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Zur neuen Heeresnarlage.
Die Heeresverwaltung hat bei der Aufstellung der neuen

Forderung die Wahl gehabt, die Zahl der Armeekorps unter

Aufstellung neuer Divisionen, Brigaden und Regimenter zu
' denen Tru enverbände durch Er-„mehren oder die vorhan« « pp .. .

hthng der Etats u. d. in. innerlich zu starken. Sie. hat den
. zweiten Weg, der unbedingt als der bessere zu bezeichnen ist,
I ewählt unb wird damit erreichen, daß die Friedensausbildung
gjegsgemäßer gestaltet werden kann, daß die Mobilmachung
unb der Übergang von der Friedens- in die Kriegsgliederung
erleichtert wird, daß die einzelnen Verbände stärkere Abgaben
an Neuformationen leisten können, ohne in ihrem inneren Zu-
sammenhang so zu leiden, wie das bei den bisherigen Etats
selbst bei schwächeren Abgaben der cFall war, und daß die Neu-
formatiobnen Stämme erhalten, die ihnen von vornherein festen
alt e en.

h Sgie Einzelheiten der Heeresvorlage sollen im folgenden nur
insoweit angeführt werden, als es zum leichtereii Verständnis
nötig ist; vorweg muß aber bemerkt werden, daß in den ver-
öffentlichten Zahlen die durch den regelmäßigen Etat an-
gesorderten 2 Bataillone, 95 S.Utafchinengemehrtrnnpagnien,
1 KavalleriesRegimenh 10 Feldbatterien, 1 Fußartillerie-
Bataillon zu 3 Batterien, 11 Scheinwerferzüge, 1 Eisenbahn-
Bataillon zu ZKompagnien und 1 württembergischeii, 1 Kraft-
fahre unb 5 Train-Kompagnien nicht enthalten find, daher an
den betreffenden Stellen zugezählt werden müssen.

· Die weitaus wichtigste und folgenreichste Bestimmung der
Vorlage ist unzweifelhaft die starke Erhöhung der Friedens-
präsenzstärke Mit Recht sagen die allgemeinen Bemerkungen
zu ihr, daß die allgemeine Wehrpflicht, die durch diese Erhöhung
wieder Tatsache wird, die bewährteste Unterlage für Deutsch-
lands Stärke ist. Sicherlich sind es große Vorteile, daß durch
ihre Verwirklichung die Armee jung bleibt unb ber Zwang
ausgeschaltet wird, im Kriegsfalle ältere Jahrgänge, Männer,
deren Familien vom Staate dann unterhalten werden müssen,
sofort einzuberufen und in erster Linie an den Feind zu führen,
während junge, diensttaugliche Mannschaft zurückbleibt Aber
am wertvollsten ist es doch, daß die Gefahr beseitigt wird, daß
die breiten Schichten des Volkes aufhören, das Dienen trotz
gllet Lasten als eine Ehre und eine Auszeichnung zu empfinden;
letzt dünkt sich der Dienende nicht bloß mehr zu fein als der
Nichtdienende, sondern er wird auch so eingeschätzt Mit der
waChsenden Zahl der Dieiistbefreiten aber treten die Vorteile
des Nichidieneiis immer schärfer in die Erscheinung und rütteln
an den alten Anschauungen Die Gefahr lag vor; waren wir
doch von dem 1 v. H. der Bevölkerung, das das Reichsmikltärs
gesetz vom 16. April 1871 als Friedensstärke festsetzte, 1911
Patent?) auf 0,849, 1912 sogar auf 0,838 herabgestiegen. Wenn
list die neue Vorlage die Friedenspräsenzstärke um 116 965
Mann von bisher 544 211 (Gesetz vom 14. Juni 1912) auf
061176 Gemeine, Gefreite und Obergefreite erhöht, sind wir
"Heber auf 1,018 v. g). ber Bevölkerung gelangt.

Unter der Zahl der 669 Bataillone, die das neue Wehrgefetz
«erlangt, befinden sich auch die 18 Jäger- und Schützenbataillone
ei deUtschen Heeres, so daß auf bie J nfan t e rie allein deren 651
olcLallen »Der normale »Bestand eines deutschen Armeekorpsan
inbm betragt 24, so daß fur alle 25 deutschen Armeekorps 600 notig

. . Die restlichen 51 sind ein wertvolles Mittel, Neusormationeii
u obllmakklungsfall von vornherein einen festen Kern zu geben. --

"erI en durch die jetzige —- weiterhin mit A bezeichnete -—— Vorlage
. »aUgten 18 Bataillonen treten noch zwei durch den regelmäßigen
.. it frük I913- (weiterhin mit B bezeichnet) verlangte. Damit und
"aiaillo eren Bewilligungen werden alle 22 zurzeit» nur zwei
*fltaiuoäe zählenden Regunenter auf die normale Starke von drei
« QMM—i; gebxacht m Preußen die Regimenten 5. Garde-,
7 «- renadierz Sir. 152 bis 154, 156 bis 159, 162, 164, 167 bis
3... ber Z Kopfstarken der Bataillone sollen wesentlich erhöht werden.
in niedetrlfagerie bestandän bisherdren bei den Jagern zwei Etat-z
'Ott‚ ber bicähegt beider ananterie (551 Köper fallt. künftig uganz
sei “tue ni irrige Mitkkexe Etat (571 Kopfe) wird mit 641 ‚Stopfen
1 Köpfe en ge, der bisherige hohe Etat (641 Kopfe) wird »auf
khöht qe “5051; Samtliche Jagerbataillonewerden auf 641 Kopfe
“bohegeä blvhcr 640 (hoher) unb 574 Kopfe (niedriger Etat).
Es obiI « tat ekklalten die Grenz- und diejenigen Bataillone, deren
germachxkng besonders schnell bewekrsteaigt werben foII. —- zu
ehknniämgtttelbarem höchst erwünschten und zweckmäßigen Ver-
„um mit? lisapsstarken der Lombagnien treten erfreulicherweise
n “Minen e are. Dazu gehort die Etatisierung der Festungs-

it Q “Der?” unb Festungs-Fernsprech-Abteilungen, die bisher
ur et Front der Kompagnie Abkommandierten besetzt waren,
'l

l .. .
jexårlm Velastthng der Kompagnien und nicht zum Vorteil der

  

 

  

    

   
   

 

  

  

   

   
   

 

  

   
   

    

   
  

  

 

   

  

  
   

     

 

  

 

   

   

 

  

 

  
   

   

  

. »Um Hm- · FMinos-Maschinengewehr-Abteilungen sollen er-
akumeretz hier. Straßburg und Graudenz je zwei, zehn andere,
i sah rinKolnzMaiUz Diedenhosen, Thorn und Königsbach je eine.

- ie eECkkichtUUg von ihnen nicht vor.
‚’‚Hen 18 J..kk1chklmg je einer R a dfahr er-Kompagiiie bei
achsjschemaileWBataillonen (14 preußischen, je zwei baherifchen und
achungsfaåiestattet nicht nur bie Verstärkung der im Mobil-
«-ch einen ü; auletstellendeii 11 Siaballeriefibifionm, sondern gibt
ehegt-r W erfchuf; fur besondere Zwecke. Damit wird ein lang
ch “niet: Unich der weitesten Kreise erfüllt, gegen dessen Erfüllung
1e Crfahrfeeresverwaltung aber bisher ablehnend verhalten hat.
avalletieikimEch des Haisermanövers 1912, in welchen das eine
as übergab??? wesentlich burch infanteriftifche Feueruntekstrwung
" sen tvo 1 t n Ubet das andere ohne eine solche kämpseiide gewann,
ch bem WITH zu dem Wechsel der An ringen beigetragen.
fort-mu- “mit von A handelt as sich bei an. unb m mein:

m Maschinmgewehrswien sitt Jäger-
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Breslau. Mittwoch, den 9. April.

Bataillone nicht um Umwandlung der 3. unb 4. Kompagnien
dieser Bataillone, sondern um Errichtung von 5. unb 6. Kompagnien.
— Den durch A verlangten 19 Maschinengewehr-Kompagnien (die
19. ist eine Sehr-Kompagnie) sind zuzurechnen 95 durch B verlangte.

Die Kavallerie ist bisher am schlechtesten bedacht gewesen.
Das wird jetzt ausgeglichen. A fieht bie Errichtung von 6 preußischen
Regimentern und 4 baherischen Eskadrons vor, B die Errichtung
eines preußischen Regiments. Die sieben neuen preußischen
Regimenter ermöglichen es, die 16. Division (Stabsquartier Trier)
mit der ihr noch fehlenden Brigade zu zwei Regimentern auszu-
rüsten. Die dann noch übrigen fünf würden unter Verwendung
eines beim VI. Armeekorvs (Schlefien) überzähligen Reginieiits
gerade genügen, um eine neue Kavallerie-Division aufzustellen, wenn
sie nicht zur stärkeren Ausftattung von Grenzdivisionen benutzt
werden sollen. —- Die vier baherischen Eskadrons bringen die vier
bayerischen Regimenter, die jetzt nur je vier Eskadrons haben, auf
die etatsmäßige Stärke von fünf Eskadrons, ein Regiment bleibt
dann noch auf dem Fuß von vier Eskadrons Die Kavallerie hatte
bisher zwei Etats, einen niedrigen mit 680 Mann, 676 Pferden
und einen hohen mit 710 Mann und 690 Pferden. Jetzt sollen alle
Regimcnter auf 740 Mann, 726 Pferde gebracht werden.

Besonders wertvoll für die Kavallerie ist die durch A vorge-
sehene Vermehrung der Rittmeisterstellen. Selbst nach Zuwachs
der sieben neuen Regimentcr wird das deutsche Heer nur 110
Kavallerie-chimenter haben. Zur Aufstellung von elf Kavallerie-
Divisioiicii sind 66 erforderlich, es bleiben also für die 50 Divisionen-
die das deutsche Heer zählt, nur 44 übrig. Dies und die Not-
wendigkeit, die Reserveformationen mit Kavallerie auszsustatten,
bedingt die Errichtung zahlreicher- zum Teil zum schnellen Aus-rücken
besähigter ReservwKavallerieMegimenter; für diese waren bisher
bei der Kavalleric, im Gegensatz zu allen anderen Waffen, über-
zählige Offiziere nicht vorhanden, ein übelstand, auf den ich
immer wieder aufmerksam gemacht habe. Durch die Vermehrung
gerade der Rittmeisterftellen wird die Schlagfertigkeit der Reserve-
Regimenter wesentlich gewinnen;

Kavallerie-Divis-ionsen im Frieden zu bilden, hat die
Heeresverwaltung nicht ins Auge gefaßt. Sie passen in keiner
Weise in die Friedensgliederung des Heeres; üben die Divisionen
in der für das laufende Mobilmachungsjahr beabsichtigten Zu-
sammensetzung unter dem betreffenden Führer in ausgedehntem
Maßstabe- wie es die Bestimmungen für die dies-jährigen Herbst-
übungen vorsehen. so wird der gleiche Vorteil ohne sonstige schweren
Nachteile erzielt.l . ·

. Bei der Feldartillerie sollen noch sämtliche Batterien
Etatserhöhungen erfahren; neue Batterien verlangt A nicht.
B fordert deren zehn, um zehn weitere Feldartillerie-Abteilungen
zu je zwei Batterien zu sechs Geschützern die für Oavalleria
Divisioneii bestimmt sind. in solche zu drei Batterien zu je hier
Geschützen umzuswaiideln Für sämtliche anderen Batterien sollen
nur zwei Etats bestehen, ein niedriger mit sechs bespannten Ge-
schützen und einem bespannten Beobachtungswagen, und ein hoher-
bei welchem noch einige bespannte Munitionswagen hinzutreten.
Mit dieser Maßregel wird eine Forderung erfüllt, bie von uns
Artilleristen seit Jahren aufs dringendste erhoben worden ist. Erst
jetzt kann man mit Recht aussprechen, daß unsere Arme-ekorps den
französischen an Zahl der Feldartillerie überlegen sind. --— Unvoll-
ständig sind sechs bayerische Feldartillerie-Regimenter, welche nur
je fünf statt je sechs fahrende Batterien haben.

Die weitere starke Vermehrung der Fußartillerie ——-
durch A in Preußen um drei Regimentsstäbe. sechs Batailloiie, vier
Befpannungsabteilungen, drei Batterien, in Bayern um zwei
Batterien und zwei Bespannungs-Abteilungen, in Württemberg um
ein Bataillon und eine Bespaniiungs-Abteilung, durch B um ein
Batailloii zu drei Batterieii —- bringt die Waffe auf eine früher
kaum geahnte Stärke. Die steigende Bedeutung, die der schweren
Artillerie des Feldheeres zugemessen wird und die auch die ander-
weitige Gliederung einzelner Bespannungs- Abteilung veranlaßt-
vielleicht auch der geplante Ausbau unserer Befestigungsvorlagen
sind die Veranlassung für die starkeVermehrung

Letzterer Grund ist anscheinend auch Veranlassung zu der Ber-
mehrung der Pionier -Bataillone, durch A in Preußen um
zwei Bataillone, in Bayern um einen Regimentsstab, ein Bataillon,
zwei Kompagniem Die Umwandlung der bisherigen acht »Kom-
mandos der Pioniere eines Armeekorps« in Regimenter zsu zwei
Batailloneii stellt einen innigeren Zusammenhang der zu gemein-
samer Arbeit berufenen Truvve dar, vielleicht die Einleitung der
Trennung der Pioniere in Feld-· und Festiings-Pioniere. Schein-
werfer-Abteilungen werden durch A angeforbert in Preußen acht-
in Bauern eine: die bisher schon in Preußen, Bayern. Sachsen
und Württemberg bestehenden Scheinwerferzüge werden in Ab-
teilungen umgewandelt; B hatte elf Scheinwerferzüge verlangt.

Bezüglich der Einzelheiten der Vermehrung der Verkehrs-
truppen muß auf die amtlichen Veröffentlichungen verwiesen
werden: sie entsprechen der steigenden Wichtigkeit der Technik und
insbesondere des Flug- und Fliegerwesens für die Zwecke des Heeres.

Trasinbataillone bestanden bisher bei jedem Armeelorps
eins zu drei Kompagnien im ganzen also 25. A fordert jetzt für
Preußen ein 2. Garde-Trainbataillon zu drei Kompagnien an Stelle
der vierten Kompagnie beim jetzigen Garde-Trainbataillon. Jn
Preußen werden alle anderen Trainbataillorie durch A auf vier
Kompagnien gebracht.

Auch bei sämtlichen Fußartillerie-, Pionier-, Bei-kehrs- und
Train-Trupventeilen finden Etatserhöhungen statt, bei allen Waffen
weitere Vermehrung der Zahl der höheren Offiziere zur Ausfiattung
von Neuformationen im Fall der Mobilmachung.

Die Heeresvorlage macht gründliche Arbeit und entspricht
den weitestgehenden Forderungen, die an die Stärke und die
Schlagfertigkeit des Heeres erhoben werden können. Sie ftetlt
eine Wehrmacht her, die auch ohne Reserveformationew deren
Aufstellung doch immerhin Zeit erfordert, zur überwältigenden
Tätigkeit befähigt ist im scharfen Gegensatz zur französischen, _
beren ganze Organisation darauf berechnet-und zugeschnitten ist,
daß das aktive Heer nur in Verbindung mit Reserveformationen
auftritt. Daß alle die drei Hauptwaffen betreffenden Ber-
stärkungen schon im Oktober dieses Jahres in Kraft treten sollen,
gibt der Vermehrung eine besondere Wucht "·

von Abel, General der Artillerie a. D.
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Bonn Tage.
—- Der Gesetzentwurf über Erhöhung der Beteranenbeihilfeu

ist im Reichsfchatzamt fertiggestellt und geht jetzt an den Bundesrat

Wie es heißt, ist eine allgemeine Aufbesserung der Beihilfen von
120 auf 150 Mk. in Aussicht genommen. Die Kosten sollen aus den

laufenden Einnahmen gedeckt werden. «
—- Die Staatsanwaltschaft Colmar hat Anklage erhoben gegen

den Zeichner Waltz, genannt Hansi, sowie gegen die verant-
wortlichen Redakteure des «Elsässer Kurier-« und des
,,Nouvelliste d’Alsace-Lorraine«, Organ der Reichstags-

abgeordneten Wetterlå und Dr. Haegh, wegen Beleidigung

der in Elsaß eingewanderten Altdeutschen, die in einem Werke

Hansis und in verschiedenen Artikeln der genannten Blätter herab-
würdigend behandelt wurden und als »Hungerleider« bezeichnet

worden waren. Strafantrag hatte eine Anzahl Altdeutscher aus

Colmar, Straßburg, Busendorf usw. gestellt.

sie Jnfolge der Heeresverstärkung wird auch dte Zahl der
Armecschwestern, d. h. der bei den großen (d. h. zur Aufnahme von
mehr als hundert Kranken eingerichteten) Militärlazaretten
eingestellten Krankenpflegerinnen, welche die Staatsprüfung des

Krankenpflegepersonals abgelegt haben müssen, auf 75 erhöht werden.

Jetzt sind davon 44 vorhanden, durch den Etat 1913 unb bie jetzige
Vorlage werden 11 eingestellt, und der Rest von 20 wird in den

Jahren 1914 unb 1915 gefordert werden. Die Armeeschwestern er-
halten ein Einkleidungsgeld von 150 Mk. und neben freier Statt-m
eine Geldvergütung von jährlich 690 Mk.

§§ Jin Reichstage erklärten am Dienstag bei Weiterberatung
der Heeresvorlage der Nationalliberale Bassermann unb der Kon-
servative Graf Kanitz sich für den Entwurf. Der Fortschrittler
Müller-Meiningen hatte sowohl an der Vorlage selbst wie an ber
Art ihrer Einbringmig und Begründung sehr viel auszusetzen
Weiter sprachen die Abgeordneten Sehda (Pole), Scheidewann (Soz.)
und Erzberger (Zentr.).

§§ Jm preußischen Abgeordnetenhause wurde am Dienstag die
Beratung des Kapitels »Höhere Knabenschulen« zu Ende geführt
und das Kapitel ,,Höhere Mädchenschulen« begonnen.

Der Krieg auf dem Balkan.
Kandgwfseu zum jüngsten diplomatischen

SchachspieL
d London, 6. ApriL

Das jüngste diplomatische Schachspiel der Mächte ist von
mehr als einem Gesichtspunkte aus überaus lehrreich. Während
das amtliche Rußland sich mit den Entscheidungen der Bot-
schafterkonferenz in London identifizierte, riet das nichtamtliche
Russland in Paris, Belgrad und Cetinje zum Widerstand und
rief in St. Petersburg die Massen auf, zugunsten der »slawischen
Brüder« eine Kundgebungvor der österreichischen Botschaft zu
veranstalten. Während Graf Benckendorff in London zu der
Flottenkundgebung gegen Montenegro seine Zustimmung gab,
erwiesen Ssasonow und Kokowzew sich außerstande, zu verhindern,
daß ein von der panslawistischen Propaganda entsandtes Schiff
Waffen und Kriegsbedarf für Montenegro in Antivari landete.
Drei hervorragende Namen sind mit dieser geheimen Propaganda
eng verknüpft —-— szolski in Paris, Hartwig in Belgrad und
Tscharykow in St. Petersburg, vormals russischer Botschafter in
KonstantinopeL Die Finessen der Polemik des »Temps« und
des »Journal des Debats« lassen deutlich erkennen, daß ihre
geistige Urheberschaft in der russischen Botschaft in Paris zu
suchen ist. Mit der sehr eiligen und nachdrücklichen Folgerung,
daß sicherlich, da Rußland die Beteiligung an der c‚Statten-
kundgebung abgelehnt habe, auch Frankreich und England sich
fern halten würden, hatten jene Organe und ihre Hintermänner
offenbar beabsichtigt, Pichon und Sir Edward Grey die Hände
zu binden:

Sir Edward Grey befand sich in einer schwierigen Lage.
Er mußte es entweder geschehen lassen, daß die anmaßenden
Zwergköiiigreiche auf dem Balkan die Entscheidungen der Groß-
mächte höhnend von sich wiesen und daß öffentlich der Bankerott
des europäischen Konzerts erklärt wurde, oder aber er mußte den
Fortbestand des Dreiverbandes und der gesamten Eduardischen
Politik aufs Spiel setzen, woraus sich eventuell eine völlige Um-
werfung der Grundlagen der britischen Diplomatie ergeben haben
würde. Auf der einen Seite kam in Frage Englands Lohalität
gegenüber den Teilhabern des Dreiverbandes, auf der anderen
Englands Loyalität gegenüber dem gesamten Europa in Gemäß-
heit des von ihm gegebenen Wortes. Sir Edward Grey, durch
seine unangenehmen Erfahrungen während der bosnischen Krise
um vieles klüger geworden, vermied indes die ihm gestellte Falle.
Er durchschaute das russische Doppelspiel und die gegen den
europäischen Frieden gerichteten Anschläge der panslawistischen
Verschwörer — und beschloß, daß britische Kriegsschiffe an der
adriatischen Kundgebung teilnehmen sollten, und zwar im Not-
fall mit Osterreich allein. Rußland nahm Notiz von der
Wendung der Dinge und erteilte Frankreich, das diplomatisch
ganz an den Rockschößen seines Bundesgenossen klebt-» gnädigst
die Erlaubnis, sich England anzuschließen.

Die Rolle, die Frankreich hierbei spielt, muß in der Tat
Staunen erregen. Eine Macht, die gewohnt war, ihren Willen
der Welt aufzuzwingen, wagt es nicht mehr, einen eigenen Willen
zu haben und ihren Kriegsschifer Befehle zu erteilen, bis Rußs
land ihr die Erlaubnis dazu gegeben hat. Das ist eine Ab-
hängigkeit, eine Unterweisung- eine Selbstbewiitigung wie sie
vollkommener nicht gedacht werden kannl



Die Blocl’abe.
V- Die Verhängung der e f f e k t i v e n B l o d a d e über die

montenegrinische und die albanesische Küste ist bisher noch nicht
erfolgt; fie steht aber nach Mitteilung der ,,Reichspos « b ev o r.
Nach der Pariser Seerechtsdeklaration vom Jahre 1856, in der
das Blockaderecht völkerrechtlich festgelegt ist, wird die offizielle
Blockadeerklärung an die montenegrinische Regierung erfolgen
und der Admiralsrsat wird die nötigen Maßnahmen zu ihrer
Effektivität treffen. Der österreichischsungarische Konteradmiral
Njegovan hat, wie bereits gemeldet, diesen Antrag im
Admiralsrat gestellt. Dieser Antrag wurde vom italienischen
und vom deutschen Kommandanten unterstützt und im Admiralss
rat angenommen. Der Beschluß wurde von den Kommandanten
den Kabinetten mitgeteilt. Sobald die einzelnen Regierungen
ihre Zustimmung gegeben haben werden, wird die internationale
Blockadeflottille sofort an die militärische Durchführung des Be-
schlusses gehen. Wie man dem Blatte weiter mitteilt, hatte der
englische Botschafter C artw right am Montag eine längere
Konserenz mit dem Grafen B e r ch t o l d über die weiteren als
n o tw e n d i g sich erweisenden Zwangsmaßregeln

Mit der Ausdehnung der Blockade auch auf die
albanesische Küste wird die Landung von Kriegs-
material in Durazzo, Alessio oder San-
Giovansni di Mesdua künftighin ausgeschlossen
sein. Die noch im Anzuge befindlichen s e r b i f ch e n T r u pp e n
und Materialtransporte werden daher in A l b a n i e n u i ch t
la n d e n kö n n e n. Auch neutrale Schiffe, die als «Blockade-
brecher« den Versuch machen sollten, die ihnen bekannt gegebene
Blockade zu durchbrechen, werden als »gute SBrife“ erklärt werben.
Die Wiederholung von Landungen russischer »Geschenke« wird
damit auch unmöglich gemacht.
— Wenn die Berhängung der Blockade die montenegrinische

Regierung auch nicht zur Aufgabe ihres Trotzes veranlaßt, so
wird, wie in diplomatischen Kreisen verlautet, mit der B e -
fetzung vonDulcigno, San Giovanni di Medua
und Durazzo durch internationale Detaches
m e nt s vorgegangen werden. Die Blockade und diese Be-
seßungen blieben dann solange aufrecht, bis sich M o n t e -
negro und Serbien den Beschlüssen Europas
beugen. ·

—- Jn der als Sprachrohr des englischen Aus-
w ä r t i g e n A m t e s bekannten ,,Westminster Gazette« wird
jetzt dafür plädiert, daß, selbst, wenn S ku t a r i f ä l l t,
Osterreichsungarn nicht einzuschreiten braucht,
sondern sich auf die Fortdauer der Blockade und auf bie
Drohung verlassen kann, daß das ganze
Arrangement über Albanien hinfällig wird.
»Westminster Gazette«« schreibt: .

Die Antwort Montenegros und die Haltung
Serbiens gegenüber dieser offenen Heraus-
ford erung schaffen zusammen eine einigermaßen ernste
ituatio n. Aber die Diplomatie des europäischen Konzert-s-

wenn geschickt geführt, ist keineswegs ohne Auskunftsmittel. Ange-
nommen, daß der Angriff auf Skutari glückt, was ist das un-
mittelbare Resultat? Da ein Teil des Ausgleichs fehl-
schlägt, geht auch der Rest über Bord, weil alles auf die
Bedingung der Annahme des Ganzen gestellt ist. In diesem Fall
wird Serbien nicht Djakova bekommen, noch den
beträchtlichen Teil des Sandfchaks Nowibasar,·
der mit der Zustimmung Osterreichs Serbien zufallen sollte, und
Montenegro wird ebenfalls von der beträchtlichen
A u sd e hnu ng in derselben Gegend, die ihm sonst zugefallen
wäre, aus g es chlos s en sein. Montenegro wird außerdem die
Blockade seiner äfen auszustehen haben, die, wenn auch
U

Slezak als „Prophet“.
Wer geglaubt hatte. daß ein Wiederaustreten des Kammer-

sängers Leo Slezak in Breslau etwas wie eine Seniation be-
deuten, daß ein bis zum letzten Platz gestilltes und festlich ge-
stimmtes Haus seiner harren würde, ähnlich wie solche Wirkung
die Namen Max Reinhardt und Richard Strauß in diesem
Winter herborbrachten-— der wurde enttäuscht. Möchte es an
der vorgeschrittenen Jahreszeit liegen oder an der recht un-
glücklichen Wahl der Opern, in denen Slezak diesmal auftritt:
der weite Raum des Schauspielhauses wies recht empfindliche
Süden auf. Und bei der gewaltigen Gage, die Slezak bean-
sprucht — man sprach von 3000 Mk. für den Abend — mag
die Direktion der vereinigten Theater trotz der hohen Preise
kaum oder eben nur gerade wieder einmal auf ihre Kosten
gekommen sein.

Slezak ist ganz ohne Frage eines der ganz seltenen großen
Stimmphänomene, die wir heute besitzen. Und wenn er neuer-
dings mit Caruso um den Weltrekord zu ringen sich unterfängt.
so mag er, was die reine stimmliche Anlage, das Physiologische
betrifft, eine gewisse Berechtigung dazu haben. Wobei dann
freilich die Frage offen bleibt, ob Carusos italienische
Gesangsmanier und fein doch wohl stärkeres schauspielerisches
Temperament ihm nicht vielleicht doch die endgültige Ueber-
legenheit sichern. Aber sei das, wie es sei: Es ist ein Genuß
ganz ungewöhnlicher Art, diese wunderbar gerade gewachsene,
urgesunde, fleckenlole Stimme zu hören, die zusammen mit
dieser gewaltigen Simsonsgestalt eine unlösbare Einheit und
etwas in seiner Art Vollkommenes darstellt. Wie über
Pygmaeen ragt dieser gewaltige Körper um Haupteslänge
empor über alles, was auf den Brettern sich bewegt.
Und wie seine Körperlichkeit alle beherrscht, so herrscht auch-
seine Stimme. Man freut sich beider etwa wie sich der
Forstmann über das schönste Stück in seinem Walde freut,
den einen wirklich ganz fehlerlos gewachsenen Baum. Ich
glaube, daß auch der berufe-mäßige Nörgler und Skeptiker an
dieser Stimme wohl kaum einen Fehl finden wird. Sie ist
bei aller ihrer gewaltigen Größe —- ein lehr seltener Fall —
ungemein weich und biegsam im Piano, sie hat in der Tiefe
all die baritonale Wohligkeit, die prachtvolle dunkle Brust-
resonanz des echten Heldentenors und steigt dabei in
strahlendem Glanz und ganz mühelos weit über die normalen
Regionen des Heldentenors in die Höhen des berühmten hohen
C empor. Gegen Töne von der Kraft und Schönheit wie
diese höchsten Slezals gibt es bekanntlich keine Berufung
mehr. Sie wirken, wirken schon rein physiologisch, jenseits
von Gut und Böse aller Kunst, und nicht nur auf
Vzckfischchem sondern unter Umständen auf ganz ermacbfene
unb sonst recht skeptische Beute.-

Das ist Slezak der Stimmbesißer. Wie es mit Slezak
dem Musiker, dem Schauspieler,- dem Menschengestalter, dem
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unmittelbar nicht effektiv, im Laufe weniger Wochen eine ernstes
Form der Psessirn trerden nnd

Also selbst, wenn Skutari fällt, werden wir nicht unmittelbar
zu dem Punkte kommen, wo Osterreich auf bie Gefahr eines Konflkits
mit Russland bin einzumarschieren haben wird. Wohl werden wir an
einem toten Punkt sein. aber die Mächte sollten klugerweise den
Alliierten räsonable Zeit zum Nachdenken über ihren nächsten Zug
gehen. damit sie sagen, ob sie wegen dieser einen Sache den ganzen
Ausgleich für alle gefährden und alles in jene Konfusion zurück-
werfen wollen. die herrschte, bevor die Botschafter ihre Arbeit
begannen. Man kann wohl annehmen. daß Bulgasrien und
Grie d) enland dazu etwas zu sagen haben werden.

- —- Zuverlässigen Nachrichten aus S a l o n i ki zufolge liegen
dort 17griechifchefitranßbortfcbiffemitferbifcben
Truppen und Munition bereit.

Die Friedensverhandlungen
—- Wie man aus S o f i a, 7. April, meldet, nimmt man dort

an, daß dieAntwort auf die neueNotederMächte
wegen der Einstellung der Feindseligkeiten am
Mittwo ch übergeben werden wird. Wie man hört, sind die
Feindseligkeiten tatsächlich bereits einge-
stellt, und zwar soll dies auf russische Veranlassung
hin geschehen fein, die durch den General Radko Dimitrijew über-
mittelt wurde. Die Demobilmachung hat mit der Entlassung
der Landwehr zweiten Aufgebots wirklich begonnen. Es handelt
sich dabei um 30000 Mann. Dies wird als Bestätigung eines
baldigen Friedensschlusses aufgefaßt, obgleich Mißstimmung über
die Grenzlinie von Enos nach Midia herrscht, die man auch einem
russischen Einfluß zuschreibt.

Sonstige melbungen.
D. M. Wie man uns aus Saloniki schreibt- fchreitens die

Trassierungsarbeiten für die Verbindungsbahn
Saloniki—Ghi-da—Atljen rasch vorwärts. — Die Vul-

zur Besetzuug der Gebiete des früheren Wilajets Monastir
bar. dessen überlassung ihnen seinerzeit von den Serben zugestanden
worden ist. Die Tundschadipision wird nach Kavalla und Umgebung
verlegt, und ihr größter Teil ist bereits an den neuen Bestimmungs-
orten eingetroffen.

n.ö. Von gutunterrichteter Seite wird uns aus Kairo mit-
geteilt, daß man dort der festen überzeugng ist, daß so fort n a d)
F r i e d en s s ch l u ß zwischen der türkischen Regierung und den
vereinigten Balkanstaaten die A u t o n o m i e Ä g h p t e n s ans-
gesprochen werden wird. Ägypten soll ein f e l b stä nd i g es
K ö n i g r e i ch unter dem Protektorat Englands werden. D e u t s ch-
la n d soll mit den bevorstehenden Maßnahmen Englands e in a
b e r stande n sein. Jn Ägypten selbst äußert sich die bevorstehende
Umwälzung schon dadurch, daß fast alle großen Geschäfte und
Fabriken ihre Firmen in die englischen Handelsbücher eintragen
lassen und ihnen englische Namen geben.

Deutschland und Frankreich.
is- Aus Paris wird uns geschrieben: Alle Pariser Blätter

geben mit Genugtuung den Brief wieder, in dein der
deutsche Botschafter dem Minister Pichon die lebhafte
Dankbarkeit seiner Regierung für die rasche und taktvolle
Regelung des Zwischenfälls von Luneville ausspricht.
Selbst der nationalistische ,,Gelair", dessen Nationalismus freilich
fast noch mehr gegen England als gegen Deutschland gerichtet
ist, fügt noch einige besondere Komplimente und gute Wünsche
hinzu. Ernest Judet sagt hier:

 

garen bereiten die Entsendung größerer Truppenmassens

sAusland so zu zeigen- wie wir sind, und nicht fo, wie .-

 ,,Wir bedauern im Grunde diesen Zwischenfall nicht. ba er uns
gestattet, uns höflich zu unterhalten, und dazu beitragt, uns im

» s - · mi;«k«.3’i«s.-’I" 

  

     

sinftere Jntrisnten uns mit Unrecht hinzustellen lieben. Cz-
u von den eut en ab, da au wir eine -

ilhrtxn Gefühlen mit? ihren Ab rauer? erhalten«-bessere Meinung

Nach dem »Er-unter Eurob6en“ soll übrigens die dem
Regierung in einer wichtigen Sache vor einigen Monate-H
größte Entgegenkommen gegen Frankreich gezeigt haben ab
damit bei dem damaligen Minister des Auswärtigen stncek
schlecht angekommen sein. Nachdem Polneare zur Erhalt
des Ballanfrtedens den Bulgaren eine Anleihe von 100 Million
versagt hatte, wurde ,,eine hoch stehende deutsche Ver
sönlichkeit« nach Paris geschickt, um gemeinsame nimm
zur Erhaltung des Friedens mit Frankreich und England «
vereinbaren. Der Plan bestand darin, daß Frankreich „g:
England die Russen und Deutschland die Osterreichek zum
Frieden zwingen müßten. Poincarö habe aber auf diese
Eröffnung bloß geantwortet: »Ich werde mich nie bestimije
lassen, unseren Bundesgenossen einen so unsauberen Stiel
zu spielen.« Diese Ablehnung sei in London noch unangenchmet
empfunden worden als in Berlin. Man wird diese phanthstjsche
Erzählung mit gebührender Skepsis aufnehmen könneii.

il- Zu dem von Ernest Judet geäußerten Empfindunge
stimmen recht schlecht die Bemühungen weiter französischer Kreise
die d eutschen Waren und deutsche Geschäftsleute mit all. «
Gewalt aus Frankreich zu verdrängen.Die französische«
Kampagne gegen deutsche Waren, bie anfangs nur in ein. -
Preßhetze zutage trat, hat sich neuerdings auch in her
schiedeneu Ges etzentw ürfen niedergeschlagen. Ein.
Zusammenstellung dieser gibt der Geschäftsführer des Deutsch-
Französischen Wirtschaftspereins, Dr. Borgius (Berlin), in einet

soeben erschienenen Broschüre »qu·zösische Pteßhese gegen
deutsche Waren und Kaufleute« (Berlin, Liebheit u. ”liefen,
Preis 50 Pfg.).

. Gshandelt sich dabei-um folgende Anträge usw«.: 1) Antw»
P u g«li es i- v- o n t i»auf· besondere Besteuerun der »in Frankreich
gefchaftstäti en ausländischen Kaufleute und aufmannischen An
gestellten. 2 Antrag De na i s u. Gen.»auf Unterdrückung der Be
zeicl nun »französisch« für nicht tatsachlich in vollem Umfang fran
zösifche z irmen oder Artikel. 8) Antrag D en»a i s auf Besteuerun«
ausländischer Reisender entsprechend den fur solche in Betrach-
kommenden Steuersäpen ihres Vaterlaiides. 4) Antrag Adi an
u. Gen. sowie Antrag Denais auf Bevorzugung der franzöiische
Industrie bei öffentlichen Submissionen Endlich kommen die Be
strzepun en ur Schaffung einer N a t i o«n a l m a r k e für fran
Sds isäi e. '23 rodukte in Betracht, wie sie die neu· gegründet

rganisation des »Damit-s de döfenee ekelt-traten et prodults freilng
und der „Ligue des gehet-eure et Oonsommateurs »d’artieli«
produits francais" propagiert. Statutenauszuge dieser Kinn
schaften sind dem Dru·ekheft beigefügt, ebenso die in Frankreichjis
gültige-n Vorschriften uber die richtige Herkunftsangabe der Ware
(Art. 15 des Zolltarifnesetzes Von 1.892, Madrider Konvention in:
1891 lind Art. 1_ des Gesetzes zur Unterdrückung des Betrugcsbeii
Warenhandel usw« von 1905). Endlich ist beigefügt eine übersich
der deutsch-franzosischen Paudelsbilan 1895J1912· nach den Ziffer
der deutschen sowie der franzosischen andelsstatistik.

Der Autor meint, daß die geplanten französischen« Abwehr
maßnahmen sich kaum als durchführbar erweisen dürften. Di
chauvinistische Stimmung der Bevölkerung tue gegenwärti-
dem Absatz deutscher Waren wohl einigen Abtrag, auf die Daue
aber dürften die guten und billigeren Erzeugnisse der deutsche
Industrie durch die übertriebene und daher mehr oder wenige
vorübergehende chauvinistische (Erregung doch nicht vom franzo

fischen Markte verdrängt werden. Das mag vielleicht zutrefftsn
aber sicherer ist es doch, daß das Deutsche Reich Borkehrungf
trifft, um auf etwaige Erschwerungen des deutschen Handelst
Frankreich sofort mit Retorsionsmaßregeln antworten zu konn»
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»Propheten«-Abend vielleichtdies und das ahnen, aber auch
nicht mehr. Und es ist möglich, daß alle drei Abende dieses
Gastspiels vorübergehen, ohne daß, wer nicht die oft
trügerischen Vergleiche von früher her heranziehen will,
darüber ganz ins Klare kommt. Warum muß uns dieser Künstler
mit solchen Sachen kommen? Prophet, Hugenotten, Jüdin.
Zwei gänzlich verstorbene {Opern unb eine, die eben gerade
in den letzten Zügen liegt und, bei mancher Schönheit im
Einzelnen, als Ganzes auch nicht mehr erträglich ist. Der
Künstler will wirken, will so stark wirken, als er irgend kann.
Gewiß, sehr schön, niemand wird ihm das wehren wollen;
er soll Bombenrollen haben, ja doch. Aber wird er als

tEinzelner innerhalb eines lebenden Organismus nicht viel
stärker zur Geltung kommen, als indem er uns zu Sachen
hinzwingt, die uns heute Hekuba sind? Die großen gastierenden
Schauspieler haben das begriffen. Heute kommt uns keiner
mehr so leicht mit Sardou, keine Heroine seit der Clara
Ziegler etwa mehr mit Geibels ,,Brunhild.« Warum begreifen
die Sänger derlei so viel schwerer?

So mancher Hörer mag gestern diesem ,,Propheten« zum
ersten Male oder doch zum ersten Male seit langen Jahren be-
gegnet sein. Er ist ja heute rar auf deutschen Bühnen. Und
man mag die Gelegenheit willkommen geheißen haben, sich
einmal mit Meyerbeer auseinanderzufeßen, nachzuprtifen, ob
Wagner recht hat mit dem, was er, ganz abgesehen von den
persönlichen Reibungen, sachlich über Meyerbeers Opern fagt.
Nachzuprüfen, ob ,,es wirklich so schlimm ift.“

Ja, es ist so schlimm. Es ist noch viel schlimmer. Das
mußte das Resultat sein, als man nicht lang vor Mitternacht
das Schauspielhaus verließ. Er ist ein furchtbarer Film, dieser
»Prophet.« „San Bockelson, der König der Wiedertäufer, oder
der Sohn, der seine Mutter rettet unb sie nicht wiederkennt,
oder die zweimal ins Wasser gefallene Braut, oder das mit
Pulver und den gefangenen Feinden eigenhändig in die Luft
gesprengte Schloß.« Spieldauer vier Stunden. Und die Musik
Meyerdeers, die angeblich das schlechte Buch Seribes vergessen
machen foll? Nein, auch sie „gebt nicht mehr.“ Unzweifels
haft spricht aus ihr an mehr als einer Stelle ein starkes
Talent, und manchmal will sogar etwas wie Empfindung auf-
keimen. Aber dass sind immer nur Augenblicke. Dann
rasseln gleich wieder die Theatermafchinen und die Kind-
tragödie nimmt ihren Fortgang.

Dabei stecken in diesen Stoff dramatische Motive-, an
denen ein großer Aufwand schmählich vertan warb. Welch ein
prachtvollen dramatischer Konflikt, wenn der Prophet, der als
Sohn Gottes eben feierlich ertönt worden ist, von seiner
Mutter angerufen wird und e nun, selbst an feine Gott-
ähnlichkeit fast glaubend, ein betrogener Betrüger, mit der
·indignierten Gebärde des religiösen Ektstatikers von sich weist: ,,Weib, ich kenne dich nicht i“ Ein Stoff, der

Künstler bestellt ist, darüber kann man nach einemwfolchenf nach einem Hebbel schreit. Wo ist der
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moderne Dichter
der dieses Motiv aufnimmt, der uns die Tragödie des „W
gesandten« schreibt aus der Stimmung jener religiös am
gewtihlten Zeit heraus? An dieser bedeutendsten Stelle b0
Ganzen zeigte Slezak sich als großer überragender einer.
Wie sein Blick verzückt ins Leere schweifte, tote er nicht mit
von dieser Welt zu sein schien, wie seine Stimme fremd Uls
überirdisch klang — das soll ihm nicht vergessen werben. 9.1“
der Heuschckgeist, der die Redeneu auf die Stute zme
hätte ihm überzeugend gelingen müssen, wenn Scribe w“
Meyerbeer an dieser Stelle etwas zum Gelingen til-Ists
lassen hätten. Ähnlich steht es mit den Sohnesgefühlen Diele.
Dpernhelben. Es bleibt alles äußerlich, nichts faßt irgendwl
ans Herz. Riemann soll im 4. Akt bei der Bitte um F
gebung ergreifend gewesen sein. Man versteht nicht: m
er das zustande gebracht hat. ·

Wesentlich gemildert wurde das schmerzlich Unbefriepsgenils
dieses Abends durch Slezaks Gegenfpielerinnen, die “im”;
mancher Beziehung Gleichwertiges an die Seite zU sten
hatten. Frl. Neisch gab die Mutter Fides, diese größte, ‚an
spruchsvollste und in gewissem Sinne dankbarste aller AltPfIMst
Sie wuchs in der echten mütterlichen Junigteit ihres Gansde
hoch über Meyerbeer hinaus, der gerade dieser Partie Timäu-
hin das beste mitgegeben hat, was er in diesem »PWPhe "
überhaupt zu sagen hatte. Die beiden großen Arten-
und vor allem jene Erkennungsszene im Dom- Vot. er en
Duett mit Bertha —- das waren reife, schöne Meisteriesstunsspks
an denen man Freude haben mußte. Vor allem WARer
ewig klagende, tränenreiche Mutter nicht gar ö“ wem i
ein großes Verdienst der Darstellerin. Frl. Neisch fcknsnnz
Partie ohne Änderungen, und gerade die den meisten Nimm
gefährlichen hohen Stellen gelangen ausgezeichnet. Als-»B?hie
des Propheten Braut, brachte Frau Many-items- mgtsmu
funkensprühenden Temperament und ihrer siegthftsn P?“
bann etwas wie Blut und wirkliches Leben in all die WM,
deckeldramatik hinein. Wenn beide Damen neben Miste das
und auch ohne ihn- stürmisch gefeiert wurden- i” b“
feine starke Berechtigung. 15b

Von der übrigen Ausführung tft nichts zu sag-w «
sie unter Leitung der Herren Tisfor und tikttcklner
daß sie» erträglich war, ausgenommen natürlich bauten
unb ein in wenigen Takten um reichlich einen he Wehe

entgleisender Knabenchon daß ferner die Herren
Pierroth und Wittekopf in den Unglücksrollenlle
schwarzen unisono fingenden Anabaptisten das fing
Mitleid auf ihrer Seite hatten, und daß den erkratt be

Grifft ein Herr van Hörst aus Halle in der Rvllsap
entbehrlichen baritonalen Wüterichs dankenswert ”Multi!

Slezak wurde am Schluß enthufiastisch gefeiert. f M
man drinnen die Trümmer des in die Lust 9°“? e
Schlosses wegräumte, mußte der riesenhafte Propbet
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i sozialdemokratischer Maifeieruinzüge.
_ Das polizeiliche Verbot sozialdemokratischer Maifeiek.

« » ’st jetzt vom Qberverwaltungsgericht für
erechtfertigt erklart worden. Aus Berlin wird Uns

sämlich geschrieben: f b t a l 5 W

l«zeiprä i en in ie at die fü

- Zixgcqiziosatbts im embte Genehmigung für eine; öffentlichen
"n ug versagt-W811.essbksur die o sentliche Sicher-

heit an beiernen sel· »Gegen btefe auf 7 des Reichsvereins-
atksehes sich ftunenbe 23erfugung erhob der Kassenbpte N. Klage. Der

c irtsausf ‚uis ie te« nie »Verfügng zu »
Kraft, Wolle-im ber Insel rasident mit der e-

den 1.

 
„f nbete. n den zur mundlpichen Verhandlung der Sache

fkondem ersten Senat des Oberverwaltungsge«richts
V f ben 7. April 1913«anberaumten Termin hatte der Minister des

nern einen Kommissar zur Wahrnehmung des offentlichen Jn-
treffe? entfanbt. E«r beantragte, die «V o r e n t s ch e i du n g a u f-
eUlzeben und die Klage abzuweisen So bat auch der
ämat erkannt. Er stellte sich auf den Standpunkt, daß bei

Charakter einer »provokatorischenDemonstration«,
wie sie mit dem aiuinzu e verbunden sei, namentlich in
zßen Städten, der Polizei ni· t Unrecht zu geben sei, wenn sie

meine. daß sie IXde auf pollttschenx Gebiet bestehenden starken
Gegensätzen nicht die«Ver-antwortung sur die Aufrechterhaltung der
öffentlichen Sicherheit bei Zulafsung des Umzuges ubernehmen
"une. , » ·

w Diese Entscheldlmg des hechsten preußischen Verwaltungs-
gekichtshoses ist im Interesse des bürgerlichen Friedens zu be-
"ßen.

Der nationalliberale mahlaufruf.
Der vom nationallibetalen Delegiertentag in Hannover

beschlossene Wahlaufruf lautet, unter Weglassung der Eingange-

und der Schlußworte, wie folgt:
Wir fordern aufs a«llerbestimmteste, daß die Regierung die

Wahlrechtsreform als eine der« ersten« Aufgaben der kommenden
Le islaturveriode betrachtet. Die Einführun « des gleichen Wahl-
mit; lehnt die Nationalliberale Partei entsåieden ab. Sie ver-
langt vor allem direkte und geheimes ahl, Beseitigung
der Drittelung in den Urwahlbezirken und Vermehrung
ber « ahl der Abg««eor«d·iieteii, wo sie durch die veränderten
wikts aftlichen Verhaltiiiffe gerechtfertigt erscheint.« Wir ver-
werer die rein niechanifcheEinteilung der Wahlkreise nach der

iVoltszahl und verlangen bei ihrer Abgrenzung die Berücksichti-
um von and und Leuten. Eine maßvolle Reform unseres
ahsrechts wird »die «altbewahrten Grundlagen des preußischen

Staates nicht, wie« die Gegner von rechts behaupten, schwächen,
sondern stärken, weil sie sich den Erfordernissen einer veränderten
eit anpaßt und damit auch die Gewähr der Dauer «in sich trägt.

gicfe Grundlagen selbst, aus denen Preu en zu« seiner heuti en
Größe undBlüte emporgewachsen ist, wo en wir aufrechterha ten
und gegen jeden Angriff «fchu en. « « « «

Wir bekämpfen mit a en gesetzlichen Mitteln die So ial-
demokratie, die darauf ausgeht, diettaatliche und gexells afztliche
Ordnung umzustoßen und an ihre Ste e eine riicksi s ose lassen-
herrschaft zu feigen. Wir bekämpfen sie wegen des unerhörten
Terrorismus, den sie auf jeden Andersdenlenden ausübt. wegen
der rücksichtslosen Verhe«tzuiig der einzelnen Bevölkerungs-
klassen gegeneinander und nicht zuletzt wegen der offenen Ver-
höhnung jedes vaterländitschen Ein findens, wie dies gerade in«den
·üiigsten Etagen, gele entlich der edenkfeier der Befreiungskriege,
besonders verletzend hervor etreten i t. « «

Die Nationalliberale s artei hul igt einem stetigen und maß-
vollen ortschritt auf allen Gebieten des äffentligen Lebens,
wie es ie (Entwicklung der staatlichen, wirtschaftli en, sozialen
und kulturellen Verhältnisse im Anschluß an das geschichtlich aber-
kommene erfordert. So fordern wir eine zielbewußte und raschere
Fortsetzung der schon vor ahren« begonnenen Reform «der
inneren Verwaltun im inne einer Vereinfachung und einer
engeren Anpassung an as Wirtsch tsleben. Auch der Finanz-
politil stellt die moderne Entwi eluii neue Auf aben.« Der
Hlanzende wirtschaftliche Aufschwun , deen wir uns eit einigen

 

 

_ ahren erfreuen, hat nicht nur die ehlbeträ e aus dem Staats-
» aus-halt verschwinden lassen, sondern wir sin auch «in »der Lage
newesen in dein von der Nationalliberalen Partei langst ‚es
orderten Augleichsfonds mehrere hundert Millioneii anzusamme n,
." -,».-;.'.x«.»«, p... . „tappt; " ‚3 . « « ‘— · ·- « .

wallenden weißen Gewand sich immer wieder dankend zeigen.
Und er dankte mit echt südostdeutfcher Jovialität und Herzlicly
leit. Selbst der eiserne Vorhang schützt-: ihn nicht vor den
Vetehrern.

Vivant sequentes am Donnerstag und Sonnabend.
Dr. Ernst Neufeldt.

Die Bismaiclifeiei aus dem Stoßen Belcben.
Bischweiler (Elsaß), 5. April.

« Wird in diesem Jahre, in dem Jahrhundertseier und Re-
gteiuiigsjubiläum so viele Gedenktage bringen, in denen die
Namen eines Stein und Schornhorst, eines Gneisenau und
am. und wie alle die großen Deutschen heißen. überall ge-
Uamit werden, nicht Bismarcks Name zurücktreten? Wird
man zu seinem Gedenken in der Fülle der Erinnerungs- und
Fejxtage noch Zeit und Gelegenheit finden? So konnte man
pesukchten Die Feier auf dem Großen Belchen zeigte aber
In alter Weise, wie die Dankbarkeit, die Liebe und Verehrung
i1ruhen eisernen Kanzler immer festere und tiefere Wurzeln

gen.

A »Ein Spaziergang wie im Sommer dünkte zunächst her
ülssstkeg auf die Belchen-Kuppe. Blauer Himmel, Vogelfang,

S..Wll frisches Grün und keck sich vorwagende Blumen und
Guten« empfingen uns bald, nachdem wir in Heißensteius
ebweiier den Zug verließen, um hinabzusteigen auf der

Gogsspn « höchste Kuppe und dort des großen Biekmarck
Yächtms im Kreise der vielen Gleichgesinnten und Gleich-

heiklmmten zu feiern. «
er! er bie stimmungsvolle Feier dort oben einmal mit-

ebt, den zieht es immer wieder dahin. Jedesmal trifft er
ans-r gute Bekannte. Jedesmal werden neue Beziehungen
geif UUpst und jedesmal wird auch der eine oder«andere lieb-
eineOnnene Freund vermißt, entbehrt. Sei es, daß er nach
Hi anderen Stelle des Vaterlandes berufen, sei es, daß er
mikckftesllwße Vaterland drüben inzwischen abberufen wurde. So
We sich stets in die helle, frohe Festesstimmuiig ein Tropfen
Straxzits Schon in Bollweiler, wo man die Hauptlinie
man ums-Basel verläßt und mit der Nebenbahn in das
biegto te- von der rauschenden Bauch burehftrbmte Tal ein-
au ‚b Wien wir Bekannte aus dem Elsaß, aus Lothriiigen,
schwirrem benachbarten Baden. Begrüßungen und FWZU
waren enSPUrchemanden »Schön, daß Sie da finbl“ o-

attin ,te denn im vorigen Jahr ?“ »Warum ist Sbre
übt dmfht «mitgekommen?« ,,Wissen Sie, ob N. N. dies

ü“ lft?‘ »Wer wird die Festrede halten?“ nunmal:
‘Blähedt; das Durcheinander der ersten Begrüßung«; bie
ewequneqiden eingenommen, und das Bähnle setzt sich in

ben ZJtHesßensteiii verließen wir den Zug und stiegen über
um“e er{utiatteh übers Münsteräckerle hinan. Es war ein

9 Wie zur Sommerszeit. Und gar willkommen war der
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bie für schlechtere eiten aufxlvart werden sollen. Von dem
Grundsatz ausgehen . daß die euerkr aft des Volkes in ruhigen
Zeiten geschont werden muf;Pi fordert die Nationalliberale Partei
angesichs dieser««günstige«n nanziellen Verhältnisse den Wegfall
der Steuerzus la e, die im Jahre 1909 unter einer ehr ungünsti en
Finanzlage des offen worden sind. Weiter fordern wir eine er-
esserung des eranlagun „erfahrene, damit der Gedanke der
gerechten Verteilung der teuern nach der Leistun sfähigkeit auch
im vollen Umfang zur Durchführung gelangt. So te die Reichs-
gesehgebung nach den Vo rsch agen der Verbündeten Negierungen
ie dauernden Ausaben der neuen Wehrvorlagen um Teil au

die Einzelstaaten a wälzen. so« wird die National iberale Partei
dafur eintreten, daß die Au sbringung der Lasten in Preußen nach
den Grundsagen ausgleichender Gerechtiffkeit erfolgt und nicht
zuungunsten .. er weniger bemittelten Kassen und des Mittel-
standes ausfallt.

« Jn« der Vertretung der wirtschaftlichen Interessen ist für
die nationalliberale Partei oberster Grundsatz der gerechte Aus leich
unter allen Berufsständen und Erwerbs-zwei en. Unserer Fand-
wirtschaft wollen wir, ebenso wie unserer ndustrie, die Vor-
bedingung ihres Gedeihens, den Zollschutz er alten; wir wider-
fegen uns dem Abbau der Zülle Die National iberale Partei tritt
im nteresse unserer Landwirtschaft für die Beibehaltun des not-
men igen Seuchenfchutzes und für alle son tigen Maßna men ein,
die zu ihrer Förderung dienen. Unser iel muß sein, sie so
leistungsfähig zu machen, daß sie imstande ist, den Fleifchbedarf
unseres Volkes zu decken.

Die innere« Kolonisation in Form der Bauernanfied-
lun en muß mit allen Mitteln gefördert, die weitere Aiifsaugung
des auernlandes mhglichst erschwert und die Schasfung eines
neuen, zeitgemaßxn Fi eikommißgesetzes erstrebt werden. das
die weitere B«i«n ung roßer landwirtschaftlicher Bodenslächen in
einer and fur« die Zukunft nach Möglichkeit verhindert. Der
gewer liche Mittelstand bedarf nach wie vor staatlicher Unter-
stützung und Forderung Was an Erfüllung wichtiger Forderungen
noch aiissteht, wie Regelung des Subinissiouswefens, Abgrenzung
von Fabrik und «Hiiiidwer«k, Heranziehung der Industrie zu den
Kosten der Lehrlin sausbildunBEinfchräiikiing der Konkurrenz der
Gefangnis arbeit, 9 usbau des «ilduiigswesens, besserer Schutz des
Zaubwerks gegen den Bauschwindel, Aufhebung des § 100q der
«ewerbeor«dnung, Schutz des Kleinhandels und des Handwerks gegen

die Auswiichfe der Warenhäufer und Konsumvereine, sowie alle
sonstigenFragen der Gewerbevolitik werden sich unserer fürsorg-
lieben ««Mit«arbeit In erfreuen«habeii. »Die vielfach schwierige Lage
des stadtischen rundbesitzes erfordert dringend die Abhilfe
der vorhandenen Mißstände Ferner halten wir besonders im
Fieresse der minderbemittelten Bevölkerung eine Förderung der

ohnungsfrage f«ur ein dringendes Erfordernis. Industrie und
Handel mussen ihre Bewegungsfreiheit behalten. Lebensinteresse
für beide ist eine großzugige Verkehrspolitik durch den weiteren
Ausbau unserer «Ei«feiibahiien und Wasserstra en. Das Erfordernis-
der Konkurrenzfähigkeit auf dem Weltniart bedingt eine weise
Tarifpolitik durch (Ermäßigung der Frachtfä e, insbesondere fiir die
Roh- u«nd ilfsstoffe der«« andwirtschaft un der Industrie.

Die« ursorge fur die Arbeitersgzaft
künftighin unsere größte Aufmerksamkeit. o gilt es, manche
sozial-politische Forderung zu verwirklichen. us der anderen
Seite müssen Industrie und gewerblicher Mittel tand diejenige
Rücksichtnahme ei weiteren sozial-volitischen Gesetzen b causpruchen,
die«zie brauchen. um konkurrenzfähig gegenüber dein Auslande zu
blei«· en. Die Hebung der wirtschaftlichen Lage der Arbeiterschaft
bedingt die Aus»rechter«l altung der Koalitionsfreiheit; ihre
notwendi e Ergänzung i t ein wirksamer Schutz der Arbeitswilligen.
Berechtig e orderunnlen der in den Staatsbetrieben beschäftigten
Arbeiter un Angeste« ten werden wir, wie bisher, auch in Zukunft
bereitwilligst unter "haben.

Die wirtschaftliche «Lage unsrer Beamten, Lehrer und
Lehrerinnen ist« durch die großen« esoldungsgesetze von 1909, an
benen‘ bie Nationalliberale Partei hervorragenden Anteil hat,
vielfach ebessert worden. Wo jedoch nachträglich Härten Lich
heraußgefiellt haben, ist die Nationalliberale Partei bemüht, i b-

ihr Eintreten für Teuerungs-
en

hil e zu schaffen, wie ie es dur
u agen«und die Erhö ung «des ohnungsgeldzufchusses bewie
gar Wir verlan en, daß die staatsbür erlichen Re te der
eamten und ehrer nicht dur Ma nahmen der ehörden

geschmalert werden. Die Dienstverpä tnisse der Beamten find durch
ein zufammenfassendes Beamtenge e neu zu regeln. Die Besser-
stellung der A tpensionare mu urrb die Gesetzgebung, nicht

erfordert auch

 

einstündige Halt am Waldeck. Hier ist ein herrlicher Blick
hinab in das Tal, wo das freundliche Dorf Murbach mit seiner
malerischen Abteikirche liegt. Und weiter schweifen die Blicke
ins Rheintal und hinüber zu den fernen Bergen. Jn einer
weiteren halben Stunde waren wir auf dem Judenhutplan,
jener idyllisch gelegenen Waldwiese mit den Schluinberger-
brunnen und der einfachen hübschen Blockhaushütte, die im
vorigen Sommer dort neu errichtet worden ist.

Eine wundervolle Uheiraschung ward uns zu Teil: ein
Alpenblick, so klar und schön, wie er nur selten zu haben ist.
Alle die Berge, die Bergesspitzen und -Kuppen, sie lagen zum
Greifen nahe vor Augen. Man konnte sie alle abzählen und
mit der Karte vergleichen, die schönen Schneeberge des Berner
Qberlandes.

Doch die Zeit eilte; wir wanderten weiter und kamen
nach 200 bis 300 Meter in die Region des Belchenschnees.
Schon konnte man glauben, schneelos hinauszukommen Doch
nein, so soll’s nicht sein. Zur Bismarck-Belchenfeier muß der
Bergesalte noch im Schnee liegen. Er muß bezwungen
werben! Noch führen zu ihm keine Fahrwege, noch liegt er
von Zahnradbahn und Auto unbezwungen in seiner stolzen
Höhe. Mög’ es so bleiben. Hier oben in feiner einsamen
Schönheit soll ihn diese Kultur nicht berühren. Er muß be-
zwungen werdenl Er lohnt es auch allen, die sich um ihn
mühen.

Und heute waren es wieder an die Dreißig, darunter vier
Dameik, die schon zur »Vorfeier« am 29. abends versammelt
waren. Sie währte lange, sie wollte kaum enden, so froh
klangen die Gläser aneinander, so fröhlich kreisten die Becher.
So viel gab es zu erzählen und zu fragen. Doch morgen ist
auch ein Tag, der eigentliche Festtag. Verheißungsvoll begann
er. Der Sturm der letzten Nacht hatte sich gelegt,‘ nicht blähte
er mehr die stolze schwarz-weiß-rote Flagge, die vor dem
Belchenhaus gehißt ist. Aber in wolkenloser Klarheit lag nun
wieder vor dem entzückten Auge der fernen Alpen ganze
Pracht —- vom Säntis bis zum Montblana Es war Genuß
und Freude, hoch auf dein Gipfel in der warmen Sonne zu
lagern und alle die Berge auszufuchen und zu beschauen.

Welch ein glücklicher Gedanke, hoch oben auf Berges
Höhen, entrückt der Alltaglichkeit, inmitten Gleichgesinnter zu
des großen Deutschen Gedächtnis zusammen zu kommen. Er
war ein Höhenmensch5 .er führte fein Volk und er soll es
immer und ewig weiter führen zu unser Aller Heil und Ruhm.
Er soll uns aber auch fortdauernd durch alle Geschlechter mahnen
zum Befiiinen, zum Ertingen, zum Festhalten und Tren-
waltenl Er sei unser Gewissen, er des Reiches Eckhard, des
deutschen Wesens Weltwattl

Auch in diesem Jahre hatte Bezirkspräsident von Putti
kamer-Eolmar wieder den Votsiß bei der Feier übernommen.
Und zu ihr, deren Vorbereitungen in bekannter, trefflicher Weise Geh.Justizrat RaederoGebweiler getroffen hatte, waren

 durch Unterstützungen im Einzelfa e, erfolgen. Auch die Privat-

über 100 SZeilnehmer. darunter 11 Damen, erschienen.

 

Fugeflellten dürfen für die weitere Förderung ihrer berechtigten
l Or erun en fest auf uns ählen. « « « « ««

« über en materiellen iäBtere en dürgendie geisti en Euter
nicht vergessen werden. ir ordern reiheit im nken und
Glauben« Frei eit für Wissenschaft und Run t.
Volkes it ein ohes nationales Gut, das sorg amfter Pfle e be arf.
Das ge amte nierrichtswesen soll auf den öchsten tand «der
Leistun sfähigkeit gebracht werden. An der Vo ksschule, als einer
Einrich un des Staates, wie auch an der Forderung der Aufhebung
der Ortssråulaufficht und der Durchführung der fachmännischen
Schulaufi t ha ten wir unbedingt est. « « ««

Wir fordern die Beseitigung a er gesenlich nicht begründeten
Vorrechte und die Besetzung aller Amter er taatlichen Verwaltung
Bach Fähigkeit und Tüchtigkeit, nicht nach Geburt, Religion,
ermogen.

Kein gut preußischer Vaterlandsfreund, der nicht zugleich auch
ein guter Deutscher ist. Deshalb wollen wir au i««n «der Landes-
politik das Deutsche Reich in einen Grundlagen raftigen. Dazu
bedarf es vor allen Dingen des Schutzes unserer Grenzmarken
im Norden und Osten. Die Politik der Staatsregierung wird
deshalb überall unsere Unterstützung finden, wo sie bemüht ist. das«
Deutschtum zu schützen und zu stärken. Wir sehendabei
voraus, daß die Staatsregierung unbeirrt durch parteibolitische
oder konfessionelle Widerstände mit Kraft und Zahigkeit das Staats-
interesse wahrnimmt und einen zielbewußten Kurs in der Polen-s und
Nordniarkenpolitik innehält. Die Vorlage eines Parzellierungs-
ges etzes darf nicht länger hinausgezögert werden.

Die elsaß-loihringischen Parteien und die
Wehr-vorlage —

g. Aus Straßburg i. E. wird uns geschrieben: In den
Anschauungen der stärksten Partei des Reichslansdes, des Zen-
tru ins , hat sich. was das Verhältnis zum Deutschen Reiche und
zum Deutfchtum betrifft. seit etwa einem Jahre eine bedeutende
Wandlung vollzogen. Die Seiten. in denen das elsaß-lothringische
Zentrum sich mit der altdeutschen Partei, von der es den Namen
entlehnt hat, solidarisch fühlte. sind vorbei. Die Versuche des alt-
deutschen Zentrums, die in Elsaß-Lothringen lebenden Anhänger
feiner politischen und religiösen Anschauungen zu sich hinüber au
ziehen und mit sich zu bereinigen. finb gescheitert an dein energischen
Widerstande des Nationalisinus. wie er sich in dem Abgeordneten
Wetterle verkörpert. Als bei den Wahlen zum ersten elsaß-
lothringischen Landtage lediglich Wetterle einen Sitz in der Zweiten
Kammer erhielt, während Blumenthal, Preiß und Laugel glatt
unterlagen und Blumenthal dann nur als Vertreter des
Colmarer Gemeinderates in die Erste Kammer gelangte. hieß es:
»Der Nationalismus liegt am Boden, der Nationalisinus ist tat.“
Tot ist der Nationalisinus aber leider nicht, und wenn er jemals
am Boden gelegen hat, so hat« er nur allzusehr wieder neue Kraft
gewonnen. Jedenfalls ist der Nationalismus gegenwärtig in
der Zentrumsfraktion der Zweiten Kammer Trumpf,
namentlich seitdem der volkstümlichste Mann der Partei, Abg. H a aß.
sich offen auf die Seite Wetterlas gestellt und in der Kammer er-
klärt hat, das elsaß-lothringische Zentrum habe mit idem altdeutschen
wohl den Namen und gewisse Ideale gemeinsam. aber sonst nichts.
Diese Absage hat das lothringer Zeiitrunisblatt, die dein Metzer
Bischofspalast nahestehende «Lothringer Volksstimnie«, bei einer
Besprechung der Wehrvorlage noch ganz besonders unterstrichen
und gegenüber einem Artikel der Berliner »Germa;nia«« ausdrücklich
erklärt. das reichsländische Zentrum teile in bezug aus« die Wehr-
vorlage durchaus nicht die Anschauungen des altdeutschen. Es kann
somit nicht Wunder nehmen, wenn im Reichstage die elsaß-loth-
ringischen Zentrumsabgeordneten gegen die Vorlage austreten.

Die fortschrittliche Kammerfraktion hat bei Ge-
legenheit der Mülhauser Kundgebuiig gegen die Wehr-
vorla g e Stellung genommen. Bis jetzt hat aber noch nichts Be-
stimnites darüber verlautet, wie sich der fortschrittliche Reichstagsabg.
Noes er, der dem elsaß-lothringischen Landtage nicht angehört-
verhalten wird. Herr Noeser siegte bei den letzten Reichstagswahlen
im Kreise ZabernMolsheim über den langjährigen freilonseovativen
Vertreter Dr. Hoeffeli er ist Hospitant der fortschrittlichen Reichs-
tagsfraktion. Herr Roeser sosll zwar kürzlich in einer Versammlung

lFortsetzuiia im zweiten Boaewi

Die BildunT des

---.- -‚
«-· \<.

Die
Liste, in die alle Teilnehmer sich einzutrageii pflegen, gibt
manche wertvollen Aufschlüsse; nennt sie doch unter anderem
Beruf und Heimat der Festgäste; sagt sie, wie oft der Einzelne
da war und ähnliches. Und ich, der ich seit 1891 hier im
Lande wohne, der ich durch meinen Beruf stete Gelegenheit
habe, Land und Leute in ihrer ganzen Eigenart, mit ihren
Tugenden und ihren Fehlern zu kennen und zu beurteilen;
ich. der ich dies Schöne, reiche, in feinem Kern urdeutsche Land
lieb gewonnen habe, ich freute mich von Herzen —- zum
ersten Male vier Namen zu sinden, hinter welchem »Elsässer«
stand. Fürwahr ein kleiner zwar, doch ein Erfolg, ein Fort-
schritt, wenn auch vielleicht nur als Zeichen von Vorurteils-
losigkeit, von Versöhnlichkeit. Die Festrede hatte Professor
Dr. Wirz-Eolmar übernommen, der an das Erinnerungsjahr
1813 anliiüpste und in geschichtlichem Uberblick darlegte, wie
unser Bismarck auf der Grundlage, die nun mehr vor hundert
Jahren gelegt wurde, das Werk der Wiederaufrichtung des
Deutschen Reiches vollendet habe. In seinem Gedanken klang
die Rede in einem Hoch auf das deutsche Vaterland aus.

{flüchtig eilten die Stunden bei eifriger Un terhaltung, bei
vortrefflicher Verpflegung, die auch diesmal des Belchew
wirts Küche und Keller Lob und Anerkennung brachten. Der
Tag neigte sich, und auseinander eilte der Gäste Schar. Der
Heimweg, der über Murbach, über Heißenstein oder Gebweiler
führte, brachte noch eine genußreiche Wanderung mit prächtigen
Blicken, mit hoffnungsfrohen Aus-blicken aufs nächste, auf
weitere Jahre, die uns immer eifriger zusammen führen zu
Bismarckfeiern auf Berges Höhen. F. H.

Die [lacht der mode.
Berlin, 6. April.

Man durfte nochmals seinen Fraek anziehen, das lebte Mal
vor Osten-de. Der Berliner, der sich ja mit solcher Begeisterung
modifch entwickelt, zieht sehr gern seinen Frack am, seitdem er
einen guten besitzt und. fühlt, wie vorteilhaft ev drin ausschaut.
Dabei befindet er sich in einer interessanten Mittelstufa Hinter
ihm liegt die gräßliche Furcht vor dem Frack. liegt der Glauben. man
dürfe ihn nur ein- oder zweimal im Leben anziehen. am ochzeit
und zur anbietet. Vor ihm, bis heute unerreicht. ist der ustans
des täglichen gratis. den z. B. in London der Gebildete der
guten Stände ausnahmslos um acht des Abends an-
zieht. um dem übergang von der Arbeit zum Leben
einen notwendigen äußeren Ausdruck zu geben. Zu dieser
englischen Einrichtung geht tmser Berliner Reg, aber noch
ist er auf dem Marschr. Elnftweilen hegt-lügt man sich alfo damit,
spürslnnig viele Gelegenheiten heraus zu Haben. die denM
Lebenszustand durch den Frack markieren

Der Star! als Selbstzweck . . . gewiß. ja, das sieht noch nicht
aus wie eine Kulturspiha aber es geht im Anfang aller Ent-
wickelungen immer so, daß man die Dinge, die sich entwickeln aus
ihrem natürlichen Zusammenhang rückt und sie etwas übers-lädt

Fortsehuna im streiten Enden.)
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Herren- und Damen-
I, Pelz-Gegenstande

Ohlauerstrasse 71/73 zixsk I... „I, Mississi- iiiiiiiiiiiiki „.IIIIIII
Gegründet |354. »- Zth bei mir gekauft sind) werden znm Aufl-wahren

II: ti"; . _ unter Garantie Mut

6 o ten-
. . ssssssPMB-VERde ··«"7« nnd Feuers-haben

. Osbelosbganiwwuekhafk W...d „I · M” an | mm sede

konstat- 2' 250, 3’ 350, 4 bis 30 m. Mikszråk goehn ·s·s gnmmxgm gningkgkrngeüwng Tugenommm
Rohkmdveksydnstrie · Auf Wunsch kostenfreie Abholnng mtGI II S I. ._ ..Pos um owns 1. cki Rüsmespumg bet Gegenstände Des “mieten

r-r O .
großen Andranges wegen nimm ich höflichst

EPPIChe jägägäeädb « Wehmut”: nnd Modernisiernngen aller Pelz-

- gegenstände rechtzeitig aufmachen.

Stü k 6 9 12 15 20 bi 100 Mk ·········« m[filigran Di Ins bunt II ev jenen Bienen. te ert vortei a e Immer zu ee en t uz ‚J

C II s II I s sz:;. get-nisten Gegenstände werden toltenltci wnlewlerlAll-seit FIIIIIIs‚
S weidnitzertra e

M. Boden, Kürschnermeister,
HEXENM- - Howersmi um Hvici
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‚im: haben, hie beereäberftärlung Müsse, wenn sie unumgänglich
g twmdig sei, bewilligt werden; aber das fortschrittliche Hauptokgan,

du«-: »Straßbutgek NCUH Zig.«. hat davon nichts erwähnt. Jedenfalls
'ft bie elsässische ,,Liberale Landespartei«, zu der sich
Im vorigen Jahre Nationalliberale, Fortschrittler und Demokraten
zusmninengeschlvssen haben. fast ebenso ausgesprochen nationalistisch
wie hie um Wetterls

über die Sozialdemokrate n«braucht man kein Wort zu

verlieren. Der Vollstapdlgkeit halber ‚f8! jedoch mitgeteilt, daß ihre

Vertreter in der Zweiten Kammer eine »Jnterpellation eingebracht
, ob der Statthalter dte relchsläudlschen Bundesratsvertreter

angewiesen habe,» sur die Wehr-» und Deckungsvorlage zu stimmen.
Die Beratung dieser Anfrage wird auch die anderen Parteien der
Hammer zur Aussprache veranlassen.

Arbeitstarifverlrag und Großindustrie.
Jn einem Aufsatz über ,,Arbei«tstarifvertrag und Großindustrie«

brin Dr. Schultze (Leverkusen) in hem neuesten Heft »Recht und
Wirtschaft« fCarl Hehmanns Verlag, Berlin) entgegen einem früher
ebenba erschienenen Aufsatz den Standpunkt des Arbeitgebers im
wesentlichen zur Geltung, indem er die Schattenseiten des kollektiven
Arbeitsvertrages zusammenstsellt. Er halt ihn für ungeeignet, das
Arbeitsverhältnis seines Charakters als »Gewaltverhältnis« zu

entkleiden, bestreitet den hohen Grad von Abhängigkeit des Arbeiters
unter dem »freien Arbeitsvertrag«, verneint auch die lohnerhöhende
Wirksamkeit der Tarifverträge gegenüber dem Einzelarbeitsvertrag,
ebenso wie die Gewährleistung ruhiger Arbeit durch den Tigris-
Veeteag und rühmt enhlich an hem Einzelvertrag den Antrieb zu

individuellen Leistungen. Er kommt zu dem Ergebnis, »daß das
moderne Arbeitsverhältnis in der Großindustrie in seinem wesent-
lichsten Bestandteil eine kollektive Regelung nicht zuläßt, und daß
ferner auch ohne Tarifvertrag der Arbeiter durchaus nicht unter
dein Druck einer willkürlichen Gestaltung seiner Arbeitsbedingungen
hat!!! den Arbeitgeber schmachtet. Fehlt ihm die Möglichkeit, durch
eine Vereinigung mit Arbeitsgenossen seine Interessen beim Ab-

ehe; Arbeitsvertrages stärker zur Geltung zu bringen. so er-
öffnet doch anderseits die Notwendigkeit der individuellen Leistungen
im großindustriellen Arbeitsprozeß andere Bahnen für den wint-
schaftlichen Aufstieg«.

Sozialdemokralische Wahrheiisliebe.
k Man schreibt uns: In feiner Fieindseligkeit gegen Arbeits-

willige hat der ,,Vorwä ris« unter der überschrift »Ein Arbeits-
willige: als Revolverheld« behauptet, daß am 1. h. M. bei einem
Auslan in B e r l i n ein mit zwei Revolvern ausgerüsteter arbeits-
billiger R u s s e auf streikende Arbeiter der Bautischlerei von Rabe,
Usedomstraße 31, gefchoffen habe und nur mit großer Mühe
unschädlich gemacht werden konnte. Ein nur als Zuschauer in der
Menge befindlicher Schlosser sowie der «»Schießheld« sollten dabei
durch Säbelhiebe eines Schutzmannes schwer verletzt worden sein.
Ja Wirklichkeit ist der Sachverhalt folgender: Der an-
gebliche ,,Arbeitswillige« war und ist gar nicht in jener Tischlerei
beschäftigt, was die streitenden Arbeiter wohl aus dem Umstand-e
geschlossen haben mögen, daß der Betreffende, der auch gar nicht
Ausländer ist, an jenem Abend vor dem Hause Usedomstraße 81
längere Zeit auf einen Bekannten gewartet hat. Als dieser an-
gebliche »Arbeitstvillige« sich dann wegen andauernder Be-
lästigung durch Streitende hilfesuchend an einen patrouil-
liermden Schutzmann wandte, wurde er plötzlich von der sich alsbald
einsammelnden Menge zu Boden gerissen und mit Faustschlägeiy
schließlich auch mit einem Messer mißhandelt Da der
Schutzman n einen als Haupttäter Bezeichneten festhielt und dem
bedrangten angeblichen ,,Arbeitswilligen« nicht sofort
belspringen konnte, zog dieser aus Angst in der Notwehr eine
Browningpistole aus der Tasche und gab. am Boden liegend, etwa
fünf bis sechs Schuß ab, die aber nur ihn selbst am linken
Daumen und an der linken Wade leicht verletzten. Der Schutzmann

ließ nun den Sistierten los, zog seinen Säbel und versetzte einem
Schlosser einen scharfen Hieb über den Kopf. Der S chlos s er war,
als er den Säbelhieb erhielt, nicht als Zuschauer in der Menge an-
wesend, sondern lag auf hem angeblichen »Arbeitswilligen«, und schlug
und it a ch in it e i n e m M e s s e r auf diesen ein. Außer demSchlosser-
dessen Verwundung nicht lebensgefährlich ist, sind bei hem Vorfall
andere Personen durch Hieb- bezw. Schußwaffen nicht verledt
worden, insbesondere ist auch der »Schießheld«, bei dein allerdings
zwei tiefe Stichwunden am Hinterkopf festgestellt wurden, von einem
Säbelhieb nicht getroffen worden: der Schutzmann hat nur einmal
von seinem Säbel Gebrauch gemacht. Zwei bei dem Tumult als
Mittäter festgestellte Tischlergesellen sind Strei kende der
Firma Rabe.

Unbefugtes Photographieren und Zeichnen
im Auslande.

Verschiedene Vorkommnisse der letzten Zeit lassen es ange-
zeigt erscheinen, auf die G e s a h r e n hinzuweisen, die
d e u t f eh e n R e i s e n d e n durch unvorsichtiges Photographieren
oder Zeichnen im Ausland, vor allem an militärisch wichtigen
Stellen in den Grenzgebieten und an fremden Küsten, erwachsen
können:

Eine Anzahl ausländischer Staaten hat gegen un-
befugtes Photographieren und Zeichiien f e gr s ch a r f e S t r a f -
b e ft i m m u n«g e u , die besonders Auslän ern gegenuber, au
wenn irgend eine böse Absicht fern liegt, streng durchgeführt werden.
Der harmlose Reisende« der unbewußt solche Bestimmungen aber-
tritt, kann noch·froh sein, wenn er mit einer empfindlichen Geld-
trafe und mit Eiiizi ehung von App araten »und
lat ten davonkommt» Häufig genug fuhrt der» ungezugelte

Drang, laiidschaftlich schone Gegenden des Auslandes im Bilde fest-
zuhalten- selbst wenn sie vom Standpunkt der Landesperteidigung
anscheinend gar kein besonderes Interesse bieten, zu argeren Un-
annehmlichkeiten Festnahme wegen Spionagev erda ts
uird langwieriger Unter suchungshaft mit der us-
sicht auf eine mehr oder minder harte Freiheitsstrash
günstigenfalls fVerwei sung aus dem Lande als »lastiger
Ausländer.« « t ein-mal ein Strafvexfahren wegen» Spionage-
verdachts eröffnet so wird auch die Hilfe» her. auswärtigen »Ver-
tretunnen des Reiches zumeist versagen, da ich diese in die Gerichts-
barkeit des fremden Staates nicht einmis en konnen.

Gerade in der letzten Zeit haben mehrere solche Fälle die
Offentlichkeit beschäftigt Es kann deshalb nur dringend zur
lVorsicht beim Photographieren und Zeichnen im Auslande ge-
raten werben.

hafenarbeikersireik in Schönebeck.
Der Arbeitgeberverband Hamburg-Altona teilt folgendes mit:

Das sozialdemokratische ,,Hamburger Echo« vom 6. April 1913 bringt
in unauffälliger Weise eine Notiz überschrieben »Ausdehnung des
Binnenschiffahrtsstreiks«. Nach dieser Notiz haben sich am Freitag
die Hafenarbeiter in Schönebeck mit den streitenden Biiinenschiffern
solidarisch erklärt und die Arbeit niedergelegt, so daß der Hafen-
betrieb in Schönebeck vollständig ruht. Es ist doch nötig, an dieser
Stelle darauf hinzuweisen, daß dieser Vorgang in Schönebeek e i n e n
groben Kontraktbruch beheutet. Die Speditions- und
Elbschiffahrts-Kontor-Aktiengesellschaft in Schönebeek hat mit hem
Deutschen Transportarbeitevverband einen Kontrakt abgeschlossen,
welcher erst Ende Juni abläuft. Unbekümmert um diesen Kontrakt
legen die Mitglieder des Transportarbeiterverbandes a uf d es s en
G eh eiß nun die Arbeit nieder. Man geht sogar so weit, daß man
sich öffentlich durch folgende Annonce in der »Schönebecker Zeitung«
briiftet:..»Zur Beachtung. Jnsolge des Schifferstreiks sind sämtliche
organisierten Hafenarbeiter in den Solidaritätsstreik getreten. Jeder
Zuzug von fremden Arbeitswilligen ist deshalb fernzuhalten Das
Streikkomitea« Durch diesen Vorfall wird wiederum bewiesen.
welchen fraglichen Wert für die Arbeitgeber Vssreinbarunen mit den  

sozialdemokratischen Gewerkschaften haben. Die Gewerkschaften
werden es schließlich dahin bringen. daß man es ablehnt mit ihnen
Kontrakte zu schließen.

Zeichen der Zeit in Südwestafrika.
Aus Wilhelmstal geht dem «Sttdivestboten« folgende

Nachricht an:
Der junge sarmer Bernhard Ruft (19iährig) aus Monte

Christo befand ich Anfang März mit Wagen, Ochsen und Ein-
eborenen der arm Monte Christo auf der Sie} e na der im
ezirk Karibib iegenden Farm Claustal und u ernach ete etwa

12 km hinter Will elinstaL Am anderen Morgen, als ein espannt
werden sollte. gri ßte keiner der sich beim Wagen b nhenhen
gerero, wie das stets üblich ist. Als er darauf den»altesten,
homas mit Namen, zur Rede stellte, kam Thomas naher unh

drückte dem Deutschen mit den Worten: »Was willst Dut« die
Faust unter die Nase. Dieser schlug die Hand des Herero we
und agte: »Es cheint, als ob Du mich schlagen willst-« Darau
der Herero: » a u habe ich nach dem Gesetz genau so das
Recht wie Du « prachks und {rang zu, dem jungen Rust
einen Schlag ins Gesi t verkeI Ruft fa te darauf den
Freigling und warf ihn u oden. a sprangen »rei Herero-
wei er zu, faßten den armer von hinten und rissen ihn von
Thomas. Dann gab’s ein Handgemeng , an dein Thomas und die
drei Weiber teitnahmen. Hierbei woll e es das Ungluck, daß dem
jungen Farmer der rechte Arm aus hem Schultergelenk sprang-
so daß er so gut wie wehrlos wurde. (Es ist dies ein Vorfall- der
oft bei ihm eintritt, da die Gelenkka sel einen Riß at.) Der
Schaden ließ sich jedo durch einen ruck schnell befe' igen, und
als der Arm wieder in alt war, sprang Rust zum Wagen und griff
zum Gewehr. Den wieder auf ihn zuspringenden Thomas schlug
er mit dem Kolben zurück; wieder sprangen auch die Weiber mit
zu, es entstand ein Hand emenge, und wieder wollte es das Unglück,
daß der Arm aus dem elenk sprang. Auf diese Weise gelan es
dem T oma»s, sich des Gewehres zu bemächtigen Die eit,
die Rut nötig hatte, mit Hilfe eines anderen Eingeborenen den
Arm einzurenken —- diesmal ging es nicht so schnell -—— benutzte
Thomas, vom Wagen Patronen u holen, und dann ver-
schwand er mit dein Gewehr im iisch.

Der junge Farmer erfreut sich bei _hen (Eingeborenen her
c‘earm Monte Christo —— namentlich bei den Hereros — der größten
Achtung und einer solchen Beliebtheit, daß man hätte erwarten
können, daß {ie fur ihn durchs Feuer gehen würden. Umso be-

 

zeichnender it dieser Vorgang» er zeig mit aller Schärfe, mit
welchen Mög ichkeiten im Gro en wir zu rechnen haben.

Es ist dem genannten südwestafrikanischen Blatt voll-
ständig beizupslichten, wenn es schreibt:

Wer diesen Leuten wohl den Gedanken vom Recht
des Schlagens auf Weiße, sogar den eigenen Herrn,
eingeredet haben mag? Sind wir mit unserer Ein-
geborenenerziehung wirklich schon auf dem Standpunkte
er Gleichberechtigung angelangt? Das kann gut endenl

Aus den verschiedensten Teilen des Schutzgebietes kommen
Nachrichten über Uiitaten und Überfälle von Eingeborenen
gegen Weiße, alleiithalben wird über Renitenz der Ein-
geborenen geklagt. und die Farmer wagen kaum noch, die
Farmen zu verlassen. -— Zeichen der Seit, hie dringend Be-
achtung erfordernt

Verschiedene Mitteilungen
—- Die am 6. d. M. insC emnitz abgehaltene Sitzuigzg des

Verbandes deutschnationaler rbeitervereine hat zum hema
»Herresvorlage »und Deckungsfrage« folgende Resolution an-
enommen: »Die heute in, C emnitz tagende Vorstandssi ung des
erbandes deutschnationaler rbeitervereine erblickt in der rhohung

hejr Friedensstarkedes deutschen Heeres, wie sie der Bundesrat «i·n
keiner Si ung voin 28. Marz vorgchlägh eine sichere Gewähr fur
ie Erhal ung des dauernden Frie ens und des Anse ens unseres

Vaterlandes unter den heutigen gespannten politischen erhältnissen

 

 

 

Ein wenig überernährung, was bei dem reichlich nahrhaftfns Kultur-
ktima Berlins nicht verwunderlich ist.

Gleich hinter dem Tiergarten, in dem eleganten Hotet
Esplanada rüstete man als sehr hübsche und besondere Schluß-
dignette der Saison eine mod is ch e S ch au, die ganz anders war
Als die geschäftsmäßige Demonstration Pariser Renommiertoiletten,
die man sie sonst vorgesetzt bekam- Kostbare Seidenhüllen, getragen
Vtkn erlesenen Frauenkörpern, wirken theatralisch, bühnenhaft und
Licht werktätig, nicht als eine wirkliche Unterhaltung über modische
Ungeanit einem Publikum, das daraus mancherlei Anwendungen
CUfs eigene Haus ziehen könnte. Und etwas handfeste Pädagogik
liebt man in dieser praktischen Stadt. Paul Kraemer und F. W
soebneu die auch eine elegante Zeitschrift herausgeben, haben für
Sie Offentliche Mode eine Form von besonderem Stil gefunden.
...t.e. nannten die amüsante Geschichte im Esplanade «Modesoir6e«-
im nicht guter herkömmlicher Name für eine gute überraschende Sache.
fchOU die· Leute, die dort sich einfanden, waren erstaunlich. Es
dshktenein entzückendes Wunder, die Paten: die bekannten Leute-
lebe! ledem Ereignis jeden Winters sich sehen lassen und an denen
im“ sich wie am Panoptikum überdrüssig gesehen hat; die stadt- und
Mbekcmnt sind, die Leute von der Literatur und dem Schmocktum
merlbet Musik und dem Kino -- fie alle, alle fehlten. Man de-
vmteiraniemand der den »Geist«, die »Kuns ", den »Fortschritt«
bie TMU hatte. Dafür war die gute Berliner Gesellschaft da-
“eleganten unh dabei doch tüchtigen Leute, nicht die zweifel-

en Gents und keinerlei Halbwelt. Erfreulich sah das aus, daß
emfwleierlins reiches Bürgertum, von dreißigtausend Mark jährlich
bio 931293. in freier Weltlichkeit anschauen konnte. Da verschwanden
fas» stehen von hem Bankdirektor, der trotz seiner Millionen im
a“! cheinigen Bureaurock herumläuft, weil seine pompöse

QTInithn: unh hie Geschichte des schönen Leutnants mit der
Ånfjchhfsßllchcm doch reichen Frau, und all diese versteinerten

r dtm Und Wahrheiten aus Berlins vergangener Zeit schwanden
. em Augenschein Die Herren sahen gut aus, fünfhundert
Mlkoqtvalcksfreie Fracks, von gesellschaftlichen Menschen getragen-
Was-L sich- die Gattinnen erweckten keine Gedanken an ihre
M - Und die wallenden Bärte der Originaldichter· sowie die
“man literarischen Fohervatistöftguren fehlten, wie ich schon

Werk-life an den Nimmst-ins hat man sich in Berlin schon lange

aber Räten. Es gt,bt i“ fluch HOlöPUppen »aus Fleisch und Blut,

ist, kzn st« TVPUY dses Fleisch sehr schön und das Blut sehr heftig

« um Die hemmen Darstellsungen der Toiletten durch diese
diesen es “f” recht Wenig befagen.. Die jüngste Modesoiråe räumte
in die eeklmuch ab Find stellte wirkliche, gute Schauspielerinnen

einsg est ”um“ Klexpen Und diese Darstellerinnen liefen nicht
einen um“. Tepptchlaufer zweimal ab. wobei sie sich mit erhobeiien

Szeue erzleUm- sondern verhüllten in einer geschickt gestellten
J: nackten oder vielmehr bekleideten Zweck. Madge Lessing

“Nett apOItheater. bei her hie urbemheit von her ewigen Jugend
lau. eine Terde möcht-« schafft sich für das Reitkleid, das sie zei en

Die-. 1““ YMWMM »Im Paer Der Geile neuen
Adaan est “Ph Hunde-machen den Rahmen. Sie geht in ihm
siegen s.chP-!zieren und in den Köpfen der zuschauenden Damen

Herrenmoden am Körper zu zeigen. Einen Kavalier im Reitanzug
oder im Frack zur Schau zu stellen, den Arm erst links, dann
rechts heben zu lassen —- das hätte die männlichen Leute im Parkett
beleidigt. Eine Frau ist schließlich und manchmal nur oder beinahe
nur zum Anschauen da —- womit ich nicht an Jhrer tiefseelischen
Jnnerlichkeit zweifle, gnädige Frau, -— ein Herr indes als Puppe
wirkt peinlich. Der Rahmen macht es aber möglich, musterhaft
angezogene Herren auszustellen. »Erstes Frühstück« — der Gatte
ißt im braunwollenen Morgensinoking Honigstiillen mit ihr und liest die Rechnungen der Post. »Im Park« reitet er mit, »Bei der
Modistin« entwickelt er durch tendenziöse Sparsamkeit einen
miserablen Geschmack, »Im Bureau« — im, im Bureau unter-
schrieb er diesmal zwar keine Briefe, sondern F. W. Koebner begann
eine Konferenz über Herrenmode. Nebenau standen Wikde und
Balzac und unter ihrem Schutz fielen. diktatorisch gesprochen. die
erschlagenden Paradoren ins wirklich ergriffene Publikum. Ich
sage das ohne Ironie. Die Berliner Leute sind ergriffen, wenn
man ihnen ins gepuderte Antlitz sagt: Man soll sich selber
ungeheuer lieb haben.

Es folgten noch einige Rennplatz-Five o’cloclbilher, eine Szene
„Bot dem Ball«, in der Mägde Lessing sich für eine glatte Million
Schmuck anlegte —- es war aber nur ein Diadem und ein Armband.
Schließlich tanzte man noch Tango und Steps: es gibt hier den
Sohn einer hohen serbischen Ministerialversönlichkeit, der die
Pumps den Kanonenstiefeln vorzieht. Er ist der »Meisterschaft«s-
tänzer« von Berlin, in welcher Stadt es sogar schon einen ,-Bostoi3·-
klub« gibt; Zweck des Klubs: das Lehren und Verbreiten des neuen
Tanzes. Der hat mit der alten Kunst mir die Beine gemeinsam.
lind auch die sehen anders aus« früher waren sie stoffumkleidet,
jetzt haben sie vorn und hinten eine Bügelfalte.

Man kann allerlei dagegen sagen. Gegen die Bügelfalten imd
gegen die Mode überhaupt. Aber schließlich wissen wir hoch, daß
diese Leute recht haben. Auch eine eiserne Kravatte vermag nicht
mehr darüber zu täuschen, daß die Zeit eine große VerinJnigjcchiing
erfahren hat.

Stadttheater.
,,Fatinitza«.

Eigentlich hatte sich die Stadttheater-Direktion diese »Fatiiiitza«-
Ausführungen während des Slezak-Gastspiels im Schauspielhaus
nur als Notbehelf gedacht-sum so erstaunter wird sie über den enthusi-
astischen Erfolg gewesen fein, den Franz von Suppses alte Operette
beim Stammpublikum unsre Oper gefunden hat. Wir sahen das Werk
hier inBreslau zum letzten Mal vor 3 Jahren auf der Nieter’schen
Bühne, wo es bald wieder abgesetzt wurde. Die damalige Auf-
führung war nicht schlecht, aber mit der amMontag vom Stadttheater
gebotenen kann sie keineswegs verglichen werden. Es herrschte
diesmal auf der Bühne soviel Stimmung und gute Laune, daß sie
sich auch auf das Haus übertrug, was in dem stürmischen Applaus
nach jedem Akte und auch auf offener Szene zum Ausdruck kam.
Das »Vorwärts mit frischem Mut« mußte z. B. nicht weniger als
dreimal gesungen werben. Der Hauptruhm des Abends gebührt
Herrn Kapellmeister Priiwer; er dirigierte mit einer nteil-
nahme und einem Eifer, befeuerte in gleicher Weise die Darsteller
wie das Orchester, daß man nur seine Freude daran haben
konnte. Aber auch der ungenannte Regisseur verdient Aner- bei I das Schattens-me Kleider in Tätigkeit verführen

M« Man fieht leicht die Mä« e ein. Auf die gleiche
sei-m man M ddc m m Mal-i keimt-ag, sowohl das Lager im ersten, wie namentlich die Heu-eins-

 

szene im zweiten Akt machten sich vorzüglich, sogar der Chor war
weniger schläfrig, als er es im Schauspielhause zu sein pflegt:
offenbar freute er sich, einmal unter einem Meister wie
Prüwer spielen zu dürfen und zeigte sich für die Ehre dankbar.
Wenn man den unglaublichen Stumpfsinn der meisten Mode-
operetten gegen das amüsante Textbuch der »Fatinitza« hält, und
wenn man Suppös teilweise so reizende Musik mit den öden
»Reißern« vergleicht, auf die heutzutage das Publikum so versessen
ist, dann möchte man das Werk ruhig zum Rang einer komischen
Oper erheben —- es gibt jedenfalls manche komischen Opern, die
auf diesen Titel weniger Anspruch haben als »Fatinitza« und die
man eher Operetten nennen sollte. Das Ensemble setzte sich aus
Mitgliedern der Oper wie der Operette zusammen. Von den Opern-
kräften schien es, als fühlte sich FrL Z u s ka ein wenig degradiert durch
die Mitwirkung in einer Operette; ihre Fürstin Lhdia gab sich
zurückhaltender und reservierter, als es nötig war —- freilich bot
ihre schöne frische Stimme einen gewissen Ersatz für das wenig
temperamentvolle Spiel. Lebhafter und lustiger war der Wladimir
der Frau Mac Grew, wenn der geschätzten Künstlerin die Rolle
auch nicht ganz liegt. Aber ganz ausgezeichnet, einfach großartig
spielte und sang Herr Haas als Julian von (Sole: überlegen,
elegant, sprühend vor Laune. Herr Haas ist zweifellos eine her
stärksten schauspielerischen Potenzen des Stadttheaters. Jhm gibt
wenig nach- Herr Wilhelmi, dessen mit der Knute herum-
fuchtelnder General äußerst ainüsant wirkte. Eine famose Maske
hatte sich auch Herr Stößl zurechtgemacht, sein Jzzet Pascha

einwar recht drollig und das Couplet vom «Auffrischen,
bisserl aufmischen« mit aktuellen Anspielungen (die ganze
Operette ist ja sozusagen wieder aktuell) schlug entsprechend
ein. Unter den Damen seines Harems bemerkte man
neben dem munteren Frl. Heinrich und neben Frau Lanz das
kleine Fri. Wandreh, von früheren Jahren her als niedliche
Soubrette noch in bester (Erinnerung. Von den Vertretern der
kleineren Episodenrollen sei noch Herr Sternau junior hervor-
gehoben, dessen Hareinswächter mit der hohen Stimme vielen Spaß
machte. Jedenfalls ist die ganze Ausführung so, daß sie für den
großen Slezak und seine beiden letzten Abende so eine Art Kon--
kurrenz bedeutet —- was, wie gesagt, gewiß nicht beabsichtigt war.
Aber gerade beim Theater kommt es ja bekanntlich immer anders,
als man erwartet. A. D.

Neue Bücher und Broschureu.
Die herzt-glich Hei ehe (25.) Division in her, Schla _t bei

Graun-M tivat, von Ebert} a. D. Beexwerf Mit 8 S am,
einer Uberjichts arte und einem Plan ur ach acht.· Darm tadt,
A. Bergstrci ers Hofduchhandlung. Pr. ,600 Mk. Die vorliegende
Schrift wil eine z sammenfassende Darstellung des Kampfes der
Division geben. er Reinertra wird der Vereinigung zur
Schmückung un III-sm- en Er altung der Kriegergraber und
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anderen Nationen gegenüber. Die Vertreterfitzun erklärt sich mit s
den Maßnahmen zur einmali en _edung ber en stehenden Ko ten
einverstanden, wünscht aber, aß fur die Deckun » der laufen en
Mehraussaben eine höhere Besteuerung gewöhn icher Gebrauchs-
und Genu mittel unterbleibt.» vielmehr die vom Bundesrat vor-
geschlagenen Deckungsmittel Annahme finden.«

—- Bei vielen der in Solingen und Umgegend an Fleischvergistuug
erkrankten Personen, besonders-Kindern stellt »sich ietzt ein H aut-
ausschlag im Gesicht ein. A»i»i agen- und Darm-
kritar rh leiden besonders die alteren Erkrankten. Man
zweifelt, daß das Flei eh. burch das die Vergiftung hervor erufen
wurde- nur von ein ein Pferde stamme. In medizinischen reisen
häflt man Paratyphns-Bazilleii für die Ursache ber Ver-
gi tung. I - -

-— Betrexss der Herabsetzung der Alters renze für die
Gewährung er Altersrente von 70 auf 65 Jahre atte die ,,Nordd.
Allgem. tg.«- eschrieben, daß in der Konseren »der Landes-ver-
icherung ansta en im Reichsversicherun samt» ie Mehrkosten
er Herabsetzung für das Reich auf 47 iillionen, für bie Ver-

sicherungstrager an?) Millionen veranschla t worden sind. Nun-
mehr veröffentlicht ie »Rordd. Allg. Fig« fo.gendeBerichti»Kung:
Die Belastung des Reichs infolge er Herabsetzung der lters-
Grenze sur die Gewährung der Altersrente auf 65 Jahre ist auf
rund der von den Versicherungstra ern vor enommenen» Aus-

4V4 MillionenRhlun nicht au 37 Millionen, fon ern au
ark ährlich zu (bogen.
-— Vor der Straskaminer Darmstadt hat am Montag der

Frozeß wegen» des Zusammenbruchs d es Spar- und
redit-Vereins Niedermodau begonnen, der im

Anfang des vorigen Jahres mit einer übers»chiildung von 1 600 000
Mark in Konturs geriet. An e»»klagt unt-»wegen verschiedener

afbarer Handlungen der kuhere Gemeinderechner Philipp
dam, der frühere Bankier oses aak, der Revisions-

beamte Heinri Beck und der Ban irektor Kommer ienrat
Karl Jhri g. sind etwa 90 Zeugen geladen. Der rozeß
dürfte mindestens 14 Tage in Anspruch nehmen.

—- Unter der überschrist »Mit offenein·Visicr« schreibt die Kor-
respondenz ‚auf Vorposten«: Jm Berliner Fernfprechbuche
Erden wir folgende (Eintragung: »Levt) Gotthilf (ev. i. Fa. Meyer

vv fr. 920. 48, Neue Königs r. 10. Königstadt VL ).“ —»— Es if
a» immerhin verständli , wenn err Levy das edürsnis fühlt-
eine evangelische Konfes ion beson ers zu betonen. aber daß er das
im ernsprechverzeichnis tut, ift immerhin auffallend. Das Fern-
spre wesen war doch bisher wenigstens gänzlich interkonfessionell.

—- Der unter Mitarbeit»hervorrageiider Osfiziere des Jn- und
Auslandes vom Generalmaior von Voß herausgegebene »iieue
Band von »von Löbells sahresberichte über das Heer- und Kriegs-
tiefen“ (Berlin. G. S. ittler u. Sohn, Preis 11,50 Mk.), der»»mit
acht Abbildungen ausgestattet ist, bringt einglehenbe An aben uber
den derzeitigen Stand des Heerwetens in a en Kultur taaten der
Erbe, die neuesten Fortschritte in ämtlichen wei en der Kriegs-
wi enschaft sowie alle wichtigen» kriegsges icht ichen Ereignisse
un erer seit. Der er st e T e i»l» schildert die letztfährige militärische
Entwicke ung amtlicher europaischer Staaten, vor allem die des
Deutschen Ret es. ferner das Heerwesen Argentiniens, Brasiliens.
Thiles, Englis -Os»tii»idiens, der Britichen Dominien, Japans-
Marokkos, der einigten Staaten »von er»iko und »der Vereinigten
genug: Ein l mäaö »De; ärgert; ä“f egthält died Begiechte

er e nenen eie er rie wen aenund es. er-
wesens, nämjlich bie Ta ik der “in anterie unb ber verbundenen
Wafkein die Taktik der Kavaller e, bie Taktik der Artillerie des
Feld eeres, das Festungswesen, das V»ioiiierweseii, das Verkehrs-
wesen. die andfeuerwgfsen, die Maschinengewehre. das Artillerie-
gerat, »das ilitarsanitatswefen und die kriegs- und heeresgeschicht-

Literatur.» Der d ri tte T eiil bietet eine Chronik der krie e-
l“ chen Erei isse des hres»191»2 (Marokko, Ftalienischdürkis er
Krieg imd alkankri» sowie eine »militäri che Totenfchau. .n
ersteru Linie wendet si der ne»1»ie Löbell se tverftändlich an die
militarische chwelu er daruber hinaus bi det er ein wichtiges
nnd unentbe rl ches Nachschlagewerk in allen Fra en des inter-
nationalen kriegt und Heerwesens für jeden Gebt beten.

Preßskimmea
Zu dem sozialdemokratischen Gezeter über die angebliche »Ver-

folgten.“ sozialdemokratischer Staatsdiener schreibt die ‚mm
häusersstorrespondenz«:

Wenn ein Staatsdiener, der ich als »Genosse« betäti t. deshalb
mit Fig und Recht zur Amtsentfe ung verurteilt wird, o soll das
trag er Sozialdemokratie eine ersolgung, eine fiese. ein Ver-
bre» en gegen Freiheit und Duldung fein. » Die Sozialdemokratie
bekampst zwar den Ge enwartsstaat, der ihr Schutz und Unter-
kommen gewahrt. als i ren Todfeind: dafür aber beansprucht sie
den Vorzug, dem Staate» seine Beamten, die er zur Erfüllun seiner
Aufgaben raucht und sich eidlich zur Treue verpflichtet ab penstig
und treulos» machen zu» durfen. Obenein fordert sie auch noch, daß
der Staat» sich das» ruhig gefallen»lafsen und treulose Diener unge-
rast in ihrer pflichtwidri en Wirksamkeit ge en sich behalten foll.
ut das der Staat nicht, Sondern entledigt si berer. bie ihm den

Boden» untergraben, fo schreit die Oozialdemokratie Zeter und
Mordio und» si iert dem ,,Ver»folgten«- « »e epten« einen ihrer Posten.
Sie selber jedoch» duldet in ihrem» Bereiche niemand, der fich gegen
tie auflehnt. »Sie halt e»s um ihrer Selbstergaltung willen für
elbftverst»andlich. daß» ie jeden, der auf ihre Fa ne geschworen hat.
aber an ihr Verrat u t, an» die»Luft fett. Beim Etat des Reichs-
eisenbahnaintes be chwserte sich »ein »Genosse« im Reichstage darüber,
d»aß der Eisen ahnminister gegen Eisenbahnarbeiter, die

die So ialhemokratie, also staatsfeindlich, wirken, einge chritten
ei. Der inister antwortete mit der Frage: »Was ma en Sie
»»nn» mit A estellten Ihrer Partei, die sich gegen die Disziplin ver-
undi en.« er »G e n»o s»se« gab zur Antwort: ,,Parteimitglieder-
ie» si ) e en die Diskiplin hergeben, stellen sich damit von selbst

au erba er Partei « Er hätte hönzuse en müssen: Wenn das
ni t vonaselber geschieht, so sorgt die artei asür. Und ebenso wird
der Sta von ihm verpflichtete Arbeiter. die sich eii ihn ver-
gehen, an der Fortse ng ihrer stattsseindlichen r eit hinbern.
wenn sie» nicht von elber aus dem Staatsdienste scheiden. In
Bremen ist ein» V o lks chu l l e»h r e r, namens Emil Sonnemann,
weil er sur die Sozial emokratie arbeitete, weil er sich weigerte,
Morgenandachten abzuhalten, weil er am Geburtstagsfe te des
Kaisers absichtlich das» Kaiserhoch wegli , weil -er ber ugeiid
empfahl. sich zur Sozialdemokratie zu ha ben. und Staat und
eurgertum auf das ar te verun limp e, aus dem Dienst entl en
orden, weil dieser L rer, wie as» erichtsurteil besagt, fisz er

Achtung nicht wurdig ge eigt habe. die sein Beruf erfordere: enn
ein Beamter durch ein uftreten mit dazu beitrage, daß der bürger-
licheStaatinseiner rundlage erschiittert werbe. unb zwar der bürger-
liche Staat, in besten Dienst er stehe, der ihm fein Gehalt und fein

 

Ruhege alt gebe, o gefähr e er die Achtun seines Standes. Diese
Begriin ung, di»e ich eigentlich anz von elbft ergibt, verdient die
weiteste Verbreitung tandesegre beruht vornehmlich auf ber Er-

sli ten. Ein Staat beamter, der auf das
tin gt, beeinträchtigt die

llung er Beruf-ev
röbste wider seine erufs li ten

nn er bringt diesen in dieAchtung, die sein Stand genie en» oll:
Gefahr, daß seine Angehörigen fiir fähig erachtet werben. sich ihrer
beschworenen Amtspflichten nicht mehr bewu t zu sein und Pflicht-
vergessenheit sur straffrei zu halten. Ein t a a t s b i e n »e» r, der
statt Staatsgesinmi Staatsseindschaft betatigt,
macht sich seines S andes unwürdia .

I-
Der Prozeß Stalliiiaini gibt der »Braunschweigischen

L a n d e s z e i tu n g« Anlaß zu nachstehenden Betrachtungen:

Wer nicht frühzeitig gelernt hat, Kritik zu üben an fich und
anberen. leer mcht die Kunst der Beherrschung feiner Leidens aftcn
fich anaeec net hat, der wird mehr oder minder stets der efahr
‚Bgefegtwei unter Umständen »reinzusallen«. Da einzelne dieser
en trägen“. die zweife os mit allen ra finierten Tricks
Tab enf e »Und Kartenkün ler innigst vertraut und m ihrer

tł.nł «1U1t,ngvzende Virtuo n, sondern auch eminent scharf-
{innige Köpr find, zur»Abwechfe »ung auch mit der»»Deniimonde im
Komplott stehen und mit deren Hilfe Erpressergeschafte ma»»chen, daß
Wechselschieber und Wucherer gewissermaßen als die . vanen des
Schlachtfeldes sich im Ge olge des internationalen ochtaplettums

«nden, h der ß gegen die en« und den
Wolfs- r mir das zu dem Mumm:

—
-

ro eß bildete. e ei t. ehlt nur noch die .. » »
iFuszdem Börsengv er el W.. die ihre we en einbußt, weil sie
sich mit einem dieser Krasinskis »oder aschlappskis etwas »ver-
vlemperte«. Es it die N»achtseite unserer gesellschaft-
lich e n ü b er k u »tu r, die sich hier dem erstaunten Blicke argloser
Provin ialen enthüllt. Der Reichtum ha chi gierig nach immer
neuen ervenreizungen, wenn er nicht mit wahrer Bildung des
Geistes und des Gemüts verbunden einherschreitet, mit iener
Bildung- die krankhafte Sensatton flieht und edlere Genüsse als die
weideutigen Abenteuer der larmenden Sektnachte au ucht· e
Spielleidenschaft ist gewiß verbreiteter” in gewi en Kreisen
der oberen ehntaufenb. als«inancher»sich traumen la t. Diese
Spielerproze e. bei denen ia die brandigen Partien des Großstadt-
lörpers bloßgelegt werben. sollten ein Menetekel für sol e sein.
die sich egen die Versuchung dieser und ahnlicher Art ni»t ganz
gefeit fühlen Freilich dar man sich nicht der Jll on hingeben.
aß durch derartige krimine e Operationen der Krebs illus werde
ang ausgerottet werben, ober daß auch am Hauptherde werde Ge-

fun ung eintreten. Die ewig slutende Erneuerung»des Menschen-
eschle ts hat auch die untrennbaren Begleiters einungen krank-
aster eubildungen im Gefolge. Aber»fur den ereifter wird

allerdings in diesen Luxtreinigungen ein gewisser Nutzen lizgem
ie werden im Widerstan e gegen die Verlockungen leifxnder ei e
ich gestahlt fühlen. Wie der »Pro»zeß,»der no ‚g nicht se n
nde erreicht hat, enden mag. ist ziemlich unwe entli :» man kann

die Bande wahr cheinlich nur auf Jndizien hin verur len. da die
Beweise des aschspiels noch nicht ganz klar zutage legen.
bie Kinos wir es ein Festtagsbraten fein.

Als

Welfiiche Hoffnungen. Jm »Haiinoverschen Verein« zu Wittlage
hielt der frühere welfische Reichstagsabgeordnete Freiherr von
Hodenberg einen Vortrag über die Wendung der welfischen
Frage. Er sagte dabei nach dein »Wittlager Kreis-
lilatt« u. a.:

Unsere heilige Sache ist durch Gottes Fügung bereits weit
gediehen. Verstehen Sie mich nicht falsch, wenn ich die Vermutung
ausspreche, daß einige in der letzten kriegerischen Zeit vom Aus-
lande Hilfe erwartet haben. Nun» hat zu unserer Freude» die
Gerechti eit esie t. Leider können wir nicht mehr so wie sruger
aus die Streu en Fchimpfen nach den letzten Ereignissenk Aber e-
kämpft muß werden vor allen Dingen die Luge und das» Tot-
schweigen der Wahrheit. Unsere Hoffnungen scheinen
sich zu erfüllen. Da muß ich es als ehrlose Zumutung
ansehen. wenn jemand glauben wollte, daß unser starker
junger Prinz auf bie Krone Hannovers verzichten
werbe. Der weiß ganz genau. was er tat. und es vertragt sich anz
nnd gar mit feiner Eigenschaft als preußischer Offizier, daß er
seine Ansprüche auf Hannover aufrecht er alt.
Groß ist jetzt unsere Ausgabe». Wir müssen taltvoll dabei zu erke
gehen und unsere Jdeale,»fur die wir 47 Jahre gekampt haben-
nicht ans dem Auge verlieren.» Hannover muß auf frreblrchem.
gesetzlichem Wege wieder hergestellt werden. Am 24.»Mai dieses
cJahres wird die Tochter des Deutschen Kaisers eine
Wel enfiirstin, und» es kann nicht ausbleiben, da sie auch
die sesinnungen und die Anschauungen ihres Gemahs sich zu
eigen macht. '

Die Kreuzzeituncf bemerkt dazu:
Daß» die Welscn mit solcher Agitation» nicht den Interessen

ihres Fürstenhauses dienen, mußten sie bei einiger Riichtern eit
des politischen Blickes selbst erkennen. Aber da sie es geflissentlich
übersehen, sollte man es ihnen von zustandiger Stelle och zu ver-
stehen geben.

Frankreich und marokko.
O. M. Die französische Regierung hält nunmehr, wie aus

Paris berichtet wird, die Zeit für gekommen, wo an eine
systematische Organisierung Marokkos geschritten werden kann.
Der sranzösischsdeutsche Vertrag ist von allen Mächten —- ausge-
nommen die Vereinigten Staaten und Holland, wo noch die
Parlamente zu befragen sind — gebilligt worden. Der fran-
zösischispanische Vertrag ist den Signaturmächten der Algeeirass
akte mitgeteilt worden und ist keiner Einwendung begegnet: nur
England hat sich seine Zustimmung bis zu bem Zeitpunkte vor-
behalten, in dem die Jnternationalität des Gebietes von Tanger
geregelt fein wird. Die hierauf bezüglichen Verhandlungen sind
jedoch auf dem besten Wege, und nichts hindert Frankreich an der
raschen Förderung der Verwaltung Marokkos.

Es ist nun bereits den Kammern ein Geseßentwurf zuge-
gangen, mit welchem die marokkanische Regierung zur Aufnahme
einer Anleihe im Gesamtbetrage von 200 Milli-
onen Francs ermächtigt werden soll, die in nachfolgender
Weise zu verwenden wären: 70 Millionen sollen für die Militäri
aus-lagen Frankreichs vor dem 31. Dezember 1909 bestimmt
werden, welche die französische Regierung im Einverständnis mit
dem Macher bestritten hat; 50 Millionen werden für den Bau
des Hafens von Casablanca bestimmt; 26 250 000 Francs sollen
für Straßenbauten gewidmet werden; 25 Millionen sind für die
Rückzahlung der liauidierten Schulden des Machfen beftimmt;
25 Millionen für den Bau von Spitälern, Schulen, Telegraphens
linien usw. und 5 Millionen für andere öffentliche Arbeiten.
In gewissen Kolouialkreisen nimmt man in Aussicht, in R a b a t,
welches jüngst zur Hauptstadt des Protektorats ge-
wählt worden ist, einen Hasen zu errichten, der dem Range
entspricht, welchen die Stadt erhalten hat, unb es ift wahrschein-
lieh, daß von der für Casablanca bestimmten Summe von
50 Millionen vorläufig die für den Hafen von Rabat nötigen
Beträge entnommen werden dürften.

Der Generalllreik in Belgien.
U Mich 7. April. Die gesamte öffentliche Meinung des

Landes wird von der Frage beherrscht, welche innervolitischen Gr-
eignisse sich anläßlich des für den 14. d. M. angekündigten all-
gemeinen Ausstandes abspielen werben. Tatsächlich stehen wir in
diesem Augenblicke vor einem regelrechten Sprung ins fünften,
denn bis zur Stunde weiß niemand auch nur mit einem Scheine
von Gewißheit vorauszusagen, welche Ausdehnung und Entwickelung
die Dinge nehmen werden. Wollte man den üblichen Vrahlereien
der sozialdemokratischen Partei und ihrer Zeitungen Glauben
schenken, so wird uns die zweite Hälfte des laufenden Monats den
Stillstand unseres ganzen Wirtschaftslebens bringen. obwohl auch
der Generalrat der Arbeiterpartei zugibt, daß ganz gewiß nicht alle

 

wie die Eisenbahner- werden sich naturgemäß obwohl auch sie in
ihrer Mehrheit sozialdemokratifch gesinnt sind. der Ausstand--
bewegung nicht anschließen können- und von den 1 800000 Arbeitern,
die Belgien nach der jüngsten Bevölkerungsstatistik aufweist. hofft
der Generalrat im besten Falle 600000 in bie Bewegung hinein-
zuziehen. Aber auch diese Hoffnung wird sich voraussichtlich als
trügerisch erweisen, und der Generalrat wird schon über eine
ziemliche Fülle von Macht und Einfluß verfügen müssen. wenn auf
seine Aufforderung hin 800 000Arbeiter am 14. um. unb an den nach-
folgenden tagen bie Arbeit einstellen. Das stellt also nicht einmal
den vierten Teil der belgischen Arbeiterschaft bar.

Aber trotzdem wird man nicht leugnen Rinnen, daß 800000
ftnreilenbe Arbeiter schon eine sehr imposante Zahl bilden, und sie
fallt um so schwerer ins Gewicht, als sie gerade die wichtigsten
Arbeiterkategorien umfaßt, nämlich die Bergleute, die Eisenarbeiter und die Glasbrenneu Jnsbesoiidere müßte der Mkeagräbers
mitand«weanerauchnurzwei Mundes-ver-

Arbeiter feiern werden. Die im Staatsdienste stehenden Arbeiter,

ikante Bankiersfrau s

—

 

hängnisvollften Folgen für die gesamte beinahWbeng
sein und den Stillstand zahlreicher Fabrilen herbeiführen, zumal
keine nennenswerten Kohlenvorrate verbanden sind, und vom Hur—
lanbe keine genügende Kohlmzufuhr zu erwarten liebt. Die großen
Geschäft-häufen Konfektionssirmem Modewarengeschäfte Bahre
usw. haben ihre stundschaft bereits verstandigt, daß ihre Arbeiter
vom 14. April ab die Arbeit »verweigern, daß daher über dieses
Datum hinaus Lieferungstermine nicht eingehalten werden kömmt
Die Typogxaphen haben gleichfalls den Anschluß an die Bewemmg
beschlossen mit Ausnahme der Zeitungsdrucker,»dg die foäialbemo.
kratische Partei das Erscheinen der Zeitungen nicht verhindern will
Man befürchtet ferner sehr ernstlich» ttod ber m»2»l-13»3sicht gestellten
Entlassung den Anschluß der stadtischeii Weltraum: und Ging.
arbeitet. wodurch die Beleuchtung der Städte. die Fortführung ber
Theater usw. gefährdet wären. Die Sröffming der Genter Weg-
ausstelluna- für bie ber belgifche Staat und» die Stadt Gent mehr
als dreißig Millionen verausgabt haben. wird Porausfichtlich Don
Ende April auf Ende Mai verschoben werden muffen.

Aus allen diesen Tatsachen geht hervor. daß die Regierung nnb
ihre Organe Unrecht haben. bie bevorstehende Arbeiterbewegung in
ihrer Bedeutung und Entwickelungsmöglichleit zu unterschätzm mit
von vornherein von einem Fiasko zu reden. das sehr wohl möglich
und sogar wahrscheinlich aber zur Stunde doch noch nicht erwiesen

ist. Allerdings kann und wird die Regierung vor der Ausstandia
bewegung, auch wenn sie die vermuteten Grenzen weit überschreitet
nicht kapitulieren, und insofern kann schon lebt von einem mag.
erfolg des Generalstreiks gesprochen werben. Aber»auch wenn er
fein politisches Ziel, das allgemeine und» gleiche Stimmrecht, nicht
erreicht. wird der Ausstand dem Lande tiefe Wunden schlagen· unb
deshalb ist es nicht angebracht. wie dies die klerikale Presse vielfach
tut. bie Angelegenheit mit affektierter Verachtung zu Mk

Hus dem (latikan.
M. C. Rom, 5. April. Jm Mittelpunkt der vatikanisiheu

Interessen steht noch immer die Sorge um die Gesundheit deg
Papstes. Die Gegensätze zwischen den osfiziäsen Meldung-zu und
den logischen Schlüssen, die man aus den Dispositionen der Kqu
ziehen nuiß, sind immer größer geworden, und das hat imm-
gemäß wie immer in solchen Fällen übertriebene Privat-
meldungen gezeitigt, deren schlimmste, wie man sich erinnern min),
sogar von einer Lähmung der Beine des Papstes zu melden wußte»
Die Kenntnis dieser Übertreibungen, die nun in den Vatikan
gelangt ist, hat wiederum veranlaßt, daß aus ausdrück-
lichen Wunsch Pius X. ber Versuch einer Forcierung ber
Situation gemacht worden ist. Der Papst hat vom 2. bis zum
4. April nicht nur einzelne dringende Audienzen erteilt, sondern
er hat auch einen Pilgerzug empfangen wollen. Damit hat man
allerdings erreicht, daß die Legende von der partiellen Lähmung
widerlegt wurde; man hat aber umgekehrt feststellen müssen,
daß das Befinden des greifen Oberhirten der katholischen Kirche
außerordentlich viel zu wünschen übrig läßt« und daß Papst
Pius X. nicht den Eindruck eines Rekonvaleszenten, sondernden
eines chronisch Leidenden macht; dieser Eindruck ist auch ver-
stärkt worden dadurch, daß man es bei diesen wenigen Audieiizen
l'at bewenden lassen und alle anderen Audienzen wieder
hat absagen müssen. Es ist erklärlich, daß die Sorge ber
katholischen Kirche um das Leben Pius X nicht weicht, und man
wird sich insbesondere im Auslande darauf gefaßt machen müssen
daß diefchon in den ledienWochen verbreiteten periodischenGeriichte
über Verschlechterung in seinem Befinden auch in der nächsten
Zeit die Offentlichkeit beschäftigen werden. (anwischeii ist tat-
sächlich wieder eine sehr bedenkliche Verfchlimmerung im Be-
sinden des Papstes eingetreten. —- Red.) _

Von den erteilten Audienzen haben zwei ein politisches Jn-
teresse erlangt: einmal bie Abschiedsaudienz des neuen Nimtius
in Spanien, Mons. Ragonefi, und vor feinem Amtsantritt »ein ·-
Pilgerempfang vom 4. April, an dem der päpstliche Hauspralat
Mons. Alforno in Vertretung des zu abgespanten Papstes ben
Pilgern eine päpstliche Ansprache mit politischem Jnhalt vorlag.

Was die Mission des Nuntius Ragonesi in Spanien betrifft, iO
begreift man das lebhafte Interesse, das man ihr in Rom enth-
genbringt, weil der Vatikan entschlossen ist, dem unsicheren8k1«
ftaiid der in den Verhältnissen zwischen Rom und Madrid seit
mehreren Jahren besteht, nunmehr ein Ende zu machen. MEUI
erinnert fich, daß die spanische Regierung seit dem Amtsciiitt»ltt
des nunmehr ermordeten Ministerpräsidenten Canalejas eine
imgrunde antikirchliche Gesetzgebung eingeleitet hatte, sie aber
bann aus Rücksicht aus die spanischen Katholiken nicht zu Ende
führte, so daß tatsächlich der schwere Eingriff in die vatikanischen
Rechte ben nach Auffassung ber aukie bie Einbkingung des
Vereinsgefeßes ohne Berücksichtigung des bestehenden Konkoidates

darstellt, noch stets wie ein Damoklesschwert über den Beziehuflgmx
zwischen Rom und Madrid schwebt. Der Runtius Ragonefl th
nun die bestimmte Weisung erhalten, gemäß den Wünschen- die
der Papst persönlich dem neuen spanischen Botschaftek .°m
Vatikan, dem früheren Minister Calbeton, bei dessen Antiittis
audienz ausgesprochen hat, die spanische Regierung zu einer l ‘

fcheibung im einen oder den anderen Sinne zu veranlassen- Isp
gewissermaßen, wie sich ein katholisches Blatt in Rom 91mm}:
Krieg oder Frieden in ben Falten seines Priesterkleides mein ‑
zubringen. Man war also am Vatikan außerordentlich überroi m

als man nach der Audienz des Nuntius Ragonesi, in der bref:be
neuerdings eine solche Richtlinie eingeschärst worden war. Ge‘i [t
eine Meldung in entgegengesetztem Sinne aus Madrid ethe «
wo nämlich an ein und demselben Tage der König »Und en
Ministerpräfident dem Nuntius die freundlichften Verflchekiincsen
der Mitarbeit an dem Programm einer Einiguiig· Wirte
Kirche und Spanien gegeben hatten, während andererseits 85 efe ·

zeitig der Ministerpräsident Gras Romanones mit einein “i‘d?

entwurs einen weiteren Schritt aus dem Wege ber (in fotf'
lichung der Schule tat. Pius X. ist persönlich über die benf'

dauernde Unsicherheit der Situation in Spanien außeror »sch»

lich erregt, und es ist nicht ausgeschlossen, daß die ‚100“an
Regierung durch den als sehr energisch bekannten Runtiusdates

gültig vor die Wahl zwischen der Beachtung des Konlklokwikd»
im Sinne ber aukie unb Abbruch ber Beziehungen gelte t b...

Was die politische Ansprache betrifft, die deF , essant
piemontefischen Pilgern hat vorlesen lassen, so ist sie Nean ber
durch die Art, wie darin gegenüber so mannigfachen Kriti ber

nicht katholischen Presse der Zusammenhang» Wild”: über
Konstantinsfeier und den Grundansprüchen der Kirche 939.“ bei
Jtalien dargestellt wird. Man hatte von gegneril tsnischeu
Kurie entgegengehalteiu daß der tiefe Sinn des vastan „g, die
T ole ra n z ediktes im Widerspruch stehe au b“ Auffassuenübei
die katholische Kirche heute habe und die mit Toleranz gengt un

Andersgläubigen wenig zu tun habe. Der Papst begann!“
mein-ge feine Auffassung wn ber Bedeutung des »Mi-
reifte! für M enge. todeiu er hervor-hebt- hob di- W

 

 



 

  

 

  
  

   

  
  
  

  

 

  

  

  

  

   
  

  

   
  

  
   

  

  

in ,,,ReMsOZM "Wut" Freiheit für den
Cl . einen Gläubigen- fonbern vor allen Dingen für die Tatigkeit
Z-« Manche selbst gewesen seiz und daß Pius X. gerade im Namen
in Zum eriheit seine intraiifigente Haltung gegenüber Italien in
es ”e sogenannten tönkischen Frage aufrecht erhalten muß.
g I» mich-end konnte »diese» aberinalige Betonung des päpstlichen

T Standpunktes natürlich niemanden, denn jeder Gedanke an eine
m zwang zwischen Staat» und Kirche in Italien ist für die
0' am des jetzigen Pontifikats durchaus ausgeschlossen Man
[L 'mcfgm sich nur dafür, ob die Grundanschauungen so schroff
Z , out werden, daß sie ein praktisches politisches Zusammengehen
:r ifchen den Klerikalen und den Konstitutionellen bei den
‚b oaiment-en Wahlen ausschließt und daruber hat man nach wie vor
u :·- . Gewißheit.
n

lleilcliseilene nachrichten aus dem Auslande
DK- Die englische Wetterau »wir-d im Laufe dieser Woche eine

‚ wichtigsten Regierungsbills r diese Session darlegen Es ist
"er die Bill- diskch b" das chkacwahlrrchd das Recht eins er· Be-
Monter- bei einer Parlament-wohl in verschiedenen Wah zirken
ihre Stimme abgehen an [Obamaufnghoben wird. Die Bill ist nur
im und bei l sich misi sie lich mit dem Pluralwahlrecht. Sie
irrer-scheidet ich t,n jeder m icht von der,· die Mr. Harold Baker
im letzten Ja re einbrachte. und«soll »auch nicht« wie jene, die parla-
ntarische Vertretung der Universitaten beeinträchtigenne . . .I z ö. Möglicher e bei-want auch die Politik ver zichecheu

zu- Neuorientierung. urzeit inden bezüglich des bd h m i s ä; e n
zur leiches wie er erhandlun en zwi en
Den schen und Tfchechen statt. Die. ussichten für eine
bafläflbi »ind aber außerordentlich gering. Bricht
mm die ö mi che Landeswtttfchaft, wie dies prophezeit wird, in

vier o n zusammen und muß zur
am!“ enheiten ein Re gierungskommissa r bestellt werden-
dann edeutet dies wohl auch»den Abbruch der »deutsch-tschechis»chen
Verhandlungen überhaupt. ur welchen Fall die Tschechen eine
neue Ta tik in. Aussicht gestellt aben. Vielleicht bringt
Dr. Kramarsch diese neue“ Taktik aus Paris mit. wo er
kgknwärtig mit anderen Führern des Slaweiituuis über diesen
kgenstand berat.
„Eber am Sonntag verstorbene ehemalige französische

golschafter in on x«antinovel,» Constgns, stand im
so. Lebensjahre Er hatte säch nach Absolvierung der»iuridischen
Studien dem tomnierziellen erufe zugewendet, den er in Spanien
ausübtr. Da er bei seinen Unternehmungen ’edoch wenig Erfolg
zu erzielen vermochte. lehrte er nach Frankrei zurück, wo er eine
akademische Lehrtanzel erhielt. Im Jahre 1876 gelangte er in die
Deputiertenlammer und schlo sich der Union Revublicaine an.
‘im Jahre 1879 wurde er im inistcrium Frehcinet um Unter-
iaatsselretär ernannt und im foågenden Jahresum inister des
Jinern “im Jahre 1887 wurbe onstans zum eneralgouveriieur
von Fadochina bestellt, im Jahre 1889 wurde er wiederum Minister
let znnern {im Jahre 1897 erfolgte feine Berufung in den
Senat, 1898 wurde er als« französischer Botschafter na Kon-
sxiiitinopel entsendet, wo er bis zum J
la

re 1909 verblieb. Be onders
mit ist Consdans während seiner iinsterschaft im Jahre 1889

durch seinen heftigen Kamv, , gegen Boulanger ge-
haben. dessen Sturz er schließlich na
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heftigen Szenen herbeiführte.

—- Das wandtliindische Aktionskomjtee gegen den Gotthards
vertrag hatte, wie wir berichtet haben. ur den ; all der Anna me
des Gotthardvertrages eine schweizeris Vollsinitiative in us-
fegt gefreut. welche·die Bolksab timiniiiig über Staatsvertrüge er-
beglichen soll. Dieser Beschlu wird nun tatsachlich ausge ’hrt;
milder Unterschriftensammlun ist begonnen
worden Die Initiative verlangt die Aufnahme folgender neuen
Bestimmung in die Schweizer Bundesverfassungt Art.
ü. Die auf unbestimmte Dauer oder auf mehr als 16 « ahre ab-
iischlossenen internationalen Verträge sind gleichfalls dem olke zur
tlnnahme oder Verwertung vorzulegen, wenn 80 000 ftimmberechtigte
tochweizer Bürger oder acht Kantone dies verlangen." Damit diese
ltollsinitiative der Vollsabstimmun unterbreitet werden kann-
lmd die Unterschriften von 50000 zer Bürgern notwendig.
—Der am reitag verstorbene ruiniinische Senatsvrüfident

Cantaciizcno a als reichster Mann anäniens; er hatte unge-
heure Landereien, deren Gesamtwert auf mehr als fünf undert
illionen Franks eschä t wird. Der Verstorbene binterlct t fünf
9mm. Der älte te So n des Verstorbenen ist der jetzige Justiz-
um"fter Mihaj Egntacuzeno und seinerzeitige Bürgermeister von
hularest Die oeamilie Cantacuzeno führt ihren Stammbaum auf
die Kazser von ananz zurück.

DIx. Auf die Möglichkeit einer neuen Krisis zwischen Sauen und
‚“. Vckcmtgten Staaten als Folge der a n t i - j a v a n i s ch e n
Stimmung in Kalifornien weist der unformellesädrotest
n1.·den der japanische Botschafter bei der Wa ingtoner
TMUU ‚Gegen das im kalifornischen Untergaus zur Beratung

 

”übe inwanderungsgesetz erhoben at. an bem Gesetz
«-.das Ausländer Land nur auf ein Jahr besitzen können, wenn
»Nicht gleichzeitig die Erklärung ab eben- daß sie Bur er der
stimmten Staaten werden wollen. ird eine solche Erlarung

gibt abgegeben. fällt das Eigentum an den Staat. Das vorliegende
blieb it· direkt egen Japaner gerichtet, die dem Gesetze nach. in
e.n Vereinigten taaten nicht naturalifiert werden binnen. Diese

aka ‚bat ine Unterstützun der Arbeiterfoderatidnen und der Land-
m.clter.. die erllären. da der favariifiläee Arbeiter»für einen der-

tst medritten Lohn arbeitet. so daß sie n einheimischenArbeitern
Euere Konkurrenz machen. Eine Devutation der kalifornischen

rcmicntarier war am Sonnabend bei dem Staatssekrctar
WI- Bksan Sie erklärten ihm- daß atme Kalisoxcnien zugunsten
bestes G? edes ei. Sie wiesen daraus in. daß die apaner das
a e Agrilultur and des Staates an sich ssen und die e nheimischen

w rkarvertriebeir Mr. Brvan hat bis seht nicht verlauten lassen,
As iii einen Weg die Regierung einzuschlagen geheult

(50. RA) Berti ‘ '.. n 7. A ril. Amtliches.) Seine Majestät
cncht ng haben em Rtipttm.(a. D. von Dreßler, dem Amts-
w gtat a. D. R i edel zu Alt Dödern Sir. Ralau. dein Oberlehrer,

r. Rudolvh zu Berlin-Halensee, dem Domanenrentmstr.,
Cors zu Nienburg, dem Dom cbter. Amtsrat

Vowenpura m. Gronau, u. dem Obervostse n.- at
er ZU Lessi den Roten lerorden 4. 8L. entner

Squu N re na, « . Bit eld dem Kaufm. Uhl Z zu
D -·L» m Vrokuri 'en Wo ad zu Straläind dem o. ehrer

Le er a. D. Stur-Ginck au Berlin-Schwebet u.
u hilf: lvavelberg den Kronenorden 2.81.. dem Hauptle rer J m m el
allin biiibacli, Kr.»Siegen, den Le ettmer u othmer, Kr.
onan “fiel u. Wittich zu Ca el den hier dzk Inhaber des Haus-
ich 11?“ .Hvbenzollern. dein ints erichtliassistenten a. D.

ic „i ltt an Vleß. den Ger tsvollziehern a. .
Zins · VI a la W {ähneln das Berlienftkrenz in Gelb.

richjne chtsdieneiz andel t Fu ihle , dein Flei eh: und
nicht«-et Kuhn zu Altwa dau. . Bunleu das ll eineine

"f bem Hauptm. Tiglex, dein Ober eutn. AltHaus
cdgithegz i. dem im. ur. gerate au Berti-a empeis

im Bude älätilelkfr rewka im ren.- eg. b bie Rettungsniedaille
. LU;

in XII die Wo l des Direktors b. ftäbt. Lhzeinns u. Ober! eums
W Berlinnwetder» r. b choembs zum Direktor dil, gl. bclstherschonwei besiäti t. au ist ihm b.
das. stzdtssszm ferner bie Wahr . mit: t. Dr. Dewisch
nebi ONH Vö- in dirs berg a. Direktor d. nunme r. ftabt. Lv cum;
Knien d Var-Ums u, n Entwickl. be at. tubienanftat mit

Der Dyealiskimnajzalen Richtung das. be ätigtz
Dr. Ver tFOR-Er d. Seminars ff. Landwirte u Konigsber (Weimar!)

Rea« u.e r ist zuzn at. Pro . in d. vhil. fegt. d. Univ. reslau ern.
“Stirbt. Verei- narrat D a in in an n ist von Liegniv na
tretEinsieder 5' ”Füttern t cm. For-i Dr Foth ist
i N „an n Heinrich-wo e, Kr. iderung verlieben.
lt a. ätitgreg" IV barem“! bon flrfienfte'n in Mörseburg
cheklltxgsmixkgeij e errang in M evurg angeg eberten herver-

i‘m" « ais-stät ver natio- unb noni“c Mitt. . .. . aben dem
Zu AMYUYCIFDL chwv.map. Frhrn v o n V a l e s ke gdieb
Weit-weise
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Leitung der Landes-·

lM-W.-Bl.l man. 8. M s entbundean der mm.
ißrrul. Armee. 1. a ril. Aus »dem ere scheiden am 9. A ril aus
u. werdenmit d. 10. il 1918 in d.‑ Zuztn f. Deutsch-Arn 'ta an—
eftellt: die Stil: v. Veltheiin 308.- a _3, v. Ohren lifabeth-

A dem eere scheiden am April aus u. t demsie . —- us O . mi
Aster 1913 in d. untr. f. stamerun angefüllt: die Lts.: Sursn
Eisenbahn-Reg. 8. v. in w i d Gans-So ar) 23.-91. 81. -- 4. April.
Bettina ·Gen.-Lt. u. Jnfvekteur d. l. Fahrt-III in Genehm.
Bein Abs reden-s m. d. ens. a. Disp. seit. eldeihegI Gen-

aj. u. Komm. . 26. 8te rti ri , Maske-time d. 1. Fußa .332
ernannt. färbt. v. dorfo. .- t. von d. armer. in
nebuiig. seines Ab chi m. b. ge eg‘f. Pension . Disp.
v. Schwer-im Gen- t· u. n p. . 1. Kav- n v., in Genegnn ein.
schicdsgesnches mit der gese l, Pens. z. Disv. gestellt. r . Gen-
Lt. u. Komm. d. 1. Kav.-Brig., fit nfb. d. 1. ‚Ran.- o Gla-
s kneipt-. Ob. u. komm. Drag.- . z. Komm. d. . av.-Brig.. —-
ernannt. Die Obersten: v. Selchow. beau . mit d. Führ. der
28. Kav.-Brig.. v. Arn i m, beauftr. m. d.» u d. b. Kav.-Brig..
v. Wenvkii u. Petersheiide beauftr. m. b. Fu r. d. 11. Kav..stig» .—
u Kommandeuren dieser ri aden ernannt. —- v. Eicke u. Po l w i b.
ai. b. St. B .-R, 7. unt. er b. z. Dra .-R. 1, m. d. Fuhr. dieses

Reg. beauftr. rinz zu So msiHo ensolmssLi .Major
u. Komm. d. Le b-Esk. d Reg. d. Gardes du Corvs . St. u .-R. 7
bereut. rbr. u Juni nd Knåv ausen. Ri .u. A j. der
1. rde- an: rig.‚ in b. e . der ar es du Cor s verse t u. zum
Kom. d. Leib-Est. i). Reg» v. Hob eltitz· (Otw), berlt. . Garbe-
Ulan.-R.. um Adi. d. 1. Garde-.Kav.-Bricä.. —- ernannt. v. Dit-
furth, Q . u. Komm. Gren.-R. l2.-in enehin. ein« Mächte ..
unt. Verleih. d. «C·har. als Gen-Mak, m. b. ge edl. enf. g. is . ge
Sauberzweig. Obert u. Chef .Generalt. 8. rmee .‚ z. Komm.
Gran-Reg. 12, v. ee t, zum. u. Bat-Komm. Gren.-R. 109. unter
Beford. z. Oberstlt. u. Versen in den General t. d. Armee, . Chef d.
Generalst. 8. Armeek., — ernannt. v Kleist, t. J.-R. 50, her Absch.
bewigigtf l'che “um 1

ai er i ruiniert. .
d. Bauer. Heere m. d. 10. April in
angest: die Lts.: Bauer, 2. Fußart.-R..
8. Sept. 1905 (öatierbauer, 22. J.-R..
v. 26. Mai 1907.

Hehlesierr.
il- Breslau, 8. April.

Triebivageti.
elc Kaum eine andere neue Betriebsform im Eisenbahn-

verkehr hat sich gleich bei ihrer Einführung eine so große Be-
liebtheit erworben wie die Titel-wagen mit denen auch in

I Schlesien bereits eine Anzahl von Strecken versehen ist. Dies
Erfahrungen, die mit diesen Wagen gemacht worden sind,
werden von der Verwaltung als für die Verkehrsverhältnisse
außerordentlich günstig bezeichnet. Man hat deshalb mit
der Vermehrung der Wagen und Tricbwagenstiecken trotz der
Neu eit der Einrichtung nicht gezögert. Ein erheblicher Anteil
der von der Eisenbahnverwaltung gefahrenen Personeniugkilo-
meter entfällt bereits auf die Triebwagen, die 6,75 Millionen
Zugkilometer im Jahre 1911 gegenüber 0,9 Millionen im
Jahre 1908 geleiftet haben.

Nach Mitteilungen, welche der Minister der öffentlichen
Arbeiten in der Budgetkommission gemacht hat, sind zurzeit
137 Akkulumatorenwagen, 10 Benzolwagen und 5 Dampfwagen
im Betrieb; in Auftrag gegeben seien außerdem 39 Aliumulws
toten-, 6 Benzolwagen und zwei Wagen mit Dieselmotor,
sodaß gegen Ende des laufenden Jahres rund 200 Triebwagen
im Betrieb sein würden. Der Attionsradius, der früher
100 Kilometer betragen habe, sei jetzt vergrößert; von den
39 im Bau befindlichen Wagen seien 18 mit Batterien für
180 Kilometer und 21 mit solchen für 130 Kilometer vorgesehen.
Die Ladung der Batterien erfolge ganz überwiegend aus Privat-
werten; so weit nicht der Strom zu angemessenen Preisen zur
Verfügung stehe, könne die Einichtung von Triebwagen nicht
in Frage kommen. Welchen erheblichen Umfang der Trieb-
wagenverkehr habe, gehe daraus hervor, daß auf 4705 km
der preußischen Staatsbahnen ein solcher Verkehr eingerichtet
sei. Der Minister bemerkte weiter, daß für die Förderung
des Verkehrs dieser Betrieb von erheblicher Bedeutung sei; er
komme besonders in Anwendung, um im Vorortvertehr große
åugpansen auszufüllen, ferner um auf den Hauptstrecken die
eisenben der Zwischenstationen an die Schnellzugstationen

heranzubringen und schließlich im Anschlußverkehr der Neben-
bahnen. Die Eisenbahnverwaltung sei zu der Annahme be-
rechtigt, daß der Triebwagenoerkehr, in den ein Kapital von
12 bis 13 Millionen Mark hineingestellt sei, sich verzinse, wenn
auch zweifellos der Akkumulatorenbetrieb nicht billig sei. Die
Kosten des Triebwagenverkehrs beliefen sich nach wie vor auf etwa
52 Pfennige pro km. Angesichts der großen Bedeutung dieser
Einrichtung für den Verkehr dürfe die Frage nicht aufgeworfen
werben, ob die Einrichtung von kleinen Dampfzügen, wie ein

i Kommissionsmitglied nach süddeutichemMuster vorschlug, nicht den
Vorzug aus wirtschaftlichen Gründen verdiene. Die Staats-
eisenbahiiverwaltung habe sich im Interesse des reisenden
Publikums für dieses System entschieden. Es habe sich be-
währt, was schon durch die unzähligen Anträge auf Ein-
richtung dieses Betriebes erwiesen werbe. Die Klasseneinteilung
müsse sich nach den örtlichen Bedürfnissen richten, dement-
sprechend würden Züge mit 3. und 4. Klasse, mit 2. unb 3.,
auch mit 2., 3. und 4. Klasse oder auch nur mit 3. Klasse ge-
fahren; wo der Verkehr es erfordere, würden auch (beneide
abteile eingerichtet. Falls an einzelnen Stellen der Verkehr
mit Triebwagen nicht mehr bewältigt werden kann, würden
kleine Dampfzüge an deren Stelle eingelebt.

Bergarbeiterbewegung.
Zu der Bergarbeiterbewegung in Oberschlefien bemerkt die

«Deutsche Arbeitgeber-Zeituiig«:
ebr da ·

Ostersacketfien ifii sys-
, Eine maßlose A ‘tation hat es zuwege

sämtliche für eine rgarbeiterbewegnng in
racht kommenden ewerkschaftlichen Arbeiterorgani atioiien zum
emeinsamen Angr f zwecksErzwi ung einer Verbesserung der
rbeitslöhne und der sonstigen Ar eitsbadingungen nZusammen--

goas lossen haben. Nur »der tat olische Berliner Verba , dem die
e rzahl der oberschlesischen er arbeiter angehört nimmt eine

ablehnende Haltungf ein. Dieser mstand laß den Erfolg einer
Arbeitseinste ung ast aussichtslos erscheinen. Eine zweite
Schwierigkeit für eine allgemeine Arbeitse nstelluna liegt darin, daß
die Verwaltungen der Gruben schon seit langer Bett bemüht ge-
wesen sind, durch Wohlfahrtseinrichtungen die Lage der von ihnen
beschaftigten Bergarbeiter zu verbessern. So wurden für» die
Arbeiter Arbeiterwohnungen errichtet, die der Verwaltung gehören
Bei einer Arbeitsein tellung würde die Verwaltung sich natur emä
gezwungen sehen, denjenigen Arbeitern, die si an dem trei
‚ereilt en. tdie Wohnung zu kündigen. Die er Umstand wird
icher a u beitragen. dasi bei vielen besonneneren Arbeitern die
ernun über die Stre klust den Sieg davon trägt. Hiermit hat

offenbar auch die Streilleitung gerechnet. Es wafde beschlossen,
die Kündigung einzureichea und dann am 15. Av l in den Aus-
tand zu treten. Die Mitteilungen uber die vollzogene Kündigung
ollten den Bureaus bis zum v. Mis. eingereicht werben.
ach der 8 l der einge angenen Klio-bdigiungserl arungen sollten
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  l dann die ertreter en cheiben. Lohndewegung der s
lBergarbeiter weiter verfolgt werden solle oder nicht« Il-

Vorbe für einen günstigen Verlauf-» der Lohnbawegnas
wurde der ingaiig von mindestens 60000 Kundigungserklarimgeii
angegeben. Diese Zahl ist offenbar bei weitem nicht errei
worden. Denn der von den Streithedern estgesetzte Termin
die Arbeitskündi am 28. März ist wie er verschoben warben.
Inzwischen haben wieder verschiedene Versamml en der W
arbeitet Frisij undeu- über deren Verlauf und« gebrtis aber
authetitis richten noch ni t in die Offentlichkeit» gedrungen
find. Bei der geschilderten Sa lage ist es nicht angan g, Ver-
mutungeii über den weiteren Verlauf der Bergarbeiter gnug
anzustellen- Sicher scheint nur das eine zu fein, da es zu einer
allgemeinen Arbeitseinftellung in · lesien nickt
kommen wird. wodurch die Aussichten auf einen Erfolg f
die eventuell vartiell streitenden Bergarbeiter von vornherein auf
ein Minimum herabgedrückt werden«

Diese Annahme ist bisher durch die Meldimgen aus Ober-
schlesien bestätigt worden. Die einzelnen Bergverwaltungen
haben die ihnen überfandten Kündigungen dem Bergs- und
Hüttenmännischen Verein übergeben, der demnachst in einer
besonderen Sitzung dazu Stellung nehmen wird.

Silberberg.
.Ds Alt tü t: s ändert sich die Zeit
UiId neuxssLeIen blüht aus den Ruinen.

Eine freudige übernafchung bereitete am 10. März unser Ka i f e r
dein Jungdeutschlandbunde, indem er ihm die FeWi
merke auf dem Svibberge und der großen Snohhaube oberhalb des

Bergstädtchens Silberberg zur Verfügung stellte und 10 000 Mk. aus-
seßte, um die verfallenen Werke wieder in Stand zusetzen und zu
Unterkuiiftsfrätten für die Jugend einzurichten Ein taugliches
Geschenk, das reiche Früchte tragen wird. Auch die ehanals freie
Vergstadt wird Nutzen davon haben: es werden sich mehr imd mehr
Sommerfrischler dorthin sieben. unb fie werden Erhole und

Kräftigung finden in der köstlichen Bergluft und in dem vrachtigen

Walde, der sich vom Fuße des Gebirges bis auf die Kammhbhe hin-
zieht. Heute mag vielen die Stadt nur dem Namen nach bekannt
sein, anderen werden vielleicht beim Vorbeifahren im Eisenbahnzug-e
längs des Eulengebirges die weithin sichtbaren Festungswerke ein
schivaches Bild hinterlassen haben Doch es lohnt her Mühe, hineinf-
ziisteig.en, lohnt sich auch. auf der waldreichen Höhe fur langexe
Zeit sich einzumieten. » »

Eine Kleinbahn führt von dem freundlichen Trunkenstein zu-
en Gebirgspaßnächst zur Stadt Silberberg und von dort uber« _ _ »

zwischen dem befestigten Spilzberge und dem Donjon hinein in«die
liebliche Grafschaft lau. Die obere Bahnsrrerte zu beiden Seiten
des Gebirgskammes hat Zahnradbetrieb „

Im ,.Pi«inzen von Preußen« in Silberberg, dem alteften Gast-
hofe oder »Hotel«, ist man gut aufgehoben, wenn auch hab. Haus wie
der ganze Ort einen dürftigen Eindruck macht. Nur wenige yauser
sind ansehnlicher und erinnern an die ciiiitige bessere Reit,»so die
Koiiimandantur und das baue. in dem Friedrich der Große wahrend
des Baues der Festung gewohnt hat. Aus jener" Entstehungszeit der
Festun , die nur einmal im . ahre 1807 in Tatigleit getreten und
seit 1 0 aufgelaffen worden it. stammen auch die gleichsormig ge-
auten Kasernen am oberen Ende der Stadt unterhalb der Festungs-

werte, jetzt Wohnung-en für die Arbeiter der daruber gelegenen
Taschenuhr·enfabrik. ine Strecke hinter der Uhrenfabrit kommt
man an die Feldtorwache. und verlaßt dann die Heerstraße,«um
auf lieguemem Wege teilweise durch jungen Wald hinaufzusteigen
zur Niederbastion. Der nach der Stadt zu gelegene Hohe tem, an
dem der Weg oonbeifiihrt, ist im Verfall und«soll nicht mehr. be-
treten werben. Auch die Hintermauer der Niederbastion brodelt
ab. Der Hof ist mit Rasen bewachsen, der Graben vor dem Donjon
um Teil zugeschüttet, o half; man ungehindert in den Ho des
sonjons eintreten kann. »so e Walle umschließen ihn im Re tecle.

Jn der Mitte ist der berühmte Millionenbrunnem der 7 Meter
tief durch den Felsen gegraben. angeblich 999 999 Taler gelojtet hat-
und um die Million voll zu machen, habe kriedrich der Große noch
einen Taler hinabgeworfen. Die ganze Fe tuiig soll 4% Millionen
Taler gekostet haben; ihre Vollendung hat zwolf Jahre in Anspruch
genommen. »

Sogleich beim Eintritt in den« Hof fallt dem Besucher
eine an der Mauer angebrachte Tafel ins Auge: »Hier lebte Fritz
Reuter vom November 1884 bis zum Februar 1837.« Die Zelle-
in der der »wegen Hochverrats« verhaftete. zum Tode verurteilte
und dann zu drxeisiigjähriger ofestun shaft begnadigte ehemalige
Vurschenschafter aust hat. befindet ich aber an«anderer Stelle.
Es ist e n roßer oher Raum im zweiten (oberirdischen) Stock-
werke der rechten S malseite Zwei maßig große vergitterte Fenster
sehen nach dem Donjoiihofe. durch» die liefen Nischeii fallt fchrag
die Morgensonne, sie drinlgtober nicht tief ins Sstimmen von dessen
Wänden der Kalkpuß ab rdckelt. die feuchte lauer freilaiffenb.
Zwischen den Fenstern hängt das» Bild des einstigen _ Jnsassen;
darunter steht ein kleiner» viereckiger Ti eh. rechts und»linsls»davon
wei zerfressene Polsterstiihle, an der angstvand . eine einfache

hölzerne Bettstella an der den Fenstern gegeniiberliegendeii Wand
neben der Eingangstür eine alte·Uhr. Ob das alles zur Wohnungs-
einrichtung zu Reuters Zeit gehört hat, mag ununtersucht bleiben.
Der Raum ist jedenfalls Reuters Heim wahrend 214 Jahren ge-
wesen, das geht aus einer Stelle in der Felstungstid (Rar. 4)
hervor, die aufPapve gedruckt in der Zelle aufge angt ift. zusammen
mit einer zweiten Stelle aus dem 5. Kapitel:» die beiden einzi en
Stellen. in denen die estung Silberherg ermahnt wird. Zur r-
lauterung folgendes- egen seiner geschswachten Gesundheit war
Reuter im Februar 1887 na Glogau gebracht wordem Dort {am
er uber einem Morder Schna el zu wohnen. der am nachsten Tage
hingerichtet werden sollte, und den zu sehen- das neugierige Voll—
vor die Fe tun gekommen war. Der Gedanke an den Unseligeii
ließ ihm le ne· uhe, als er um 10 Uhr auf Befehl der Schildwache
das Licht ausloschen mußte. Und so schreibt er in seinen Er-
innerungen: ·

»Ja was nich gruglich, ick hadd’ up de Festung, von wo icl
kommen was, Jahre lang in 'ne buft’re Kasematt seten unner mi
biuste un hulte de Stormwind durch den langen unnerird’srlien
(Sang. de»dorckz de ganze Festng gung, links von mi was de
estungslirch, inner mi an dutres Lock. wo de Rawer un Märder
xner, von den Pittaval verte t, in Stäben un Banden an de Mur

aiislaten weit wir —-- ieh d mich nich grug; ick wir oftmals des
Rachtens durch de Mr gahn, de in Fredmstidentau ne Ort
Mondirungskanier brukt würd. Dor bangen de Wann’ entlang
olle wette osterrei ’fche Mantels, ower seden hung an Schacko, unner
eben ftunn n ein or Staveln, de Fin tern wiren utnamen, dormit 
at Ta hübsch luftig hän en füll, un nu wenten un fwenten be

villen Mante s unner den Schackos un äwer de Stäweln de Wand
entlang-unt was as wenn de Geister von de ollen biterveicher, de
bi Prag und Leuthen fallen wiren, enmol in Reih’ un Glied

nn'n un noch einmal in’n Storms ritt vorrücken mußten . ..
ck abb’ dat im Middernacht feihn, äweo « add’ ick nii nich . . .“

ach dieser Bes eibung hat man ie euterzelle heraus-
efunden die nach euters Weggange ein anderer Mitgefan ener

z ran; Wachsmut , ein Mitglied der Heitlleschen Burschenschaf, be-
zogen at. Von i m, der seine ganze z estungshaft auf Silberberg
verbüsi hat, wissen wir Naheres über das Leben und Treiben der
Gefangenen tm 87. Lebengahre hat er als Geheimer Justizrat a. D.
u Krossen an der der feine Erinnevungen niederge-

friiriebein von denen ein Teil in den Burscheiischa lieben Blättern
1911/12 abgedruckt ift. Darin erzählt er von euter, daß er
während der ganzen Zeit feiner Hast in Silberberg trank war. und
schreibt: ,Jch er nnere mi einer an seinem Krankenbette durch-
wachten Wacht. in welcher hn wildeste Vhantafien guälten, deren
Ge enstand das Schicksal seiner Schive ter bildete. Die Legende,
da ein Loch in feiner Diele den Ort ‚eaeichne. wo er beim Auf-
un Abgehen umgekehdrt sei. ist wohl eine Erinnerung an Land
Borons Sonett auf T illon. Er trug-in der Zelle wegen des kalten
Flugbahn! stets warme Moraänschu Sein Genius. welcher i n
bei er um Lieblinge seines olk»es m te, hatte die Werdehü e

w “b s sit-ist in}: this Halt-« "“ St PMB-list fülltenn a re e mna eiia vom . ugiu vo trc
worden wäre. lTod durchs Beil) . . .

Die u en Gefangenen erfreuten sich nach Belieb-en bei
Genusses der schen Beraluft auf dem Hofe oder auf der Krönung



des Donsons, bon»wo man eine prächtige Aussicht hat vom Riesen-
gebir e an aber die Heuscheuer bis an den Glaber Schneeberg und
en ltvater. auf der anderen Seite in die lachende (Ebene, »aus der

sich breit und stattlich der Zåpbten erhebt: alles das freilich für
Gesangene ein fchmerzlicher nblick » »

Auch sonst» ward den Gefangenen eine menschenfreundliche Be-
gandlung zuteil. Der Kommandant General b.» Z. (den vollen
»amen nennt»Wachsinuth nicht) war ein feingebildeter Mann, der
ielj wo l in die Lage der jun en Leute zu versetzen verstand. Sie
a ten hre Bücher wiedererhaiten und studierten eifrig weiter. Die-
»rthsche Buchhandlung in Breslau sandte ihnen teilweise für fünf
ilbergroschen Bucheryaleta die die von der We»l»t» Abgeschlossenen

mit den neuestenErscheinun en des deutschen, franzosi»schen, englischen
riftentums bekannt ma ten. Und wenn man in Wachsmuths

Erinnerungen liegt. daß die Gefangenen Oeinrich»1V. und V. von
Shalespeare auxfuhrten so lomznt mancher vielleicht auf den Ge-
danken- daß dor ein fideles Gefangnis gewesen fein musse». Jeden-

' falls hatten sich die Jnsassen dieses lufti en, im»Winter leider allzu
uftiåen »Gefangni»sses ene»Ruhe uigd eiterieit des Gemutes be-
wah» die ein reines ewissen gewahrt, ja »sie brachten es fertig-
als im Augu 1838 W.’s »Geschwi ter den »vier Jahre gefangenen

er besu ten, mit" diesen usammen »in frohegter Stimmun
den Geburtstag des Koni s zu eier»n. Einige Ge angene, die si
mit Drechslerarbeit beschäftigten stifteten den Gästen Servietten-
rin e aus Kniehol mit Der Inschrift: »Zur Erinnerung an den

-8. ugust 1838 aufa Silberberg.« »
fean Paul sa » einmal sehr schön: »Auf einen Berg steigt» der

Wen eh wie ein nd auf einen Stuhl,«» um naher im Angesichte
der» unendlichen Mutter»Du stehen und sie zu erlangen mit seiner
kleinen Umarmung.« »U »in Erinnerung an dieses Wort ihres
Liebl»ingsdichters schreibt die Schwester Wachsmuths, die svatere
Gattin vo»n Reuters »Kaptain« aus der Magdeburger und Grau-
denzer»8eit. beim» Abschied von Silberberg: »O, setzt begriff
ich es, fett war mir das Ratsel gelost, daß Du. armer. armer Bruder
es ausgehalten. der Freiheit so lange »»beraubt zu leben. ohne den
Verstand zu verlieren, ohne dich den jahenFelsen hinabzu turzen:
du la t» am Herzen der»»Natur, die wie eine Mutter ihr krankes
Kind in wundes Gemüt»in den Schlummer lullt, wenn du in
endloser Seelenbein verzweiflungsboll die Hände nach der Freiheit

 

ernst-reitest »
Die Jugend die schon in diesem Sommer in den hergestellten

tsraumen des dem Donjon egenüberliegenden
Spihbergs und der nach Norden zu gelegenen trohhaube rasten
·wird.»ist in »glückli er Lage. UngeHindert kann sie nach allen Orten

die das uge von dem re»ien Standpunkt erschaut. Aber
»e nachste Umgebung bietet eine Fülle von landschaftlichen

eiten. Ein s ttiger Waldweg führt vom Feldtore der
Zeitung zu »den Stro hauben. von denen die große, 740 Meter hoch

d am meisten verfallen. oder richtiger durch Versuche mit neuem
Pulver erster-t, ebenfalls zur Unterlunft hergerichtet werden soll-

er bis zum Oahnenvorwerh das schon setzt als Sommer-
Lche Dient. Von dem Kamme kann man durch prächtig bewaldete
runde, den Mannsgrund und den Raschgrund hinabsteigen nach

der Stadt Silberberg»oder»» nach Raschdorf an der Eulengebirgsbahii.
Auf der anderen Seite fuhrt vom Vorwerl ein schöner Weg zum
Teil durch ho en Buchenwald hinunter nach Volversdorf in der
ßmffcbaft. O et man wandert auf Dem Kamme weiter zur hohen
Eule. oder vom Spitzberge na »Wartha und weiter. Ku : der
neue Sammelplan Tür die schl ische Stigma) ist so recht ges fer

e
n

 

zum gspunl für genußreiche anderungen durch ebirg
und«Tal. »Und wen dann nach beendetem Marsche oder Spiele im
Gelande die ißtugeiid »sich lagert um die Kochfeuer- über denen in

 den mitgebrad te»i»i Ke »eln das einfache Essen kocht, etwa Reis mit
Backobst»»und Hande ich ausstrecken zum lecker bereiteten Mahle,
dann ertonen wohl zur Zuvfgeige fröhliche Lieder:

D Wandern o Wandern du freie-s Burschenlustl
Da weht Gottes Odem Läsfrisch in die Brust,
F NßegnMHaPch et get-; zkimejtmmgåls eli:

e o o ei e, ei e e
M Md Heils

. Ein alter Wandersmann

Evangelischsslheologifcher Serien-Rating.
« Die Evan »elisch-»theolggische Fakultät der Universi-

tät Breslau hat »sich »bereit erllart, vom 21. bis 28. April d. Js.
seinen even-Kur us» in Breslau zu halten. Es werden lesen Pro-
ä essor . Wobbermin:«Die Bedeutung der Religionspshchologie für

ie systematische Theolågief Professor D. Rothftein: a) „Sie
Nähe-Religion als L ensmacht in Jsraels ges ichtlicher Ent-
w lang-« b) »Ein neues Kapitel zur üdischen Re igionsgeschichte
aus den ElephantinæPaptiref Profe or D. Hönnicke: »Neuere
Fors un en ur Aposte geschichte; »Pro essor D. Steinbeck:
Met odi des nterrichts in biblischen Sto en.« Die Vorlesun en

beginnen MontagS den 21. April, vormittags 10 Uhr in der ni-
versitat.» An die ollegs schlie t sich die Diskussion an. Die Abende
sind» eigehalten. Die evange ischen Geistlichen der Provinz werden
neun Dem FeriewKursus lebhafte Teilnahme entgegenbringen

Aus Oberfchlesien.
st- Der Bezirksausschuß in Oppeln hat beschlossen- das Ein-

samineln von Kiebibeiern bis zum 30. ARE einschließlich das Ein-
sammeln von Möveneiern bis zum 20. ai D. J. eins ließlich zu
gestatten.

» O Der Verband der kaufmännischen Vereine Qberschlesiens
List am Montag nachmittag in Zabrze seinen Verbandstag ab.
- Bptstdsnda»Kaaifniann Goldstein aus Beut en, berichtete
über die Satt eit des Vorstandes, die sich auf eine egelung des
siUhrsLadens lusses, auf Verbesserungen vonEisenbahnverbiiidungeii
nnd sAnschlus en, sowie des ernsprechverkehrs erstreckte. Es wurde
bedauert, daß der Nacktfern cErechberlehr und der Brieftelegramm-
verkehr»im oberschlesichen 3enDuftriebeairle mit Ausnahme von
Kattdwid noch» nicht zur» Einfuhrun gelangt sei. Oberschlesien stehe
in dieser Be iehung hinter dein aldenbur er Bergrevier zurück,

. welches ie Einrichtungen längst getro fen seien. Die Ver-
ammlimg beschloß einen Antrag an das Reichspoftamt zu richten.
ann wurde uber die Regelung des Wochenmarktverkehrs

in Oberschlesien beraten. Mißstände, die auf diesem Gebiete
insoxern herrschen. als außer den auf den Wochenmarlt gehörenden
Hai- elsartikeln auch andere Waren, wie Schnitt- Manufatrur-
.iind»Galanteriewaren auf die Wochenmärkte gebra t werden, sind
bereits in den Sitz-ungen der Handelssammer und des Kleinhandels-
ausschusfes zur Sprache gekommen. Die Regierung zu Oppeln

« .. auf eine an sie erichtete Eingabe der Handelslammer in den
Stadien und Ortscha en des Regierungsbezirkes mit Marktverkehr
Ermitieiungen anstellen lass-en, die er aben, daß nur in einzelnen
sQiten solche Mißstände bestehen. Siexnt darum von einem Erlaß
allgemeiner Bestimmungen über den arktverkehr abgesehen und
es den Kommunalvezwaiiunger überla en, durch Ortsstatut srlche
Mi stände zu beseitigen- Es wurde hauptet, daß trotzdem die
Mi stände weiter vorhanden seien. Durch» die Ausdehnung des
B eninarktverkehrs auf andere Waren wurden» die einheimischen
Kaufleute eint-kindlich ges ädigt indem diese andler ihre Waren
m Grokgxschaften und z briken bezögen. n einzelnen Orten
· be es rhaupt kein Ortsstatut über den mEltnachoenmarttberle r-

anderen seien die Gemeindeverwaltungen nicht zu einer
änderung der beste enden Begimmun en zu bewegen. Die Ver-
sammlung war der nsicht, da eine a gemeine, von der Regierung
zu tassende Polizeiverordiiung nötig ei, uin Waren.» die nich
zum ochenmarltvertehr Mhörem vom andel ausgusiklie en, und
wählte eine aus je zwei itgliedern der 22 dem er an e an e-
schlossenen Vereine, bestehende Kommission, die über weitere Schri te
i»n dicker Angele enheit beraten soll. Dann wurde noch das Gesetz
iiber ie lau «männischen Fortbildun sschii»len be-
xprochenz Es wurde als eine ärte empfunden, da »als ochstalter
es Pflichtbesuches das 18. Le ens«ahr fe tgesetzt sei, so aß junge

Beute, die bereits mit 11 Jahren i re Sie rdeit beendet haben, noch
zum BesiiTader Fortbi ss verpf ichtet werden konnten-
und dadur· in ihrem Bei-u e ört würden Man be chldß eine
Abänderung dies-r Bestimmung hin zu erstreben da die Ver-
kflichtung M» esuche der Fortbildun sschule mit Der“ ollendung
es 17. e sjahres au öre. Schlie lich hielt der Hilssarbeiter
an der Handel-stammen r. Neuma nn, einen Vortrag über das
Inn-stell abgeht mid dessenW
I
s, ‚.—
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Sonnabend im 74. Lebensjahre verstorbenen langjährigen Re- wir am 25. » »»
präsentanten derSchlesischen Generallandfchaftsdirektion und ersten waren Und atmfchen den Fäunkizdm DFlUrmndnach NEU Tits
Direktors der Schlesischen Landschaftlichen Bank, Richard Pförtner ZYFIFZTUBEZFU Seieuagßf 1 e u er ka U Feld: beim
von der Hölle, auf dem Garnisonsriedhofe in Breslau statt, nachdem
am Tage vorher eine Trauerfeier im engsten Familientreise vorauf- eridlinasxjedeh unb nberall an Den (Eden Der Felder erblickte
gegangen war. Die Fülle der Kränze gab Kunde von der Liebe m.

und Vere ru , die der Ver torbene in weiten Krei en enossen Erde » «
h ng s s g Dem Wege kam es wohl zuweilen bor- daß uns aufdtesjhechiichexlrll

U I

» » » » „. . at »in dotommissionsprasident Müller, Handelskammerprasident Geheimr ziehend am 61mmane Judika (nicht ßabarel) fingen;

begleitet voin Troinpeterkorps des Ulsanen-Regiments 1- eingeleitet. » » » »
Dann hielt Pastor Than von St. Elisabeth die Trauerrede, Der Find weitläeåzziiätee angznnliLiliL u»»dg;ie»»iiidiå»e»giäzieraxi:»räiö EIN-site
er die Worte zu Grunde legte: »Ich habe einen guten Kamp TMISU un I V . .. . .. »i«
gekämpr ich habe Glauben gehalten, hinfort ist mir beigel»e»g»»t »die Staub” unD Dem Scime beben m der N e b“ Stahl, g
Krone der Gerechtigkeit.« Nach der Trauerrede bewegte i er . ShmDi t: u ber einen Seite Die DitbcäliDen. unter »»
Zug unter Vorantritt des Trompeterkorps nach dem Grabe. Nach befonberöfger manhnfcht herberraat. nnD Die Mine anfängt
Gebet und Segen wurde der Sarg in die Erde versenkt und das » » »
Trompeterkorps blies die Retraite. des Gefenkes Von unten aber zogen. tr)Sie»»»i»»iit Goeth»e»s Ostetspzzje

»E» Sie Landwehr-Dienstauszeichming 1. Kl. haben nachstehende Ism- immer neue Gruppen aus b“ ' auf 1e I’ma"
Offtiziere usw. verliehent erh-al»ten:» »»3)1it»t»mei«ter d. R. Gasse-Ermu-
3313115323125 F»ri»»s»)i»idk»»n»ie1i»s årud».»».)k».»5»Sei» »-»Ki:»r».a »»ek»1»ts»»1 (g g »i»i» n. Exztzrtkä 1 in der Einmarschstra »e drei Dentmäler vonHofes II.‚ Jahii und «
kommando II Breslau; Oberli. d. R. üs.-Regts 38 B l e ch, Ober-It

BULTZIVJ e??? »1»»e231»igg.»»:23»e»k»»i»ide»r,åkassagsäudöåanlåmHEFT-: dar: «-ohann Amos C»omeni us , der hier» als Geistlicher »undnf » Au Graf b. L u »» Haup»»»» D: Landw »Ju». 1 auf » anal eiter von 1618 bis 1621 gelebt und gewirkt hat. bis die»Kriegs-

„serche l, 5 i.ttin. d. Landw.-Kav. 1. Aufg. B arts«ch, die beta? wirren ihn mangen. flü‘f’fimb bon Schlaf; ZU Schloß- f-« me "911°

Dr. Bieneck, Stabssarzt d. Landw. 1. Aufg. Dr. Perdelwitz, . .. b M ltplab Darüber auf Elba
Bezirkslommando Schweidnitz; Oberli. d. Landw.-Jnf. 1. Aufg. schmucklospn Hausem umge enen ar ' - a·
B»»e ck»m»gi;»nLBedirks»loiLi»im»gndSi»i hPerldeberå (mit)? Wohlxduy>18S»»t·»gbs- gäägßdes Schloßberges Kirche und Schule, oben endlich das floh:

ve ermar . an w. . u»g. i»e; e. e irsomman o o au; ' . l- ben wenn ‑e äulneler Uns eräh
Oberlt. d. Landw.-Jnf. 1. Ausg. Lu cke r, ezirlsloaimsando I Köln Qaum wollen wir Fs A an '
bisher BZitheiF s»OS.); OdberlBt d.»hLandi»5)(.åi-13ion».»»t. ngktkzrkinse 21;: seit 40 Jahren kein Besitzer das S loß auch nur voifilb

u r 9' c. U« s omman o w cn «; 1e UP eu e i« « 'clt rb -n, da er als belgischer König nach neuem
Inf«-Reg-t9« 51' Hoff-Um nn d’ Sänf.=.)ieatä. 19‘ Ruhm ngethekoerijiig Fesiiziinxeneim Auslande haben darf. So teilen sich

ääät'äiiäit5%15?&.G2."tä132‚52319359133: siseigki zsiäiif . —iiizs»giii Kaki 00.0 0000000000000 iii 000 000000 M 000
Apotheker d. Landw. 1· Aufg. Schneider, stim « ler B l 1311053 in e'

mnbo I Breslau· Hauptm. d. R. d. Ins-Nie s 22 S i win na. u Uf- enge e - k -
berlt. d. R. d. »G. Grau-Regis. 1 (Eoe‘nen. Hberapothecor d. R. ggf, Iedoch ”geb“ nae Reife f ff in lbe

Mappes, Bezirlskommando KattowitzJ auptm. D. R. Inf-
Zegtsbss B 0275;} Besiigstognmgndv OeglsANki tnå d.l ER. .t?)irs.-Of)iizgt»»»e.»»6

o era, i m. . an w.- rains . Ug. a omon, r . · . .. . l llar „um.
- ' « — . tschechisches Gebiet fuhrt, wird as au Den chu ern - »

BberlthkaiingiZk IF Yeåxsfär dStId FäsrikåkomåsssåePionde wen-via es ist, deutsches Land vor dem awischen Ansturm zu schubeii

Hoffmann, Bezirtslouimando Waldenburg.

n. Ilniberfität. Zur Erlangung der philofobhifchen Softor‘ Juni Er ist zwar in erster Linie für diejenigen Herren bestimmt-
« a er

JnaugurabDissertatiom »Mineralogisch-chemis e Unter uchungen
gez Martng PhrthO undVMkignetlieM egnezi Lrirt»rag

ema ten: » as or oniinen un ie ubereitung der . »SReichenfieiner Amme e»« _ .3"): (Erlangun Der juriftifclyen ausbildung die ubungen des commerkursus denen des

Doktorwürde verö e ichen ihre Jnaugura -Dissertat1"on der
Referendar otriedri Fischer vom Amtsgericht Schönau a. K.:

von Breslau nach Lüdenscheid. erliegen der Rote Adlerorden

»F l e I- e v
.

» .

Lrnannt Der Regierungs-Zivilsupernumerar Schw arzer, sowie nnD Maßnahmen an Der .panD praftif

e er _ »

um De «- m besass-eisigerer Wii
0

verbandes, die »Wiederwahl· des Dro eriebe »
einnehmers Tietze zum unbesolde en Beigeordneten der Stadt

Schii e. (Sie -Bez.Breslau. Bestätigt: Die Berufmigssrsim e Arbeiterhaus auf
»den that-or ärmer, Die Le er Balzer, Stole un» ebb, das kleinere nnD roßere Miethaus; F

owie die Lehrerin Schulenberg an der nenne r.» sta» t. giittel iiåe
der . ee rer ei in inte e -

mer; zum 1. Le rer, Organis»ten und Küster an der kath. S le

s
ezw. Kirche in Vv mersdorf, .S

aus Triebuscls Pech aus Altwaser, Stütze aus Göhlenau, K« ne »
klarung und Propaganda

ern in Breslau;
aus Breslau, Zahberstrohm aus Lishteihw G l g 8‘" ftl' bl"t Pl l t h A fit lI b Musterbap

e r » » er e rer un e au ur i a ter, a a e, su ru en, u e un on
zuzisLehrer in mit}; Lehrer S ep an aöus Schreck Eos F ng g ausie ten

' riedr ber , r. l «
Fässer Körner InngncikeinÆn Lebst e 3 fertig dik h

_ _ e rri adewo tz in resau
» rerin, Die Hilfsle rerinnen Labus »und Sie bronn

bis er wle swe»ise eschafti te Lehrerin Scho z in B
nt

schaftig e Lehrerin Mai in Rogau-Rosenau zur Lehrerin

Frähllngswandmng im finblänbcben. Yeutschland amtierenden brasilianiks en Konsul alt immer
Von Oberlehrer Rost a ls ki ‚ 1121151011711. ch f 'tcfl

B [Sitte große l»Az1fseh»en dasgwig -— viei»:» Sgüäers näargii i1; måinetr beß
ei ung -— ei un erer an eruiig ur a u an a en- ‑ . .

haeslien hervo»rri;fen»» l»)»et»r»»i»es »ui»i»s, Ziedseltåii»di»e»se»»G»egend bog Ber- zwischen Heigchaft und Dienstboten kommt, so t
u ungsreienen eu wir. n er a i ie emvreui en . . ‑ '

gehäfier viel weniger bekannt als die anderen österreichiig gotenoanmg, Gesm ekecht oder ergl. in Brasilien m» ungf

i
Gebiete an ber Grenze “m“ .lbexmatprotn ' Freilich hier lockt entlassen werden kann, — allerdings steht im

Alt it in, und steil an D'e Bergwand hinaufgebaute Orte . . «
wie Wagstadt. Ruinen und Sölliisser beleben» das Landschaftsbild, [-05- Die emö' e anD abe, gegebenenffl s “0m" ogewf‘gmlaflf‘b
und mitten durch das Land win et sich, bescheiden noch und schmal, auf .hte betre M e err chaft UUZZUUVOW Ist 9.?“ c;

legaligkrter Vertrag. Me rere vor elommene Fallc G

   

Den Namen trägt dggLändchen von der blühenden Rinderzuchk.
iKreuzung zwischen Berner und Tiroler Rasse, wird der Kudläsud».

3 scha «z der Bahn üben—Oberberg in Bauchtel miss. A
ZYC

   » m war nicht-wie im Breslauer, der 330m M I.«
Verkündigung« der Arbeit sreigegeben worden. Lerchen sausen g:

e drei Holztreuzchen mit Zweigen von Palmkatzchen « .
esteckt —- den Osterfegen der Acker. Bei unserenusksdiä feucht

- ‑ · a lweitem nicht aus, um die große Z h wurde» man habe Uns nicht verstanden; alte Urkun flammDer Leidtragenden zu fassen. U. a. waren anwesend: Oberpräsident . . . .. ‚ .
Dr. vonGuenther, General Der Jnfanterie vonWoyrsch, General- Fclhoecthgleschzssgertzeåsswgi e RIGHT beifügen“ Zeiten vereinze
landschaftsdirektor Wirkl. Geh. Rat Frhr. von Tsch»ami»ner,»Ober- in Der Hauptsache iit das Land Deutfch unD feine Bewohner ite e
postdireltor Geh. Oberpostrat Neumann, Konsistorialprasident maaer Un Kampr ·» » » - h

Schuster, Generalsuperintendent D. Nottebohm, General- ist der chlesischen ähnlich. Als BeisxåzåU m

emeinDen lenlten.

für das bedrohte Deutschtum Die
» l sei das Lied mitaetveiiiad

die S ultinder, mit geschmucltem n Haus s--

von Eichborn und Pdizeipräsident von Oppen. Außer dem » » »
Repräsentantenkollegium der Schlesischen Generallandschafts- Wir bren en dxm Meiij Fig-ZU Hok-
direktion waren auch die Landschaftsdirettoren und eine große An- ggf!) 2,32,. Ascxlxltgtsevielostllikitieii mit Blümlein viele l 'zahl von den Landesältesten der Fürstentumslandschaften erschienen. Qßicl Uns Die Wirtin m03 wizn Gute min. t em—
Sie Schlesische Bodencredit-Atiienbank, der der Verstorbene seit Dds soll no ihrem Wer „man;
einigen Jahren als Aufsichtsratsmitglied angehörte, hatte eine Ab- ka wellen (3313m baute .
ordnung entsandt. Ferner waren die Osfizierkorps der Leobschützer On waeter vo do wanke. »

Neu Titschein, des Kuhländchens Hauptstadt 1111110...Husaren und des 1. Ulanen-Regiments vertreten. bei Dem Herr »
von Pförtner den Feldzug von 1866 mitgemacht hat. Auch der Deutschen unter 1200(»)» Bewoh ern, erinnert mit den Lauben äug
Verein ehemaliger 1. Ulanen war anwesend, mit ihm Banlbeamter » , · _
Bunner, der den Leutnant von Pförtner nach der blutigen sJIattacie aFNstmdaUschgocöliF srchlexickseeskksgägs Fäsfekgägelääoäexthsahren Da
bei Wyssokow aufgehoben hat. Auf» Dem Sarge lag die Czapka, die we a. äioltötrlaa txäs Bauerm unb Suchmacherftube, griääglmäeu.
Der Verstorbene in der Attacke bei Nachod getragen hatte. Die an Mitglieder Deß berrfdverhaufeß. befonDerö an Den “qmm“
Trauerfeier wurde durch den Gesang »Jesus meine Zuversichtc Kaiser von Mexilo, vorgeschichtliche Funsde und Erzeugnisse al

Die Den ganzen »Plg « und ie umgebenden Straßen ein zum

  

  
    

  

  
  

   

 

  
   

   

   

    

 

  

   

  

  

  
   
  
  
   

    

 

  

Handwerks: seine naturkimdliche Abteilung ent 'lt beachtenswer.

ellten si zwei erren aus Neu Titschein zu uns und erklärten u .;.

Titschein, auf der anderen Seite das Obertal und die Vordem

hen. » » »
Fu In ek mit seinen 4000 armen Bewohnern zeigt uns berei

Be ünder der Kuh andler Feuerwehr in viertes aber lie
weixtrer im Innern »der Stadteund stellt Fulnels beruhmtefteii i-. m

- . einiat u uclen. Wie oft mag er den wunderbaren Bl »cl genoßa n t e. W i t; l e b, Stabsarzt d. R. haben, bgr Den Jflümtigften Besucher fesseln muß: den von einstdckiaeii

das damals dem alteren Johann von Slrbenskb xgehörte
eii daß

ergeheiid
esucht hat. Zuletzt gehörte es dem Grasen von Flaudernz sein

upin, die Oberlts. d. R. Kronig, seine beiben gärmeftern, Die Hex-zong Don Vendöme und die

. » · « br n t. Sen ck-ulneler Schulkindern wiinscht»man
u a. a. D. No ng e. die Stett-s site Istasl mslsshzstl Glätte des Coineiiius. Sie schreien den preußischkn
S rasburgeu Dr. reis,l er: » » . . · «

Fich Maiw- S lern nach. »das sind StiidentaneiFnhon ZWEITEN mEeIx

a ucht „n »du

chse aber, an Dem Gasthaustische steht, und die Jii christ:
,,Deut e S llreuzer "r °571tlnełé tr»ä t, legt seder von uns feinen
Beitrajdcki undchuauf dem . ückivege der er agjtadt teilweise» durch

 

ezirlslommando Striegau; Oberli. D. ‚ » · , m »
- Staatli er S ieltiir us.] Der diesjahrige staatliche rsu

malt), Oberlt. b. R RraftfahrrJBat. ur lusbilditing inp der geitundvon bolkstumlichen lzbimgen und
urnspielen beginnt im Monat ai und dauert ungefahr bis Ende

Danziger aus Neustadt OS. unter mel cl) e fiel) das Turnlehrer-ngnjs zu erwerben gedenken, s
Vorle un einer cvnau mal-Die tat« : » » ' . . -
SitragoglgibärfinDunsgen:Der Fcårreistnlamsusoåcxgksz sees auch der Beteiligung anderer Herren steht nichts im Wege.»»»»c»-

i,mitas12" r,im uiaaed U« '“' . .. ‑ ‑ ‑
Vortrag über rage Thizma hhauen- Dieschemichre Ngiixerriitecictisxizk tattgung m Der, Juchdpflege grundltch vorzuberettens inzagz
unD ©ilneigftoffe.“ __ Um 12 llherirD Der As iftent am mineras nahme an den ubunge.n, die an mehreren Wochentagen na

sonders bietet dieser Kursus die beste Gelegenheit, sich für di »»»»

. . « « lil· . Bei re elm" i ein und erfol.reichem
rbeiter neben orleguni: feiner Mikrrclhndgirdlstaäingäi eußlgin Zeugnis-«- augge ellt. Die Teigiixsuth

an 00000 0000000000 WWUI ist erstling €15.11...ber das
Winter-

lehrer-Zeugiiisses» unerläßlich; ferner

kursus vorangehen Meldungen sind zu richten an das ProvinzW
Schulkollegium. A folgeflb

I d E t· s m - ökderimg der Bauweifcl Vielfachen» Regungen - «Fo gen er n aiehung De der veraiiFstaltet der bei der Zentralstelle sur Volkswohlgggwaltungsrechts des Vorerben«, der Referendar Edgar Viertel , .. - Den
aus Breslau: »D? Vgränßerung von Staats-vermögen nach Reichs- gestethgss Heu Iågtrslu gültig Qfänäääbgogfä II Charlotten-

' at .« om . i . .
1m prenßifchetn an eafta arecht burg einen Kursus über die Förderung der Bauwetseigzlkvre

Ver ebt Der (örtverbeaffefforißillon Die taatliche und kommgn»a»l»e zi’lierstgalbtunc}. de»r»»»d»e»»11u»bw
- · ‑ at, erwaltun sbeamten un ei en en au eam en « .. -

ranDt m Posentz' Kreis llilict über das is Frage kommende Gebiet zu wahren, L“ Ulåfzrjthi
robleme u unterrichten und die in Betra t fommen en

P z
her Erfahrungen vvr Augen

. c . .. es
i führen. Der Kursus wird veranstaltet mit Unterftutzugäeten

Amtsrat

Kunkel, Steiner und Spetb zu
Regierungsfe etären. Die Regierungs-Kanzleidiätare Grond und 1 ‚ ‚ .
Bu wald zu Regierungslanzligenz übernommen der Baufekretär Zllinisteriums der ö entliehen Arbeiten, das auch die nackggogie Bd
Ger tenberg vom Hochbaugmt » z

Satte in Wohlau zum Straxan aus-Haus- teiligung anheimgestellt hat. Die Vorträge gliedern anwesend
teslaul aur {Regierun ; ernannt Behörden auf das nterrehmen aufmerksam gemacht ich 111b!

« W VWckOU Avteiixm . a · « l ' V « desgen. a gemeine Sie e einer eein n»ssung . 11119
Haasd II FlegjnkeTrsFstTst Gegenstand und Gebiet der Beeinflussung ittel der Vkexggs Uf-

des T chechni ‑ Tschamschex m1„ und Bauberatung. n Den Vortragen werden »u. a. fog 5' For

sitz rs und Kgl.Lotterie- aben behandelt: ie Be trebungen des . einiatthuYi f
Bildung der Bauweise und ie modernen Angaben Im , Da:
Die Bauernhausthgen und ilkåe seitgemä e»»Umgest0U.UnIHrim;

eniLandez s leinhau surTFiidustrieQdtise
" abrikbauz dle skgz

gäaadengestaltungz ie öffentlichen Gebäude in der StaskLand» ,

t-

;-
‘9

n ‚ gängige usius bebt Rasunggplagi (1%chZtathäei“bebaut,
.·.- ieöenien eäue em,ane e, .u'r. Falkiiistein, die Lehrer Klimm Qirche); Die SEernnftaItun B efetze unD ilre Hand gbung- FYlIUI

cTVzorträga Kur e, Ausfte MAY-» 11W
des

Die Mittel der Beinflussun werden durch Schilderungen ask
Lake gütig in den Kreisen Er Ions, Saul-rücken sowie M der St
Mk erleben illustriert werben. »» M

sowie die lHOUsMgcsteiiie im Auslande. Es kommt dausig »Zuwi-
r. . rcßlau au brasilianis e Familien von Deuts land aus Dien tboten,»»»»»e

reslauz die bisher aufttagswetfe be- nanten un dergl. mit na Brafilien nehmen. »dem ji
asplbsts Dienstverhältnis ein schri t icher Vertrag gema two in

t er m Brasiiicn nnr ann Gürti ieit, wenn er vfgggfffi‘m

alDe undKrause aus er-

 

 

 der bisher au sweise besch«
  

U

worden"ist. Eine solche Legalisation un erbleibt jedv nf f"
und Zwar wegen durchaus ents uldbarer Un»ke»iintms qHere en

ienstboten. Wenn es dann päter in Brafilietx ä" D« nagel-
‚ff untere? st,

eschriebene ertra völlig nu los. Da es zudem- u
» oft

en jeder Dienstbote jeden Tag ohne Anspruch auf Entsckealgis das visit-

Frunksfbw d? säutekrk ZU 5m?“ 07 re enDe Recht u jederzeit zu e en —- soi einen-Wiss
a er er au ' Yo e Mel m e m isten bete usw. einer sofortigen Egtkafsun 999mm“ Maja r

am.) n Anlaß, daraus sowie auf ie entralauskun
{man im dritten .

" t ' e Da. Mäh Be ör
roßeiäåkiiciim »EsW«M..1 - h



 
 

“0'

m 244. Dritter Bogen «

9/10 hin uweisen, welche

 

M

man Berlin W. am KarlsbadAusw , . .. . .
i tliche oder mündliche Anfrage unentgeltli Auskunft iiber

IX cZkhfältnifse in Brafilien und in anderen ausländischen Staaten
"in“. . ·

m termine] Es ist öfters vor ekommen, daß öffentliche
m länpefn bereits ‚im Monat April vorgenommen wurden. Dieses
f0 ren widerlnrtcht dem sub des Jmp gese« es vom 8. April 1874·,

w die öffen ichen Jmp ngen in der Zei von Anfan Mai

bis Ende September P}! erfol en aben. Die Behörden in des-
zum erfucbt worden- ur d e ea tung dreier Vorschrift orge zu
a en.

‘- ngraiienabteile in den Sägen] Die Kommission der deutschen
Vahnhofsmissz Ist bei dem Eifenbahnminister darum voritelli
eworden, ha t.n d,en Schnelle und Eil ügen — namentli

während der Zieh etten ·-- mehr Abteile als bisher zur
Benutzung für al einrei ende Frauen und Mädchen· vor-
behalten werden und daß ie Frauenabteile dritter unh vierter
Klasse überhaupt —- namentlich ·aber an den Vierteljahrestagen
- vermehrt werden. Begrundet ist der Antrag damit, daß nicht
selten ein Mangel an solchenAbteilen beobachtet worden fei. Der
Minister hat deshalb die Eisenbahndirektionen angewiesen, der
An elegenheit besondere Aufmerksamkeit zuzuwenden und für
Be eitigung etwa hervortretender Mängel zu sorgen.

 

o. Görli .·7. April. Aus Anlaß der Einweihung des neuen
Nealgymna iums und der Oberrealschule am Sonnabend
inh nachstehende Aus eichnungen verliehen worden: Der Rote
Ema-Orden 4. Silo e ein Stadtschutrat Dr. Wiedemänn, dem
Stadtverordnetenvor teher, Justizrat Rot , dem Städtverordneten,
Kaufmann Merten, Ober-html chuldirek or Tei ert, den Ober-
Iehrern am Realgymnasium rofessor Feufte - roke or
Schäfer, und dem Oberlehrer an der Realschule ro esor
Dettloff. Der Kronen-Orden 4. Klase dem Reäl hmnasial-
lehrer eil äuer.»dem Ober-Realschulle rer Tfchentficher und
hem O ersta tfekretar Mohr« das Verdienstkreuz in Silber »dem
jiädtisehen Rohrmeister Geis er und das Allgemeine Ehrenzeschen
m Bron e dem Zimmerpolier Sorge. Nach der Feier fand ein
Festiuah im Bankettiäale der Städthalle statt. Der Stadtver-
ordnetemVorfteher Justizrat Rothe brachte den Käifer-Toast aus-
während Stadtschu rat Dr. Wiedemann auf das Provinziäl-
Schulkollegium unter ervorhebung des von demselben der Stadt
beim Bau der Anfta ten bewiesenen Entgegenkommens toastete.
Geh. Sie ierungsrat Prose o»r Dr. Holfeld dankte namens des Pro-
viuzials iulkolle iuins den tadtis en Behörden für das beiin Bau
der Anstalten ewiefene nterefe für das Schulwesen. Direktor
Teiche-et dankte den ftadtif en Behörden für die Bewilligung der
Mittel und der Oberbürgermeister gedachte des ftädtischen Bäu-
aintes. der Bauausfuhrenden sowie ergangen Personen, die än-

und

läßlich der Leier ausgezeichnet worden ind. Abends 7 Uhr fand
im großen aale der Städthalle eine eier für Schüler, Eltern
und Gäste statt, bei der Gesang, Turn bringen und Reigen ab-
wechselteii».« Zum Schluß gelangte eine Szene aus M. Greifs
vaterländiicheui Schauspiel: „General Yorck« zur Ausführung.

ahnau, 7. April. überfallen wurde gestern nachmittäg
aus der haufsee Hahnaus Liegnitz in her Nähe des Doberschauer
ollhanses der Stellmaeher Franke von hier. Mehrere Junge

Falizis e Arbeiter liefen dem allein radelnden Mann wieder-

—l.

_olt vor «as Rad, sodaß er abspriugen mußte. Beim Wiederauf-
treu erhielt er von einein der Rowdies einen Messerftich in den
Rucken. Der kurze Zeit später vorüberkommende Stellenbesitzer
Genahrtlaciös Ftkfudni ikirachtte den Verletzten nach Hahnaw wo
ihnarz i e i ezue wur e.

p. Sauer, 8- April. Heute·mitta»g 12 Uhr fand durch Pro-
vinziali iilrat Prohäfel die Einführung des Professors
Dr.»Se·i fert vom Ghinnasium und Realgymnasium zum Heiligen
Geist in Bijesläu als Direktor des hiesigen vanafiums statt,
dessen bisheriger Leiter Professor Dr. Meuß als Direktor nach
Glo au berufen worden ist. n seiner Einfiihrungsrede gedachte
der Erovinzialschulrat zunächt der Verdienste des Vorgängers-
insbeiondere seiner sachlichen und umsichtigen Leitun . warf einen
kurzen Ruckblick auf die ngährige vielfach bewährte chultätigkeit
des neuen Direktors in eieg, Lauban, Wählftatt, Liegnig und
Breslau und sprach sodann über die Aufgaben der höheren S ulen
angesichts her. verschiedenen Angriffs die gegen sie gerichtet
werden« und im Hinblick auf die orderun en der Gegenwart.
Erziehun zur Arbeit. Vermittelung von wer vollen Kenntnissen,
Charakter ildung, Liebe zur Wahrheit unh Ordnung. Begeiiterung
fur das Deutschiuw das Alles-habe die Schule der heranwachsenden
Generation ein upflanzen. Die Rede schloß mit der Bitte an das
Kollegium, die Freunde und die Schüler der Anstalt, dem neuen
Direktor das chwere unh verantwortun svolle Amt leicht zu
mschen. Nachdem Direktor Dr. Seiffert de Ernennungsurkunde
entgegengenommen hatte, wurde er von ProfessorGruber im
Waagen des Lehrerkollegiums mit herzlichen Worten willkommen
geheißen und hielt darauf feine eindrucksvolle Antrittsrede, in der
ex nach dem Dank an die Behörde und das Kollegium u. a. aus-
führte: Der Staat habe »den höheren Schulen das hohe Recht ein-
stammt, uber die Befähigung der Schüler zum einjährig-frei-
ldVlllIilen Dienst und um Besuch ‚her Universitäten zu entscheiden;
damit habe aber auch ie·Schule die Aufgabe, bei ihrer Entscheidung
as Wohl des Staates im Auge Izu haben und tüchtige Männer

iI’letangubilhen. auf die ·fich das aterland einst verlassen könne«
Gtcht Sklaven der Arbeit sollten die Schüler sein, sondern u allem

.llten unh Schonen geführt werben. mit Lust und Freu e tätig
i‘m unh vor allem an der eigenen inneren Vollendung in Demut
Isltsd Liebe zum hochften Wesen»arbeiten. Er erbitte das Vertrauen
hemer Amtsgenossen. die verftandnisvolle Mitwirkung des Eltern-

afniscileeeriifiiiitliI erwarGte vonldåiz Sfchügertn unbediiägtn gewissenhafte
un . egen r an ie von or e än en um-

“in?“ Feier Ihr Ende. l) g g
Schreiberhau, 7. April. Der Be irksausschutz in Liegniß hat

bäm praktischen Arzt Dr. med. Qßilie hier die Genehmigung
SKM Erweiterungs- unh Umbau feines Sänatoriums
«äUkpark« erteilt unter der Bedingung- daß die beiden Logier-
Güter faltes unh neues) für Männer und Frauen etrennt zu

bie Mund dan bei" einer späteren Erweiterung des» anatoriums
bä h txtscha tsraume in einerü besonderen Gebäude oder Ge-

u stät-le unterzubringen find. -
s« kva Wartcnberg, 8. April. Jn der estrigen Si ung her

Sekråsdtoerordneten wurde das Ortsstatutg über Anste ung und
ef °F9ung her Kommunälbeamten geändert und damit die
ürkeåung derselben von der Angestelltenverlicherung erbei eführt.
2000009 Wasserwerk wurde im ahre 906 ein arle n von
Da h‘ k. aufgenommen, von dem ereits 83000 Mk. getilgt find.
ru »I- Vcrsqizimtzmg her Ansicht mar. daß hie bisherige Form her
auäßbng —- Ighxlich 11/, groz des Anlagekäpitals und 5000 Mk.
cm lebt übeklchusfen der parka e —- die finanziellen Kräfte her
sum TREUPCU Generation zu star in Anspruch nimmt, bef lo fie-
her Tnl egterungsprasidenteii die Genehmigungv zur Hera se ung
p- Prl AUUgsguoten nachzufuchen, und zwar so en ferner nur die
gbsridklöent Iahrlich abgezahlt werden, die 6000 Mk. aus Sparkassem
bieweåUsseY aber für andere gemeinnützige Zwecke verfügbar
vom «· ckmltimmig wurde ferner beschlossen, im Verfolg eines
Schwelllellgetz Bürgerverein gestellten Antra es wöchentliche

inemartte einziifiihren und hierzu die enehmigung desiBrobina‘italrateß einzuholen.
St °' tk.usburg 0.-6. 7. April. Ge en das Vorfahr muß die
aufabdrktllndmeinde 160000«Mk. mehr an greiskommunalabgaben
bringenge·n’ Der Ümangheharf, der durch Kommunalsteuern auf u-

ebi‘bebm' ist auf rund 800»000 Mk. angewachsen Trotz die,es
vermeidearsp at sich eine Erhöhung des teuerzuschlages ver-
238 z ro n ‚IG en «und es werden voraussichtlich 284 Proz. gegen

p mit?“ glahre zur Erhebung gelangen.
' ' ..n. S. 7. April. Als vor län erer eit h‘er Re
Frunaspmschmt Her Stadt g zuriszerkauf de;»in-Mutes · » _ die Genehmi ung

im ‚ eiselwitz erteilte. wurde der tad na e ele t, dafür
“Berg“; "11119.10"! Paldbeiihes in Aussihcheziignehmen

.- ———»....—. . -._ —- -«-..-.· ü ..‑ —-
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. Ytlüesisrho Zeitung. « w .
Die Gelegenheit hierzu hat sich s nell geboten. Vor einiger Zeit
wurde dem Magixträt mitg·eteilt.· aß der Rittergutsbefitzer De r-
niann in Arnol sdors die Absicht habe. den zu seinem Gute e-
horenden Waldbesitz zu verauTerw Dieser lie t auf her preu i-
chen, der nördlichen Seite er Bischofs- un Silberkoppe und
Wenzt an das der Stadt Neustadt» bereits ehorige korftrevier

ildgrund. Der Magistrat trat mit dein meinen“ in nterhandi
lungen und war in der Lage, der Stadtveror netenversammlung
am 5. d.M. bereits den äbgefchlossenen Kaufoertrag zur Beschluß-
fassung borzulegen. Das erworbene Waldgebiet umfaßt 400 h. der
Kaufpreis beträgt 192000 Mark. »Auf den Morgen entfallen somit
120 Mk. Das ist kein hoher Preis, es ist aber zu berücksichtigen,
daß der Wald start abge olt ist« und daß aus diesem Grunde
innerhalb der nächsten 20 a re·eine Nutzung nicht zu erwarten
ist. Der Vertrag wurde genehmigt.

» }( Leut-schütz, 7. April. Jn der letzten Stadtverordneten-
fitzung wurden die Häushältsanschlä e für 1913 beraten unh
m einer Gesamthöhe von 1066359,50 Mk. estgesetzt. DerSteuer-
bedarf in Höhe von 217934 Mk. soll durch Zuschläge zu den
Staatsfteuern in der bisherigen Suche, nämlich 190 Proz. zur
Einkommensteuer, 195 Proz. zur Grund-, Gebäude- und Gewerbe-
steuer und 100 Proz. zur Betriebssteuer aufgebracht werden. Be-
schlosfen wurde, die Kunigundisftraße, ander der Bäuplatz für das
im nächsten Jahr hierher zu verlegende Eisenbahnbetriebsamt liegt-
schon in diesem Jahre gan auszubauen. Für die Kinderheilstätte
des Provinzialvereins zur ekäm fung her Tuberkulose wurde
ein einmaliger Beitrag von 100 . ik. ‚bewilligt. Ein Antrag auf
Überlasung von Räumen im alten Gnmnafiuxw welche bisher an
die Militärverwaltunn vermietet wären, für »das städtiiche
Museum, wurde abge ehnt. Die Raume sollen vielmehr wieder
zur Vermietung änsgeschrieben werden.

« Yese n.
Der politische Nationalins.

st- Zur Gründung des polnischen National-
rats wird uns geschrieben: Jn deram 21. November v. J.
in Hohenfälzä abgehaltenen allgemeinen polnischen Protest-
versammlung gegen die Anwendung des Enteignungs-
g e f e tz e s wurde u. a. eine Resolution des Inhalts gefaßt,
daß die Kräfte in der polnischen Gesamtheit fiel) angesichts des
neuen Schlages, der die polnische Nation durch die Enteignung
getroffen habe, sich zu einer gemeinsamen und wirksamen Arbeit
vereinigen müßten. Zu diesem Zwecke wurde gleichzeitig das
polnische Zenträlwahlkomitee in Berlin aufge-
fordert, unverzüglich zu der Organisierung eines N atio n a l -
ra t s zu schreiten. Auch wurde die Begründung eines F o n d s
der nationalen Verteidigung beschlossen. Das
polnifche Zenträlwahlkomitee erkannte die dringende Notwendig-
keit der Schaffung eines polnischen Nationalrats auch an unh trat
hieferhalb mit der polnischen Landtags- und Reichstagsfraktion
in Verbindung. Während das Zentralwahlkomitee den National-
rät als eine auf breiterer Basis stehende, etwa 60 Mitglieder
unifassende Institution schaffen wollte, und zwar aus Delegierten
des Zentralwahlkomitees und der Abgeordiietenfraktionen sowie
den von diesen berufenen Führern aus dem Volke auf dem
politischen kulturellsaufklärenden unh sozialwirtschaftlichen Ge-
biete, wollten die Abgeordnetenfraktionen die Grenzen des
Nationalrats auf neun Mitglieder des Zentralwahlkomitees und
ebenfoviel Vertreter der Abgeordiietenfraktionen beschränken-
welche zusammen nur i allen politischen Ange-
le g e n h e ite n beraten s ten; dagegen sollten über die
kulturellsaufklärenden und sozialwirtfchastlichen Angelegenheiten
besondere, aus je neun Mitgliedern des Zentralwahlkomitees
und der Abgeordnetenfraktioneii sich zusammeiisetzende Sektionen
beraten und beschließen

Diese beiden Vorschläge gaben den Anlaß zu einer äußerst
umfangreichen und erbitterten Fehde zwischen den
p o ln i f ch e n B l ä t t e r n her verschiedenen Parteirichtungen
und zu heftigen Kämpfen unter den einzelnen Parteien selbst.
Nach längeren gemeinsamen Beratungen des Zentralwahlkomitees
und der beiden polnischen Abgeordnetenfraktionen, welche am 2.
unh 3. d.M. ftattfanhen, wurden nach einer dreimaligenLesung die
Statuten des N a t i o n a l r a t s endlich angenommen und dieser
somit offiziell ins Leben gerufen. Die ersten fünf Paragraphen
der Statuten, die die Aufgabendcr neuenKorporation
bezeichnen, lauten:

§ 1. Der Nätionalrat als moralischer Vertreter der ganzen
olnifchen Gesamtheit in den Grenzen des Deutschen Reiches Um-
aßt durch feine Tätigkeit alle·Gebiete des öffentlichen Lebens. Auf
ieseri Gebieten gut der Nationalrat das Recht, seine Meinung

zu saien- die· nitiative zu ergreifen und die Pflicht, in
en» rachliegenden Gebieten neue Organi-
zätioneu ins Leben zu rufen. Die Tätigkeit des
siatioiialrates gegenüber der Gesamtheit und igrer Organi-
sationen, soweit es um eine gemeinsame Stelliingna me geht, hat
nur einen beratenden Charakter. § 2. Für die öffent-
lichen Zwecke sammelt der Nationalrat im Wege freiwilliger Bei-
träge und Spenden Fonds, über welche ·er nach eigenem Ermeser
ver ügt. Tit Hin den Nationalrat geboren: 1) 9 Delegierte des
Zentralwä lkomi ees unter Berücksichtigung aller Landesteile, welche
im Zentralwählkomitee repräsentiert sin. 2) 10 Delegierte der
Abgeordnetenfraktionen, und zwar: 5 von der Reichstagsfraktion
unh 5 von der Ländtagsfraktion. darunter zwei aus dem Herren-
Ziausn Der Nationalrat beschließt für feine Tätigkeit ein besonderes
egula iv. Der Nätionälrat befaßt sich mit Angele enheiten

« politischen 2) hem‚foaral:mirt‚chafts
lieben. 3) hem kul urell-aufklärenden Gebiet. Die
politischen« Angelegenheiten » erledigt der Nätioiialrät in
inno. Für die sozial-wert chaftlichen und kulturellsaiifi
laienden Angelegenheiten f afft er in feinem Schoß

be ondere Sektionem in welche diese durch Kooptation
er ahxene Bür er beruft. f 5. SDie_6ettionen organisieren sich
sie ständi. Ihre Befchlüse« unterliegen der Betätigung des
lenarra s. Die in die Sektionen kooptierten Bürger haben die

Zeichen Rechte wie die Delegierten des Nationalrats in den
ektion«en, und dann im lenum des Rats in denjenigen Ange-

legenheiten, welche von der etretfenden Sektion vorbereitet wurden.
Jii fünf weiteren Paragraphen wird der Geschäftsgang ge-

regelt. Dem Vorsitzenden des Zentralwahlkomitees, Pfarrer
Wollszlegier, wurde aufgetragen. hie weiteren vorbe-
reitenden Organisationsschritte in die Wege zu leiten. Die Dele-
gierten für den Nationalrat werden binnen kurzem von den beiden
obenerwähnten Justanzen gewählt werden. Es wird abzuwarten
sein, wie die einzelnen Parteien im Lande sich zu dieser neuen
Organisation stellen werden. Namentlich die politische 8u-
fammenfaffung her polnischen Gesamtheit dürfte in den ver-
schiedenen Lagern noch zu manchen ernsten Bed’enteii.und Kon-
flikten führen, und auch hie Ausführung her Beschlüsse des
Natiounlrats wird vorausfichtlieh bei dem Gegensatz der
politischen Anschauungen nicht ohne Widerstand von der einen
oder der anderen Seite von stritten gehen. Der „Rurier
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Breslau. immune), 9. April 1918.

Pos nanfki bemerkt zu der Gründung der vielumstrittenenen
neuen Organisation:

»Wir halten es nicht für angebracht, die f wachen Seiten des
beschlossenen Statuts einer Kritik u unterzie en. Es ergibt sich
von febt, ha eine derartige Jneftitution ihre Existenz egen-
seiti en onze ionen verdanken muß, welche die ent e enlau enhen
Aus auun en auf einen emeinsamen Nenner zurü F
Und so ges ah es auch. s ist überaus wichtig, daß na
maligen Le un des Projekts die Stätuten einftimmi angenommen
wurden. Dasghat eine gro e moralische BedeutungZowohl für die
Sache des Nationalrats selb , als auch allgemein für die Gesamtheit,
welche nnsereFeinde noch bis vor kurzem triumphierend verhähnten. daß
lie unfähigsein werde, einen Nationalrät auf einer einmütigenGrunds
age zu chaffen. . Vollbewu t her Bedeutung des Augenblicks er-
klären wir von vornherein, ohne ie persönliche Zusammensetzung des
Nationälrats erst abzuwarten, da wir alle Kräfte anstrengen
werden, damit die Würde und Be eutung des Nationalrats von
Zahr u Jahr ständi wa se. Viel Lan _ liegt noch brach. viele
orpo ten find noch chlech besetzt, wichti e nationale Aufgaben,

besonders in den Grenzmarken, warten no auf die entsprechende
Übernahme und Ausführung Wir bogen aber, daß der Gedanke
und die Arbeit des Nationa räts zum utzen der Sache, die jedem
teurer als das Leben ist. gerichtet sein werden«

Juterefsant sein dürfte, zu erfahren, was unter den „wichtigen
nationalen Aufgaben, besonders in den Grenzmarken« und unter
den „neuen Organisationen« zu verstehen ist, die nach der
satzungsmäßigen Bestimmung des Nationalräts von diesem „auf
hen brachliegenhen Gebieten« ins Leben gerufen werden sollen.
Jst hiermit etwa die Jugendorganisation nach hem Muster des
dem hiesigen neuen Institut verzweifelt ähnlich sehenden gali-
zischen Nätionalrats gemeint? Daher „videant congule‘l“.

Von der Aufsedliingskoinmisfiow
sie Die Ansiedlungskonimission hat aus deutscher Hand

das 1200 Morgen große Gut Mühlenkawel, isreis Flätow,
zu Besiedlungszweeken erworben. Bisher besaix die Kom-

ü ren können.
einer drei-

·missioii in dem Kreise 5489 Hektar oder 3.50 Prozent der
Gesamtfläche.

 

Personalnachrichkeir.
Hät- Der in Genehmigung feines Abschiedsgesuches mit der ge—

setzlichen Pension zur »Die-Position gestellte Jnfpekteur er
1. Kavallerie-Jnfpekiion in Posen Generalleutnänt von Schwer-in
wurde am 28. Juni 1854 in Posen geboren. Er besuchte zunächst
die Ritterakademie in Liegnitz und harauf das Ghtnnasium n
G logau. Am 19. April 1875 trat er in das·Ulanenre iment Nr. 10
ein und wurde hier 1877»zum Leutnant beforhert. on 1882 bis
1884 war er zum Reitinftitut in Hannover kommandiert und
wurde 1886 zum Oberleutnant befördert. Ein ahr darauf wurde
er als Adjuiänt zur 12. Kavalleriebrigade in ei se kommandiert-
wo er 1891 grau Rittmeister befördert wurde.» in ahr darauf
kam er als skadronschef in das Drazgnerregiment « r. 20. Jm
Jahre 1895 in hen Generalstab der 28. ivision versetzt, wurde er
1896 um Major befördert. »1898 iam er in den Generalstab des
XI. rmeekorps und 1900 iii den der V. Armeeinfpektion. Zwei
Jahre darauf wurde er unter Beförderung Zum Oberstleutnant
zum Kommandeur des Küraisierregiments Sir. ernannt. 1905 er-
olgte seine Ernenniing·zum Oberst. 1910 erhielt er unter Be-

Lör crung um Generamäior das Kommando über die 17. Kavallerm
rigade. Zm April 1912 wurde er unter Ernennung zum General-

leutnant zum Jnspekteur der 1. Kavallerieanspektion ernannt.
Sein Nach olger. Generalleutnaiit Hermann Brecht, ist am

12. Dezember 1872 Leutnant im Dragonerregiment Nr. 13 (Flens-
biirg, später in St. Avold) geworden und· eine der wenigen
Exzellenzem die nicht durch den« Generalitab und die» hohe
Adfutantur gegan en find. Nach einem Kominando zum Militärs
Reitinstitut in annover wurde er 1882 Oberleutnant und Re-
gimeiitsadjutant, im Dezember 1888 Rittmeifter und Adjutant
der 22. Kavalleriebrigäde in Staffel. im folgenden ahre Eskadronss
chef im Husarenregiment Nr. 8 in Neuhaus un 1890 Reitlehrer
am Mil.tär-Reitinstitut in. Hannoven »Hier rückte er am
10. September 1897 zum Mäior auf, käm im Sommer 1900 zum
Stabe des Ulaiieiire iments Nr. 14 in St. Avold, wurde am
10. März 1904 Ober tleutnant und Kommandenr der Ofsizier-
reitschule in Hannover, _1906 Oberst, 1908 Kommandeur des.
Dragonerregiments Nr. 5 in Hufgeismar, 1909 Siommanheur her
1. Kavalleriebrigade in König-Werg 1910 Generalmajor und im
März 1913 Generaüeutnant.

[Meine Nachrichten.] Posen, 7. April. Im größten·Hörsaar
der KgL Akademiechielt heute nachmittag eneralsuperintendent
Blau hen_ erften feiner drei religionswifsenichaftlichen Vor-
träge, die er. veranlaßt durch denProvinzialverein für Jnnere
Mission, für den 7.. 14. unh 21. April»angekiindigt hat. Der Hör-
xnal war voll besetzt. Alle drei Vortrage sollen das Problem der
eligion behandeln. »Heute lautete das Thema: »Der Sinn des

Lebens«.-R. Ovalemha, 8. April. Gestein abend 10 Uhr brach in
hem Magazin der hiesigen Zuekerfabrik, in dem Petroleum und Oel
in großen Massen agerte, ein Großfeuer aus, durch das das Ge-
bäude in wenigen Stunden in Asche gele t wurde, Das stark be-
drohte und bereits in Brand geratene Sie selhaus konnte von der
eiierwehr gehalten werden. er Vrandschaden ist bedeutend, aber
urch Versi eriing gedeckt.—r. Gnefeii, 7. April. Vier 'ugenhliche

galizifche rbeiter,diebeimBähnbauGnesen—Schok enbefchäfti t
waren, machten am Sonnabendäbend in ihrer emeinsamen Stu e
in einem eisernen Ofen Feuer. Am anderen orgen fand man
Lie an Kohlengäsvergiftung erstickt vor. Es»,elang- zwei nach
ielen Bemühun en ins Leben zurückzurufen, während die beiden

anderen bereits ot»waren. —- g. Schmiegel, 7. April. Der Kreis-
tag fe te den Kreishäus altsetät für 1918 auf 146000 Mark fest,
her Eta der Kreisbahnen eläuft sich in Einnahmen auf 168150 Mk»
in Ausgaben auf 146 802 Mk. Der Zinsfu für Spareinla en bei
der Kreissparkasse wurde von 31/2.auf4 « rozent erhöht. erner
murhe die Errichtunncheiner allgemeinen Ortskränkenkasfe unh einer
Ländkrankenkafse be lassen.

unt hen Mauermann mm qui der Feine
sk. Leipzig, 7. April. Auf 600000 Mk. ist der Zus uß verän-

fchlagt worden, den die Städt Leipzig im laufenden ahre 1913
für die Ietzt von Geheimrät Martersteig als ftädtischen Jntendanten
geleiteten Städtifchen Theater aufwenden muß. Es ist das
mehr als das Doppelte des Zuschusses, der in den letzten Jahren
unter der Direktion Volkner erforderlich war.
m

Kleine Kunstnachrichtew
br. Man schreibt uns aus Meiningrm Seitdem Max

Roger zum Lei er unserer ofiapelle berufen ift. ist er der Gott der
gan en Meiningifcheii Reideiifz»ge1vorden. Seine Popularität
wa Jst zuseheiids. Man träin einen Namen auf allen Lippen —
und zwar ist das gan wört ich zu nehmen, da es seht hier sogar
Hi a·r r e n gibt, die en Namen Re ers führen. Das ist wohl as
ol stumliehftr. was ein Komponi . und noch dazu ein so

» dgtoieriger“ «wie Re er erreichen kann. Als fliege: vor eint en
Ja ren von einer deii schen Universität zum Dr. h. a. ernannt wur e.
wurde die e Ernennung damit begründet, daß feiner Musik eine
so große eilkraft ir gedrüijkte Gemüter iinewohiie. Ob die
»Reger-.Zigarreii,« e enfalls eine hhgienifche Wirkung haben?

 



Dandeksteic
Schuldbucheintragnngeii

« Die (Eintragungen im Reichs- und im Staatsschuldbuch,
die in den letzten Jahren eine ständige Zunahme erfahren
haben, weisen im laufenden Jahre trotz der Spannung am
Geldmarkt eine noch größere Steigerung auf. Hierzu scheinen
hauptsächlich die erheblichen Sperrzeichnungen bei den jüngsten
Anleiheemissionen beigetragen zu haben. Am 31. März d.J.
waren in das Reichsschuldbuch eingetragen 24435 Konten
im Gesamtbetrage von 1288785800 « gegen 20775 Routen
über 1158056100 J‘ Ende März 1912, 16 339 Routen

' über 1037603300 J! Ende März 1911 und 23593 Routen über
1252020300 .46 Ende Dezember 1912.

Im Preiißischen Staatsschuldbuch waren eingetragen
Ende März d. J. 71540 Routen im Gesamtbetrage von
3325671500JØ gegen 62243 Routen über 321800000 Jst Ende
März 1912, 55111 Routen über 2744150800 « Ende März 1911
Und 69267 Konten über 3271779950 « Ende Dezember 1912.

Danach haben die Eintragungen in das Reichsschuldbuch
im letztverflossenen Quartal eine Steigerung um 36765500 J“
ober 2,9 Proz» in das Staatsschuldbuch eine solche um
53891550 Ja oder 1,6 Proz. erfahren.

Vom anierikanischen Zolltarif.
wg. Washington, 7. April. Die Tarifvorlage _ift dem

Neprafentantenhause angegangen. Der Ausfall der Zolleinnahmen,
der durch Verminderung der Zollsätze verursacht wurde, soll durch
eine Einkommensteuer eingebracht werden, von der man
e en« 100 Millionen Dollars erwartet. Die Vorlage sieht die

Eo orti e Reduktion des Zuckerzolles um 25 Proz— Und
en vö igen We fall des Zuckerzolls von 1916 ab vor. Ro h w o lle

wird sofort zoll rei und die Zollsatze aller Wollwaren werden
erheblich verringert. Die Freiligte schließt folgende Artikel ein:
leifch- Mehl, Brot, Stiefel, Schu e, Nutzholz, Kohle, Zuggeschiru
attlerwaren, Eisenerz, Milch- Sahne, Kartoffeln, Salz, Schweine,

Mais, Maismehl, baumwollenes Packtuch, landwirtschaftliche Geräte,
Leder, olzwaren, Bibeln, Druckpapier im Werte bis 217/2 Ecnts
Her « P und, Schreibmsafchinen, Nähmafchi.nen, Setzmaschinen,

egistrierkasfsew Stahl chienen, Zaundraht, bauiiiwollene Krawatteii-
age ,« Rei - und andeisen, «Fische, Schwefel, Soda, Gerb-

ma erialien,Essigsauren,Schwefelsäuren, Borax,Holzwaren, einschließ-
lich Besenstielen Fa -dauben, Radnaben, Pfosten, Latten, Schiiideln.
Folgende bisher zoll reie Artikel werden künftig Bällen unter:
worfen: Rohe ungeschliffene Diamantem Edelsteine, Pelz-He-
Knhlenteerprodukte mit 10 Proz., flüchtige Ole mit 20 »Proz., Ge-
wurze mit 1 bis 2 Cents pro Pfund. Uniterwood zeigt bei »Be-
rundnng der Bill dem Haufe an. verschiedenen Beispieleii die

uktion »der Zolle au die Wertbasis. Bei gereinigtem Weinftein
wurden früher 25,45 .. rvz., jetzt 17,85 P"roz.»vom Werte erhoben-
bei medizinis» en Praparaten früher 59,05 jetzt 31,11 Proz: bei
Rizinusöl fru er 33,90»jetzt 15 Proz» bei Waschblau fruher 23,59
Legt 15 Proz., bei gewohnlicher Seife fruher 20 jetzt 5 Proz» bei

ckpuler Saleratus früher 21,54 jetzt 8,50 Proz. bei ungeziertem
Por ellan lind Steingutwaren fruher 55 jetzt 35 Proz., bei Taschen-
mefsbrn fruher 77 und 68 jetzt 55 und 35 Proz» bei »Scheren fruher
53,77 jetzt 30 Proz» bei ‚Meffern und Gabel-n fruhier 41,98 ietzt
27 Proz., bei Baumwolltüchern früher 42,74 jetzt 26,69 Proz.,»bei
gestrickten Hemden, Unterhesen und Unterzeug fruher«60,27 ietzt
»Proz.- bei Bettdecken fruher 72,69 jetzt 25 Proz» bei Flanellen
«her 93,29 jetzt 30 Proz» bei» Kleidungsstuclen r Frauen und
nder ruher 99,70 jetzt· 35 Proz., bei Ziindholzern früher 27,59

jeßt 14· rdz., bei Gummiwaren früher 35 jetzt 10 Proz.
Bei der Einkommensteuer sind alle Einkommen unter

4000 Dollars ausgenommen, die Einkommen bis 20000 Dollars
Zahlen 1 Proz« 20000 bis 50 000 Dollars 2 Proz» 50000 bis
00000 Dollars 3 Proz» über 100 000.Dollars 4 Proz. Die Vorlage

hebt die eltenden Mauimak und Minimalbestimmungen auf. Die
neuen Zo satze bilden einen M a ximaltarif. Der Prasrdent wird
ermächtigt. über die Gegenseitigkeitsvertrw e zu ver-
handeln und den Ländern, welche die amerikanische usfuhr be-

nstigen Zugeständnisse zu machen. Underwood gab ferner die neuen
ollsätze für folgende Produkte an: Borsäure 21,43 Proz. vom Werte,
eim 14,2.) Proz.- rote Mennige 25 Proz., Wichse 15Proz., Apotheker-

waren 10 Proz» Olisvenöl 21,5 Proz» ckenfterglas durchschnittlich
28,31 «lt, Glasscheiben 38,45 Proz., °€a rräder 25 Proz,z Rasier-
messer 35 Proz., Hausmöbel 15 roz. Die hauptsachlichsten
R e d u k t i o n e n bei Baumwollwaren find folgende: Baumwollgarn
jetzt 19,29 Proz., wasserdichteStoffe 25 Proz., fertige Kleider 30 Proz»
Kragen und Mannschetten 25 Proz» Plüs e 40 Proz» Taschen-
tuchler 30 Proz., Strumpfe 50 Proz» Hands uhe 36 Proz., Baum-
wo »damast 25 Pro. Ferner: Wollgarne jetzt 20 Proz.. wollene
Kleidungsstücke 35 28mg, Teppiche 20,85 Proz» Nähseide 15 Proz»
ekammte Wolle 15 Proz» wollene»Strumpfbäi»ider, Bander Iund
orten 35 Proz» baumlrollene Vorhange und Tifchdecken 35 Proz-

baumwollene Strumpfbander 25 Proz» Tischtücher 26 Proz. Die
Zölle»auf Porzellanerde »und Walkerde werden auf die Hälfte
reduziert. Es werden weiter reduziert die Bälle auf: Verziertes
Porzellan auf 55 Proz. des Wertes, geschliffenes und verziert-es
Glas auf 45 ·Proz., Automobile und Motorräder auf 40 Proz»
eiserne und ftahlerne Schmiedearbeit und Kugellager (Ball Roller
Bearings) werden au die gälfte redu iert, «tahlblech, Eisenblech-
und Weißblech auf 20 roz., iichfen- un Schrotflinten auf 35 Proz.,
Dampfmas inen und» Druckerpresfen werden auf die» Hälfte
reduziert, e enso Anstrichfarben und Schwämme auf die Hälfte des
bisherigen Zolles Bleiweiß auf 25 Proz» Regenschirme und Sonnen-
ghirmed auf 30 Proz» Fraueiiglacehandschuhe auf 2 Dollars pro

en .
.. Underwood sagte in der Tarifkommission- er l·aube, die all-

mahl-.ch»e Herabsetzung der Tarife werde die Aus ehnung des
amerikanischen Handels auf dem Weltmarkte fördern
und erklarte, die künftige Entwicklung der großen amerilaiiis en
Industrie lage über See. Die Tarifbill v e r bietet d i e Ein f u r
von RejherfederwReiherlzälgen Federn des Fischadlers, aus estopften
Wildvogeln, abgesehen fur wissenschaftliche oder erzieheris e Zwecke
und ausgenommen Straußfedern. Die Tarifvorlage s etzt ferner
denW e rtz oll für alkalische Zusammensetzungen von 25 Proz. auf
15 Proz. herab, den soll für Alaun» von X Cent per Pfund auf
einen 15 proa. Wertzo , den oll fur Bleichpulver von Il- auf
1 Cent,»fur zruchtöle voin 1 . olIarnper Pfund auf 20 Proz. des

ertes, r F a»chsfa»at und Leinsaatol von 15 Cents per Gallvne
auf 12 ents,»fur ckZinkoxhde von 1 Cent per Pfund auf 10 Pro .
des Wertes, fur ·O er auf 5 Proz. »des Wertes, für Papierfabrika e
von 35 auf 25 roz. des» Wertes, sur Musikinstrumente von 45 auf
35 Proz. des ertes, fur Mineralwasfer von 43,56 auf 30 Proz«
fur Sa peter von 9,27 auf 6,87 Proz» fiir Mafchsoda von 20,93 auf
16,25 Proz., sur raffinierten Borax von 21,22 auf. 1,31 Proz., für
Spulzwirn von 22,95 auf 15 Prog» des Wertes, fur» Bleistifte von
39 auf 25 Prez. des Wertes, iir illigen Zuckerkandis auf 2 Cents
Er Pfund. fur besseren Zu erkandis von 50 auf 25 Pro . des

ertes, für Gerstenmalz von 45 auf 25 Proz. Eent per sheL
Saccharin wird mit 0,65 Cents per fund verzollt, Puppen mit
35»Proz. des Wertes, ofedern mit 20 roa. des Wertes. Senator
Hitchopck brachte ein Geldunilaufsrevisiunsbill ein,
in der die Errichtung von 20 National-Reserve-Vereinigungen und
Banken in 20 sührenden Clearinghouse-Zentralen des Landes vor-
geschlagen wird.

Bprna. Ofterreichische Staatsbahn-Prioritäten. Der Einlöfuugz-
kurs fur verloste Obligationen und verfallene Kupons Dir die Zeit
vom 7. bis 12. d. M. ift auf 81,05 J! (in der Vorw 80,95 .1)
festgesetzt warben.

Große Berliner Straßenbahn Jn der Generalversammlung
bemerkte der »Vorsit3ende·Geheimrat Arnhvld auf verschiedene
Anfragen eint er Aktionäre, daß es im Betriebe der Großen
Berliner Stra enbahn kein Gebiet gäbe, wo die bessernde Hand
eines Kaufmanns he fend ein reifen konnte, zumal die samtlichen
Geschäfte auf Grund eingehen er Beratungen zwischen-Aufsichtsrat
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und Direktion geführt würden. Das Abkommen mit der B. E. W.
sehe eine fallende Preisskala vor: Die diesjährige Bilan leide
unter der bekannten 23000000 Abgabe an die Stadt erlin.
Durch »die Erneuerung des Vertrages mit der Stadt Berlin laube
man ein lnohlbedachtes und· tes Geschäft ab eschlossen zu aben;
indessen durfe man sich ni t verhehlen, da man bis 1919 eine
schwere Zeit durchmachen müsse, da erft dann eine Tariferhöbung
moglich fei. Trotz des in Aussicht stehenden erheblichen Wett-
bewerbes hege man die Erwartung, daß man daraus resultierende
Schwierigkeiten bezw. Verkehrsverluste sehr bald überwunden
haben werde. Der Rückgang der Kurse liege in der allgemeinen
Rage. Durch den nunmehr auf den Zweckverband übergegangenen
Vertrag mit Berlin habe man den Aktionären ein erhebliches
Wertobjekt ges affen. Man werde auch in Zukunft alle
Maßregeln re en, um den Verkehr zu beben. Hieran
erklarte Genera irektor Dr. Wussow, daß die Stadt Berlin das
Unternehmen um Abschlii - des neuen Vertrages mit der B. E. W.
gezwungen»ha e. Bei den angen Verhandlungen abe man das
Menschennio»lichste erreicht. Der Dividendenrü gang beruhe
im wesentli en auf den Mehraufwand an Löhnen, deren Auf-
besserung in absehbarer seit kaum möglich sein werde. Die
Steigerung der Unkosten .. er Bahnkörperun erhaltung entspreche
dem Anwachsen des BaSBnkorpes _ rohe-
wagen »mit verglaften errons in s etrieb genommen; von iesem
Typ wurden weitere 50»Wagen in Auftrag gegeben. Für die Be-
quemlichkeiten des Publikums würden ’etzt in den Wagen getrennte
Aus- und Einstie e angebracht. Zwei oppelstöckige Wagen würden
im Laufe dieses ahres in Betrieb genommen. Hierauf wurde
die Dividende den Vorschlägen der Verwaltun gemä auf
Syz Proz. fe tgefetztz Die Herren Generalkonsu Blasch e, Ge-
heimratvvn uh wein, und Geheimrat Emil Rathenau wurden
wieder m den Aufsichtsrat gewä lt. Anstelle des perftorbenen
Geheimrats Samuel wurde Direktor iegmund Schwitzer (A. Schar-ff-
hausenscher Bankverein) neu berufen.

»Zum Konkurs der Frankfurter Vereinsbank. Während im
benachbarten Kustrin ein neuer Bankkrach viele Hunderte - von
Gewerbetreibensdem Kaufleuten und Beamten in Mitleidenschaft
zieht, geht die Verwertung der Masse» des Konkurs der vor
2% Jahren zusammengebrochenen Vereinsbank in Frankfurt a.» O.
nur langsam von tatren Montag mittag erstattete in einer
gerichtlichen .. laubigerversammlung der Konkurs-
verwaltet Bericht uber Stand und Aussichten des Konkurses.
Eingegangen sind bisher 2133000 all, die Ausgaben be-
trugen 1 453000 oft. Von diesen entfallen auf a l l g e m e i n e Un-
kosten 128000 „lt, ‚auf Prosefp und Anfechtungskosten
89 500 „lt. »An verfugbaren estanden sind 548 700 Je verbanden-
doch kann eine Ausfchsuttung dieser Summe»an die Glaubiger nicht
vorgenommen werden, da angemesseneBietrage für ev. im Prozeß-
wege erstr»i·ttene Quoten und für weitere Kosten zurückbehalten
werden müssen. Die Gesamtpassiven betragen, einschließlich einer
strittigen Ausfallsgarantie auf "400 000»-lt, insgefamt 5551000 alt.
Die noch zu erwartenden Eingange schsatzt der Konkursverwalter
auf mindestens 550 000 .16, foda eine Schlu ßa»uote von 15 Proz.
u erwarten ist. ur Auszah ung gelangten bisher 10 Proz. Wie
er Konkursverwa ter weiter berichtete sind von den angestrengten

240 Anfechtungsprozesfen 140 erledigt —- der „finanzielle Erfolg für
die Masse beziffert sich auf 308 000 alt —- während 100 mlt einem
Gesamtobfekt von 600000 .14 noch schweben. Die Masse ist auch an
anderen Konkursen und an einer Anzahl von Zwangsversteigerungen
beteiligt. Vier Häuser und» 44 Parzellen mußten bereits über-
nommen werden und bei einer ganzen Anzahl von Grundstücken
kann nur die übernahme vor großen Hirpothekenverluften bewahren.
Sehr erschwerend für die Abwicke ung des Konkurses sind die vielen
Prozesse und die ungünstigen Verhaltnisse auf dem Grundstucks-
markt. Die Verwaltung rechnet damit, daß der Koiikurs noch
mehrere Jahr-e sich hinzieht. Die Liquidationen der» Glaubigerz
ausschußmitglieder, die fur Barauslasgen und «Ve»rgutungen ins-
gesamt 10 800 aß fordern, wurden von den Gläubigern mit sehr
emischten Gefühlen aufgenommen, fanden aber nach langerer Aus-
prache Genehmigung.

Kohlenwa en eftellun . Jn Oberfchlesien wurden gestellt am
7. April 1081 (1 12: 194 Wagen.

Neuefte Handjsnachrichtem
st- Berlin, 8. April. ( gener Fernsprechdienst).

—- Vom 9. April ab werden die Aktien der Argo Dampf-
chiffahrtsgesellschaft, Mittelrheinifchen Bank,
orddeutscheii Kreditanstalt, Akt.-Ges. fur Ver-

kehrswesen, H. Berthold Messinglinien-Fabrik,
Deutschen Waffen- und Munitionsfabrik, Rodder-
grube Braunkohlenbergwerk, Ludwig Wessel Por-
zellanfabrik ausschließlich Dividendenschein für »19.12 und der
Beton- und ' f auschließlich DividendenscheinMonierbau-Ge .
für 1912/13 gehandelt. Beantragt ist die Notierung für 500 000 all
neue Aktien der Gebr. Krüger & Co.

n einigen Tagen würden

A k t. - G e f., 8 Millionen
Mark 4prozentige Anleihe der Stadt Stettin von 1912 S., Aus-
gabe I-—VIIl-, und für 30 Millionen Mark 5proa. bezw. 4szroz.· An-
leihe von 1913, Serie VIII der Allgemeinen Elektrizis
täts-Gesellschaft.

D i v i·d e n d e n v 0 r f ch l ä g e: Deutsch-Atlantische Tele-
graphenges. wieder. 7%, Colonia Feuerversicherungsges. wieder
465 alt, Colonia Rückvers.-Ges. wieder 100 alt, p. Aktie, Chemische
Werke Oranienburg wieder 8, Petersburger Ge ellsehaft f. Elektr.
Beleuchtung 11 (10%») für die Vorzugs-aktien»·8 (7J2), fur die Stamm-
aktien. Die neuen Aktien erhalten die halbe Dividende. Hotel Disch
81-2 (5) Proze » . .

—- Nach m Geschaftsbericht des Ottenfener Eifenwerks
ergibt sich bei Abschreibungen von 111388 (80 2101) alt ein Reingewinn
von 118172 (96 538) all, welcher u.a. zur Vertei ung einer Dividende
von 6 (5) Proz. und zur Dotierung des Streikfonds mit wieder
10 000 all Verwendung finden soll. Für den Vortrag verbleiben
5349 (5226) J1.

-— Jn der General-Versammlung der Norddeutschen
Gunimi- und Guttaperchawaren - Fabrik vormals
Fonrobert & R eimann bemerkte die Verwaltung, daß die
ersten 3Monate des laufenden Geschäftsjahres was die Beschaftigung
betreffe, noch nie so glänzend verlaufen fei. Der Geräu chprozeß ftehs
günstig, da nach Ansicht Sachverständiger die Geräus e auf ein er-
trägliches Maß herabgemindert se en.

-—— Jii der General-Versammlung des Berliner Makler-
vereins führte der Vorsitzende aus, daß der« Reingewinn wohl die
Ausschüttung einer um Z- Proz. höheren Dividende gestattet hätte,
jebdocPhhabe man mit Rücksicht auf die ietzigen Zeitläufte davon
a ge e en.

—- Die Ver. Arader und Esanader Bahnen ver-
einnahmten im März 549190 Kr. (i. V. 476980 91:.) und seit 1. Ja-
nuar 1562020 Kr. (1310 720 Kr.).

Nach dem Geschäftsbericht des Berliner Holz-
Komp toirs werden fur die Verteilung des Reingewinns von
534 656 alt (i. V. 466 326 alt) folgende Vorschläge gemacht: Unter-
stützungsfonds 9734 est (8518 alt), Tantieme der Beamten 47 699 alt
(41788 alt), 7 Proz. (6 Proz.) Dividende 420000 ‚lt (360 000 alt),
ägräägmßobeä Aufsichtsrats 11357 „lt (8138 aß), Vortrag 45 866 „x

-- Das Reichsgericht hat das Prüfungsurteil der Berliner
gegen die Baroper Walzwerke auf-Handels-Geselåsgaft .

ehoben und die a e an das Oberlandesgericht zuriickverwiesen.

—

fgurciybringenber Regen sehr erwünscht.
rößtenteils beschafft war. Nach vielen Berichten wäre jetzt

. .. .. Ueber die durch 115"
winterung »notig gewordenen Umpflugungen kann erst im nä 3‘
Monat berichtet werden, doch schiernt nach den darube’·r vorlieg
Aeußerungen der Umfang der i interschäden im allgemeinen m
erhe lich zu fein. Das Auftreten von Schädlingen verschiedmcht
Akt beschränkt sich bis Jetzt nur auf kleinere Bezirk-» m“
Saaten, die im Herbst schon kräftig entwickelt waren, sind he
die Ka lna tfröste nicht wesentlich gefchadigt und zeigen meist ei
gutes usfe en. Bei» einem großen Teil derjenigen Saaten, Welch“
we en verzögerter Raumung der Felder erst so pät gesät ward e
da sie beim Eintritt des Winters noch nicht o er ert eben m'
ge angen. und nur schwach bestockt waren-» läßt die ntwickel
no? manches u wün chen übrig. Zum Teil weisen diese
no große Säge lstellen auf. .

_em'„ eichsan eiger« zufolge ift der Herbstsaatensiand im
Deutschen Reich Anfang April 1913, wenn 2 gut unb 3 mittel b-
deutet, für Winterweizen 2,7, Winterspelz auch mit Beimifchxmg
von Ro geni· odle Eber en, 2,95Eltgntetrrogg2.2131.12,7.u

w..er n, . pri sn er eui en ianziungder ·
Gebr.· Böhler u.v Co. Zktiengesellschafv wurde beschsptfäf
der Generalversammlung für 1912 die Verteilung von 15 szz
Dividende gegen 12 Proz. im Vorjahr zur Verteilung vor us [0901.
Ferner wurde der Beschluß gefaßt, wecks Erweiterung get eria.
anla en eine Erhöhung des Aktien npitals auf höchstens atoau ig
Mill onen Mark in Vorschlag u brin en unter ü erlasxixng r
Modalitäten und des Zeitpunk es der » urchfuhrung an auf.
fichtsrat bei Festhaltung eines Mindestbegebungskurfes Don
200 Pro .

· w. Liibech 8. April.» Die Einna ni«en der Lübechüchekm
Eisenbahn betrugen im Monat arz provisorisch 828832 «
gegen das Vorjahr mehr 83 516 J6. Seit dem 1. Januar d. J. bei
uFen die Einnahmen 2220091 x, das ist gegen das Von-Mktr

me 1: 171099 all.
w. Bern, 8. April. Der Bundesrat genehmigte den Bez.

trag zwischen der Eidgenvkssenschafft und dein
schweizerischen Bankensynde at betre fend die üben
nahme einer Anleihe von 31% Millionen Francs. Zur Emissizn
gelangen 30 Millionen Francs. Die Festsetzung des übernahm. Und
Emissionskurfus erfolgt durch den Vorstand des BankenshndM Djz
Zeichnung findet voraus-sichtlich am 25. April statt.

 

Wertpapiere
it- Berlin, 8. April. Börse. Die ernste Wehrvorlagez.

Rede des Reichskanzlers und die bemerkenswerten am.
laf s ungen Grehs sind an der heutigen Börse zwar lebhaft 5e.
sprochen worden, indes ohne größere Nachwirkung geblieben, und zwar
einmal, weil in St. Petersburg die panjlawistischen Demontrationeii
sich wiederholt haben, dann weil Serbien von einer äumung
Albaniens nichts wissen will und endlich auch mit Rücksicht auf die
Blockade Montenegros. Es sind das politische Zwischenfälle, diedkx
gewerbsmäßigen Spekulation augenblicklich sehr ungelegen kommen
zumal sie jetzt mit der Abschwächung des Montanmarktes zu rechnen
lat. Jn letzterer Hinsicht wurde heute auf die Verschlechterung des
einblechmarktes verwiesen, andererseits wirkte der Rekordnusviil

der deutschen Roheisenproduktion pro März überraschend. Jm übrigen
waren die Bergarbeiterbewegungen in Oberschlesien, an der Saariind
in Belgien zu berücksichtigen. Zur Zurückhaltung der Spekulation
trug bei, daß die Abendbörsen durch die Bethmannsche Derstellung
nicht animiert worden sind, daß die Einzelheiten der amerikanischeii
Tarifvorlage in London auf Amerikaner gedrückt haben und daß auch
New-York daraufhin einer Schwäche verfallen war, die sich besonders
für CanadasShares kursmäßig ausgeprägt hatte. Demzufolge aber-
wog auch hier anfangs auf allen Märkten ein Entlastungsbedurfnis,
wodurch das Kursnivcau mehrfach u m 1—1% Proz. herabgedrückt
wurde, so daß die Gesamthaltung einen schwachen Charakter gewann
Dabei hatte auch Wien verstimmt, das durch das Verhalten Serbiens
ungünstig beeinflußt worden war. Demgegenüber waren die Versuche
der Haussiers sich auf die Geldmarkterleichterung zu berufen, erfolg-
los, weil das Privatpublikum na wie» vor untätig ist und seine
Kapitalzugüsge bei den Banken ste)en laßt, um bes ere Zeiten abzu-
warten. a ei wurde vielseitig daran erinnert, da die Allgemeine
Elektrizitäts-Gesellschaft sich veranlaßt sieht, für ihren neuen Geld-
bedarf zum 5prozentigen Obligationenthp überzugehen, eine Kon-
zessioii, die für den Markt der festverzinslichen Papiere von großer
Bedeutung ist und bald zahlreiche Nachfolge finden dürfte, und am
nicht nur für Jndustriegesellschaften. Am Rentenmarkt bleibt
der Verkehr eng begrenzt; der Kurs der 8proz. Anleihenysetzte mit
76% B. ein, während Türkenlose mit 155 an Der” allertafel.
figurierten und Russen umsatzlos waren. Abgefchwacht stellten
ich zunächst: Crcdit % (unter Berücksichtigung des Abschlageil
Handelsanteile, Deutsche Bank %, Petersburger Haiidelsbanl 155-
Russenbank 1, Schantungbahn %, Lombarden, Baltimore %, Canada
Z, Henri. Aunietz 1%, Bochumer %, Deutsch-Luxemburger, OWN-
steiii %, Phönix %, Rheinstahl, Gelsenkirchener %, Söarpener, Pllckii
fahrt %, Haus« 1%., Lioyd ze-, Angem. Erkenntnis-Gi- euschaftlli
Sieniens & Halske 1%, Schurkert %, Elektrische Uterne mutigenl
Southwest 1Proz. und Otavi Z J6; dagegen erschienen Über” «
Eisenbahnbedarfsaktien, Hohenlvhe und LaUW
hütte etwas gebessert, während Dynamit und Kattonutzet,sich
behaupten konnten. Für 22 Ultimowerte fehlten die ·EUW
Notierungen, darunter Große Straßenbahn, deren Generalversamm«
lung heute stattgefunden hat. Weitcrhin neigten die Kurfe malt!“
Schwäche, insbesondere galt das ür einzelne Montanpapiere, 00131“;
Schantungbahn- und Canada- .lktien. Später griff eine Wie
Stimmung Platz, doch erfuhr das Geschäft keine Belebung. Tanze-
hoben sich nach 236 auf” 236% und Hanfa nach 324% auf 326%. Htet
züglich der Reichsbank verlautete, daß ein am 5. d. Mts. aufgekaM
Zahlenausweis einen ungedcckten Notenuinlauf von 952 (1. . im
Millionen Mark ergibt; der Stand des Instituts zeigte demngch en
Vergleich zum Vorfahre eine Verschlechterung um 163 ‚111191ch
Mark. Mailand und St. Petersburg kündigten niedrigtet

Kurse an. London und P aris kamen fester, auch« wurde bchklUP ;
daß die Serben ihren Widerstand an gegeben hatten. Prtva
diskont 4% Prozent. Tägliches eld bedang 4 szenzearll
darunter. Die Seehandlung und Preußenkasse stellten» dem bei
Geld zur Ve "gung. Betreffs der Sprozentigen Obligationen ein!
Allgem. Elektrizitäts-Gefellschaft wurde bankseitig versichert- daß
öffentliche Zeichnung nicht stattfinden soll. am

Die neuen 4%proa. ungarischen Anleihen und?" a"
Dienstag bei lebhaften Umfätzen im freien Verkehr per Mkane
90,75 bis 91% gehandelt. er Zeichnungskurs betrug »90-6«
Obligationen der Al gemeinen Elektrizit·at
s ellf chaft setzten ihren Kursrückgang teilweise fort. Die 93 ba'
für die 4prozentigen Obligationen stellte sich zwar wieder auf -
gegen ging der Kurs der Osgrozentigen Anleihen, der geskSMJsI
mit 100 notiert wurde, auf 98 « für die Obligationen der SCM 'e am
auf 99 der Serie 6 zurück. Der Umsatz war unge ahr so groß m1 b6
Montag, nämlich 150000. Sie öproaentigen O ligatlvUUiKurz
Vereinigten Dampfziegeleien erfuhren einen er"
rückgang um 4 Proz. YwDie Stammaktien der Howaldt
zogen auf 12 an, da verlautete, daß zwisclzen der Verwaltung WM,
Opposition ein Kompromiß auf der Grün lage, daß das ZUfAmM
legungsverhältnis der Stammaktien etwas günstiger gestelltet
angeftrebt wird und Aussicht auf Annahme hat.

i Franknugt a. 31.18. April. Tensdenz: 7Ruhig.
'_.A

Notienlno

  

sittlle .-- -— ‚tauchen.M

        

 

 as Dividendennachforderungsrecht an sich «ist.begründet. Es ist THE-III J Z: -- m.tnd.—Anst.1_9—3;/:204 Mts. macht.
noch zii prüfen, ob der Reingewinn zur Befriedigung der Klägerin meinen-im —- —— innen-sie —-» —-—rsiunnesan. .

ausreichend war. am. staunen-» 160% 170% Ist-M 5mm. 153 Inst-« mrpmrsmm. 1

w. Berlin, 8. April; Jn den Bemerkungen des statistischen Amts Darmstädter Baut 116 malt-« nur-um squ gez-« 24% XII-LIM- f · « «-
zum Saatenftand im Deutschen Reich Anfang April 1913 heißt Usslscksssssk . - 246 246 -2 ist«-Im i Ohio 100/z 101 tin . . . . .

es« D V la d r Witterun ' den Winterm unten w ' "m“"am' ‘1491/41491" « “115’146541461/ ’2’ “W · - «-
quhemsirnenernüüitigefiir die Wissefwmwhte Bis gegeon Sude III-IT “mm“ "m“ "3'" M « "1-1M "5 ‘ ihwwiswqWblieb das Wetter verzeihe-mäßig mild nnd kemiich m im 160,9“?3„,Pf1,‘{?"'9“WM Ochs-W HMV 9““ ' ,
Niederschlägen Dann setzte bei grö tenteils s neefreiem oben hzhhzkssz Jzksesshki 146%—-—146%‚'Lloyd usw-, Mi-
scharler Frost ein. der einige Zeit an ielt. Damit war aber die Leipzig. 8. April. Börse. (Schlufld ‚ ‑
Rraf des Winters gebrochen. Jin März-traten zwar noch ver- 8. 7. 8. „17. [Lkw
schi.ede,ntl"h Zwm.ltch stiiPkÄNlZchtiwite auf, tagsUbEr War ach schVJI iimisuuunstjöhist iir.isip:.sik-ii.s1·s«se"6 Tdfööilnpernesiniu189-0« gas-
schones, warmes Frühlings-wetten .Jnfolgedefsen konnten die ‚immun, 8. Apri . Schlaf-. Stra vahn 111,00 All-M-
Arbeiten der Frühja rsbestellung kräftig in Angrixf genommen und butng Stute 145,50 (145,50), edit-, -
0 ei e or er er en, a , a e e en on en e ie enmi 8. A m, an”. z- e. : ig· ‚Mswtgf"dtwd d bgfh v th 't man", v us Ruh ä“,

der Sommers-nat anfangs April Den Bank -—, Diseonto 188,00. Wes-Uranherem Klisina, die Aussaa
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mer Packetfahrt 148,90, Nord-deutscher zeitweise das Ubergeewichthattew Inland-was- bleib! am I
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ä «««· MkLombarden 24,.60 Schantun usStaatib —- {maßen MU leb2 g —„— ahne—‚ - Export gefragt; auch haben btksiae blau b Dust
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sowohl die Fassung wie die Begründung der Vorlage und
namentlich das Auftreten des Kriegsministers in äußerst ab-
fälliger Weise, hatte auch an verschiedenen Einzelpunkten,
namentlich an den Bestimmungen über die Kavallerie sehr viel
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unbequemeriKonkurrent auf dem Weltmarkte geworben. Die Er-
olge unserer Diploxnatie find nicht wegzuleugnen, und erfreulich

1 S 17/913 ist die Zusage, daß eine Reform in der diplomatischen Karriere vor-
enbena: Nu i ß:3romvtn13 '60' gerisnzmecg gierdåglkfoll Unsere Lagetifttum fo fchwferenTalsl 1{Öfters

« · « rel ur le anwirren geno 10 I einen 0ro en et eines01mm): nnd Futtekmlllel 41/. P BEF« « We20201 2"199“" 13 6b' 4% P« I r." Dttbr.Zenkpss I Herres an der füdöftlichen Grenze bereitzushalten, und Italien immer
noch in Tripolis engagiert ift. Es ist vom Chauvinismus gesprochen
mo101n; dieser ift die unberechtigte Übertreibung des National-iitteilungen der reisberichtsftelle konstatieren die amtlichen .. _

kEllden im allgemeinen eilig befriedigende Uberwinterung der Saaten. Nov-York, 8. April. 17.136116 Kabelmeldung uber Emden. Hallig?s Bjiu dngptlIklngtlvaftIHlchen FeenwekgåläänhandellttenesZUfich 1113
«»thchist ein großer Teil der Pflanzen wegen später Befteälung noch vom 8_._ vom 8. 7. | vom 8. L gem WT tectle Das 'i'iteine Gefäle 0ie bon alletenPlLlitikemneigge

. s , — « · , -
un‚1....efifiggiiffneänängfmöive'mEiä'ä'äeztl'e‘äät‘ifggääeg 2’252.15? Ka11.eAp_r. 10.52 10,95 "m muss . STIMle III-» U9° 11:80 sehen werden muß. Bei Beurteilung der Vorgänge in cFrankreich hat. s m mLüge: seit herrschende fälltönerühjahrswetter schön viel “- Juni 10,77 11.20 31 ’7" —— l«All-Wäle ig3g läg-P err Haase es leider unterlassen, uns zu erzählen, welchen Empfang

..»l er nbmirte ftnb Ietzt Volkng mit ber Feldbcstcllung dumm-ask 13192 lgäglz “nimm "h' 12'60 12’605”“ um" 1075211251052-"22 Hilfe? erfuhr (Ils er egen die breiiäbtige Dienstzeit eintrat."- agllu die Fole davon ist, daß das Angebot allgemein stark ngnkxsg 99/8 100/9 du. Mai . 12,12 12,06„mlmm_,„rk 8'50' 8,50 z ranlreich gegenüber hat eutIchland stets eine Friedenspolitik ge-
r Mr enbat. gnchon darin eine Stütze r 0ie Preise, fo nabE 11.111 »W- du. Juli. . 12,06 12,02 “_flndnhhnu 2:50, 2,50 tricDen, trotz vielfacher Konflik sftoffe Jn der ganzen Welt seheng. im weiteren Verlaufe eine umso cstere Haltung an als 0.1.0.... 390 890 .12. 01055.. 11,54 11.491.51.115 45 wir eine aroßzümae impesialiftifche Veweauna die allentbalben in« €02 NOAchfxage für Weizen am Weltmartte dle Esxpvktlandsk « « 0er Verstärkung der Flotten und Heere zum Ausdruck kommt. Ein

der Erwerbung von Kolonialbefitz ist Deutschland sehr langsam vor-
. anflee111

._„ enelxkllkgxainsig geehrkngelrfnggfåhxiågeitz cglkbxtrchuß vielfcitigen Abfatzs Hamburg,8 April, 5 Uhr 46 Klein Rafiee. (SEeIegän äergiring gnä‘egäme’gm[stumm bbocäemg'tm biinb wixdmlxn mfi' bg'ä" chGe,
sp, lx m le e er llar- un eue erme rung 1e ei ung c't ene" Almen fehlt achanten ans Indien Iauten nicht 715re21011.51'el 4938) p Mal 57"“8'11' 68' p 6ebtbr 58' D SDeaDr haben sich in den letzten Dezennien erheblich vermehrt Die Kriegs-dfür das zurückhaltende auftralische Angebot bekundet 57%. p März 587yÄPråe3dåth nläöcemgupägäffebn XRai Ins-» p 6ebt. åefahk ist eine ermanente gemorben. Ich erinnere an Maroho und

« "77h Iid B d d Ou t- 58, o De ember 571/ März 57%. Tendenz: Stetig. adir, an die ng e erun osniens un er Herzegownia an fte
« Ins sauå Kksrgxsstsjtsefadfem „23333 FIEDLEij gSchäMensucåspodreg Bremsen, 8. A rFLKpKasten Tendenz: Nuhig. reich und jetzt Balsankkrieg. Unsere Ziele gehen dahin, (In
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« alternd gute Vekwmduu zum EqurF Während sich gleichzeitig mehr Ka e.e good avskaae Sautvst p Mai W- pSeptbr 71%. p Des 7070 bald ein russifcher Kriegshan entstehen würde. Dann wollen wir
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gtchlesische Heilung. Bresiam n tion 9. Apn11913.

-- . . · r un über e it, d eher W - Machtftellung im Mittelmeer verzichten »aber auch nur eine bezweckt war. »Es ist das Vertrauen r Armee geschwacht worden-«
dtt.twch tIII-ZEITcligiiziickivsktvsiiidassichanicht gegtarteggg lcfrffenaigmiin. S ei tSchWächuMabeabsichtigen sollte-» Wenn die» Erklarung des fran- und kein triot kann daran» zweåfekä daß ein solches Vertrauen

mse nigstilitcirverwaltung nicht den Weg gegangen, neue Armee-s zöstschen »rineministers Baudin, Frankreich»sei entschlossen die der erste aktor zum Siege ist. s ist dann aber au »sehr viel
W »stellen, sondern eine Verstärkung in allen Gattungen uberlegenheit im Mittelmeer zu behaupten- in Erfullung gehen isjtlatsch breitgetreten werben. (L-aute»» Ohorufe und »idersvruch

an tlich hinsi tlich der sollte. über den Gang der Sitte sereigni se auf dem Balkan zu linksJ Dazu ehort auch das, was aber die Verabschieduna des
Zweck ruheren 51% teurs des Verkehrswesens geschrieben worden ist.
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"'51 W .. Wichtig ist die Vor e naanen
Eli verbal!” ren. « « · d s reden, t eit keinen rechten er mag Skutari fallen. e .b 85mm ber niaptme unb Ar arte. Bei meurege ung e mag T cha ld erstürint werben, mag bie Türkei ihren euro- s ist unre f, wenn man behauptet, daß ein Gegensatz anfügen     

  

  

   

    

 

  

fioo “m · llt d 'l't" tra re t vidiert
‘ «sgerltch(eäkkczårttgichsci?itls) {D ZdraWrbgrseijgiiieti Its definchRircksteramt Fischen Besitz is auf Kon tantinopel verlieren, damit sind die dem General ab der Armee und dein Kriegsministerium bestan

„a: en. r bie Dfmüm bie ber Rechtfprechunggoöllåg fern steheai T idren ngcht l»iBefei»tigd. De»r treit gehst erst gechtgkgä wenn es Zur lt. Didseckdeizen»BethenKsteheisi auf»»»gel»»e»i»e»her thdunioddagäruizdnxerä

· · . ‘e ' andlun n i ei un er eu e omm, wenn e an ie renzung on o gen g ei e ie e. rie min m
smarwnskurie errichtet werben (Siegen m M ge Albanign geht. wenn Rumänien mit seinen Kompensationsforde- eßkampagne nicht zu tun ge abt. Auch der Chef des General-its

gut
iden-

miten-

a en kü
, v de Militärverwaltung ein e ritten » » » » · · »

i AMICI eweitkiiiii gesrchehen angesi ts der vielaenschneuen rungen kommt. »An der Verteilung der turkisehen Staatsschuld sind tabs hat mir ges-ist, daß weder er »noch irgend ein gar feines

bei denen auch einmal ein körperli und geistig Minder- auch wir ehr interessiert Wenn man sie nach dein Muster des »»essorts dabei »etei igt mag. Wenn in »der eitung ste t, daß ein
hoherer militarischer Offcisier so schreibt. oder von ges kter- k . B « d Be örderu en ollte kein Berliner ongresses von 1878 auf die ab utretenden Distrikte nach » »

WM" unterlau en ann n en f m s dem Ma stab ihrer Erträgnisse bemißt, wie sollen diese Erträgnisse militärischer Seite geschri en wird, dann kann doch niemand wi sen« t w d na reli iö en Rücksichten und hin: » » » » »» » ,
lekfxchsjä ggf uguiseri eliess Adhels seis der Garde ist es etwas jetzt eruieret werden?» Diese Frage birgt ganz unab ehbare was dahinter steht. (Sehr» richtig! rechte.) Das mochte ich bei»»aller
I ist« geworden, get bei vielen Linienregimenternc»»is»tb er? schlechter »»Schtme»rig»k»eiten, Ld»»i»c»e d»i»e I’ganae Keigft dle ouropaisåhen Sitte oäxadig Egeoehfchatmne} ddr UåressdhkeeätmwAdådruckbårtiengediåh sie? bllefinullcäs
« « " llt · t, neben n e run« en in eraus or ern. ir a en in e er ei man e erne» ii »einingen a e, ie ii»»a er a ng r i -

Die fotatete so en nich au la q q « Mehr als einmal stand der Krieg vor der Tur. Jch eiznissen auf idem Balkan usberraschen lassen. J glaube, das ist
ri

„warben. ' n unterwo en werben. CSehr richtig!) Die durchgemacht

“t.” ggfiäälirmcggitfoidelung Dfeutschlands hat uns zu Welt- erinnere an 1908, wo die Staatskunst Bülows den Konflikt beseitigte, tig. Das ist aber auch anderen und »wohl»au dem Herrn
'r« gemacht, sie at aber auch die Reibungsflächen ver- den die Jnkorporierung Bosniens heraufbefchwor. Die Maro ko- «eord-neten so gegangen. (Sturm«ische Heiterkeit.)» Wenn weiter ge-

agt wird, daß die Heeresvorlage das Er ebnis sei, weil die Heeres-minnenteti « l ' er u verteidi en haben Wir billigen krisis "hrte das Schreckbild eines Riesenbrandes herauf- und der
da nur mehr a s fruf) a a Ernst er Lage, die durch die Balkankriege veranlaßt ist, tritt da- verwaltung mit den Erfolgen der Dip oMatie nicht einverstandenab“, .. . .

tarl‘un un erer Wehrmacht die Vorlage als ein » » » » » » , »
suittlschgå dälesterhaltZina siLebhafter Beifall.) » inter nicht zurück. Wir inüssen unsere Wehrkraft starken, um Iedem ist, so ware aus diesen beiden Momenten die Begrundung» der Vor-

Mäxbg Graf von Kani (kons.): Die sozialdemokratische Partei turm widerstehen zu konnen-. Solange wir die Starke»ren sind- lage von selbst gegeben. Wenn fegt eine neue Situation eingetreten
Ilt m; Vorlage nicht ab ebnen, sondern annehmen, denn sie ist ein wird uns der Friede er alten werden, nur solange, und» nicht einen ist, und wenn die Erfolge der Diplomatie den Erwartungen der

o« sienswerk ersten Ranges. (Widersvruch bei den Sozialdemo- Tag langer. Hosfentli wird die Vorlage hier e»inmuti»g oder doch Heeresverwaltung nicht entsprechen, so hat sie nur richtig gehandelt.
. fen) Wer unser Vaterland preis-geben will- der verweigere der mit überwältigender Mehrheit angenommen. Zeigen wir, daß wir m Jahre »1911 und 1912 wurde nur »das allerdringendfte gefordert
Tal-rang die Mittel, deren sie bedarf, um uns die Feinde voin Halse willig die Opfer auf uns nehmen, die das Vaterland von uns ver- eh habe nicht betont, »daß nunmehr ‚PR. alle Zeiten die Bedurfni se
”am: iBeifall rechts.) Was wir als eine Notwendigkeit und langt. Möge das Deutschland »von 1913 an Opferwilligkeit dein des Heeres erfullt»»se»ien. Eine» Mi itarvorlage»ist stets das r-

„u r als eine bittere Notwendigkeit betrachten, das bezeichnen Sie Deutschland von 1.813 nicht zuruckftehenl (Lebhafter wiederholter gebnis «der»»gegenwartig»en Verhaltnisse. Wenn die politischen Ver-
ma Sozialdemokraten) als Rüstungswahnsinn Es werden Beifall rechtägn » » altnisse si derartig andern, wie es der Fall gewesen ist, dann

„Eh üller-Meiiiingen (th.)« Der letzte Satz des Grafen ivare es von uns ein Verbrechen, wenn wir die Konsequenzen nicht
U den ‚ . ..

‚. mlungen abgehalten, worin gegen diesen ,,R»ustungs- 9 g. Dr. » .. »» »» » » » »
"«olksvel«Wroteftieit wird. (Sehr richtigl bei den Sozialdemo- Kaiiitz stimmte nicht ganz mit dem uberem wenn er tagte, daß Von gezogen hatten. CBeisall und» Widerspruch) Die Ereignisse des

einer Hurrastimmung keine Rede fein konne. Eine Hurrastimsmung vergangenen Sommers und Winters hat man wohl ganz ubersehen.PIZIZMAUch die Sozialdemokraten in Frankreich haben in Ver- . » » »» » » » » » » » »

mmlunqen gegen das UUC franaöfifche Gesetz proteftiert. aber Elbe ich eigentlich nur In der Svahn chen Rede gebot-L (Heiterkeit».) Jch meine, die Notwendigkeit dieser Vorlage darf nicht so sehr aus
Hefe großen Demonftrationsversammlungen haben einen traurigen Er war hurrastimmiger als »Graf anitz und Bassermann. Die der Vergan enheit, sondern muß»aus» der Gegenwartunsd Zukunft
inrlau genommen Als der französische Sozialistenfubrer Jaures Darlegung der Motive zu dieger Vorlage stehen in» umgekehrtem gezogen wer en. Jetzt glauben wir, die Verstarkiing notig zu haben,
n Nancy eine große Versammlung abhielt, worin» er gegen den Verhä tnis zu der Bedeutung es Zusatzes und eine derartige um»den Frieden zu fiebern. »Es ift die Frage aufgeworfen worden,
.«-ilitarismus roteftierte, wurde er niedergeschrien mit dem tausend- Motivierung, wie sie der Kriegsminister gestern geren hat, ist ob jetzt wirklich andere Verhaltni se eingetreten sind. Diese Frage
i minigen RU : „ä Berlinl« Diesen Ruf kennen wir von 1870 her. im parlameiitarischen Leben noch nicht dagewesen as »war ein beantwortet die Verwaltung mit einein kraftigen ,,Ja«. CLesbhafter
tSe i gut! rechts.) Mit diesem Rufe zogen die Bolksmassen durch starkes Stück. Die Vorlage ist in» einigen Wochen zufammen- Beifall rechts, lebhafter Widerspruch links.)
«iaiis,i als dieses längst vom» deutschen Heere zerluer unb die geschrieben- und deshalb etatsrechtllch Volllg,unubers1chtllch und » Abq.»Seyda (Pole): Zu den parlamentarischen Vorbesiorechungen
’ierationififiibiukeit her franaofifihen Armee gar nicht mehr Vor- ken«drnzios. Wir haben unks au fragen: Jst eine solche ungeheure beim Reichskanzler sind wir Polen nicht zugezogen worden, wohl
-.. den war. Die Franzosen sind nicht nach Berlin gelangt: tun Kostener ng und Heeresverwehrung unbedingt notwendig? und nicht aus bösem Gewissen. Wir fönnen bie Vorlage nicht bewilligen,
sikdas Unskitksc- dagsle atlchiF»ZUkUUftnl»cl1t-’»Uach Berlin gelangen. bann: erben nach allen diesen Forderungen Menschen unb Aus- ‚wollen wir nicht Unsere Sclbstqchtung verlieren in einem Augen-
{Beifall rechte.) ie Lganzos schen Sozialisten werben dIe AP- rustungsmlttel so angewendet, daß der Zweck des Gesetzes, d— »b. die blieb wo hunderte Millionen ur Verstärkung der Polenpolitik ange-
abmedek frangöfifchen ehroorla e niemalä hinbern, ebenfo memg Sicherung des Reiches aus die {legte Und bllligfte Weise tatfachlich fordert werden. Wir haben einen Schutz mehr, mitten im Frieden

ur die Sicher elt des Reiches kann Maßgebcnd werden wir enteignet. Das Slawentum wird Deutschland nicht be-.erdeii die deutschen Sozialdemo»ratei»i die deutsche Wehivorlage our-giebt toerben? 9 » » » » »
Franzosen niemals von ihren Revanche- sein sur den Bedarf an den Vielen Menschen- die aus der Wirtschaft unruhigen, wenn ihm nicht die Selbständigkeit genommen wird."iidern. Sie werden die » , » » » »

tcliiften kurieren- (Unruhe u. Zurufe bei den Soz.) Gehen Sie doch und den Familien heraus-gerissen werben. »Da kann es nicht hei»ßcii: Wir verlangen eine Politik ber Gerechtigkeit«
ach Paris, glauben Sie doch nicht. daß die internationale alles ablehnen ober alles»annehmen.» Wir muifen ‚enau pruf»en. Abg» Scheidcmgnn (Soz»)z Alles» was bisher gesagt murbe,
.zialdemokratie den Ausbruch eines Krieges dekdmdekn»w1r.ds Die Lage »des Kriegsministers der»im vorigen Ja re noch eine namentlich vom Grafen Raum, waren Argumente aegendie Vor-
ion ist bisher nicht die Rede gewesen und wird auch» funfha entgegengefetzte Ste un ermahnt, »»it nicht beneidenswert.» »Wir lage. Ngck ben Ausführungen des Abg» Müller-Mejnjngm müßten
icht die Rede sein« CZUstimmun rechtsJ Glauben Sie nicht; daß find von den Balkanvo ern vollig u errumpelt Unsere Militar- eigentlich feine Freunde Die Vorla e ablehnen. Ser Reichskanzler
«irleichten Herzens an diese Vor age· herangehenz (Zurufe» bei den verwaltung »und Diplomatie haben von den Ruftungen und von der ist der erfte Kannen Der bom Diei etag ein Mjßkmnensootum er:
'05.) Von einer Hur-r timinung ist wahrhaftig nicht die Siebe. Verprobiantieruiig Bulgariens nichts gemerkt. (Se»hr »gut1)»» Soll alten hat, Und Der flricgäminiftcr treibt passive Rcsjstcnz gegen bie
Hauben Sie naht. daß wir.dw kOIDUEXlM Last-M die dem. Lands die Rustuna immer so weiter gehen? Sollen wn:..mz nachsten ordenan auf Beseitigung des Duellunfugs, und er erklärte so-
.Ufgebiirdet werben, irgendwie unterscheiden Es handelt sich hier Jahre» eine neue Flotteiivorlagc erhalten und womoglich wieder e en, unser Offizierkorps ist ein Feind jeder Reform. (Heiterkeit.)
·cht nur um die, I iarbe des Wellkdeltmges- um dIe Hunderte eine peerefiborlage? (Semegungj DIE Rede des .V81chsktxnzlers Eine solche Vorlage hätte Bismarck uns nie zugetraut. Die jetzige
on Millionen- dIe allfahrlich zur Unter?.altuna ber 9mm not-« tnar Mir sbr ,st)1npatb1sch«i Er« bekam das Kunststugk fertig, de- Regierung vermag es n r dank des Tiefftandes der bürgerlichen
. dig sein werben, sondern es handelt nd auch „um die Mann- ruhigend zu wirken »und eine Milliardenforderung zu tellen. Abtzr Opposition Überlean äe fich noch einmal, was Sie tun wollen,
chaften (geht richti.l links)- um Viele Tau enbe rufttger Mannen eine Begrunidung» sur die Vorlage hat die nicht ent alten. »Die das sprung aste Emporschnellen der Friedenspräsenzftärke ist un-
ie der schaffenden rbeit entzogen Werden. Das ist,»geWts3 eine kommt wohl et’gt1 in de»r Budgetkommission. »»-Leider hat der Reichs- eilboll. ach den früheren Regierungserklärungen sollte eine
loffale Last« All-er toer tragt benn die Schuld?. VI- t erst b"- lau ler unsere efolution auf Abkommen bräunlich Veschrclnkung der eeresvorlage nur hervortreten wenn eine unmittelbare Kriegs-
-'lkankrisis, nicht erst der Verlan der. Kklegserssgmlle auf. bem RU fangen abgelehnt und Damit den anderen Volkern es uninogllch gefahr bestehe. Dadurch ist der Eindruck hervorgerufen worden im
.Ulk«n- »Wie Es in Der VSANMDUUA hüllt: hat die Notwendi- keJt gemacht, Mit »sol en Vorschlageu» hervorziitreten. » Den inter- Ausland, daß ein Krieg bevorsteht. Jetzt klingt es fast so, als ob
·-»eser Rustungen hervorgerufen, sondern lediglich» und ganz ‚a ein nationalen »Kriegs ehem, dem Treiben der Ch;auviniften,» sollte von toir Angst vor den Serben hätten. (Söeiterleit) Wir sollten uns
tüberlndßigen auffangen und Öle mtt.1mmer AW erex; DEUHIRME allen Parteien entgegengetreten werben. Auch in Frankreich»it btefe fra en, was unter diesen Umständen unser Bündnis mit Osterreich
mixte » tretenden Kriegsgeliifte Frankreichs t ‚ihrem. us: Stronrimg besonders verbreitet. Die» Revanche-Idee wir dort no bebeutet, das uns lebiglich fcht'oöcht. Weil Serbien nicht mehr
i» erlin.« (flachen bei den Soz·l Troß seiner so »Viel geringeren immer noch l»»gele»hrt. An einen Angrifsskrieg aus Eroberungs- zieht, muß ber Frau ose als Grbfeind wieder her lten. Es war
»niioliiierzahl unterhalt» Frankreich iii»i» gereiften eine Armee, die elusten den niemand bei uns.- Nur Narren oder Verbreche»r eine-unglückliche Wenduna als der Reichskanzler Oterreich-Ungarn,
inter der deutschen in keiner Weise auruclteht. Und nun sind noch ken daran. Wir haben genug an unseren Polen und Wetterle. in bem doch Tausende von Slawen toobnen. als ein Bollwerk in
ineiieii fran öfischen Cadoesgesetze angenommen worden, die Jn- . eiterkeit.) Aber wir wollen keinen Fuß deutschen Bodens»abtreten. bem Kampr zwischen Germankutum und Slawentum bezeichnete. Die
entern, und Kavalleriecadres sind betrachtlich vermehrt worden. rat-oh Man sollte das Andenken der Helden von 1813 nicht »durch Wehr-vorlage kann in Frankreich leicht als Drohung aufgefaßt
alle Gesetze sind von den gesetzgebenden Korperschaften Frank- traßenkundgebungen her-absetzen Mag ‚man diese Entshusiasten werben. Deshalb bekämpfen wir fie, weil wir ein gutes, friedlich-es

t‘a’emmi’ttig angenommen worden« auch die sozialisttschsu Ad- bei· der Aufbrtnlrung der Sedung sur die Heeresvorlagen PNM; Verhältnis mit unserem westlichen Nachbar anstreben. Wenn die
Jetzt wtrd im Inneren Mit ber bretfachen Bahruna ihr Patrlotlsmus Wurde dann Vorlage bei uns angenommen wird, dann dürfen wir uns nicht.»deii-eten haben dafür gestimmt. sHörtl Hörtl » » .. » »

«iederherstellung der dreijährigeii Dienstzeit, die fruher schon in bald abflauen. (Bra-vol) Das Verhaltens swischen »Generalstab wundern, wenn Frankreich alle möglichen Geizdnmaßnahmen trigft
ål aterlandsfeinde, e-

   

      
  

  

   

  

   

  
  

   

    

     

  

  

    
    

  

    

    

    

  
  
   

 

—
—
-
-
a
s
s

   

   
   

  

  

   

  

  

  
  
  

   
   

  

   
  
   

  
    

   

  

 

c
.
.
.
—
—
-
—
w
u
a
u
w
—
a
—
—
fl
-
m
n
m
a
n
a
u
u
w
—
—
—
—

 
lankreich bestand, verlangt. »Damit wächst uns die franzoslschc und Kriegsminister ist gespannt. Man spri t von eiiier»Neben- Den Anwürfen, wir Sozialdemokraten seien
Inst erheblich über den Kopf. Gegen diese Gefahr durer wir reqierung des GeneralstaszSolche antikonitit oiiellen Treibereien gegnen wir nur mit einem mitleidigen Lächeln. Die Behauptung-
U- nicht verschließen, dürfen wir-» nicht den Kon In Den Sand er chtneren dxe Annahme Einer solchen Vorlage. Auch die Haltung wir gehörten nicht zum Volke, wie Herr von Siebert gesagt hat,

an. (23€th rechte.) Wenn THIS wollen, es Jst eine (ächraube der Presse llt bedauerlich- Öle Unsere Armee Und ihre Ausrustung ist unsinnig. CVizepräsident Dr. Paasche rügt den Aiisdruek.)
tueEndes (gebt richtig! bei ben Soz-) DassIIW Landwkstarkt Neids-Eben Dadurch wird der» Cbauvlnrsmus In Frankreich und Wir vertreten das Volk. Bei den letzten Wahlen hat jeder dritte
Wthbrmachh das andere Musi»solgen« GlucklicherWeile konnen ßland gefordert. » Es erscheint wie eine Verzerrung des Ge- Mann sozialdemokratisch gewählt. (Sehr richtig! bei den Sozial-u den Wettkampf noch etwas langer aus alten als Frankreich, dankens der»allgemein-e»n Wehrpflicht- wenn dieser Gedanke immer demokraten.) Wenn gesagt wird, das Volk werde durch den langen
les wurde ein Verbrechen »sein, wenn wir iesen Vorsprung nicht wieder u einer Prefsion auf das deutsche» Volk gebraucht wird. Frieden verweichlicht, bann bcrtoeife ich auf die Tausende bon Ar-
auchen »wollten. (Srhr richtig} rechts.) » » » » Der (Sie anke der allgemeinen Wehrpflicht wird»erst» dann zu voller beitern, die jährlichuf dem Schlachtfelde der Arbeit ihr Leben, ihre

.. Wu- durfen uns in keinerlei Siebel-betten einwx en— Wir Geltung gelangen wenn wir die Jugend vom Eintritt m die Schule Gesundheit ihre ochen zu Markte tragen und im Dienste des
Iter dein Reichskanzler dankbar dafnr fein, daß er die e Vorlage systematisch» »der Zugenderziehung unterwerfen Selbstverftandlich Kapitalismus 51’ Krüppeln werben. (Sehr» richtigl bei den Sozial-
gebulcht hat, die ein Friedenswerk fein foll, die» den Frieden malten Politische ermerke hierbei bollftanbig ausgeschaltet bleiben. bcmolraten.) Sie Argumente, die der Deutsche Wehrverein zur Be-

tagtcmtuzren soll und hoffentlich garaiitieren wird. Dieses Verdienst Bei der Ausruftung unserer Truppen muß das »l»)e te angewendet- griiiidung der Wehrvorlage beigebracht hat, sind in keiner Bezie ung
»· dRetchskanzlers m. einmal ausgesprochen unid o fen gewurdigt und die Erfahrungen-» die bisher»gemacht sind, beru » ichtigt werden« ftichhaltig. Wir, die wir aus dem Volke ftammen, wisch, wie s wer

en: (»Bei all rech s.) Der Abg. Spahn hat ge tern uber das Die Kavallerie hat nicht mehr die Bedeutung, die sie früher hatte. Der wirtschaftliche Schaden ist, wenn ber Sohn jahrelang bem Ge-
eilt Wlchthe hema der Bebolkerungsziffer und »der Rekrutenein- Deshalb musan wir gerade diese Forderungen genau prufen. Auch Mögt ober der Wirtschaft seines Vaters entzogen wird. Die neuen
Wisse-gesprochen Die Wehrkraft eines Landes hangt mit von der wird»zu» erwa en sein« ob die vielen Jnspekteure unbedingt not- Sol aten fallen gegen das Slawentum ihren Mann stehen. Dafür
‚ tokskungskzahl ab. Der Abg. Haase hatte mcht Unrecht, wenn »er wendig sind. a»s ietzide teure Pensionierungssystem muß beseitigt ersetzen Sie aber die Arbeits-stellen eines iedsen in die Kaserne ge-
siwegduß die beabsichtigte Vermehrung der deutschen Armee sur werben. (Sehr»»richtig! Der Unteroffiziersoand ist nicht allein mit vgmen Arbeiters mit einem aus dem Auslande herangezogenen
‘en Ieuh bestimmen-d fei, die dreijahrige Dienstzeit »etngusubren. Geldmittel zu fordern. Er muß durch eine bessere Behandlung ge- .i-sländers. Das find doch volkswirtschaftlich unglaubliche Singe.
fis Frankreich mit feinen 39 Millionen genau soviel Soldaten hoben werben. Durch Feldwebelleutiiants mußte das Of»fizierkorps Lebbafte Zustimmung bei den Sozialdemokraten.) Wir klagen bie

'i 1Jenfbetnen hält, wie Deutschland, so liegt darin da»s ganze entlastet werden. Eine Vermehrung »der Kadettenanstat en lehnen egierung an, daß sie durch die plötzliche maßlose Steigerung der
ejz erhaltmå Die Bevölkerung Frankreichs nimmt seit einer wir prinzipell ab. ebenso die Unteroffizierschulen. Wir werden auf Ausgaben das Volk fchwächt und Mindertaugliche zu den Strapazen
ahnen Von Jahan nicht ‚zu, sondern ab. Lewy-Beaulieu hat be- die « roßte « arsamkeit hinwirken. So sollten derartige Singe, wie des Mil’tärdienstes heranziehen werde. Es ist nicht»»wahr, daß wir
‚ Mulldllß zu Ende dieses hrhunderts srankreichstatt 39 nur noch die erati ie ung der Rathdnower Hufaren zu Hoffeftiem vermieden eine Fülle Mllitärtauglicher haben, die nicht Militarvflicht auszu-

iionen Bewohner agilen wird ( achen bei den Soz.): im werden. er wie im Offizierkorps uberhaupt wird d e altvreußische üben aben. Je weiter Sie die Konsequenzen Jhres Systems bis
ihre 2000 wird sie auf 20 Millionen herabgesunken fein. Der Sparsamkeit längst vermißt. Diese Zustände laufen dem Geiste zum Wahnivitz steigern, erziehen sie die Völker zur Vernunft. Wir

Wege weiter fortschreiten. Der Tag wirdYckqSM der Geburtenzi fer in Frankreich beträgt von 1870 bis von 1813 schn·urftracls»entgegen.» Die ewigen Festlichkeiten, Prunk- werden auf unserem
qlahkltch reichlich 20 roz. Durch diesen unaufhaltsamen Ruck- tafeln u«w.» verweichlichen. Sie» sollten svermieden werden. »Die kommen, wo Deutsche und Franzosen freundschaftlich und ver-

am Geburtenziffer wird natürlich die militarische Leistun s- „feinen e imenter” vgrftoßen groblich gegen den kanierad chaftlichczn trauen-shall einander die Hand reichen. Das ist der Tag unseres
im Ge st Im gute. Wo ist die Jubilaum abe an das Vol ? Wo ist Triixmdühes Damit verfechten wir die wahren Interessen Deutsch-
s
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im Frankreichs nachteilig beeinflußt Die Zahl der me e- »» » » » »

prägen Rekru»ten nimmt jährlich um rund 2500 ab, obwohl die das ruckha tlose Vertrauen zum Volke»?»» s Recht im Heer ist durch lands 'r Freiheit und Kultur. CLebhafter Beifall bei den Sozial-
nker d): an die körperliche und moralische Tauglichkeit immer die Willkurherrschaft, durch das Militarkabinett ersetzt. Das führt bemolraten.)

Abg. Erzberger (Ztr.): Mit feinen Anklagen wird der Vorrednerden asser esetzt»»werden. dbörtl HörtO Das sind »keiiie erfreu- Mr Erbitterun auch im O izierkoxds Wo bleibt d»ie Sie orm der
"-ar bÜQfl ten »»fm»· den kün tigen Ersatz der franzosifchen Armee. »ilitarstrafre ts- und der hrenge chtsordnun ? Wir fu»d eutschen auch den Richter finden. Dieser wird ihm aber Unrecht geben. (Sehr
tb'rtinnrä) Prmnien soll die»»Geburtenzif«»f»e»r in krankreichge- Liberalen»ach»ten Preu en als die festeste Gew r sur d»ie deutsche richtjgl ßebhafter Widerspruch bei den 6oaialbemofraten.) 95m

Wiens Ein von dem fruheren franzoftschen iegsnlintsder 6er tanbigleit. Prsu en barf sich aber mobernen Nichttde nicht bewilligen nicht dem Regierungssvstem die Gelder, sondern ledig-
im“ ‚angebrachter Gesetzentwurf verlangte» u».» a. fur eine vers ließen. Standesvorurteile find lediglich» Auswuchfe des lich bem deutschen Volke. ((SBrabo.) So leichtfertig wie der Vor-
s mit cIcht Kindern eine Leibrente, die sie uber alle Not Preußentums, die geeignet find, das Bild der Stein und Hardenberg rebner kann ich die Vorlage ni .t erlebigen. Es ist anzugeben. daßLebens .. . . . . . . . .
r V erlwbenhatte. (Heiterkeit.) Ich weiß nicht was» aus u ver erren. Das Preu i che Volk ist bereit fur innere Reform. rki im Damm und Eng ien in Nordafrika derart enga iert
usß IIan lchliesilielzrseworden ist. No Wen »wir einen über: in; fo te au das deu The Parlament nicht vergessen. Wenn wir s d, „f? mit auf ihre Vundksgenossenschgft nicht genügenb r en
um: b0 eburten er schon 1910 zeigte sich eine absolute Ab- die innere Die orm fchaf en‚ so wirken wir zum Segen der Armee lönnen. Jn erster Linie ist bie Vorlage nicht wegen der Bakka-
Do U 39 417 gean 1909. ‚ und der Monarchie. Aber auch zum Segen des gan en Vaterlandes uftänbe gefchaf en, sondern wegen unseres östlichen und westlichen

sch mit YIVUC zur Vorlage selbst Wir tra en»»un»s wahrhaftig sur eine kulturelle und »polit! die Zukunft ‚(8e hafter Beifall.) isreiizschiiiies as bei einem künftigen Weltkriege für Deutsch-
slitik beg Kng»r1ffsgeliis»teii. Dafiir bür t die 6 ahrige Friedens- reu»ß.» Krieg sm»i n i ster von Heeriiigem Herr um. lanb guf bem Spiele {fegt wissen wir auf; Nichts wening glz bie
einem K ."01‘53; Wir verlangen na keinem riege,» wir haben Mii er-Metntngen batte nicht ganz Uan t- als er fegte ·1cl Wut-d Qertrümanerung Deutschlands haben wir im Falle eines unglück-
0ch leinrgfle Mcht zu gewinnen, sondern nur zu verlieren. Wir igm erwidern, d »e»r sehr stark ubertre e. Das ist wir ich ge- lieben Aus am; zu be ilrchterr Dabei darf nicht übersehen werben,
‘‚ der (Bei orf eroberm aber lieber eine Mill»iarde hingeben als s eben. Unser O stsåerkorps steht fest aus dein Boden. auf dem es da in Russland die bneigung gegen Deutlschland im Wachsen be-
„Illiarbm kahr einer Niederlage aussehen, die uns unzahlige ausgewachsen if . ( » iderspruch»»links und» bei den 60/12523' Das ist gri fen ist. Das fagen auch vernünftige fozia demokratische Stimmen
ide» nähen und Hunderttausende von Menschenleben hinraffen die Treue gegen seinen Allerbochsten Krieasberrn idersvruch in der Presse. Nur hier im Reichstag kommen sie nicht zum Durch-
Uein über nanac Elend von vor hundert Jahren wurde von und Unruhe links. ach glaube, daß au» erhalb Deutschlands bruch. (Heiterkeit.) Auch die schnellere russische Mobilifierung ist
shalb, nuruglspr Vaterland kommen. Das wollen wir ni t, und niemand auf die dee oinmt, einem vreußi chen Ofsizier Dorn: eine Veränderung her politischen Situation Mililäruntgugliche
IWeltgesck. e’=°'Y)al’b,' wollen wir unsere Armee verftärken. »oweit werfen. da darin etwas »ubrig bleibe. »Daß Besserun en mog ich wrllen auch wir nicht eingezogen wissen. Wie ber Erfan zu schaffen
d Deuts Lichte zuriickrcicht, seit Jahrhunderten haben Englander und v»ielle»i t»auch »notig »sind, - as bestreite auch i ni t. Nur ist ist, wu uns der Kriegsminister noch darlegen. Auch erfordern
falten, asln allen kriegerischen Verwickelungen zusammen- das nicht in dieser ubertriebenen Weise der Wall. ( ebhafter Beifall oiele Einzelheiten eine glufflärung. Wenn auch bei einer Ver-

en ist zum beiderseitigen Vorteil gewesen. Wärå es re ts, Unrude und Widerspruch lmlö.) Ich muß es mir heute me tun dei- Svldaten eine größere Anzahl von Offizierm unb
.- o» sahe die Karte Europas heute anders aus. ber be nahm au alles anmachen, was hier oorgebraehtnorben ist« Un erofsiizieren nötig ist, so sehe ich doch nicht ein, weshalb auch

a en der e Use-U MI trauen {matte hoch, Westaoioiffe Dis- err Wer-Meinen n hat sa selbst gefa t- da aber einen am en die Beamten so verme rt werden fallen, wie es die Vorla e fordert.
ren. E . e Uquischen F otte geb ant sind oder mind ens geplant eil der FiJa en in er»Kommi ioi»i ver andelt werden soll. ur Die ‚lila en, die der ertreter der Zwischen Fraltion eute hier

- Roland wolle seine Nordsee lotte ver-stärken- einen W eins mo te ich erwidern. s ist auf eine Preßkampagne des vorgebra t hat, waren berechtigt. enn wir das Vaterland im
. Osten schützen wollen, so müssen wir vor allein dort eine zufriedene

  

  

   

  

 

    r Unser» , i»ttclmeserflotte _na der ordsee ziehen. Das res 1912 zurückgegriffen worden. Daraus wurde ein Ge ensatz
. eM Vorteil und kein lud fein, denn die englische dem chen dem Generalstab der Armee und dein Kriege 'ni erium ßfbömmnqomagfzfää »»(»»L»ebhafte 8 tinnnung.) Jn der Kommission

ie e i· .. Un Mittexmeer unseren Gan leinimiien mir on ruiert Es ist daiii [a allevdings ine Kritik au vt worden« im d auch keit der demnan der Vorla e ein-M“. Wir müssen tiwliedauern daß land auf seine die gerade das Gegenst-il von dem bewertstelligt ggf. was wohl g end zu prüfen fein. ErsparnisseT könnten an vielen Ste en ge-
    

  



  

  

macht werden. Die Offiziere selbst ··iischen, die Feldunisorm auch Dann ist oorgeschlageii warben, Die an Die Schüler gestellten n6ehrbebauerlichifte6.Daßeßfobieiellnftalten ibt wodi
Lin Frieden trggen an ko·niiei·i, uns-auch manches andere könnte Anforderungen zu erhöhen, um dadurch der überfüllung der besonders leicht nur Versetzung elangen beimgihreExaiiiiSnZiiileelgwereidnsach werSen. netzt i·st die Gar erobe eine-H Offlzierg so groß, hoheren Berufe vor ubeugen. Das würde ich nicht für richtig Das ist übera bekannt. emgegeiiüber sollten wir binDem Sielzeiitier clhtauspielerin (Große· Heiterkeit.) »Die Ausbildung halten. An· den hö eren Schulen soll ernst und fleißi gearbeitet forderungen nicht herabsetzem sondern stei ern. Der Minifte
ührr' o ni- er?!) iok e lediglich auf Kriegszwecke gerichtet sein. Alle werben. »Die Unterrichtsverwaltuna ist weit davon ent ernt, weich: ermä ut, daß das Kneiptoofen “Eben S ulen abgenommen“
vi··igen··b e·i····e·r e mähen veischwinden. Dazu geboren auch »die licher Padagogik das Wort reden zsu wollen« Sie werden mir za- reue mich darüber. Aber ich inö te dem Minister b"bat 1enchiti eer ä; igeii axbtpofteii vor unbewohnten Schlossern·. Ware keine Äußerun en nachweisen können. aus der eine olche Absicht zu egenstand vor Augen führen, Der in der an en Monakch
(Girhße Hinter-näng ins1 der Wache- u·nd Schließqelelllcbaft billiges-? erkennen ist. , m vorigen Jahre habe ich mit aller eutlichkeit aus: unan enehm empfunden wird. Das ist ie efellfchnn. «
werben ebenfo bei Buch. an V Ullklavelimnlållnlhdlel gefvart cwrpchen, da die Unterrichtsverwaltung ernste und fleißige Jnan pruchnahme der S üler. Mir ist bekannt, Ia an h'“
deutsche-n bare” Dimf utriclfenwesem Die D eaetuchtiakeit des rbei·t von den ülern verlangt, und daß sie hohe Anforderungen ganzen Anzahl von An talten alle vier Wochen Emwäine
mögen ist ob nichtLDLer ftzrm “151d? Usfchtl VHWIWIFU Ziel-den« Zu er- an die Schuler stellt. Die Lehrplane müssen allerdiii s· auf stattfinden für die Schüler höherer Klassen und daß en«
werden fiinnte Wirt veånlle kted f36m iszi·l·)I ·1nadr· rafe abgeschatlst normale Begabung ingestellt sein. Die Aufgabeder rhöheren Zeit u Zeit Theaterveranltaltungeii stattfinden Auch in
b“ Vorlage auf nur; nehängen- faä enn ankswx tgkoßneznlsiflklch Schulen ist es, Die ö linge wissenschaftlich auszubiiden auf der „Ming, roße festliche Umziige veranstaltet u. der l. Dozer
eieitet mirD daß wir nich‘in'inmir'iii ga (ihren th Elle ° l l. ° Grundlage der Gottesiilrkhd der Vaterland-lieben der Arbeits- alles übelftändg die m unserm Schulen im Laufe get eit eili-

ßekuktj en Vorln e ftehen (Ruftitnni‘iiitii ‘) “in erfte er .vv.t wie; freudigkeit ·und sittlichen Charakterbilduiig. Die Strömun in kiffen finD. nnd wenn ie „“5 teilweise nicht sp er “ä finbng'

wieder ie Landertfchaft Die sandtzahl disk Rxlxuteneske "mm Er er Offenilichkeit we seln· Es ist noch nicht lange er. D v»er- bitte ich doch den Mini ter‚ auch diesen kleinen übe äiiden ' ·
sollte ur Unterstützung der elterlichen Wirtschaft iährl·chm·« veieerk lau warben ist« die nfarberungen an Die w ren Ien a d, über ein machfameß an e u haben nnD nach Mög idfieit aqbeg‘n
bis sechswöchiqer Heimatsurlaub gegeben werden Die te eieiiiiärti e auf rauben. GB wurde Uns ”0‘ kwoklkns V Die nforDerungen zu schaffen. (Beifall b. g. onf.) ll
Sliorla e spll nicht zum Rrieg führen fonDcrn Den Ringes erhalte?! überspaniit seien iind die Gesund eit der Schüler ruinierten, und Abg« Do Heu (8entr.): Ich danke dem Minister Dafür D
wenan im Rentrum.) ' « « daß wir kiirzfichtige Menschen in die Welt schicken· Die Welle geht ich bereit erklärt hat, die berechtigten Be chtvetden über Vårleaß

Daraus wird die Weiterberatuna auf morgen 1 Uhr pünktlich hmaui unD hinunter. Sie Verwaltung muß b“ richti e Mitte L“ ßarität bei b“ Anstellung latholif er Behrer ZU befeitiu
Data t. « « ‘ in ihr einhalten. Jch muß allerdings bemerken,· da manche Kreise g, glaube aber, daß der Minister nicht viel anrichten wird du«

Schluß 7% Uhr. « besser taten. wenn· si·e ihre Sogzne niegt auf die · eren S en “Nie ler bei Den ßrobinaialfehnltouegien an uchen ist-
« , schickt-w (Sehr kichtigU Die euren Uns von Mit elfchulle ern kann ni t anerkennen, da Da; riiizip meiner Paritätsberechn
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_ an höheren Schulen ist unter Ringen"»den von Wi igkeitz Es falfch ift. ebenfalls fte e ich er mit Befriebtgun e .
Landtag. kommt nur dadurch an, Daß das ri tige Maß der ·efchaft·iguna Zerr Regieåzungsvertreter das Schlufåresultat meingrfiiåtistiifckk

han«-Essigs-»::"izeitweislesag-zielekuist-des »Er »in um as eine shssssss Eis-z « « mass-s Basis-m isiiii' ' i -. ‚ . ‚ . enöti t, au eu e wie er eini««e ä e Don m arität « «§§ Beklmi 8. April zu viel· höhere Schulen errichtet werden fallen. Wir suchen keines- gn des mäßig, versucht hat, Feine diesbezügljkhen ABBng

en wiIm Abgeordnetenhaalo wurde beim Kultueetat zu- mag emen Ehrgeiz darin möglichst viel höhere änderten errichten- an wide-legen Bei Den efamten Anstalten von Berlin hab
nächst die Befprechimg des Kapitels »Höhere Lehranstalten für leer maß lPll man nun Dagufageni wenn Dann ein bgeorbneter'hierm g. B. keine einzige katholische Lehrkraft, obwohl die Gesamtzaf

Knaben-- an Ende geführt. wenn beschäftigte sich u. .. mit des nimmertatst-HEXE Isgrdäwpiiirssslddthü ‚er stetige-Füsse se. Brig-g- Dm. sdch in Basis-«
Frage des Disziplinarrechts der Oherlehrer, dem Verhältnis Fräser-u Leim-italie- au berücksichtigen- sd erwähne ich hier Die kürz- Sie,3?er’ßdejis3nenssfa? Folgen geh-Zu (Re;’ner’szsstiss21llss
zwischen humanistischen und Realanstalten, von evangelischen imd i erfolgte Verlegung des alten Joachimthallchen Ghmnasulme von ineitcre'unaaht von Fallen an wo Die Verhältnisse ähnlich l· m
katholischen Odeklehkekn Fiik das humanistische Gymaasium Claslottsalmta nach Templius Es slt da Meinem schönen maritime" sich habe bei meiner geftrigen'Cätatiftii übrigens nicht Den ZZM' . See ein ländliches Anwesen geschaffen, und wir haben uiit der neuen schnitt no n. Preußen «u Grunde ele t fonber . . Ich
traten u. a. der kanservalive Abg. Straf s er und der Fort- Akt Der Unterbringung Der Schiller Dort bisher Die gunitigften Er- Zu ein „gegageobm en osjjckgegangeng in}: 1 Miii illubm «schrittler Cas s el ein. Herr Cassel polemisierte gegen den Konser- fahriingen gemacht. J· würde mich freuen. wenn Die Herren sich Die 8a I Der aufteIIuii afghigen hinan-eben aanDiDatm se be ;
vativeii v. Goßler wegen dessen Bedauern über die Anstellung und VII-i·- diese Fostalthfs F Mindest smalle IRS gemäß? denkst am 1, Mai 1912 52,8 g3roaent. Diese un laublich hohe gesälwfn
Bestätigung eines indischen Nin-kastenartide Bei Den Darauf ggmggirr geizig: M skm Designer bei" GüMLkLchkiYkio man sich, nur so eins-rep- daß die iatholis en Kandidaieu von
in Angriff genommenen höheren Lehranstalten für die weibliche Gewiß · ist die Zahl er neubegründeten realistischeii An- Flifsenbllckt “f: Wo likckmd 12‘" stahl Fu UUFJIUKAZJUHMU Kand

Jugend bezeichnete der Konservative von Goßler eine allzu- ftalien übern-irgend und» geht relativ die Zahl der huma- feil eIndke ä" Hile ge Falns» wer eilst iles b9 hätten Wusss
starke Vermehrung dieser Anstalten als nicht wünschenswert Histlschint QMM?“ Zurück-· ksisik vaspbUnah M jlsfkkjeikzussk Zehohsilch biss iiiiiiieuxaghlskiiiiägiiiiiiirAtiizkiliüi Im Dirniiiäi‘äi‘iii

e nich arm, aß man mogi l 1e neue uman « « Änderung veranlassen; wir werden ihm dafür dankbar sein. (Beif.Außerdem wünschte er die Privatschulen für die weibliche Jugend no ien errichtet. onidern daß»iiiaii ZetLebFnsfähilfknit· in jähen Anteile im Bentrum.)
e er. an einein re ene reckt iche n a B" l Gehemmt Matt: Ich W g) ern dargelegt Daß Donerhalten und gefördert zu sehen. Ihm schloß sich auch der Abg.l fordert: es ist g .

R an fm a n n an Der ebenfalls die Privatschulen als erhaltungdi smcklims als ein "m““m‘id’” ßhmn m b" "b‘baum' welches ‑. ' . « . ni l n ' t trbe kan . m Gn te en der Ber- Schülern 84,28 Prozenl- von den rettnren Und Lehrern der ll
wert bezeichnete. Nach einer Rede des Fortschrittlers Ernst „ni’äufggeii‘mbciä‘gm {Däm Zluflebnen ÆKneidonnkofens wird die ftalten 28·,54 Progeiit katholisch sind, habe aber auch gesa t, daß di
wurde die Weiterberatung vertagt. Verival un weiter zu lteuern bemüht fein: das Vergnügen soll der Vsljballmsse an en emZelnen..L)Tnf.t.ctltetE. lUV i‘d? beim let Werde

» . · Jugend ni t » eraiibt werben, aber es muß sich in mäßigen Grenzen million Jn gcnaucm_ Verhauan “HIER" Voll den Direktive
· · 160. r.) itz ung. alten. Der s ilege des Gesange-i wird jede Rücksicht zuteil wert-en, 29.72 Prozent·latl)ol1sch um; es fehlen alio nur »1-18 Prozent Da

»st- Berlin, 8. April. Am· Ministert·isch: von T rott zu S olz. omeit Die Don Herrn von Goßler auch diesmal geäußerten Wünsche katholische Minus ist also nur gering, · Es gibt aber auch A
Br ident Graf Schwerinideih eröffnet die Sitzung um erechtiat unD erfüllbar sind. · stalten wo das Verhältnis· umgekehrt ist. ·
Il Der itsideiit teilt mit, daß zu diesem Kapitel iio 12. und Abg. Dr. mächting ånatlibhi Sich bitte. Die Borschulen

die normale dreiklassige Borschule auen.
r 15 Minuten
' Beratung des Kiiltugetatp beim Kapitel »there zeit, zu dem G entarunterrichtswesen noch 41 Redner gerne et·· sind, u erhalten und·übera ·

anstalten wir fortgeset. und ersucht die ··einzelnen Redner, sich tunlichst zu befchranfen. auen. Eine einlesige Vorschiile kann ihren weck··mtr unvoll
Ali-i. Eickhofs let.l: — er Minister würde sich Den Dank der damit Der net-wünschte Schluß Der Debatte verniieden werde. · kommen erfüllen. ei der dreiklassigen Vorschu e wurde der Zu

Abg. orchaidt (vom. Man r·uhlnt 10 sebr Den hohen Well- spruch der Schüler viel größer sein. Deshalb bitte ich den MinisteLehrerschaft erwerben wenn er·· eine Reform des Disziplinarrechts · _ ‚ « , ·· ·· · .
durchführen wurde. An den hohereii Schulen iollteii auch in den den die alten Sprachen fur die formale logiiche Bildung haben Die Voksschnlkn an Dcm_huumniittichen Gymnafznm m Saarbnickk

Dabei wird aber übersehen, daß auch andere Bildungsmittel Den: zur normalen Dreitlaffigen Vorschule auszubauen. Dagegen iunteren Klassen nur akademisch gebildete Lehrer . unterrichten. » , ‚ » ‚„ ‚
Wir wunsihen, daß an den löheren Schillen auch Unterricht in der selben Wert haben. Jedenfalls konnen wir· es · nicht fur richtig der Ramnmangel einaewendet warben, aber Daran darf· Doch di

halten, wenn behauptet wird, daß ohne Latein keine wahre Bildung Entwickelung der Schule nicht scheitern; dann muß eben ein A «.Bürgerkunde erteilt wird. leider werden heute viele Schüler den .. · « , »
Gviiinasieii zugeführt, die keine Anlage zum Studium der alten mo lich ist. Die Art-· wie das Latein auf den Untversitateii ges ausgeführt werben.
Sprachen haben. Deshalb ollte man kein Bedenken tragen, trie en wird, führt hausig nur Berbildung des logischen Denkens. um. Cassel (Bpt.): Wenn ich besonders für die Erhaltung D
Ghmnasien da, wo· ed zwe mäßig ist, in Realanstalteii u u- Die höheren Schulen sind lassenschulen er Reichen. .. anamstifchen Gdrnnafion eintretc, fo erkenne ich Dabei Die Gleich

wandeln. Gegen die Reformschiilen und Nealaiistalteii herrs ien Abg. Strosfer (·ko·i·is.). Der ·Borredner hat· “Hart, daß er lerechtigmig der realen Anstalten vollkommen an. Wenn Ab
immer noch gana ungerechtfertigte Vorurteile. Der Gedanke der Re- enttaufchtgetucfen set uber die Dielen Sieben, d»te hlex abgelF en Eiclhof gegen Äußerungen. die im Herrenhause gefallen »sin
fornianstalten bricht sich immer mehr Bahn, es ist aber zu be- Mikde elells Glauben Sle löU Den Sog) nur waren Mchl Daru er polemi ch auftritt, so sollte ihm deshalb nicht der Vorwurf Der uber
dauern, daß der Professor Hillebrandt, ein H schullehrer, im enttaus tgewesen? lsurufe von den an.) Ich bin nur daruber Uebung gemacht werden. Wir halten an Dem humanistisch
errenliause·, das Urteil gefällt hat, Da Die lmwandlun der erstaunt, daß gerade ein Mitglied Ihrer Partei das betont, weil Gymnofjum wegen feine; hohen Sinltnrtverteä feft. Das Gy
vmnasien inRealghnmasien die Vorberei un auf dasUniver itätg- ich· «laiibe, das Sie kaum beru en sind, anderen derartige Bor- nafium hat immer dazu bei etragen, Die Siebe zum Vaterlande ‚.

iiim schwör en werde. ähnlich hat sich eider auch rofesfor wur e zu ma en. Man soll·ni t Den Splitter in anderer Leute heben, foroie Der Pflege des uten, Wahren und Schönen zu dien«
aldeiier im errenlfause ausgesprochen, ice hoffe aber, aß im- Au en eigen, ‘iolange man einen Balken im eigenen Au hat. ie nnd m r würden ed lebhaft beDauern. wenn Das Studium d

i e e r ell meiner Pnklel Wg: M den All MS Enge ("9%. Ich klassifchen Sprache nur den gelehrten Klassen vorbehalten bliebe.bald eine Statistik einen besseren Au schli· iber die Leistungen ro h · » ·
Der Realabiturieiiten, die sich dem tiidium der Jurisprudenz abe sehr bedauertdas derAngiek · einemsoverdieiistvollen anne liegt uns das ern, Den Wert der anderen Schularten zu verlieme

wie Professor Hillebraiidt derartig entgegengetreten ist. Einem Herr Don (Segler hat es bedauert, daß ein jüdischer Gymnasiatuud der Medizin gewidmet haben, erbringen wird. · · · · · ·
K ultu sinin i ste r von Trott zu Sulz: Durch alle diese Manne, Der bis in die iungste Zeit hinein dreimal durch das Ver- Direftor bestätigt morDcn ist, Wir verlangen, daß die übertragui

Reden ‚ieht fich die Besorgnis vor der überfüllung des Berufs der trauen· {amtlicher Professoren zum Rektor gewahlt wurde und der Don Ämteku unabhängig Dom Glaubensbekenntnis erfolgen so-
akadem·ischeii Lehrer, ich kann nicht sagen, daß diese Besorgnis von feiner Universitat ins errenhaus geschickt worden ist, sollten Nach der Verfassung ist jeder Staatsbürger für das Amt zu ·-
iinbegruiidet sei. Nachdem der Stand der Oberlehre-.· zur großen Sie (zuii·i Abg. Eickhofs) do nicht jede Sachkenntnis absprechen statt-gen das er auszuüben in Der {Sage ift. - ..
Befriedigung der Unterrichtsperwaltung in den letzten Jahrzehnten Lesen Sie einnialfzi seine S risten, worin er· feinen Standpunkt Av» Dr. von Savignis (Ztr.) trägt eine Reihe von Wime
gehoben worden ist, hatte man man mit einein größerem. uspruch u nicht nur gerecht ertigt, sondern auch Beweise dafur angeführt ans O erlehrcrfrcifcn Vor unD ersucht den Minister u. ab:
rechnen. Jii den ersten Jahren hat sich das nach außen nicht hat. ·Dann wurden Sie sehngiu daß· er seine Beha·i.iptiinge·n nicht Zeitmzusnekuchteu entgegenzutreten wonach Die Gehälter verhielt-
besonders geltend gemacht, weil zahlreiche Stellen offen standen. veweislos aufgestellt hat. « euii Sie sagen,· daß die Entwickelung Demnächft erhöht wurden· um einen Unterschied zwischen b?! Lii

Von 1903 bis 1911 wurde der größere Teil der Kandidaten sofort der Realan talten unaufhaltsam sei und daß dadurch dein·Kultur- folDuug Der Richter unD derjenigen der Ober-lehret herbeizufuhlci
angestellt in einzelnen Jahrgåiigen fand das bei mehr als 80 Pro . fortschritt reie Bahn efchaffeii werde, so muß ich doch die rage Sie Debatte mirD gefchlowen.
statt, und die Wartezeit rediizierte sich auf ein Minimum. Crit an Sie richten: Wer at denn den ungeheuren ·Kiilturfort·chritt Pers-zulieb bemerft _
1912 ift der Prozentsatz der Angestellten zu den Anstellungsfähigen überhaupt geschaffen? Das sind in erfter Linie hiiinanistische Abg· Giicihofi: Der Ab-· 6trofier hat mir Den 260mm”;
bisan 39 Prozent gesunken. Cetzt stehen rund 1560 anstelluiigs- Gymnasien gewe en zu einer Bert, wo·· wir noch keine Real- überhe‘bun gegenüber Detn r0feifor Hilledmndt gemacht. Jchbp
fabige Kandidaten einschließlich derjenigen, die am 1. April d. J. anstalten hatten. Nun hat· der Minister erklart, ·die Re- nur Die l uiifiihrungen des new-effon Hillodrandt znrjielgelpllli

gieriin werde allerdings nicht dulden. daß allziiviel neue Die darauf dinanslirfon, Den Clrnndfalz Der Gleichlvcrtigkeitll
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    handelt wer en. Das i·st ni t derFa . D s ist·
schehen ‚unD wird auch in Zu imft nich der all sein.  

400 angestellt werden koniien word hortl), also noch nicht 26 Proz. unianistische Ghinnasien errichtet werden. Man ·inusse auch die am“ Le ran'talten u Dur bre en. »
An Dem Verhältnis Der Spilfölehrerftellen au Den Obetlchrerftellenf kleineren lfunianistis e·n·Anstalt·en ·in Realgymnasien umivandelii. h JEs folgt Dii: iBeratönng D2 Egtspofjtjouen für die hohe“ h.
hat sich nichts geändert, die Verhältiiiszahl von 1 zlß wird von der Dieser An icht des inisters konnen ·wir nicht zustinimem denn Lehranstalten für Die meibli e Jugend · l«
Unterrichtzverwaltung aufrecht erhalten. Der Umstand, daß eht es geht daraus hervor, daß die·Re·gieruäi·fi· eine arolzere·Bevor- Ada, von Goszler “auf, : Sie Erfahrun en haben ergab
Die genügende Zahl von anstelluiigsfähigen Kandidaten ur er: lzugiing der Realanstalten beagichti t. ir bestreiten die Not- Daß Der Weg, Den mir anf Dem Gebiete des qzviäDchenfchulmcfegi S
sugiing steht, hat den Vorzüge daß wir die Hilfslehrerste en nun: wendigkeit einer so vermehrten rrich ung von ·Realanstalte·n.· Vor befchritten haben, im großen und anzen richtig iit. Wir haben ·1·ve
iiielfr durchweg mil» solchen anDtDaten besehen ,knnnen Und nicht allem halten wir eine Umwandlung» der kleinen humanistischeii bcfnchren Verhältnisse Der Mit chenfchulen nach jeder Rllhllll Si
ins-»t- wie bisher leiDer nötig war. Semsiiiarkandidaten und rohes Gymna ien in Realanstalten nicht fur··gut·· solche kleinen hu- hin beriidfiduigt. Sie (SirunDaiige. Die. mir Dabei festen-it halten« 9e
landidateii dazu heranziehen müssen. Wir kdniien nunme r die manistichen Anstalten sollte man moglichgt bewahren. Nach dürfen Daher nicht geänDert werben. Siegbeaiigliche ersuchelie oh

Probekandidaten und Seminarkandidaten dem eigentlichen Zweck meiner überzeugung sollte man die ruht e -ntwickelung unseres aber DorhanDcn. Auf der einen Seite sind die Anhaanr
ihrer Ausbildung Vollig zuführen Und brauchen fix- nicht mebk litt Schulwesens ni t stets von neuem Dur S ulreformen unter- extremen i‘irauenbetve na de trebt, Die Anforderungen der Madckd ist
die Hilfslebkekstellen hermenben. Mit einer überfnllung des Ober-e brechen. Die hö eren Lehranstalten _foflen a en Zno l.lchen An- fchulen nach Möglich eit in Lin Hshe 613 fchrauben. während Title
lehrerberufs haben wir in den ·nachften Jahrm·um ·so mehr zu forderuiigen genügen. Es sollte weniger, ·aber grund ich _gelehrt anf Der anDeren Seite bemüht kft, Die Anforderungen im?!"
rechnen-« (SIE dlc Zahl Der grubterenben Der Philoloclic an den werben, wie das früher auf Den humaniftifchen Göhmnafien Der ufcbgn. Dem gegenüber müssen wir den Wert Und Die QicDCIUC 1m}

Universitaten viel zii·groß ist, und in den letzten Jahren dauernd Fall war. See Wiäbchcnitubienanftalten Durchaus anerfcnuen. _ ir haltenu

gcitiegen ist« ·Zlvar ist eine ganze Reihe Von neuen Obetlehxets Anerkannte Autoritäten auf dein Gebiete des Schulwesenshaben für wünschenswert, daß ihre Anzahl vermehrt wird, und Dafi a
stellen geschaffen wvrden. Und auch. die Stellen im Auslande lind fe tgestellt, daß die Leistungen der höheren Lehranstalten in den Die kleinen Städte solche Anstalten riinDen. Es wird das zwei
vermehrt worden, aber alles das reicht nicht· aus, um dem Angebot le ten Jahren urückgegan en seien.· Sie haben dabei auf Den zum Segen Der weiblichen Fugen gereichen. mknerhm Fin» bor
an Kraften entsprechend eine·Berwei·idunF eintreten zu lassen. Die Ausfall der verschiedenen xamina hingewiesen. Jedenfalls it die norgF eine Reihe Don Hernnnmgen unD Schwierig eiten '(mi’cht b R ·

Zahl Der katholischen Kandidalen ist a etdtngö gro - Von 871 Sah der’enigen, die bei dem Referendars und Ase ore amen und Ge ‘ete. Die beseitigt werben mitffen. besonders hinicbll h b: se
anstelluiiasfahigen ·.·Ka·ndidaten waren 896 evangelis und 462 anderen öheren Prüfun. en durchfalleii, sehr oß.· lle iese Dinge raktischeii Ausbildung. J habe mit Freuden begru t, dflnd er:

katholisch und 18 indisch. Arn starlsten war der Prozent ab der find doch derartig, daß sie Da u aufsord·e·rn, F einmal zu uber- inifter eine Prüfung der erhältnisse zuge aat hat. Jch lUWu
Katholiken bei der Altphilologie, und· in dem Fach Ge chi te und egen, woher doch diese augerordentlichen _. ißstande kommen. Minister, sein ganz besonderes Augenmer au Die Rilfllisnzf Ri-
Seitlich standen Ylsevanaelische Kandidateii 198 katholischen gegen: Es ist auch festgestellt warben, daß viele wissenschaftlich minder- tellnna des Lehrplans an richten. Leider liegen Die ‚CTÜC‘D ‚i Und

nber. Eine anuckithna Der katholischen Knndidalen bei »der An- wertige Elemente sich dem Studium miDmcn. Diese Elemente find ezijalich des Prioatmädchonfchnlwefons nicht so günstig- ßsps [im
stellung findet nicht statt. Ich war Darauf nicht vorbereitet-»daß doch zweifellos nur dadur in dieUniversitäten ereingekommen,·aß die Erkenntnis sich nicht mehr von der Hand weisen la l- Vaer eDie:
eine solche Behauptung hier überhaupt aufgestellt werden wurde. sie von den Anstalten _ent asseii worden sind, o ne die erforderliche Privatfchulwefen dem Untergange entgegengeht. wenn in .t “Der! » Und
DageinkathischerDireltor einerAnstalt vorste t,· derenSchüler in der wifenfchaftliche BefaFigung zum Universitats tudium an b en. eingegriffen mirD. Sie UrfoePe liegt in erster Linie in est Ihn

MS in“ evangeltsch sind- Ist “Jump‘n? etwa M vereme.l.tet Fall- J muß dem Abg· komme usiimmeir der gestern n der er steigert-n Anforderungen we che an Die MädchenschulmSthkut ei
Geheimrat Klatt bat geftern im einzelnen näher auegefuhrt, daß sprechun dieses Ge enstandes arauf hingewiesen hat, Das? es not- werben. Aber auch die rigorose am, mit Der man e . D „i {mit

man nicht ohne weiteres weder die Zahl Der An kalten- noch die wendig i’d, das S ulermaterial besser auszusiebew enn der waltnnaen Den {Uiäbchenfchulen egeniiber vorgegangen fItnxistalti Dm
Zahl der Schiller bei Beurteilung der Frage- ob aritat zwischen Minis er sagt, etwas Normales it es nicht, wenn ein großer Pro- dazu bei. Wo es sich um eiunge und nt ehende rtva a W naß
Den Katholikeii und· Evangelischen herrscht,·z·ugri-Mde le en akf- zent ab in den Klassen sitzen hlei t, so muß ich Demgegenüber be- handelt, Da Der suchen Die ommunen o t, iefe gewinnen” kivat nshi
sondern man muß lede einzelne Anstalt individuell betra ten, sum mer en, etwas Normales ·ist es auch nicht, wenn ein verhaltmss machen. Ser kund edler liegt Darin, Daß man von »8f··nnich Gall
zu pruien ob Der Pro. entsad zwischen Schulen! Und Lebketn bei? mäßig großer ProzEntsatz in eine andere Klasse verse t wird. Es fchulen die leichen eistungen verlangt, wie von den Oft. Das Beim

ölvnfefipn entspricht an·ii kommt man zudem Ergebnis, daß e} ift geradezu eine enden· der efpigen eit, zu vie Rücksicht zu aß man i nen aber nicht-dieselben Rechte gegeben bcl 905€ Dniii
eine eihe von Anstalten gibt, an denen zu ·viel evangelische·Le rer ne men auf schwache Schli er. äf ed ni t ein viel größeres {Ins kommt die ina ielle übermacht der städtischen Ssulsuwdkzn m «
angestellt im?» mahrenb es andererseits viele Anstalten gibt. an l‘ ek, wenn so und so viele Exani nanden in den höheren Exainina ist es begrei lichrldaß die Privatschulen in eine gewis e eefcii“

Denen an Viel knihvlische,Lehtek angefteflt sind- a. B«»stnd m Ost- urchfallen, als wenn sie in den einzelnen Klassen sitzen bleiben. Viele eraten. eine Freunde haben die Wünsche nach g für b
preußen 4· und·in Schlesien is- katholische Lehrer zu viel angestellt Väter, deren Söhne im Referendari oderAsseslorexamen durch efallen e elung des preu ischen S ulweseiis von Anfaan TM
Andererseits mbt es Mich eine ganze Reihe von Stellen. wo zu waren. haben mir erklärt: was sollen wir nunnoch mit den indern re ti t gehalten, a er sie abeii sich auch nicma st „mit: " der ,·
wenig katholische Le rer an efteIIt finb. An den ftaatlicgen Schulen anfan en, wir haben so viele Opfer _gebracht. ui·n unsere Sohne Beden en verschließen können, ie ich diesem Wege en Lin m · Wein
find im ganzen 39 atholis e Lehrer zu wenig an este t. alfo das so wet zu drin en? Es muß man? einmal ilberlegt werben. Wenn wir einmal zu einer sol en eaeluna gekointnen au prüf .' iinel
Minus auf Der katholif en Seite ist ganz gering. enn Sie einen ob das Aussieben es Materials nicht De er in Den Schulen geschieht wird es lind nicht mehr möin sein. die Bedürfnis-finalt denen d kund
Blick werfen auf die ·t"dt·ischeii Anstalten, so er bt sich- daß dort und ob nicht bei der Befssetzung entschieden stren ere Maßna men imd es be eht te Gefahr, da die Schwierigkeiten- nnlni r Be· »
20,08 razent katholische Lehrer anae tellt fiii , während 20,82 angewandt ·werden mü en. ch· kann den Ma regeln n·i an: Zwivatschu en zu käiiip en haben, noch größer werden. D 12 ri

Prozen vorhanden Wfein mii ten. Die atholi che Bevölkerung hat ftnnmen, die· auch von der··Regierun·g ergriffen worden sin , um isher mit der Aufs ung auskommen n können- .0: b in Ul

also keine Veranla ung. fi Z darüber zu bekla en, daß diejenigen, nach dieser Ri tng Din großere Na ficht walten zu lassen. Ich stäiidiiisvolle Verwaltungspraxis, die· ie Verhallnkbindun dlltd
die den Le rerberiif ergreife-n- bei der Anste iinifJ·-ungere·cht be- mochte die e urksieh nahme,.· die inan den··f·ungen Leuten zuteil gründungen von Schulen-zu berücksichtigen hat, M PS net “5G

tshet nicht ge- werden la t, als eine unnötige arte bezei man. Je toleranter ein«-r weitgehenden inanziellen Unteritutzung noch liest an all je
Wenn wir nun aber sehen- wohin diese r beman in Die er Beziehung ist, destos limmerist es für die Beteiligten. Weg wäre.



 

a t es Lid). ob es nicht an ebracht wäre, eine einem?
herbeizuspbtew Deshalb tte i «den« Miniter die e

eingehen-d zu vrufen. Ferner tte ich den Minister.
er bei der Durchsevung der Anforderun en auf Grund ber

Vssdchenschulkeform den Privatschulen mogli st «Entge enkommen
As t möchte betonen. daß wir die Erhöhng es Unter-
siigdnqsfpnds mit großer Genugtuung und Befriedigung be rüßen
täd mich künftig bereit sind, den Fonds, soweit er order-lich, noch
u itcr zu erhöhen« UIIs liegst bie Erhaltung der Privats uleii sehr
I Herzen Wir wurden es »für ein großes Unglück ür unser

Volksleben halt-Ezz- {gerät birgtåltfivatschulen mit all ihren Verdiensten
indeir ei a re .-. ..

”“731?“ Dr. Kaufmann Lsttb Den Ausführungen des Vorredners
1mm ich mich nur ans ) ie»ßen. Auch wir erkennen die wichtige
Stellung der privaten Madchenschulen an unb ebenso die Be-

. ecbtjgimg der Studienanstaltett Wir teilen aber ni t die An-
schauung derer, die eine Konformitat der geistigen usbildung
be'ibcl‘ Geschlechter erstreben« Der sogenannte vierte Weg zum
Universitätsstudium wobei »naeh ·Abfolvieriing des Oberlyzeums
M qu fing zur Universität freisteht, nachdem vorher während
weiå qabre eine praktische Unterrichtstätigkeit stattgefunden hat,
gedeutet für viele Frauen eine«Erschwerung des· Stu iums. Des-

lb sollte für die» eiden praktischen Unterrichtszahre wo es nötig
i eine Entschadigung gewahrt werden. An en Frauens ulen
spika hauswirtschaftli er Unterricht eingeführt werden urch
würde ein Gegengewicht gegen ·ubertriebene wi enschaftliche Aus-
bildung gegebensein Auch wir wünschen, da das Privatschu1-

iir die weibliche Jugend von der Regierung mit Wohlwollenwesen f
behandelt wird. » . » .

Abg. meme (natlib.) » empfiehlt, den wissenschaftlichen
Charakter der drei oberen Klassen der Lhzeeii so ausz nen,
beim Abgang eine der Oberrealschulprüfung glleichartige Prüfung
abgelegt werden kann. Dann konnten die Schü
ebenso wie die der Studienanstalten zum Studium in allen Fä ern
an ber Universitat zugelassen werden, natürlich nachdem sie evtl.
eine Nachprüfung im »-ate·mifrh»e»n und Griechischeii gemacht haben.

Abg. Ernst fV t.): Die« Maochenschulreform hat sich im allge-
meinen bewährt. ie Ausbildung der Mädchen darf keine Halbheit
mähen, sie muß« der Ausbildung der Knaben ebenbürtig ur Seite
treten. Die Privatschulen sind notwendig. Des lb bit e ich den
Minister größere «Mittel in den Etat fur die nterstützung der
Privatschulen bereit zu stellen.

11m 51/2 Uhr ver-tagt das Haus die weitere Beratung des
Kultusetats auf Mittwoch, 11 Uhr. ·

cglotzte Flachrichten
Howachkichkea

W. Gmimden, 8. April. Der Herzog, die Herzogin und
Prinzeisin Olga von Cuniberland sind mit Gefolge heute
vormittag im Sonderzuge über Nürnberg und Frankfurt zum
Besuche des Deutschen Kaisers und der Kaiserin nach
homburg v. d. Höhe abgereist.

Der Krieg auf dein Balkaii.
w. London, 8. April. Die Botschafter traten heute

nachmittag 4 Uhr zu einer Sitzung zusammen.
w.Koustantiuopcl,8. April. Der amtlichze Kri egsb e rich t besagt:

Vor estern nach Mitternacht ri der eind unsere Stellungen
aus en Höhen westlich von Ts ata dscha und Kastania an. Unsere
Sirup en erwiderten den Angri und warfen die Bul aren zurück.
m ause des geftrigen Tages entwickelte sich ein f weiches n-

Tanteriegefecht zwischen den feindlichen Trup en und den turkis en
bteiluiigen, die gegen die Höhen nördli _von Kumbur as vor

unserem linken Flii el vorrückten Vor Bulair ist alles ru ig.
Gestern lief „ ebfcbibije“ mit einigen Tor edobooten aus

den Dardanellen aus und nahm den Kurs südli von Tenedos.
Einige von dort kommende feindliche Torpedoboote flohen.

w. Belgrad, 8. April. In der Skupschtina legte der Kriegs-
minifter General Bojanowitsch auf anfrage des Nationalisten
Nibarac die Rolle dar, welche die f e rbif che Armee bei der
Belagerung unb ber Einnahme Adrianopels gespielt habe.
Danach hatte das 47 868 Mann starke serbische Belagerungskorps
unter dem General Stepanowitsch, welches den stärksten Teil der
Besestigungen belagern mußte, die Aufgabe, beim Generalsturni
Diese Befestigungen zu stürmen, um den Bulgaren den Angriff
Mk der Ostfront zu erleichtern. Schükri Pascha wurde vom
20. se rbischen Regiment gefangen genommen. Die
Verluste der Serben betrügen während der ganzen Belagerung
378 Gefallene, 608 an Krankheit Gestorbene und 1917 Berwundete.
DI: Skupschtina nahm den Bericht des Kriegsministers mit
thischem Beifall auf. Die Regierung forderte einen außer-
ordentlichen Heereskredit von 90 Millionen Dinars.
· w. Saloiiiki, 8. April. Die hier zur Abfahrt nach Albanien
eFllgskstlufften serbischen Truppen gehen genisiß einer
emgetroffenen Weisung wieder an Land. Die Ausschiffung hat
bereits begonnen.

» w. Suez, 8. April. Der türkifche Kreuzer »Hamidijeh« ist
hter angekommen.

Wen, 8. April. Die ,,Südslawische Korrespondenz« meldet aus
Solia: Das Ariiieekommando nimmt umfangreiche Trupven-
b”‚Tffbiebungen vor, welche namentlich die starke militärische
Stcharng einzelner Punkte bezwecken, die unter den Bundes-
genossen noch strittig sind. Drei Divisionen werden in bie
ouUpierten Gebiete gelegt. .
ift w. Smyrua. 8. April. Das französische Lini ens chiff »Henri IV.“

mit unbekanntem Bestimmungsort in See gegangen. «
w. London, 8. April. Die montenegrinischen Delegierten

Und Hakki Pascha statteten im Auswärtigen Amte Besuche ab.

. Preßstimmen zur Kanzler-rede l
b W·Wien, 8. April. Die Abendblätter enthalten eine gnformation
mm? mOßgebender Stelle, nach der die gestrigen eden des
sekeickzjslanzlers von Bethmann Hollweg und des»Staats-

Ittarg Grey geeignet sind, die Friedenszuversicht zu starken-
.W- um, 8. April. »so-more Rom-mos- fcbreibt. bie Rede b es

Fuslshs t a nz l er s- die an die hervorragendfteii Reden» Bismarcks
. Bulows erinnere, könne nicht Gegenstand sofortiger Kritik
in. Sie werde aber sicherlich mit der ede Grevs im Unterhause

adeie vogitis en Kreise Europas uben

W

erinnen der Lh een

i‘ä‘i” heilkamen Einfluß «
„mit tut fchnellen Herbeifü run es lka·nfriedens beitragen.

des IF etflart; Die Rede e friedlichen Geist. Kein Vorganger

mit Fanzleks Habe aufrichtiger die Absicht ikzeigte einen Konflikt
leit Frankreich zu vermeiden. Das Blatt he weiter »die Wichtig-
Oft der vertrauensvollen Auslassun en England gegenüber hervor-

disk,e um, das Zusammengehen der binette in ·Be«r in und London
Balkkkr V-erw1cke«lungen vermieden und die schwierigen Punkte der
Genuntlrise g·«elost wurden. ,,Vita« schließt mit dem Ausdruck der
Veka “um uber bie Erklärungen des Reichskanzlers bezügli· der
Jukjthyften Deuts lands, aus denen hervorgehe, daß die v llige

tat zwlschen stalien und Deutschland wieder hergestellt ist.

Zum Zwischenfall des „Z IV.“
der E Über den Aufenthalt des „Z IV“ in 2un6ville geben

Mitteffgi. mm", von einem »militärischen Teilnehmer« der Fahrt

Unerf ungep 31" nach welchen sich die Vorgänge ganz anders und
wordenrpuhchkr abgefpielt haben sollen. als bisher gemeldet
etriebsi t. Die Ursache der Landung war danach der Mangel an

1 bt ftpfie‘" naclOdem man von 8 Uhr vormittags bis nach
e Fltlaes keine Orientierung gehabt hatte. Die Besarung

dasS ‚m m Feind-stand behandelt. Niemand von ihr durfte
en jede; nimm“. Posten mit aufgepflanztein Seitengewehr waren

derive ondel SUfgestellt unb hatten der Besavung den Zutritt
htm- Dlele mußte zusehen, wie Scharen von Neugierigen, l 

Militär: unb Zivilpersonen, das Schiff betraten, sich genau um-
sahen, photographierten und Messungen vornahmen. Der Divisioiis-
kommandeur wollte die Offiziere in feiner Wohnung verpflegen und
unterbringen. Dieses Anerbieten wurde dankend abgelehnt. Essen
wurde darauf der Besadung an das Schiff gebracht. Die ganze
Besatzung einschließlich der Abuahmekommission blieb über Nacht
im Freien. Jn die Gondeln durften sie nicht. Das Verhalten der
Ofsiziere und Beamten war weder kameradschaftlich noch ritterlich.
Die Befatzung wurde fast verächtlich behandelt.

» Die illustrierte Pariser Zeitung ,,E celfior“ bringt auf der
Titelseite der le ten Nummer eine gro e hotographie aus der
hinteren Gondel es „Z IV“. Zum ersten al
wie die »Tgl. Rdsch.« bemerkt, einen genauen berblick über die
Anordnung und Lagerun der Motoren und der Pro eller. Die
technischen Angaben, welche diese »sehr anschauliche Au nahme be-
gleiten, lasLen keinen weifel baruber. ba man den „z IV" nicht
nur genau urchsucht, ondern auch sehr gründli auf seine Eigen-
tümlichkeiten hin untersucht hat. Jn dein begleiten en Artikel werden
die «Zeppeline« als wahre Wunder der Präzision beschrieben

Aus den parlamentarischen fioinniiffionen.
Der Militäretat.

sit- Berlin, 8. April. Die Biidgetkommission des Reichs ·
tags nahm heute den Etat für das Reichsheer in Beratung.

Der {Referent Abg. Gans Edler·Herr von Putlitz leitete die
Debatte ein mit Darlegungen über»die Neuforderungen des Etats.
Fur eine Personalverinehrung beim Kriegsministerium werden
7600 Mk. mehr an efordert. — Ein Mitglied des entrums
bra te die Duell rage ur Sprache. Die in den Ents ließungen
des· undesrats gegebene ntwort auf bie Beschlüsse des Reichsta s
genüge nicht.· Den Fall in Rybnik und die Entscheidun des e-
richts in Ratibor empfehle er dem Kriegsminister zur eachtun .
——- Der Kriegsniinister erklärte zudem Fall Kaininler, da;
das gerichtliche Verfahren noch ni t abgeschlossen sei. Das Urteil
des Landgerichts über den Be irkso fi ier bebürfe noch der Klärun ;
der Offizier sei zehn Jahre ezirksoffizier und habeseinen Dien
gut versehen. Das klini che Gutachten habe keine eistigen Defekte
ergeben; militärif e»Sachverständige seien vom ericht ni t u-
gce ogen worden. ur einige ungehörige Ausdrücke, die ie er
sfizier bei Kontro verfaininlnngen gebraucht hätte, sei Ahndung

eingetreten. Kainniler sei noch im Dienst, befinde sich aber auf
Urlaub, damit er weiteren Reibungeii entzogen sei. ——— Der
Redner der nationalliberalen Partei ersu te um Vor-
sicht ubei Auswahl der Bezirksoffiziere. Die vor in genannte

erfonlichkeit sei Jud den Posten nicht geeignet ewesen. —
hn ich außerte si ein sozialdemokratischer Re ner. Der

Kriegsniinister entgegnete: Wir schreiten gegen jeden Ofsizier
ein, dei« feine Befugnisse uberschreitet. Der Maßstab bei Beurteilung
von Veschimpfungen ist überall der gleiche. Über die Unwahrheiten.
bie der Bezirkskoininandeur und der Bezirlsofsizier gesagt haben
sollen, lie t ein abschließende-s Urteil noch nicht vor, is da in
muß der orwurf der Lu e einem Offizier gegenüber aufs schär ste
zururkgewiesen werden. amtliche Vorgesetzte beurteilen Kammler
günstig, und man muß unbedingteerst das ab chlie ende Urteil ab-
warten. -—- Dem stimmte ein it lied der ort chrittspartei
bei, der das Verhalten Kammlers ür entfchuldbar fand und an:
regte, ber Kriegsminister müsse die Akten eiiifordern. Der Kri eas-
iiiinister entgegnete, es sei mehrfach versucht worden, die Akten
zu bekommen, aber nicht gelungen.“- Darüber wunderte sich
ein Redner des entrums-»du die Akten in seinen cFäuden
Bien, und bespra weiter die Bestrafung der Gei tli en in
iedenhofen mit . Monaten «Gefangnis« eine sol e Strafe

ledi li we en einer gemeinsamen (Eingabe sei unver-
tän li . —- in nationa liberaler Redner verlangte jeden-
alls Vorla e der Akten. Die Entscheidung des Landgerichts
e»zw. die eugenausfagen müßten mehr beachtet werden.
Ein Mitglied der Fortschrittspartei glaubte die im Osten
und Westen vorgekommenen Falle in ihren Ursachen auf die
Stellung der Bezirksoffiziere u erhau t urückführen zu sollen. —-
Der Kriegsmiirifter gab Auskunt ·ber die Auswahl und
Stellung der Bezir soffs ere und legte Verwahrung da egen ein,
daß ein noch ni t abge äloffeneb Urteil die Grundlage f r die Be-
prechung des alles ammler bilde, und dageåem daß Be-
chimplfun en bei. den Kontrollversammlungen die egel eien. —-

Ei«i»i» onservativer Abgeordneter fand, daß die e«irks-
offiziere die Mannschafteii» gut behandelten. Wer sich unge übr-
lich benehnie, müsse natürlich bestraft werden. — Ein Mit-
lied der Nationalliberalen brachte den Fall des

. bersten Hennifzs ·zur Sprache, der in Zweibrücken einen
Journalisten Zeo rfeigt und dafiir zu 50 Mk. Geldstrafe verurteilt
morben ' . ebner fand es unbegreiflich, daßne dieser Offizier
trotzdem efördert worden setz-Der baherische ilitärbevoll-
machtigte hielt diese Frage für eine baherische Angelegenheit- für
bie ber bayerische Landtag zuständig sei. — Der Redner der Na-
tiona l libe ralen äußerte seine Verwunderung über diese Stellung-
nahme angesichts seiner maßvollen Anfra e un behielt i weiteres
vor. — Von sozialdemokratis» er un fortschritt i er Seite
wurde der Standpunkt des bayeri chen Militärbevollinächtigten als
formalistisch und unglaltbar bezeichnet. —- Denigegenüber betonte
ein konservativer bgeorbneter, daß es sich bei der Beförderung
des genannten Offiziers um die Koininandogewalt des Köni s von
Bayern handle und der bayerische Bevollmächtigte zweife os im
Rechte sei. —-— EiiiZentrumsabgeordneter rachte Fälle von
Soldatenmißhandlungen ur Sprache und verlangte energisches
Einschreiten dagegen. —- er Kriegsminifter antwortete, gegen
Mißhandlungen werde auf das Enersgschste eingeschritten. und fie
nähmen dauernd erheblich ab. —-—- eiterberatung Mittwoch
vormittag.

Wahlprlisuiigeu
« « Berlin, 8. A ril. Die· Wahlprüfungskommission des

Reichsta es füll e heute die ganze Sitzung aus mit der bei der
Prüfun er Wahl des Abg. v. Hale in 5 Marienwerder-Schwed-
Rp.) au geworfenen Frage, ob die in die ählerliste eingetragenen
Wähler bei einer Nachwahl zur Ausübung des Wahlrechts auch
dann berechtigt sind, wenn sie »in-zwischen ihren Wohnsitz ver-
legt haben. Zu der Beratunsedieser zzsrage war ein Regierungs-
kommissar zugezo en worden. it 12 egen 2 konservative timiiien
kam die Kommision u dein Beschlug, »die Entscheidung dieser
Frage dem Plenuin es Reichstags zu uberlaffen.

Die Konkurrenzklausel.
« Berti-i, 8. A ril. Die 12. Kommissin des Reichstags

Letzte heute vormit ag die Beratung über die Konkurrenzklau el
ei §75 c fAnsprüche des Prin ipals auf Grund der von den e-

hilfen übernommenen Vertrags trafe) fort. Abs a ; der Vorlage
wurde mit fol endem Zu ab angenommen; „ ie Vorschriften
des B. G. B. ü er bie Herab e un einer nuverhaltiiismäßig hohen
Vertragsstrafe bleiben unberü rt.’

Das Befinden des Papste-.
w. Rom, 8. April. Der ,,Osservatore Romano« meldet: Seit

gestern abend ist der Papst unpäßlich infolge eines Influenzas
rückfalles, der keinen Grund zur Besorgnis bietet- aber doch einige
Tage absoluter Ruhe notwendig macht.

Der Golthardbahuverkrag.
w. Bern, 7. April. Der Stän d e rat begann heute die Be -

ratung des Gotthar-dbahnvertrages. Der Referent
der Kommission beantragte in einein längeren Exposs die Annahme
des Vertrages. LachemaleGenf und vier andere Redner reich-ten
einen Antrag auf Vertagung ein zur Vomahme neuer Verhand-
langen.

Von den englischen Stimmweivem
» 'I London, 8. April. lTelegrainm der S lesischen Beitung.)

Die Frauenr echtlerinnen sehen ihren eldzug unentwegt
fort. Gestern versuchten sie, die Tribunen des Rennplatzes
von Eardi an u ünben, was i en aber nicht« elang.
Dageaeiikoii » siesnhevslstlktzum ontaginderNa von

ewinnt man hier--

Pommandantem Vizeadmiral Haus, die

 

Noth-ich Feuer an ein unbewohntes Saus legen- das
vollständi eingeäschent wurde. Man fand bei den Aufrauinungs-
arbeiten ettel mit dem Kriegsrufe „Votea tot women". Ferner
wollten sie die Signalftangen der Ei enbahnftation
Potters Bar umwerfen was i nen nicht g ette- Darasusf als-äffen
sie wieder in Glas ow üben eSäurenund cht
mtzündbske Stoffe n zahlreiche Briefkäften, s wieder
säuffekiådeste vofnbgrivefs aftebier Träg-butpr Ausbund chiedenen

e n a ie or i e en
aufsteigen, was zu einer anik in mehreren traßen führt-e
Leider vermochte die Polizei nicht, ein einziges von den Schreckens-
weibern dingfest zu machen. ·

w. London, 8. April. Heute vormittag erschreckten Suffra-
Sebastopol,etten die Stadt, indem sie eine alte Kanone aus

gie vor dem unteren Eingang vom Dudlehhouse steht, abfeuer ten.
Auf der Kanone fand man ie Inschrift „Votoa tot weinen“.

Die Botschaft des Präsidenten Wilson.
Washington, 8. April. Jn der Botschaft an den heute zu

einer außerordentlichen Tagung zusammen tretenden Kongreß
betont Präsident Wi’lson, daß die außerordentliche Session den
Zweck habe, die Erleichterung der- dem Volke aufgebürdeten Lasten
zu beschleunigen und zugleich der Ungewißheit ein Ende zu machen,
in ber er bie Geschäftswelt hinsichtlich der künftigen Bälle
schwebe. Die Botschaft führt dann aus:

Schon lange waren wir von dem bescheidenen Begriff des
Schutzes der heimischeii ndiistrie u »dem Gedanken fort eschritten,
daß die Industrie ein nrecht aufz direkte z örderung S atronage)
durch die Regierung habe. Bewußt ober'un ewußt bau en wir ein
System von Privilegien und von Befreiung vom. Wettbewerb auf,
das jeder, auch der roheften, Form von Kombination die Schaffung
von Monsopolen leicht machte. Wir müssen alles abschaffem was
nach Privilegien oder künstlicher Begünstigung aussieht, wir müssen
unseren Geschäftsleuten und Produzenten als Ansporn die ständige
Notwendigkeit auferlegen, leistungsfähig,» wirtscha tltd;f unter:
nehmend, Meister im Wettbewerb un tuchtiÆe rbeiter und
Kaufleute, als irgendwo in der Welt fein. Besehen von den
lediglich im Interesse der Staatsein "n te auf rtikel, die wir
nicht roduzieren, auf LuxusartikeL gelegten Zöllen, sollen die
künftigen ölle nur bezwecken, eine leistungsfä ige Kon-
kurrenz u chasifenund den Geschäftsgeist Amerikasim. onkiirrenz-
kampf mi ber ii rigen Welt zu schärfen. Wir müssen in unseren
Zollgesetien und in unserem Zollsystem Änderungen treffen. bie eine
freiere und gesundere Entwickeluiäg nicht eine Umwälzung oder
Berwirrun zum iele haben. ir müssen unseren anbei; be-
sonders un eren Au enhandel, ausbauen. Wir benöti en er Markte
und eines erweiter en Arbeitsfeldes me r als fe. ir müssen auch
die Industrie ausbauen, müssen ihr an S elle künstlicher Stimulation
Freiheit geben« aber nur insoweit, als dadurch aufgebaut, nicht
iiiederiierissen wird. Am Schluß der Botschaft sagte der Präsident-
er werde vielleicht späterhin die Aufmerksamkeit des Kongresses auf
Reformen lenken, welche den Tarifänderungeii unmittelbar folgen
oder sich ihnen anschließen sollten. Die hauptsä lichste dieser Maß-
nahmen sei eine Reform der Bank- und Wä rungsgesetzr.

Präsident Wilson verlas bie Botschaft in einer gemeinsamen
Sitzung beider Häuser Er bemerkte einleitend, er sei erfreut, zu
beweisen, daß der Präsident eine Person und nicht lediglich ein
Regierung-samt sei

Parlaineutarisches aus dem Auslande
Helsingfors, 8.April. Der finische Landtag nahm in dritter

Lesun mit 146 gegen 40 Stimmen eine Vorlage an. »welche den
russischen Staatsangehöri en den vBetrieb eines Ge-
werbes in Finland erlaub. Auch eine Vorlage, welche die
Russen zur Teilnahme an der Kommunalverwaltung zuläßt, wurde
endgültig angenommen.

w. Peking. 8. April. (Reuter). 600 Senatoren und Ab eordnete
trafen zur Erosfnung des Parlaments,ein. rasident
Yuanschichkai wird an der Feier nicht teilnehmen Die Wahlen sind
günstiger ausgefallen. als erwartet wurde. Eine Regierungs-
me rheit ist so gut wie gesichert.

Verschiedene Nachrichten
w. Straßburg, 8. April. Die Erste Kammer des Land-

tages erledigte in der Vorniittagssitzung in zweiter und dritter
Lesung das cBergtnerfaäfteuergefetg. wobei entgegen der eine
Staffelung der Abgabe wiinschenden Regierungsvorlage die Er-
hebung nach einem festen Prozentsatz beschlossen wurde. Auch das
Beamtenbesoldungsgesetz ‘ unb das Lehrerbesoldungs-
gesetz wurden in dritter Lesung verabschiedet

w. Kiel, 8. April. Die Strafkainmer verhandelte heute gegen
den früher in Kiel, zuletzt in Kösliii tätig gewesenen
Regierungsasfesfor Letvicki wegen Ervressungund Betruges,
begangen an einein hiesigen Fabrikanten Lewicki ließ, als erim
Vorsahre den Polizeipräsidenten von Kiel vertreten mußte, sich
von dem Fabrikanten gegen den eine Untersuchung wegen
Spionagever achts schwebte, 141000 illiark auszahlen, indem er
angab, diese als Schmiergelder benii en zu wollen. Lewicki, der
80 000 Mark Schulden hatte, verbrau te das Geld für sich. Das
Gericht verurteilte ibn nach megrstündi er Verhandlung zu drei
Wahren uchthaus und fünf Ja ren E rverlnft. Während der
Berhand ung war die Offentlichkeit ausgeschlossen .

w. Wien, 8. April. Kaiser Franz Josef hat dein Marine
e eimratswürde verliehen.

w. Bndapest, 8. April, Nach einer Blättermeldunk aus
PBudapest wurde vor einigen Tagen ein russischer ion

namens Bravura verhaftet. Jn seiner Wohnung wurden zahl-
reiche Festungspläne, militärische Notizen unb eine weitverzweigte
du rierte Korrespondenz gefunden. Bravura verfügte über beben:
ten e Geldmitte , die ihm durch eine französische Bank angewiesen
wurden. Man vermutet. ber aus St. Petersburg
ebiirtig ist unb bem russischen Militärstande an ebört. zahlreiche
itschii dige hat, doch stellt er jede Spionageabsi t in Abrede. Die

Polizei beobachtet vollkommenes Stillschweigen.
w. Paris,»8. April. Die deutsche Kolonie veranstaltete

gestern abend ein Festinahl zu Ehren des zum preußischen Gesandten
in Darmstadt ernannten Botschaftsrates Frhr. v o n d e r L a n d e n:
Wakenid. Jm Namen der sehr zahlreich erschienenen Lands-
leute drückte Bessels die Sympathie und Wertschädung aus« die sich
v. b. Lancken und seine Gemahlin durch die opferwilligen Be-
mühungen um alle gemeinnützigen und wohltätigen Werke des
hiesigen Deutschtums erworben haben. Botschafter Frhn von Schoen
gedachte in eindrucksvoller Rede der so erfolgreichen diplomatische
Tätigkeit v. d. Lanckeiis. ·

Rom, 7. A ril. Der Papst hat den Kardinal kompin an-
telle des kürzi verstorbenen Kardinalvikars Respig i. zum Kar-
inalvikar von om ernannt.

. w. Modell-, 7. April. Der Gouverneur von uelva
ibt amtlich bekannt, da der Ausstand der Rio into-
e rLgl e u t e unter foAgenden Bedingungen b e ig e le g t worden

ist: ier Anstister des usstandes dürfen die Arbeit erst nach fünf
Etagen. ber fünfte erst nach 14 Tagen wiederaufiiebineir

w. Athen, 8. April. In der Nähe von Kalaprvta (Achaja, Polos
ponnes) wurden durch eine Senkung des Bodens und einen Be rg-
rutsch die Dörfer Skivena und Trivlos verschüttet. Da sich bie
meiften Einwohner außerhalb der Dörfer befanden« wurden nur
drei Frauen getötet.

w. Simlo, 8. April. Ein amtlicher Bericht meldet: Am
5. April fanden an der indischen Nordwestgrenze Kämpfe mit
Ein eborenen statt, die durch einen Streit über die Verteilung
des en Stämmen gewährten Zuschusses veranla twurden. Der
Wazirisiainmund andere Ein eborene It en da Fort Spinwan
an. wurden fedoch von ber iliz zu geschlagen. Die Miliz
hatte zwei To e und vier Verwundete.

w. Saissan,8.April. fPetersburger Telegraphenagentur.) Die
Versammlung von chinesischen Truppen an der Grenze
der Mongolei wird fortgesedü In Eliza, 300 Werstvon
Saissan, wurden 10000 Mann zusammengezogen

daß Bravura,



Eiterarifcbes.
August Daniel von Binzer oder Das Ende der Romantit Ein

Roman von Siegfried Krebs. S. Fischer, Verlag-
Berlin 1912. 193 S. Preis geh. 2,50 Mk» geb 3,50 Mk.

Im ahre 1877 veröffentlichte Emilie von Binzecr,» ‚geb.
bon ers au, ihre Erinnerungen an ,,Drei Sommer in Lobichau
(Sachsen-Altenburg) 1819—21”„mo Herzogin Dorothea von Kurland
einen ,,Musenhof« damals berühmter und bekannter Manner um
sich versammelte Die Verfasseriii überlebte ihren Gatten Augiift
Daniel Frei errn von Binzer um 23 ahre. Jedermann kennt
feinen Burs. ensang »Stoßt an, Jena oll leben«·« und das weh-
mutige Schei elied »Wir hatten gebauet ein stattliches Haus«, das
er 1819 nach der Auflösung der deutschen Burschenschaft infolge
der Karlsbader Beschlüsse dichtete und selbst komvonierte. Binzer
führte ein ziemlich iinstetes Waiiderleben und starb 1868 auf einer
Reise in Reisse bei seinem Schwiegersohne. Zu dem wirklichen
Verlauf seines Lebens setzt sich Krebs besonders iii der zweiten

eigenwilligen Widersiruchgälfte seines Romans in seltsam » »
abei zeigen die einleitenden Kapitel, die Jean auls.

auch von ihm selbst gefchilderten Besuch in Lobichau recht
eindrucksvoll und gewandt darstellen, des Verfassers Fähigkeit
sur klare nnd gewandte Charakteristik. Leider kommt diese
Geschicklichkeit mehr den Episoden, als dem Ganzen zugute.
Der höchst merkwürdig konstruierte Wandel in Binzers Wesen
und Schicksal entbehrt der überzeugenden Motivierung, und
sein im Roman ungenanntes, hoffnungsreichesWerk erweist sich
in der Literaturgeschichte als Binzers im Jahre 1820
herausgegebene »Beitrage zur Beantwortung der Frage: was
kann zur Förderung des allgemeinen Wohlstandes in
Deutschland · geschehen?« Diese Schrift berechtigt durchaus
nicht dazu, m ihm. den von ganz Deutschland erfehnteii Mann
zu· erblicken, der die letzte Erfüllung deutscher Geistesarbeit zu
ersten und Hegel die Krone von der» Stirn Ein. reißen imstande sei.
Wie der Verfasser Binzers und seiner G tin weitere Schicksale
bis zi»i»m Tode beider darstellt, erscheint den Kundigen als eine
unerhört grobe Verunglinipfung des Andenkens der erst im»Jahre
1891 in München verstorbenen Frau von Binzer, als eine weit iiber
das «zulassige hinausgehen-de ,,dichterische« »limbildung des Tat-
fachlichen. Deshalb hat sich der Verlag spater auch entschlossen-
Edem Exemplar eine Er larung beizulegen, die dein Biiizerschen
«hepaar das beste Leumundszeugnis ausstellt. -nt-
Die Kunst. Monatshefte fiir»freie und angewandte Kunst. Drei-

zehnter Jahr ang. München. Verlagsanstalt F. Brück-
maiin A.-G. reis des Jahrg-anges 24 Mk.

Führer zum Verständnis der Kunst, besser noch
Wegweiser ·im eJrrgarten der modernen Kunst
waren die Untertitel, die man der bekannten und beliebten Münchener
Zeitschr-i t zu geben versucht ist. Titel, die sie redlich verdient hat.

ie xuh standen maßgebende Leute der ,,K·unft für Alle« (an; deren
Vereinigung mit der »Dek»orativen Kunst« die «,,Kunft« hervor-
gegangen ift) bei deren Gründung gegenüber, Wie einfach lagen
aber damals noch die Dinge. Man fonderte die Kunstwerke wesent-
lich nach den Kategorien g ut oder sch I echt, von Ri chtu ng war
noch kaum die Rede, Pleinair, Jmpreffionismus- Exvressionismus
und andere alleiiiseligniachende Jsmen kannte man nicht. Aber der
Gang, den« die Entwickelung der Kunst nahm, ward immer ver-
wickelter; immer schwerer ward es, gut oder schlecht alsbald zu er-
kennen. Derfenige, uber den man heute zeterte,.ward morgen als
Gro er erkannt, nnd umgekehrt Herrschend allein blieb das Recht
der tarken Persönlichkeit Wer· nicht Stamingast in allen Aus-
stellungeii war, konnte sich bald nicht mehr aus-finden, Da wurden
Führer nötig, und die Existenzberechtigung solcher Zeitschriften wie

. er in Rede stehenden ward nicht meer bestritten, zumal, wenn wie
iet»zu dem belehrenden Wort die uberzeugende, ausgiebige Jllu-
ration kam- Lxllerdings· ehorte dazu auch, da die Zeitschrift ihr
icht o gleichmaßig vertei te, das, Urteil der L er nicht im _enft

einer rtei oder Richtung zu leiten sucht. Wir begegnen in diesen
Blattern dem wahrhaft Großen wie den fur unsere „Bett
arakteristifchen Verftiegenheiten, und lernen gerecht abwagen
öge der ,,Kunst«j noch mancher Jahrgang bef ieden»fein, moge sie

vor allem noch die Wendung der Kunst zu a gemeiner Festi,ung
zuverzeichnenhabeiu J.Janitf .

Iltis Kimlt und leben.
L. H. Aus Wi en. 6.« April , wird uns geschrieben: Für ernste

Stücke, namentlich wenn sie van einheimifchen Autoren verfaßt sind,
haben die Wiener Theaterdirektoren wenig übrig und die Be-
zeichnun Schau iel ist selten auf den Betteln zu lesen. Die
s eue iener ühne unternahm vorgestern einen derarti en
dankenswerteii Versuch mit der Urauffiihrung des Schauspiels „ ie
oirau von vierzig Jahren« von Sil Vara, einem in London lebenden

, iener Autor. Bei diesem Titel denkt man unwillkürlicl an den
ähnlich betitelten Roman Balzacs und an das ,,Gefahrli se Alter«
der Karin Michaelis. Es handelt sich auch in dem Stücke um das
roblem und die Tragik der reifen Frau, der noch einmal die

»iebe in den Weg tritt, aber dieser »heikle Konflikt ist hier ganz
eilgenartig ge'taltet. Die vierzigjährige Frau dieses Stückes hat
a s junges S cidchen den geliebten»Brautigam durch den Tod ver-
logen, sein unehelicbes Kind zu sich genommen und den Knaben
ater in einem Pen ionat erziehen lassen. Nun kehrt er.als sunger

mann zurück, das getreue L-bbi"·ld·seines Vaters und die Vierzig-
sahrige vergi °t den Altersunterschied und verliebt sich leidenschaft-
ich in ihn. lber es ist auch weibliche Jugend nachgewachsen und
ein sunges Mädchen nimmt ihr den u·iigen»Ma·nn mit unbe-
kummerter Selbstverständlichkeit und der ierzigsahrigen bleibt nur
wehmutige Resignatioii und ein-e zweifache Erinnerung. Das wird
fegt delikat Durchgeführt, in einer fast trockenen Art und dabei
e r dramatisch le endig und wirksam. Der Dialog zeiFJtaSorgfat
und stellenweise einen sehr hübschen diskreten Hiimor.· - s Schau-
gpiel interessiertesehr uiid wurde mit starkem Beifall aufgenommen-
er den gllutor wiederholt rief. —— Starken, fa geradezu begeisterten

Beifall und sturmifche Hervorrufe·des Autors» gabss auch im
Deutschen Volkstheater bei der Urauffiihrung des fun aktigen Schau-
piels ,,Vaterland« von Ferdinaiid Bronnen Auf den Galerien
argen sehr viele Gtsmnasiasten, denn dieser Antor iest im bürger-

li en Leben Mittelächulprofesfor und fein Stück erinnert lebhaft
an das Gefchichtsle rbuch und manchmal sogar an das Lefebuch
fur die reifere mannliche Jugend. Früher, da Bronner noch unter
dein Pseudonym» Franz Adamus eine Reihe«von wirren explofiven
Stücken, ,,Familie Wawrech«, »Schniel der Nibelungejc schrieb, hatte
feine von«HaUs aus Åtarke dramatif e Begabung einen wesentlich
echteren dichteri chen « ug als in dieser historischen Schularbeit sur
das Theater. ie Tragik der Tiroler Bauernhelden des Jahres
1809 bleibt immer »ein dankbarer dramatischer Stoff, aber heute
laßt er sich wohl nicht mehr in rein außerlicher rhetorifch pathe-
tischer Weise gestalten. Der Held dieses Dramas ist Peter Siegmahr,
der Tarerwirt der vor dem Kriegsgericht der Franzosen geflohen
a t »und sich selbst stellt, als man einen greifen blinden Vater als

eisel gefangen nimmt und hinri ten will. Der»Tarerwirt konnte
begnadigt werden- wenn er im Verhor etwas vorsichtiger antworten
wurde, aber" er will sich nicht herausliigen, er tvill sterben- als
ein Opfer sur »die Freiheit des Vaterlandes. Dieser Held mutet
mehr eigensiniiig als tragischan und dadurch sitzt man den»Vor-
angen etwasiingeruhrt ge eiiiiber, obwohl der Autor kein bewahrtes

zheatermittel unversucht äßt, um zu rühren und zu erschüttern.
Jn der Volksbühne gab es außer einer kleinen Krise, dieden Aus-
tritt des Begründers Stefan Großmaiin zur Folge hatte, die deutsche
Urauffuhrung der Komödie ,,-Di e Modiftin« von Eugen Helmi-
einem bekannten iingarifchen Journalisten und übersetzen Als
Dramatiker ist er minder raffiniert als seine erfolgreichen Lands-
Ente, aber er hat einen Asehr liebenswürdigen melancholisch humo-
ristisghen Ton, der man mal beinahe wienerisch anmutet.· Die
Komodie besteht in dem Ferientraum der berühmten Schauspielerin,
die fich. mich ihren bescheidenen Anfängen zurucksehnd dem kleinen
Modiftinnenladen, hierher für ein paar Wochen zuruckkghrt und es
versucht, noch einmal o anspruchslos sung und Wunsch „an fein.
Bis ie aus diesem Ferientraum erwacht und die Komödie» des
The-I ekss d,ev wßen Welt, der Erfolge und der Liebe weitersvielen
muß. Drei A te, die sehr graziös vorüberziehen, in deren Dialog
ein an enehmer Geist nnd» Witz funkelt und die, seht hublch ge-
spielt se r gefielen und in einem mondäneren Stheater wahrscheinlich
noch me r Erfolg hätten.

 

 

—

—

 

bieslauei Scbaquielbaus.
»Die Fledermaus«.

Es ist an dieser Stelle nicht üblich, über Sonntag-Nachmittags-
vorstellungen zu sprechen und wenn hier ausnahmsweise ein paar
Bemerkungen über die mit einem Gastfpiel verbundene »Fleder-
iiiaus«-Aufführung vom letzten Sonntag gemacht werden,
so geschieht es, um das Mißliche solcher Gastspiele wieder
einmal darzulegen. Man denke sich: ein fast leeres Haus, ein
kaum geprobtes Stück, das, vor Urzeiten einstudiert, dringend
einer szenischen Auffrischung bedürfte, die rückfichtslosesten Striche.
bei den Darftellerii Langeweile und Mißvergiiügen, der Chor in
völlige Lethargie versunken. Da foll nun ein Gast wie Herr
Herrling aus Regensburg, der den Alfred gab, Eindruck machen!
Man muß es dem Herrn lassen, daß er sich den Humor nach
Möglichkeit nicht verderben ließ und daß sein Alfred ftimmlich
wie darstellerisch nicht übel war. Als zweiter Tenorist (denn ein
Ersatz für unsern trefflichen Herrn Grünwald ist er natürlich
nichtl) käme Herr Herrling unter Umständen wohl in Frage. Aber
wie grauenhaft war die ganze übrige Vorstellungi Nebenbei gesagt
sah man Mitwirkende, deren Namen sonst kein Lied oder Helden-
buch (viilgo Theateralmanach) meldet, so Fr. Haas, die als Rosalinde
ganz tapfer sang, was aber auch alles war. Frl. Wandreys Or-
lofsky war sehr zierlich, aber ein so reicher Prinz sollte ein klein
wenig mehr Selbstbewußtsein haben. Fast alle andern beteiligten
Künstler (mit Ausnahme der Adele des Frl. Heinrich), nämlich
die Herren Bröckel, Brandl, Rein.fels, Triebel.
zeigten durchaus nichts von Sektstiminung, sogar Herrn Weltes
Frosch konnte man seinen Schnapsdufel schwer glauben. Der
Johann Straußsclse Champagner war zur Limonade geworden und
diese Liinonade war matt wie die Seele der Luise Millerin.

"er.
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Der hundertste »Liebe Augustin«.

Man sollte es kaum für möglich halten, daß es in Breslau
noch Leute geben könne, die den ,,Lieben Augustin« noch nicht
gesehen hätten. Und doch muß der Schreiber dieser Zeilen fchamvoll
errötend eingestehen, daß er bis gestern abend fünf Minuten vor

i

8 Uhr sich in diesem Unsehuldszustande befunden hat. Und mehr
noch, daß für ihn sogar der Begriff ,,Breslauer Operette« bis zu
demselben Datum ebenfalls ohne Inhalt war. Um beide von ihrer
besten Seite kennen zu lernen und beide rasch lieb zu gewinnen, dazu
war der gestrige Jubiläumsabend der rechte Zeitpunkt. Es lag wirkliche
Festfreude überm Haus, nicht nur die bekannte künstlich herftellbare.
Die Erwartung, Jhii, Leo Fall selbst, am Pult zu sehen, hatte
das Theater dicht gefüllt. Als dann der billardblanke Vollmond
des Gefeierten —- man wird bei seinem Anblick an Thcodor Francke
erinnert —- im misstischen Abgrund des Orchesters auftauchte, be-
grüßte ihn ein Tusch und der schallende Applaus des ganzen Hauses.
Auch die Hanptdarsteller empfing prompt der Beifall der dankbar
sich erinnernden Hörer, und so konnte die rechte Stimmung nicht
ausbleiben. Bald wurde dann ein jeder der Schlager da capo ver-
langt, so daß sich die Vorstellung bis Mitternacht hinzog Es war
aber auch eine Freude, zu beobachten, was Leo Fall aus seiner
eigenen Musik machte, wie er, der gebotene Operettenleiter, die
leichten Rhythmen graziös und elastisch sich wiegen ließ,
wie er die reizende Justrumentation herausarbeitete. Da
herrschte Leben bis in das letzte Nötchen hinein. Am Schluß
des zweiten Altes gab es die übliche Gratulationszeremonie auf
der Szene. Was diesmal an Bluinenfpendeii von den eifrig lau-
fenden Dienern herbeigeschleppt wurde, das übertrafalles in solchen
Fällen sonst gewöhnliche Die Phantasiegebilde der Bindekunst
steigerten sich zu ganz abenteuerlichen Dimensionen. Eine Lyra
mit den Roten zu »Und der Himmel hängt voller Geigen-« für Herrn
Grunwald, ein sehr respektabler Blumendreimaster wurden weit ge-
schlagen von einer ganzen Triumphbogenarchitektur, in der Frl Fidler
förmli verschwand. Wie soll das nun erst beim zweiten Hundert
werden Man würde auch ein solches Jubiläum dem,,Lieben Augustin-«
gönnen. Denn er ist wirklich ein lieber Augustin und zeigt, daß
es mit der Operette wieder aufwärts geht, weil die Librettisten
sich wieder etwas mehr zusammennehmen Und der wackeren
Künstlerschar der Breslaiier Operette, die sicher so tüchtig ist als
irgendeine, darf man zu diesem schönen Erfolge herzlich Glück
wünschen. Dr. Ernst Neufeldt.

SRF‘   

Dereiiiswefen.
Verein Deutscher Maschinenbauanstalten.

.. Jii der in Berlin abgehalteiien Hauptve ammluiig des Vereins,
über die bereits in Nr. ‘41 dieser Zeitung erichtet worden ist, er-
ognete di-e»Reihe der Vortragsverhandlungen Professor Prinz
( anzig) mit einem Vortrag über » Da s Lohnbcrcchnungsversahreii
im D e u,tsch e n M a‘f ch i n e n b au.« Auf Grund einer Umfrage,
die 73 Firmen mit über 94 000 Arbeitern beantwortet hatten-
besprach der Redner die grundlegenden Lohnfornien uns-d ihre
Wirkungen. »Im deutschen Maschinenbau arbeiten etwa 30 Proz.
der Arbeiterim Zeitlohn und TO Proz im Stücklohn- Als wünschens-
werte Entwickelung ist die ·nioglicht weitgehende Verwendung des
Stuckloshnes anzusehen, da sie dem rbeiter ermöglicht, nach feinen
Leistungen zu verdienen, und weil sie für eine bestimmte Arbeit

ergibt. Der aus gemerk-feste und niedere Genehungskosten
elsaftliclen und politi cheii reisen gegen das Atlordshftem ge-

ihm nicht zu-

  

uhrte ampf·ist verfehlt, da die Arbeiter selbst
timmen· Weiter beleuchtete der» Redner u. a. die Wirkungen der
Lohnformen auf die Fabrikor anifation sowie die Notwendigkeit
einer fortlaufenden ·ohnkon rolle, einer Kontrolle der zur Her-
telluiig gewif er Arbeiten gebrauchten Zeit, und einer Lohnstatistik
awohl fur den Nachweis der Wirkungen einer Lohnform als auch
ur die»Kont-rolle der Werkzeugmaschinen der Angemessenheit der
kkordsatze usw.
.. Fu der an den Vortrag anfchließenden Erörterung legte zu-

nacht Dr. Towe, Falle das neuerdings von der Staatseifenbahm
verwaltung eingefu- rte „ Stu ckz e i t" v e r f a h r en der Ver-
dienstberechnung dar, bei dem die für eine Arbeit angemessene Zeit
gestgestellt und mit dein Grundlohn des Arbeiters multipliziert
en Verdienst des Arbeiters ergibt-unabhängig von der für die

Arbeit tatsachlich ausgewendeten Zeit. Dabei ist die Möglichkeit
gegeben, alteren Arbeitern höheren Verdienst durch Erhöhung
ihres Grundlohnes agitaumeniient Der Redner legte dabei dar,
weshalb dieses Vers ren, das r die Staatsbetriebe gewisse Vor-
geige bietet, fur die Industrie er undurchführbar ist. weil dadurch
ie Grundlagen der Vorkaltulation aufgehoben werden. Justizrat

Dr. Waldschmidt, Berlin besprach die in Amerika be onsders
dur Taylor hervorgerufene Efficicncv-Bewegung, der fi auch
Deu schland nicht werde entziehen können. Das ahlor-
Sh ste m bestehe 1) in einem wissenschaftli Studium jeder ein-
elnen Arbeit und Bewegung- 2) in der » ffuiig von Normalien

Zur Methoden und»Werkzeuge- um die Verluste an Zeit und Arbeit
möglichst zu beschränken, 3) in der Erziehung der Arbeiter zur An-
wendung der neuen Methoden und 4) in der Erhaltung des an e-
grebten Zustandes DasShftem soll zur möglichst haushälterifckfqu
erwendung der menschlichen Arbeits raft dienen, nicht aber „nur

Ausprefsung der Menschenkraft.« Diese ainerikanifchen Bestrebungen
auf Zeit- und Kraftsparen beim Menschen seien dem in Deutschland
bisher besonders ·gepfle ten Kraftsparen bei den Maschinen voll-
wertig an die Seite u sftellen,"u‚nb die deutsche Michineninduftrie
werde, um ihre Wetbewerbsfahi eit zu wahren, nicht umhin
können, ihnen ihre volle Aufmer amkeit ‚u widmen und sie ihren
Verhältnissen anzupassen. «Jn unmitte barem Zusammenhange
damit stehe die vom ,,Vereiii deutscher Mafchinenbau-Anstalten«
schon angelegentlich bearbeitete Frage der Lehrlingsausbildung.

Als recht bedenklich bezeichnet der Vortragende im Zusammen-- J

i

—
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 .Weiter’ wurde ein gegen den Zeugen Bergel

hang damit die noch in vielen Betrieben herrschende
wirtschaf«t, die dem Meister Au gaben zufchiebe denkt-TUT-
ewachsen sei und . leicht ‚lln ‚nebenheit und Iltisiitixauetht
rbeiterschast erbeållkr. Hier Ei eine angemessene Teilun get

Aufgaben z en e»ter und· ngenieur anzubahnen, 11an it
Linsen ochs -‚ dafur vorzubilden, sei eine. wichtige Aufgabe du
e inf en Ho len. Denn ein gutes (Einvernehmen zwisdek

Arbeitgeber und rbeitnehmee und gegenseitiges Vertrauen d’en
gebrauchlichen Lohnform sei die Vorausse ng " eine ‚Säbel

instige Entwickelung des deutschen Mas inenbaues - m
i

Als nächster Redner behandelte Shndikus Bis
Berlin Rußlnnd alsAhsatzgeliiet für die deu che MafsbmxüinZZkY«
Redner erwahnte·einleitend, da die tie nische teikuna de-
Ru « n Landwir chafts-Depar ements dieser Tage Don bei
Con ei der Kongrefefut Handel und Industrie ganz Russan cm
das igfte angegriffen worden fei, weil sie Reklame für EIN
landif ,Erzeugnit·e mache. Jän diesem Vorgange zeige sich s-
heften die eigenartige Lage: » teigerung des Bedarer wenn?“
an Maschinen dank der ewaltigen Entwickelung aller Kräfte weis
blickendes Bemühen nnsrckeliender Kreise vor allem den Bedarf «decken, auch wenn das usland heran ezogen werden „mm, Biegen

egen iede infiihr seitens der man;

 

gegenngefhtge Opposition . .chu ze ne schen industrie en Kreise und endlich der Wettbewerb
ander untereinander. Hand in Hand mit demwirtschgftlichener

Auffchwunge Rußlmids gehe die Stei erung des Bedarer
Gegenständen insbesondere der Maschinen und Vorrichtungcg ZEIT
Art. Inwieweitu Rußland diesen Bedarf selbst zu decken in bei
Lage sei, dafür kamen in erster Linie in Betracht die reichen Lager-
statten an Eisen,»Kol»sle und an allen anderen Rohftoffen: die weiter;
s orbebinigung, tüchtige Ingenieure- sei zum größten Teil erfüllt

eranbildung eines leistungsfähigen Arbeiter-
staiirmes sei eben alls weiter vorgeschritten» iese günstigen Vor-
bedingungen h en« zudem »von jeher eine sehr weitgehend;
Forderun durch regierungsseitige Maßnahmen ‚erfahren. einmal
durch die ahohen Schutzzölle, die dein Einführer »für den Bezug Don
Hilfsmaschinen fur gewisse Maschinenarten wieder zurückerstattet
wurden und durch ein seit dem 1. Januar d. J. eingeführkez
Pramienshftem. Ferner trete hinzu die Förderung durch ben nach
Möglichkeit durch efiihrten Zwang, einheimixche Erzeugnisse zu be:
tzorzugen und end ich die Errichtung von Filialen ausländischek
irmen. « ·

letzten Abschnitt seines Vortrages be andelte der n «
die Aussichten für die deutsche Ma chinenaus uhr nach mmnä‘f
Es liege keinerlei Anlaß vor, anzune men, daß »der Anteil Deutsch-
lands an dem russilclen Markt wer e geschmalert werden. Der
hohe Stand der deuf en Erzeugnisse unt-»der Fleiß und die Ge-
chicklichkeit des deuts en Kaufmannes, wie endlich die tief ein-
ewurzelten gesunden Beziehungen «wischen beiden Nachbarreichen
ie en es aus e chlosfen erscheinen, «aß»de»r Wettbewerb Deutsch--

laii s Anteil ffsmälern werde; die inlandische Erzeugung werbe
freilich steigen, aber trotzdem werde sich der Bedarf mit Sicherheit
so günstig entwickeln, daß nach wie vor Riißland ein äußerst wert-
volles Absatzgebiet für den deutschen Maschinenbau bleiben werde.

Als lehter Redner sprach Geh. Baurat Mathies, Berlin,
über die BaltischeAusftellung in Malmo 1914. Redner
führte aus, die fchwedische Regierung habe die Uferstaaten der
Otsee (Schwseden, Däiieinarh Deutschland»und Rußlaiid) ein-
la eii, fich an der mit weitgehender Unter tiitzung der fchwetdischen
Regierung in Aussicht genommenen Aiisste unsgzu beteiligen. Die
deutsche Reichsregierung habe die Einladung nicht leichten Herzens
angenommen, weil sie sehr wohl wisse- daß die deutsche Industrie
ausstellungsmüsde fei. Sie habe sich aber dennoch fiir verpflichtet
gehalten, Borerhebungen veranstalteii zu lassen, die ein erhebliches
Interesse für die Ausftellung ergeben hatten. Malmo sei um des-
willen als Ansstellungsplau gewahlt, weil es ein Knotenpunkt für
alle nach Ehristiania olm durchgehendeii Eisenbahnliiiieii
Hei nd hierdurch starker Besu zu erwarten stehe. Nach «
- us iishrungen über den· Auss gspplaii teilt Redner mit, daß
für die deutsche Industrie eine ondere Jndustriehalle vorgesehen
fei, die aus drei großen Langsha en und einer Anzahl Ouerhalleii
bestehe, die sich um zwei Lichthofe gruppierten. Neben dem Stahl-
werksverbaud werde die deutsche Maschineninduftxie hervorragend
vertreten fein; gr ü i u en auch die summa: und Waggoiu

zfabriken und einige e ausstellm

Gerichtsverhandlungen.
Falschspielerprozeß.

Berlin, 8. April, Jn der estrigeii Fortseeung der Verhand-
lung ge en Stallmann im Genossen schlderte der Zeuge-
Kriininal omniisfar von Msanteuffel weiter die Art, wie die m-
teriiationalen Falschfpieler das Spiel Ro» e et Noir betreiben und

wie sie zufaiiimenwirken, um Uneiiigeweiste ins Garn zii locken
Range et Noir unterscheidet sich von dein ,,Küinm·elblattcheiij bei
Berliner Bauernfänger dadurch, daß»es noch weniger Jntelligeili
niid Gesclsickliclkeit vorausfetzt, aber in anderem i·lieii und {W
höheren Einsä en gespielt wird. Beim»,,Kumii»ie.lblattchen« wir
zunächst ein Schlepper vorgeschickt, der sich gewöhnlich als Lands-
mann ausgibt. Nachher taucht der andere Falschs ieler»ausf,Kci1-Ien
gind dann immer wie zufällig bei der Hand, un zunacht finden
ie beiden Falschfpieler mit einander und fucl en den Zu Rupseiiden

zur Beteiligung anzuregen. Bleibt er zaghaft, so er ietet sich der
eine Spieler, mit ihm auf gemeinsame Re )nuiig zu spielen —- Un
dann verlieren beide zusammen an denaiidern citalfthspieleV

erhandliing

und auch die

  

 

Der Zeuge wies darauf gin, a in dem zur
stehenden Falle der glei e Ver aiiå der Handlung zU.. sc«

Sodann teilte der enge amtliche Austimfobaehten war. ·

ausivärti er BJörden über die An eklagten und die ihnen
verbünde» en Pr effionsfpielers mit. er ,,Kapitän Neidthnb
sei nach einer uskunft der Londoner Zeiitrale des Ktixpmaif
gerichts we en Betrügsverfuchs mit zwanzig Monaten Gefangnvj
bestraft. SHallmann sei der«Pariser Polizei bekannt als im”
einer internationalen Falschspieletbande die auch im Yerdiiu
lstehe, noch andere Betrügcreien sowie Diebstahle in Luxuszugeäo;-
etreiben. Cramer ha e mit den Fal chfpielern Marmget- e11

leder und dem Holländer Jacob Groo h Gemeinschaft qevflfgw
unb sei mit einigen dieser Leute in Lugano beim Falschsple ifer
tappt wo den. Niemela sei durch eine Verfügung derPckFchcn
Sicherheit poltzei we en Verdachts des Falschfpiels aus famt T ten
französischen Spielllu s aus ewieseii worden. ——— Die Aiigeklagder
bestritten die Richtigkeit di er Ausküiifte, und auch Ipegknm eö
Ausführungen des Zeugen über das Ieouge et Not-6 e a unb
zu leb aften Auseiiianderse ungen zwis en den An e a ten -
ihren erteidigern einerseit und der taatsanwa tscha bühp
seits, wobei der Angekla te Crainei51 sich durch einen uiigcu m}
lichen Ausfall gegen den engen eine üge des Vorsitzenden zt Zmi

Jn der heutigen Sitzung wurde der enge 530;"
von Dippe noch einmal über. einige Pun te befrag im“,
Meinungsverschiedenheiten über seine Aussa e entstanden m

vor cvlEchten we
Erpressung ergangenes Strafurteil berlefen, das»i Is
etwas minderwertig bezeichnet. Dann wurde allseiti
Beweisaufiiahme verzichtet, nnd nach einer Pause be
Plaidohers. « « . taantvaß

Wie telegraphisch gemeldet wird, beantragte der »Staa. ter
egen Stallmann wegen Betruges 2 Jahre Gefangizekemesz
nrechnun» von 6 Monaten Untersu ungöhaft, gegen Strom-r

wegen Beistlfe zum Betruge 8 Jahre e -aiignis, gegen
wegen ver uchter Erpressung 8 Jahre efäiignis«

« 912‚ . li 1at. Unberechtigtcs Tragen einer Uniform.] Am 14- JU. m
veranstkittete der Breslauer Sozialdemokrattfche gefütterte
Klein-Gandau bei Breslau ein Gewerkschaftsfeft. Die „verübt
fcha ten zogen m geschlossenem uge, der den Straße
tun enlaiiglahmle te, nach dem eftplastze. In bem
Ich aucheme Anza FeftwagenO auf dein Wa en der tba amm”
arbeite; saßen u. a. wei Männer in«ksoftuutet e
bezw. Eisenba neriini orm. Jii der ri tigen ,AU.U mi-
llnberechtigte defe Uni orm trugen, stellten PoltöMPea w
Personal-ten der beiden S änner f t; es waren Arbeit
ihre Verkleidung als einen Mas enfcheiz ZEIT-Mien-

.(Fortsohung im fünften Bose .

 

   

 

  

   

          

    

  
   

  
   

 

  
  

  

    

 

   

 



.
n
a
c
-
v
—
x
u
u
n
n
z
x
a
c
s
z
’
“

 

 

 

er. 244. Fünfter Bogen.

en übertretung des § 860 Ab ab 8 des Strafgesetzåuches
in Hohe von 15 art-

  

 

° es . . .
„mm n oli etlichen Strafbefeh
"in 3312);: bei.g Träger der Eisenbahnerunizlorm Arbeiter Johann

ter in Breslau, Eincåkruch erhob. uch das S öffen-

„fit erbliclte ein unbere «igtes Uni ormtragen in der at des

etcekla ten und verurteilte ihn am 2.. ezember 1912 ebenfalls u

n arg Die e en die es Urteil einge egte Berufun wur e
w 28 Januar g. ä}. von «er IV. St«rafkammer verworfen und

n beantragte Ri ter die Revision vor« dem Ober andes-

und t. Der Straf enat des Ober andesgerichts schloß sich am
Leg II der Auga ung des Vorderrichters an, ber in seinem Urteil

igksprochen at e, die Verkleidung des Richter habe nicht den
ask-et eines Maskenscherzes,« sondern eine andere, sehr ernste Be-

eutrmg ge abt; das Publikum habe die beiden uniformierten
Männer an? dem Fe wagen des Transportarbeiterverbandes tat-
zchlich für Beamte ge alten. unb schon dadurch fei das unberechtiigte
kargen einer Umva wenn sie auch nicht gang vollständig gerne en
in, nachgewiesen Die Revision wurde deshal als unbegrundet
aukürtgeuiieseir

Generalprobe des Orcbefiervereins.
»Das Programm des Benefiz-Konzertes für die Unter-

stützungskasse des Stammorchesters des Orchestervereins läßt an

Vielseitigkeit nichts zu wünschen übrig. Eröffnet wird das Konzert
‘mü ber beliebten fünften Symphonie in C-mon von Beet-
hoben— Jn der Mitte steht Siegfrieds Rheinfahrt aus der
Götterdämmerung«. Den Schluß bildet »Don Juan«. So be-
Izmmt der Hörer in kurzem Fluge ein Bild von der Entwickelung
ber Musik aus der klassischen Sphäre zu der mit kräftigeren Farben
arbeitenden Kunst eines Richard Wagner, und weiter zu der
in üppigster Phantasie schwelgenden eines Richard Strauß.
Einen Rückblick auf die Vorvergangenheit bietet die Kammer-
fäugerin Margarete Siems aus Dresden mit einer Arie ans
J. Puritani von Bellini und dem Frühlingsstimmen-
Walzer von Johann Strauß, welche beiden Stücke sowohl ihrer
Kunstfertigkeit im Ziergesang als im Umfang ihrer vollen Stimme
reiche Gelegenheit zur Entfaltung geben und in der Probe die
Hörer in Entzücken versetzten. Ebenso herzlichen Dank ernteten
Professor Dr. Dohrn und feine wackere Schar. Möchte der viel-
versprechende Verlauf der gut besuchten Probe recht Vielen Ver-
anlassung geben. durch den Besuch des Konzertes dem wohltätigen

de zu opfern und für die im vergangenen Winter empfangenen
enüsse den wohlverdienten Dank zu bekunden. ———r.

lllaetzolcltlcbei männeigesangsileiein
Die Waetzoldtianer vertreten eine ehrenvolle Tradition.

an sie sich noch mit Absicht im kleineren Verbande zusammen-
hielten, waren sie schon groß in ihren Leistungen. Im Laufe der
Entwickelung mußten sie größere Massen beherbergen und gesanglich
erziehen da steigerten sich mit den höheren Aufgaben ihre Kräfte.
An der Spitze standen stets hervorragende Ehorleiter und ihr
jehiger Anführer macht wahrlich keine Ausnahme Herr Max
Gulbins ist ein Dirigent, bem die Kunst nicht ein Amt- sondern
ein Dogma bedeutet, und seinem Glaubensbekenntnis hat er sich
mit Leib und Seele verschrieben Beim Taktschlagen dieses
Künstlers fühlt man, daß er alles miterlebt — er scheut sich nicht-
in feiner Tätigkeit hingebungsvolle Begeisterung zu zeigen. Mit
2L von Othegravens op. 43, III, für Männerchor nnd Orgel begann
das Konzert. Der dem Werke zugrunde liegende Choral ist an sich
schon ein wirksames Tonstück, in dieser motettenartigen Paraphrase
reißt er. empor. ,,Lobe den Herren, den mächtigen König der
Ehren« bravsten die Stimmen mit der Gewalt des Sturmes, gegen
din es kein Auflehnen gibt, es muß sich eben alles beugen. Jm
Beil-rufe des Abends trat der Chor mit einer Fülle von reinen
schwelle-Leistungen hervor —- eine immer schöner als die andere-
kkvd kleiner Tonschwankuna sei dies gesagt. Im allgemeinen hält
der Verein sehr auf genauen Ton und wer Einblick in die Schwierig-
keiten besitzt, wird es nicht bemängeln. daß bei solchem Massenwi-
gebot gelegentliche Trübung unterläuft. Die Herren befleißigen
sich stets einer vornehmen Aussprache korrekter Ruthmus und ein-
sichtsdolle Verteilung von forte unb piano sind ihre unwandelbaren
Vorzuge. Aus den vielfältigen Gaben mag ein Chor von Fr. Hegar
als Muster herausgehoben werden. Er enthielt alles im Zusammen-
bange, dessentwegen die W a e tz o l dti an er zu preisen sind. Die
kvmvositioirselber ist die interessante Arbeit eines Erfahrenen, dem
re emichlagige Literatur schon manchen wertvollen Tonsatz dankt.
;Sch!afwandel«, eine wundervolle Ballade von G. Keller, bildet die
eZitllche Unterlage. Schritt für Schritt folgt die Vertoiiung dem
(hier. und die Begleitschaft war nicht leicht- da das stimmungs-

malende Element fOrchester oder Klavier) in der Anlage schon aus-
gieschaltet war. ,,Jn der Beschränkung zeigt sich erst der Meister-'-
tüesrgilt fur Hegar. Zwei patriotische Lieder nebst zwei volks-
Dmlchen fanden ihrem kernigen Gehalt entsprechenden Ausdruck.
spaokfket«nen««von BaumbackyMarx mußte wiederholt werden. doch
Mut?“ die «beiden letzten Nummern von Kremser und Gulbins nicht

entlger wirkungsvoll. «Die Solistin des Konzerts ist für uns kein
Lgls seit dem ,,Lieder-Abeiid« sind uns die Fähigkeiten des

e«kth A rn old (Berlin) sympathisch- und die Hörerichaft be-
tmit einem Beifallskreszendo, daß man ihr Können hoch ein-

hältnk „011e farö sen-a Euridice“ stand in keinem günstigen Ver-
gefügt?" Ihrem Organ welches mehr dem Mezzosopran »zuneigt,
e, wird jedoch ein Alt, sozusagen masouhm aenens. Und
m|n {vollen wir der Sängerin gar nicht einmal wünschen,
“"3““ folcb pastosem Klang ist eine Frauenstimme für andere

[Orten fast unbrauchbar. Das Beste wurde uns unfraglich mit
schon cIedern am Klavier "geboten. Schuberts ,,Wehmut« ließ uns

Ufhvkchen Unterstutzt von«einer feinen Begleitung erzählte
GartenUrganns »Sandmann« mit kindlicher Treuherzigkeit. »über’m
inbelte ,Ukch die Lufte«· trat dazu in starken Gegensatz. Hier
Den Rein warmes Empfinden in die Frühlingsnacht Drei Lieder
Dämon Strasß svrachen an, aber die Zugabe (»Weite Wiesen im
ihrem TFMU ) kronte das Werk. FrL Be tth Arnold darf mit
ffleg we WANT-freien Erfolge zufrieden fein. Ein Teil ihres Bei-
b endet sich ihrem Begleiter zu- Herr Oberorganist Bu r k e rt

Poet: die Faust eines gewaltigen Orgel-

wies

Fazit?“ ·sich als ein
[abiertafiefiebtofte mit weichen Sammetfingern die Iiziiifl«i;iieriz:ken

Stiel-takes
sie Breslau, 8. April.

Uberlandflug Baum—Breslau.
“am a re bsldeu Ofsizierflieger Leutnant Earganieo nnd Leut-
vertehkdop« [im heute früh um 6 Uhr 22 Min. auf einein Luft-

gestiegeläe kecker vor dem Flugplatz Johannisthal bei Berlin
"reicht. gifnb, um IIAch Breslau zu fliegen,-haben ihr Ziel nicht
Flugzeuges e machten meIge des starken 95pferdigen Motors ihres
nachdem fie {111b des Gegenwindes eine schnelle Fahrt, mußten aber,
eine Noth bm 35 Minuten etwa 60 Kilometer zurückgelegt hatten-
bei Beeskxwung “mebmm, ba ber Vergaser platte. Sie gingen
iedek und I aus 1600 Meter Höhe im Gleitflug auf eine Wiese

bessern, anbei"! Ohne Beschädigung. Um den Schaden auszu-
VVU bem 11nfalI benachrichtigte Konstrukteur der iMcsschine um desr, Oberingenieur Schneider, sofort von Johannisthal nacl;

  
   —-

Ychlefische Zeitung.

der Landungsstelle. Jnfolge des ungünstigen Wetters wurde die
Weiterfahrt für heute aufgegeben. Wenn besseres Wetter eintritt-
wollen die Flieger morgen, Mittwoch, frühzeitig wieder aufsteigen.

Auf dem Gandauer E erzierplatze be ann«im Laufe des
Vormittags- nachdem die Na richt von der be« fichti ten Lu treise
der beiden Offiziersflieger nach Breslau in der ·tadt bekannt
geworden war, eine Zuschauerschar sich anzusammeln, in der «auch
eini e hotogra hen zur Stelle waren, um die Ankunft der Flieger
im s il e festzu alten. Jn den Mor enstunden war der«Platz von
Truppen aller Wafzengattungen besetz« , die ge en mittag nach
und nach abzogen. ur ein Untero fizier und echs Mann vom
Zuganterinegiment 51 hielten den ganzen Tag über ««aus, da sie

e ehl hatten, das Flu zeug u erwarten und wahrend des
Aufenthaltes auf dem la e o er in einem Flugzeugschupgen

ah wenig freundlich aus, war a erzu bewarben. Das Wetter . « «
nach fachmänni chem Urteil zum liegen nicht durchaus ungünstig.
Der Wind we te meist von Nor en, zuweilen auch von«Nord-
westen, mit einer Ge chwindigkeit von 6 bis «8 Metern in der
Sekunde und ziemlich leichmaßi , so da er eine schnelleSghrt
Ywährleistete In grö eren Ho en wu s er zu betrachtli erer

tärke an und bei einem hb eren luge mu te auch die
Wolkendecke die Orientierung ers« weren. Dabei be rug die Luft-
temperatur nur wenige Grade u er Null, und gegen mittag fiel
sogar etwas feiner Graupels nee. Da im Laufe des Nachmittags
die Aussichten auf bie An unft der Flieger immer Äqerin er
wurden, zerstreute sich das Publikum allmahlich wieder. uch ie
Militärabteilung verließ um 7 Uhr den Platz.

Aeubau des Magdalenengymnasiums.
ki- Der Ortsverein der Scheitniger Vorstadt, der sich schon seit

langem bemüht, eine Verlegung des Magdalenen-
gymnasiums nach der ScheitnigerVorstadt zu erwirkem
hatte in seiner vorletzten Versammlung beschlossen,«erneut beim
Magister-at um diese Verlegung zu petitionieren In dieser Petition
gab er dann auch der Besorgnis Ausdruck, daß durch den Neubau
der Realschule I'V ber Neubau des vanasiuins verzögert werden
könne. Darauf antwortete der Magiftrat unterm 10. Februar 1913:

»Auf die Eingabe vom 27. Januar 1913 erwidern wir ergebenst
daß die Verzögerung des Neubaues des Ma dalenenghmnasiums
mit der Finanzlage der Stadt nicht das gering te zu tun bat. Die
Ver ögerun hat vielmehr hauptsächlich darin täten Grund, da
die lBeschaf ng eines geei eten Baupl«atzes is ietzt noeh au

‚gebtoieri keiten gestoßen is . » Wir« offen jedoch, daß es« uns in der
allernäch ten Zeit moglich ifern wir , den tadtischen Korperschaften

' ebr geeigneten lade in der Scheitnigereinen Bauplan auf einem ..
Vorstadt vorzulegen. Ein Neubau sur die Realschule IV, deren
Ausbau zur Oberrealschule wir in Aussicht genommen haben, ist
nach unserer Ausfafsungirbenso dringlich. wie der Neubau des
Magdalenenghmnasiums Die Befürchtung, daß dur « den Bau der
Oberrealschule der Neubau des Magda enenghmnaiums in die
Ferne geschoben werden solle, ist unbegrürndet.«

In der am 7. d. M. abgehaltenen Sitzung des Ortsvereins
gab Regierungssekretär L ach m ann dieses Schreiben bekannt und
führte im Anschluß daran aus: Wie er inzwischen erfahren habe,
sei als Bauplatz das Terrain des jetzigen Etablissements
Kaiserpark an der Parkstraße in Aussicht genommen. Dieses
Terrain eigne sich ausgezeichnet dazu, und biete zugleich Raum für
einen guten Turnplatz. Leider aber hätten einige Nachbarn des
Etablissements den Magiftrat gebeten, das Gebäu-de nicht dorthin
zu setzen- und die Gegenpetition damit begründet, daß die Gegend
dann zu unruhig werden würde. Das sei nicht zu verstehen- denn
wenn man ein Konzert- und Tanzlokal gegen eine höhere Schule
eintauschen könne- sei das doch nur ein Gewinn. Allerdings wäre
es wohl besser, wenn das vanasium mehr in das Zentrum der
Vorstadt käme, aber sonst könne man mit dem Bescheisde des
Magistvats und dem gewählten Platze ganz zufrieden sein, und der
Verein würde nun darauf achten müssen, daß die Ausführung des
Projekts bald erfolge.

Es folgte eine Besprechung, in der alle Redner für die
Wahl des genannten Terrains eintraten, mit Ausnahme des Rechts-
anwalts Justizrat Dr. Breslauer. der die Gründe der Gegen-
petition darlegte. Ein Ghmnasium für die Scheitniger Vorstadt
müsse zentral in dieser gelegen sein, nicht an der Peripherie: ein
großes Schulgebäude würde den architektonischen Charakter, und der
regelmäßige Verkehr von mehreren Hundert Schülern die gewohnte
Ruhe der Gegend beeinträchtigen Diesen Einwendungen wurde von
anderen Rednern lebhaft widersprochen. Der Vorsitzende Taub-
stummenlehrer Lieke erklärte, daß der Verein die Angelegenheit
nun im Auge behalten werde.

Anliegerbeilrage zu Straßenausbaukosien
sc· Ein Prozeß wegen Heranziehung eines Anliegers

zu Straßenausbaukosten beschäftigte kürzlich das Ober-
verwaltungsgericht als Revisionsinstanz.

Jm Jahre 1907 hatte die «Stadt Breslau eine Neupflasterung
und Kanalisierung eines Teiles der östlichen c’-1·iedriel)straße
vorgenommen Sie zog daraufhin im Jahre 191 bie Eigentümer

s des Grundstiicks Friedrichftraße 19 (Ecke - reiheitsgasse) als Anlieger
mit 8056« Mk. zu den Kosten eran. Dziese klagten nach erfolg-
losem Einspruch auf Freistel ung von den Beiträgen. In der
Verhandlung vor dem Be irksausschu am 21. Februar 1912
fuhrte ihr Anwalt aus, da die Friedrich traße eine ,,historische«
Stra«ße darstelle, d. h. schon 1876« eine fertige städtische Straße
gewe en ei, und zwar auch der« hier in Betracht kommende Teil
wis en eudorfstraße und Freiheitsgasse. Schon 1892/93 habe die

» tra e auch« eine vollstandige Befefti ung erfahren; wenn also
uberhauptein Anspru daraus gegen ie Kläger be tanden habe,
sei er »ver1ahrt. Der s«ezirksc«1usschuß erkannte au reistellung
der mager von den Anlie erbeiträ en, indem er eben a s annahm,
daß der betreffende Stragenteil f on 1892 derart angelegt worden
sei, daß von«eine««r Neuanlegungin späterer Zeit nicht mehr
die Rede sein konne. —- Auf die Revision des Beklagten
Rat der« vierte Senat« des Oberverwaltungsgerichts die
Entscheidung de««s Bezirksausschusses aufgehoben und die
Sache an ihn zuriickverwiesen. Der Senat sprach aus, daß der
Vorderrichter den Begri der »historischen" Straße verkannt habe.
Es komme darauf an, o lier bei dem Jnkraft reten des ersten
Ortsstatuts für««Bres«lau ie Straße nach dem Willen der Ge-
meinde für den öffentlichen Verkehr «und den Anbau bestimmt ge-
wesen sei und ihm tatsachlich gedient habe. Sei die Straße in
diesem Sinne im Jahre «1876« kaum «vorhanden, sondern eine neue
Straße gewesen, so bleibe sie gemä § 15 des Gesetzes von 1875
eine« neue Straße. Der spätere Aus au mache sie dann u einer
fertigen, aber nicht zu einer vorhandenen Stra e. Es in sse also
gepr«uft werben, ob der Straßenteil im Jahre 1 76 nach den da-
maligen Verhaltnissen die Eigenschaft einer bereits vorhandenen
Straße gehabt habe. Wenn das der Fall, sei der Klage statt-
angeben.

Aus der Scheikuiger Vorstadt
Il- Der Ortsverein der Scheitniger Vorstadt hielt am

7. d. M. im Reftaurant »Birkenwäldchen« unter, Leitung seines
Vorsitzenden, Taubstummenlehrer Lieke eine Versammlung ab, in
sder verschiedene, die Vorstadt interessierende Angelegenheiten be-
handelt wurden. .

« Auf das vom Verein an den Magistrat gerichtete Gesuch um
Einrichtung elektrischer Beleuchtung auf dein Wege von der
Kaiserbrucke bis zum Ausstell«ungsgelände hat« die städtisehe
Betriebsdeputation unterm 28. März geantwortet: »Dein Antrage
auf Einfuhrung elektrischer Bogenlich be euchtung auf bem Straßen-
guge von der Kaiserbrucke bis zum Ausstellungsgelände kann wegen
er dadurch entftehenden hohen Ko ten nicht nachgekommen werden. Mit Rücksicht auf den stärkeren erkehr während der Ausstellungi

g
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Mittwoch, 9. April 1913.

wird die ö entli eBeleuchtung au bem Straßenzuge Gartenstraße
fHauptbahn o ). ahnho traße, Ohxauer Stadt raben, Ohlau-Ufer,
Kaiserstraße, iergarten ra e bis _r Pa bru e durch Anbringung

von doppelflammigen sglüälltich la rnen anftelle der Jetzt

vorhandenen einflammi herbe ert werden. Auf der Tier-

gartenstraße von der Mßbrücke bis zur Parkstratzö und auf dein
rüneicher Wege bis zur Stadtgrenze wird der auauschuß fur

G
I

die Jahrhundertfeier elektrische Bogenlichtbeleuchtung ein-
richten und, so lange die Ausftellung wahrt, unterhalten.

Dem Verein war ferner zu Ohren gekommen, daß Schausteller
eine Wiese auf dem Heimannschen Grundstuck an ber Tiergarten-
t te wollten, um dor einen Ver nu ungspark ein-
frage nach n g g er Stelle er-u«richten. Die vom Vor ande d shalb an zuständi

i ll te den r o , da die Be die Sacheobenen Vor e ungen n ftlg daßsz ber Bei-these M8 Ek-
au aben. I er Vor i ende erkläre-

fg f (im mit Dank begrüßen könne.ledi un der An el n
txt-bis Kaufmasinkiutti beri tete, hatten sbesitzer und auch

eini e Mieter von der Tiergarten tra e etwa 0 Mark zusammen-
geJ offen und dem Magistrat angebo en mit der Bitte, dafur eine
artnerische Ausschniückung der T«ier artenstra «e aus-
hren zu leYsew der Antwort des ftadti«chen Garten irektors

hei tes: „ uch die Gartenverwaltungnhat ich«bemuht, die Tier-
ra e durch die Anlage von aseii treifen und Blumen-

rabatten esonders auszuschmückenz u meinem Bedauern ist es
mir nicht möglich, die S rage, wie in hrem Schreiben angegeben,
mit Sträuchern und Schlingäewachsen zu chinucken. Um die Tier-
gartenstraße dauernd fes ch zu schmu en, empfehle ich, gemaß
der beiliegenden ereehnun ««450 qm Blumenrabatten ausn-
le en und mit den o herrlich b uhenden Staudenpflan en « o
fe en. Für diese An agen kommen aber lediglich« die n rd ichen
Rasenstreifen der Tier artenftraße zwischen Kaisev und ansa-
straße und zwischen axstraße und Mikuliczdenkmal in rage,
weil die Anp anzungen letter volle Sonne habem Sollten Sie mit
diesen Vorsch ägen einver anden sein, so wurde i« beim Ma strat
die Annahme des Geldgeschenkes beantragen. dami die Vorar eiten
unverzüglich auf enommen werden können« Die Ve amml

ä n und darum zu en, Mi · am wehm-
3;“ Is- FFXM Yes zip-Fisch naiseks m Ware-he in tiefer
We se bepflanzt würden.

Festspiel zur Jahrhunderkfeier.
4(— Der Hauptausschuß der«Jahrhundertausstellung veröffent-

licht im Jnseratenteile der vorlie enden Nummer einen Aufruf-in
dem zur Beteili, n? an ber Mi irkung des Ger art Haus-:
mannschen Fe sp eles aufgefordert wird. Die» « beri-zu
Aufführun en nehmen am 14. Mai unter der person ichen Leitun
von Profe or Ma· Reinhardt ihren «Anfang. Alle Herren un
Damen sowie au alle Vereine, die sich korporativ an den Auf-
führungeii beteiligen wollen, werden ersucht, Meldungen zur Mit-
wirkung bald schriftlich an den Jntendanten des Stadttheaters,
Woldemar Runge, Stadt s, Zimmer 58, gelangen zu lassen.
Die« ahl der zur Mitwi ung benotigten Personen beträgt etwa
z aufenb.

Vreilaner Posiverkehr 1912.
Tr. Von der Kaiserlichen Oberpostdirektion zu Breslau ist eine

statistische übersicht über den Post-, Telegraphen- und Fernsprech-
verkehr der Stadt Breslau im Jahre 1912 aufgeftellt worden, aus
der ersichtlich ist, daß auf fast allen Gebieten des postalischen
Verkehrs eine erhebliche Zunahme gegen das Vorfahr zu verzeichnen
ift. Jin einzelnen weist die Statistik folgende Ziffern auf:

Breslau.
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Die a lder amtli en Verkau sftellen für oftwertzeichen
betrug its 9?):th unb Lackidbestellbezirx 163 (gegen Ist-g im Vorfahre)

n Briefsendungen,und die Zahl der Bsriefkälten 734, (703).
Postkarten usw. wurden 12 871 000 Stück auf egeben (+ 19 086 900)
unb empfangen 84082100 Stück (+ 67147 «. Hier angegebene
Pakete ohne Wertangabe wurden Lgezahlt 4 7271 Stück
(+ 232 685) und Briefe und Pakete mit ertangabe 164 787 Stück
Fi- 3632. Die Zähl- der eingegangenen Pakete ohne Wertangabe
etru 542 524 ’ (+ 126 27), ie Za l der BrieZUUd Pakete

mit ertangabe betrug 153 714 Stück (+ 2886). » ie Fig l der
eingegan enen Po tnachnahmesendun en «er ohte «von
583 998 tück, im orfahre auf 591 946 S ück, die ahl der einge-
angenen Postaufträge von 28680 Stück auf 301 1 Stück.« Der
effamtbetrag der Einzahlungen auf Postanweisun en belief Lieb

au 93595374 Mk. ge en 95171947 Mk. im Vorfahre, und er
Betra derwhier zur uszahlung gelangten Postanweisungen auf
137 59. 325 k., gegen 146 759 310 k. im Vor"ahre. Jm Post-
f checkverkehr wurden auf 657 680 ahlkarten 1 8425 347 Mk. ein-
gezahlt, im Vorjahre auf 532 466 ahlkarten 97 734 471 Mk. Aus-
gezahlt wurden auf 101 831 Zahlungsanweisungen 24 474 912 Mk.
im Vorjahre auggs 292 Zahlungsanweisungen 24 750 636 Mk. Die
kZahl der von der erlacgspostanstalt abgesetzten Z e«itungs·nummer«n
etru 39 499 377 Stü , gegen 38 903 346 Stück im Vorfahre. Die

Zahl er hier aufgegebenen Telegramme stieg von 906 824 Stück
im Vorfahre« auf 98 675 Stück, die Zahl der eingegangenen Tele-
granime von 1043 286 Stück auf 1077·822 Stück.' Die Einnahme
an Porto- und Telegrammgebü ren beliefen sich auf 11 546 398 Mk»
gegen 10 935838 M . im Vorsa)re. Die Einnahmen aus dem Ver-
kauf von Reichswechselstemp elmarkeii, statistischen Marken und
Versicherungsmarken betrugen 2966 893 Mk. gegen 2494 803 Mk.
im Vorfahre. Die Za l der Stadtfernsprechzellen betrug am
Schlusse des Jahres 19 2 18 533, darunter 100 öffentliche, gegen
16 839, darunter 86 öffentliche im Jahre 1911; es wurden von en
Vermittelungsanstalten im Berichtsjahre 41 248 701 Verbindungen-:
darunter 1074 984 im ernverkegn gegen 34 017 959 Verbindun en,
darunter 1017 665 im« « ernverke r, im Vorfahre ausgeführt. ie
Zahl der an die Vermittelungsanstalt angeschlossenen Ferns prech-
teilnehmer betrug 9194, gegen 8600 im Vorxahra

neuer.
lMitteilunaen der Bureaus.)

Stadttheater. Mittwoch: »Mignon«. Donnerstag geht die mit
großem Beifall aufnenommene Operette „ Fatinitza« mit den Damen:
MacGrew, Zusta, Lanz, Pienerth, Heinrich, Wandrey, Seifriz, und
den Herren: Wilhelmi, Haas, Alsdorf in Szene. Freitag: fünfte Vor-
stellung im Wagner-Zyklus »Die Meistersinger von Nürnberg.
Anfang 7 Uhr.) Sonnabend: »Fatinitza«.

LobesTheater. Mittwoch sindet ein einmaliges Gastspiel von
Maria Mauer statt, die hier von ihrer früheren Wirksamkeit in
bester Erinnerung teht. Die Künstlerim die demnächst ihr Engagement
am« k. k. Hofburg- eater in Wien antritt, wirkt gegenwärtig mit
großtem Erfolge an der »Vossbühne« in Wien. Zur Ausführung ge-
langt »Magdalena«, Volksstück von Ludwig Thoma. mit Maria
Maher in der Titelrolle Donnerstag: »Die Frau Präsidentiii«.
Freitag: Romeo und Julie« . Für Sonnabend wird »Der
lebende Leichnams Drama von Leo Tolstoi, vorbereitet, welches
gegenwartig am Deutschen Theater in Berlin nahezu täglich ge-
geben wird.

ThaliasThenter. Mittwoch: Abonnementsvorstellung für den
HumboldtiVerein (graue Ratten) »Der Raub der Sabinerinnen«.

. Freitag: fünfte Vorstellung für Gruppell »Das Buch einer Frau«.
Schauspielhaus. Mittwoch und Freitag: »Susi«. Donnerstag

setzt Leo Slezak sein Gastspiel als Raoul in den »Hugenotten«
fort. Die Valentine singt Frau Mieckletheinn Sonnabend verab-
schiedet fiel; der man: als Eleazar in der «Jüdtn«.

Vereiusnachrichten
» -- Der Bürger-Verein der Schweidnitzer angeht hält seine Mit-

lied(;r-Vck ammlung onnersto , ben 10. til, bei SBräuer,
abitzstra e 2 l22 abends 8% U r, a Auf der agesordnung steht

u, a. eine fiBe’ure un koii muna er sra en insbe ondere soweit e
Zke Vorstadt hetre eng fern‘er ein wi enschaftlicher Vortrag mit Lichstts

ält ei de
Ethik-Iß-

lde

a esor

m0

-- D r a t
Z . zum. Fest-NR greMeyEtablMenien
e ne Generalversammlung ab. Auf der T nuiig steht
außer Vereinsangelegenheiten ein kommunales Re erat des Stad ‑
verordneten Finger.

—- Der Verein der „au enfionäre“ hält So nabend, den 12. A ril,

  
  nachmittags 41151.3 im nig von Ungarn« ( ischofstraße) eine er-



sainmluiig ab, u welcher Rechtsaiiwalt Dr. erschel einen Bortra . O e O 12 ' I I .

give-: die Aitpenionäifrnge in Aussicht geile tbat. Gäste sind wqu ssindsaikgsgzåsk Fälsxktlsapsesdksrwittags 1/2 Mr lJahrhunderlfeler der FI‘BIheItSkflege
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[3111118 B ch.] Die Erstauffiibrung der agroßen Pantomiine ordentliche anteren'enten -@er|’nmmlnug · BreSIau I9l3.

 

„unter Goril aß" findet Mittwochnbend st . Der Ausführung für den Kober
Seth das eqneitrtfcbe Programm tmt Max Vorwu- bem Magen« tatt. Diese Ver animlun ist ohne Rü «cht auf diesabl der erschienenen
'pbanomen, voran. itglieder besch uszfahig § 18 der gegangen). u r U

olizeiliche Nachrichten. Gesunden wurden: eine Sperren: „ S:tlgesl,rdmmg:n · «
ubrlkiit Kette, ein Nickelpzncenez ein silbernes Armband, eine 1) grobrterun bdeg UnterUOIXIZUZFHFZZUFEJZIIIC ü 23:16: åghkgs im: Beteiligung}; minder Pätwirbmg im Q! I Von
Reisedecke, ein blauer Damenschirm, eine Daiiieiiubr mit Leder- näitr‘äägäumgcäiääi"ääe Znndg. I 9 ’ . er Inst-. auptmann.' cstspie
riemen, eine goldene Damemilr mit oldener Seite. 7——»H»errenlos 2) Bericht über bte Rechnung ber Unterhaltungßarbeiten im Jn der Zeit vom 31. Mai bis zum 30. Juni gelangt in Der 365
aufgefunden wurden ein zahm-a und ein weiradi er Hand- Ne numßiabt 1911. undertballe das· von Gerhart . auktinann verfaßte empiel auf;
wagen. -— ZUgeIlvgeIYB istl bei SWM mm. i atgiias tier e 9C}i 3) Pakt delertes der nächstjäliriaen ordentlichen Interessenten-« Aätflflälbexålåtg an die Erhebung des eu schen Volkes im Ja re 1813 an:
e'n Kanarienvo e. ‑‑. er oren wur en: ene rie a e mi er aznni un . _ . « . . ‚ ‚ «
drrei wanzigknagtscheinemlxin Opårititglas ins Egui. »ein-;i reifcehibige 4) Gegiafgigie Feststellung I 1913 vonYikokthkeidkcdcexgitiziiieiieiitihantiäit 1311.3 8133: unsrer Feefksptzgklszvtälnckzeuriäetiettungs
Stern enbals ette, ein o enes e enarm an , ein egen irm, t er en . ti « . . . . o. .. s, . _ an

ein goldenes lßinPCnea.g eine blaue Weste. —- Gestoblen wurden « s g’ p Die “im“ Bereme, .dte berett maren 5“” WWVWUV an den
. ' iin en u beteili en, sowie an Ein eli t - Alls-

folgende Fschrxädm «Blücher« 150 set-, „Mumm 124 41s, Der Votsisendea des Fhußåiuåschitåsksi für den VVVVVO Midas-en Zur Mitwiskung hnidigst an ein ZEIT-III FTZ DIE
‚Qlfxrgaarlolgg' Jesus-besass ZUÄFFFFUDIFLMBY JIRF ä: aenso . o m e m theaters Deren Woldemar mutige. Stadtdauö- Zimmer ös, schriftlich

e n I N , n . . . ee

Felsen «Goericke« 104 212, »Beckmann« mit schwarzen Kortgriffen, Allgcmchc Ostski qlikcuqusc sitt den Kreis gelangen zu»lc.1ssen- Es werden unaefalir 2000 Personen, Damm
 

Und
»Dann-· 171025, »Wesiphalen« 21008, »Bkennnbor« 188374, Men- man“. .

»Weil-samt WI- stsismsbsst tret eine“ »k- M: t- . .- i“.°.ll‘"i?ii?" M ... Der HWMWOholen“ mi morgen e gen, « u ar « , » r an" nii ei iin erer a e re a neu e : Matt!!! Dr. psfl d
%reilauf. V Die Stelle Eines (3 OberbürgeriFieisten Stadträroh

 n letzter Zeit verübteiii 24’ähriger junger Mann, angeblich BurcausAssi tcnth « ——.-.
sunämglek åkkdgskescåtsgss fkåsåresjsszlrsågnxæf Avszgslssgåegi Fas Anfan sgebalt ibetrsiägtVlchJo im: Diellweditesen Gebzltszulagen RääQQLHQMQHLÄQHQQQQQäääx
a er M ‚ ‚ we e d « .- .‑‑ u tee e «entor n ’et- . « « .

erlßangen sucht. Er operiert mit großem eschi und hat schon gesng eä‘ägergärf‘aäexä‘, mit ber ZiszujO Vnollstänldjg vers-Hm um O Einem geehrten Pubhkum und Vers-man zur gerungen
e a i

und beste K ohe bürgt mein Renommee.
Um gütige Unterstützung bitt-ot-

Hochachtungsvoll

Georg Fiebig, Stadtkoch,

wollen sich unter Einreichung eines selb t eschriebenen Lebenslaii es und
umbang beileibet. der sen nilsse alsbald und zwar bis 27. ie . Mis. melden. f

er on iche Vorstellung nur auf W
attrcrntcl'teil. Qabclidjmubh ben 5. April u11192.3.

war mit schwarzem Kleid un  
 

"Ob

Verniigt wird seit einigen Tagen die 74jä rige Witwe Jda Dienstordnung fest ese t. Bewerber, welche nüchtern, ge und und Rad- Z; Bestellungen auf Säle Oder Verelnszlmmer Ohms

Ist

Mit-its Itksskstskstkstxti arbeiteten. ttt ttttttttttt tttt ItKenntnissen-iststi- gitbttxtds einleitete-setzt WF HEFT“ff“ I d“ « O s
Mann von einem Radfahrer iiberfahren. Er erlitt so erhebliche bls sksise risnstsnfevdens IT „ a - es alll‘an"

tssrssstt besessenes.2282:8222922.222.122: ntttkttntninctits. net-em-s.:::..gtss::gm:ttd:s.::ik.gtee«.ts«::ts is
23:: sääirttksmhssiktkåFikåsästååkåStätsståixttkäWW W- „näeibiainräsnti88.2 steckst 1388 Akt-sen stetig-Ists mm DIE-M ssssssssdtsss °3:
Heinrich. ie ist 1,55 m groß, bat weißes Haar, graue Augen und fabrer sind und ie efäbigung heissem kurze Bert te abzufassen, Schon iem out 08911. Für AMICI-now- B'N"! “0““ :-

l:
is-

 

 

     

  

  

 

  

von 1 35 Mk an per Meter in allen .. .‚ .et . . , . .. .. » , . »Es-) 09k°n°m der Morse- und Moltke—Loge. Tel. 4470: 2774

Braut-SEiüa FasrbHetalils FlåfitxkoertllndePdgxl Ækåftoellt ;;,.«-·z-:Mks,«-,'.-’-4··««;-.F-.ff-z f‚_._?‚_.- ,i«««-:—»·.-«-1«,2«sgk»l ‚r. '. . ‘ . .-. · :-- ". . _.' ‚1“ THEij "l" _"' '5’-_f."<:;'._'._i_vj;„12.3%? ‘ägä- IFJJFFWSIZ38%Fess-

In ‑ t4 s« .5,: W„ß... ........-...- ___

auswahl u?“ ebenb.' ’ [9 I. ·« Blumen'Nouhean w . ‚/\\ H s s h P v

0. Henneberg, Hosi. J. 23%.). deuts en Kaiserin, znrloh- H km Toilette und Hut gez-» "1’.:’ämelnrlc fasse

Mr Frin en Hiermit zur enntiiis, daß unserefrananlage J«-««T Its- - -—:««;-.;:-j«x--·j.;··-;k« .« etc-· .-. .
für enorme?“ Knhienkippe) am Montag, den 14. April 1913, BMW“ Vasenblumen « « ;;- Breslau |ll, Siebenhufenerstr. 66

Telephon 310. Gegr. 1854. (9

llllllllll' llllll llllll'lillllllllll
aller Arten, in jeder Preislage.

Klappliidcn, schiebt-Sitten
Reparaturen. Kostenanechläge gratis.

gibt. 1!; olzpflester.

- V - sit A s i — .::;.' erstklass. Straußledern ° '13:82:. txt geringstms.91:21,... tätig-ex tsgstggststist „um, „„...„.„.„ Clmsime auch
Stadtisilie Hafciivermiiltuiiii zii Bisesliiin Pantesieiedergesteeke Blumen. und nummern; '_
·- « .. « ‘ VW « OhlauerStsdtgr.21, Staatemedaille,

Jahrhunderfleier- 19 erste Medaillen. .‑‑ Ein-bunte 1836.

Seidel
Sachgemeße Instandsetzung von

ist StraussiedermPleureusen, Relhern etc. i;

mit Silhouetten-Dome
von Professor R. Knötel
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, · · «Seit 1868 bestens bewä rt
durch Wiener medizinische Kapazitaten empfo len, wird
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. - t s sssvss i’
WM...W Berger’s Theer - Seife

in den meistenStHaatentEurosvssaiitlitplänzenåemErssllgetangewendetgegen .-HF Gelegenheitgkäufe i

iiii aii nur a er r - . .
Interesse-te est-sites “wem“ te1ist gediegener” m W “°‘“’“"°“"‘a ‚ o ie e e , ‘- ‚ i- u e, »Es-:
so f- u. Battfsgupgen {Senegal-Es ägeäl‘äi ekio äftUHOX bot tieer u. «: » w äl‘inuuuntl‘ßn »
un·erscheidet i wesentlich von allen übrigen Theerseifen des andels. ils

  wBei bartnacki en Hautleiden verwendet man auch die sebr wir! ame befinbet sich mir noch ."*':

er er’s Tl eer we e ei e. «
Als mildere Tbeersåfe am Beseiltiguanler Ukireisni kfeiten des träge, ®hlanerßruß2 14 J
Ier Oauts und Kopfausschlä e der inder sowie a s unubertref

    

 

metische Wasch- und Padese fe für den täg ichen Bedizrf dient früher auch Schwcitmitzekstkqße 28« W -

Berger s Czlyzeriil-Thecrsejse, . » . ««.·:’.-..I‘ I;’»-j««k;-·s.; h;„‘„t'vgf;‚“;l',;..,_'-,‘;* .._ «-..J;.,;;-.·Id«. é‑.°\:F‑°.i.:3,‑8|3:337;é||°7‑‑t‑\°r‑ ·«

bie 35 % Glti erin enthält und parfüiniert ist. . »Es-It .. · Eis-Tdu
 

  

--»..««7 . ‚.r';
4.3122." um Tit
II « « ‘xjä'to.zltäßir

'7 ' « ««·."«-'-."-’««..« v 14.:. : ) ·.", s · -’-I,«.
lüft'ifi“ .„g.-„. “"74 .",-‘ 5'”? j „LAX ’.‘“'j'.. ;...

'7 « 36"» -;J«.» VII-, T-«C..-J«s "11‚'5.imff3’.’1,’l_lr;i':{“1 
 

 

    

        
    

  

       

 Immalin-Schuhoreme
let besonders sparsam und
sehr wlrkseml Verbraucher
erhalten gegen Gutscheine

eine wertvolle praktische

Schuhpolierburste

l„gf‘

c
;_|

.-

iieuina, Gicht, Ischias‘T: l
. Packngm «
Das neue Winterbadehotel ermöglicht den Gebrauch

der weltberühmten Redium-Schlammthermen in jeder
Jahreszeit, also auch letzt, mit dem besten Erfolge.
Es hat keinen Sinn, den Kurgebrauch aufzuschieben,
wenn derselbe jetzt notwendig ist. Idealer Komfort,
vollendetste Heilbehelfe. x

Prospekte: Badedlmkflon Pfistyen (Plstyan), Ungarn,
von Breslau 8 Std. D-Zug.
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ZurdRadiZlalkur bei Heini-schwand iznd Krankheiten des Haarbodens. » „...
verwen et man Berger S flüssige Tlieerseifc« « :„..;i._:’:‘-.;:u>.'7‘-‚-'._2'ä‚;;;';?‚!:;".-”s.*ir.- « -—.;,;.,s««;.·s..z,;..z»;zz «

' Stück· d S t 60 .‚ ' ‚20 k. -» . :-«««.-.I;71 - -

ists-sinnst 15 stttttxt Sixttstttsttktkät tit- BIlIIge Backobst - Offerte!
drucklich Berger’s Tbeerseifen und-sehen Sie auf die hier ‚‘"T:
abgebildete Eechu marte. Als Zei ien der Echtheit niu 16:": s s-
ferner iede Brot« iire den Urgrung »aiifwei en: aber Rlngapfel das Pfund 38 .9.

txt-txt Itzt-i-tssåsgtgtgitspxtigwsgxtt sit U— c | f · h Pfl d- Ists-miss- sss
R «åiigbgieiti in iallsen Advizthekån uns-z besseren Drdiierien des deutschen a I ornlsc e aumen 42’ 45 H ,
« e " m” ch Un « dm" „öf — Pflaumen o/Stein das Pfund 55 It ,

Melange-Backobst d Pfund ,;„„ ,1, »t.
- l d
Ysz Ferner SOthOIade zu to ignifßllgten Preisen: ;

EIHFJH „Ilauehalt“ d. Pfd. .723, „rm- Kenner“ d. Pia-Das «
‚L if-?

. Roman - Schokolade
"-4... statt 1,20 „x 1,40 « 1,60 Ji das W "·

T « ‚jetzt 1,08 .44 1,26 ‚lt 1,44 « des Pfund.

Max seh nielil
« VII-im. *‘L<".s’*=-*i<ii' ein“ «     

 

     
0|" Albrechtstr, 56.

.- - » _ . é 1 « · --,. « . - site-;- ‘fn 3, 7"] Dass-; ,·««c««t
« .. * — "5' -- « ‘. —- «i -»-"-«-«- ". e ‘-‘‚'r s ".. . s«

-- · .«« ««-· «J«.·— . syst-. O- " 7-7 J szci .i ‘ I- -}MO‘V .’\ '
« . « . IT ·«.« . l.‘4'7.l.:‘v).‚fi'f'‚h 'J “5’- ": >'. r : It Pfskstz 7' XVI-T- «·«. .‘,.-.'-2 3714-572.("j-“1‘:"“7“?" «

    W „w m-.. ‘wv. s .-...... ..

» Bei Magen- und Verdauungsstbrun en, Sodbrennen bewähren
sich seit 30 Jahren ok..Friedländer’s Pep niSalzsäure-Dragees aus
Radlaueks armen: otbeke, Berlin W. 8. Empfehlen durch Pro-
fessor Senat-m Profe sor Eulenbnrg. Zu haben e Glas 1,50 am.
und 8 Mk. in den Apothekem l9

   —----
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. ’-"'_"'-"‘?.l.‘-_' · _.’ .- 7.‑ 4 . ‘5.;!V;V‚l'‚ ... ‘. n

Wiederherstellung «    
    

  
    

    
      

     

   

  

  

 

  
   

  

 

 

     

 

  

2’381‘011! Fkaumtwoyh ein hubec:edse;rektisohes e' e " ,

WMWEE ist-EisUtgtsxgtstssgttsssssssWes-www natinzutttsstikt lllter elektllschkl GIUIJIUIUUTU
Faient aNr. 267 636 soll durch eine an aründende Gesell-
chaft fur Schlefien ausgenommen werden.

Die wiederheigesiellteii Lampen sind
neuen vollkommen gleichwertig.

Interessenten erfahren Näheres durch:

Mikro (Stettin. „einen t. 3218011379.
Besuchszeit vorm. 8——10, nachm. 4-—6.

 1. Berufliche ortbildun Re . rl. Rosa rba ), 2. Kinder an dem
Theater (äef. Frl. M SfiziiFnenfelsx 3. Nekue Pflichten —fteine

_ e (illef. Frau Marze We ner).
unten frei! Freie Ausfprachel Gäste willkommenl

Bücherrevisor Gar! Rutsch, .
fletidlflbbäibi z für den Landgerichtsbezirk Breslaii, ."!7««
empfiehlt si zkitr prosigttåsrfncgrrkeTäglsiisiiiethtr gegenwärtig; ;

BirlllL Feierabendsme lorhereltmsanstalt.
Vorzügl. Pensionet Vorbereit. für Eh}.- Fähnr.-‚ reintun—Ex. u. alle
[Klassen höh. obs-might Zahlt. Ätnas-. iänzende Erfolge; kl. - «
hing-I Prosp. 1910/12 bestanden von 25 Prü ingen 22. (x

"—Töehterpenslonat ober-Schreiberhau
it Erholungss und Fette el

chspekke b. b. Vogt Geschw. Mnlbnch, stitkth gebt. Lehrerinneluk
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ge monatliche, geringe Miete, welche
Klub cis-spl- angerechnet wird.

liefert das erste und best-
renommierte Sieh-its- u. Gas- ««’.«.

kronen-Verleih-Jnstitut
Kronen, Zuglampem Ampeln, Ostsee-many

Gaskocher etc. II

 

     
       

 

„ Jan .--.--"·.-
:llu‘. 7,--1',‘ n‑‑

A It t o .

Gelegenheit-streut
Verleih-Abteilung der

33/60 KP, wie 1100. kompletter. eleganter geschlossener Wagen. ‘°‘
·. BrESIaußr Buleucntun's'lnGHStrle n nommiertes Fabrikat, besonderer Umstände halber l“ jedem all;Tasohenetrnße 8/5 (General—Anzeiger-Heus). — nehmberen Preis verkäuflich.

— " sent-hope- ohmoiisnimeo l9-

»«. ._.l. ...
.3'4‘. ._ | _ .

 

   Innere Nerven- Franenlelden. Bewegen ..
« stät-nnan (Bheumaüemus). zu

Mit-instit vornehme Einrichtungen.
Alle bewährten Kurmittel, auch die von Bad Zielet-.

Man verlange Prospekt-

   
   

   

   



   

      

  

. illerlombulbngen: segne
:1 ‘- von Auergwald mit rlReinen-
It Ast Dr. Hans von tein. Marien-

' werben Fräul. Maria Kra mer.
· 1f'6ehmoIsin. m. Herrn Geor orte,

Oberlt im O ‚sähe 6. tolv in
i.Pomm Fri. lissa eth Freiin von

”*‚fivtahe mit Herrn Karl von Boo-
oweti. Leutn. im Grade-Gren-

fit ment ö. Berlin.

Ehren-Landesiilteste THIEEEEEVVMEHtkutekäkhåmmikmEkr
I Ha"fiogtll’e bon Eberbardt Charlotten-

Ferdmand von Korn u Herr r. Rudolf Knoblau,
·-«-7.. Cbglottenburg mit Fri. Friederi e

auf Neu sitt-dann

Neu-Stradam, den 8. April 1913.

   
  
     

 

  
  
  
 

statt besonderer Meldung!
Die glückliche Geburt eines kräftigen Mädchens zeigen

hocherfreut an

‚Charlottenburg, den 7. April 1913

Kaiserdamm 90

Referendar Dr. jur. von Schiller

und Frau Charlotte, geb. Agath.

Statt besonderer Meldung!

Heute früh 7 V, Uhr entschlief sanft nach langerem Leiden im fast vollendeten
76. Lebensjahre mein inniggeliebter Mann, unser treuer Vater, schwiegen-ten Groß-

vater und Bruder, der

   

      
    

    

 

      
  
  

      
      

    

    
    

      
  
    
    
   

    
    

  

von Schlütter Göttingen. Herr
· Walteregvon Zeeriunqen Leutn. im
Mifo 80,« mit Fräul,

eIhauicn. Wteobadew
 

III-DOdeKLESSEESQIE Geburtem Ein Sohn: Herrn

i Die Geburt eines Sohnes beehren sich ergebenst anzu- In] Namen der Hinterbliebgnen: giäxkåstet egggbezthålllåglchåibr DIE

‚“‘.-.1 taco a met er e
zeigeBlreslau, den 7 April 1913 Johanna von Korn, geb. Agath. K .21?" galisersfmiserizizm bHerrn Regglss

s · armer unsFurg -—- nerZimmermann Margarethe von Kessel, geb. von orn To ter° Herrn

z« bau en und Knvvbauien, Yiittmsttk
und Adi. der l. GardesKav.-Brig.,
Berlin Herrn Londrat von Her-den

xsskxs Ueckermiinde. Herrn Joachlm VOU
Winter eldt-Menkin. Landesdir. der

-:E Prov. randenburg, Berlin. Herrn

Katharina Freifrau von Schnckmann, geb. von Korn.
Gottfried von Korn, Oblt. im Gren.-Regt. z. Pi. Freiherr

von Derfflinger (Neum) Nr. 3, z. Zt. Hannover.
Justin von Korn, Oblt. im Ulanen-Regt. von Katzler

(Schles.) Nr. 2

und FrauI‘Callre‚ geb. Marafski. _

SYDDDDDDDDDHMSIEEEEIEXHM --

KDDDHMMEXSSEISEEEF :-

F Statt besonderer Anzeige. «

 

- Waldemar von Plebwe. Hauptm.
im 3. Gardescht a. F» Berlin.

  

. . W 2521"“:- Silvius von Kessel-Zoebelwitz. Todesfälle. Mij
« , D“ entwand Geburt Ums gesunden Mädchens Freiherr Otto von Schuckmann, Kgl. Landrat, Steinau Übedfleum AMICI VOU StcktckT

zeigen an · « . von PoweL KKaiielsWilbeltii»s«k)o
Breslau, den 8. April 1913 und 7 Enkelkinder. Fries FszKamigitekgerömWeiser

Gustav-Freytag-Str. 47 ßälIeaa. 0€. Schm ge
 Curt Kacss M

und Frau Margarete, geb. Fischer.«

DDDDDDDDDHsog-ZWEITE-«
.. —-

« s-,"J«!-’.««V stlt4 ‚ « . . s- . ... .· ---- -«» « .«. H ‘,. ‘.'2‘-" « . . « .' 2." . . « · Hu-

« ".... .1: s - " "VI-'31- s ' ." "«:«.!s·« . . "1"” « 1‘ - . ,«’

Trauerfeier in Neu-Stradam am Freitag, den 11. April, um 1 Uhr. Anmeldung
wegen Wagen zum Zuge an Stradam 1219 Uhr erbeten. Telephon Stradam Nr 3.

Beisetzung in der Familiengruft zu Oswitz am Sonnabend, den 12. April, »Jammij a. ngb
nachm 2%Uhr I ist bis iAniang August. von jetzt a5

„man... _ -»;»;--«- „..., .‚__ » ‑é‑;. » , oder {hüten zu vermieten.
4' »Wer— "1 »Es-«- 1 "- Sicheres Borii fix.53, 3.SLils.

Landbaus -

           
   

   

   

  
  

 

      

 

     

Heut abend 11 Uhr verschied nach langem schweren

Leiden mein inniggeliebter Mann, unser guter Vater,

Schwiegervater, Großvater, Bruder und Schwager, der

Königliche Ober-Bahn-Assistent

Hermann Dablsob,
im 62. Lebensjahre.

Dies zeigen schmerzerfüllt an

Beuthen, Hebrondamnitz,Breslau, Lutzowstr.16‚ II,
den 8. April 1913

Die trauernden Hinterbliebenen.

   
   

 

   

  
   

 

  

  

  

Heute vormittag 71/3 Uhr entschlief sanft nach
längerem, schwerem, mit Geduld ertragenem Leiden

. unser hochverehrter, gütiger Chef.

Herr

Bhren-Landesältester und Rittergutsbesltzer

Feldmann von Korn.
Ritter hoher Orden,

auf Neu stracks-n-

  

   
  
  

  

   
   

 

  

Heut früh 7 ‘A Uhr verschied nach kurzer,
schwerer Krankheit unsere inniggeliebte Tochter
und herzensgute Schwester

era
im Alter von 13 Jahren und 11 Monaten.

Ebersdorf, Kreis Habelschwerdt,
den 8. April 1913.

Im tiefsten Schmerze

Max Elsner und Frau Martha, geb. Senst,

Die Geschwister Helga und Herbert.

  
   

   

 

    

   

    
    

  

 

   . .
‚alle.

     

   
   

 

- Wir betrauem in ihm einen wohlwollenden, für-

sorglichen Brotherrn, dessen Andenken wir stets in

Ehren halten werden.

Neu Stradam, den 8. April 1913.

  
  
  

  

 

Die Beerdigung findet Freitag, den 11. d. M., nach
mittags 4 Uhr von der Kapelle des Oswitzer Friedhofes
(Luther) aus statt.

    

 

  
   
  
  
     

 

Die Beamten

des Rittergutes Neu Stradam
Pohl, Ziehens-easy Kittner, costs-Ieis-

   

 

  

      

     

 

  
   

   

Einsegnung und AbholungUder Leiche Sonnabend,
den 12 April, vormittags Rle im Trauerhause zu
Ebersdorf.

Beisetzung 10%Uhr auf dem FriedhofinSchönfeld
 

Unterfertigte erfüllt hiermit die traurige Pflicht, ihre
lieben E. M. E. M., A. H. A. H., A. M. A. M. von dem am

30. März erfolgten Ableben ihres lieben auswärtigen Mit-
liede des

g 8’ stud. phil.

Ernst Kampfs-
geziemond in Kenntnis zu setzen.

  
  
      

  
  

   
   

Am 8. d. M. verschied nach längerem, schwerem Leiden

unser hoohverehrter Chef,

Herr Ehren-Landesältester und thtergutsbesitzer

Ferdinand von Korn,
Ritter hoher Orden,

auf Neu Stradam.

Wir betrauern in ihm einen gütigen fürsorglichen Brot.

herrn, dessen Andenken wir stets in Ehren halten werden.

Das Wirtschafts-Personal.

  

   
   

   
     

  

Am 6. d. M. verstarb in Breslau nach längerem
Leiden

Herr Bergverwalter KIE'E‘EG-
Herr Klette hat vom Jahre 1877 bis zum Jahre 1908,

also über 31 Jahre, in Diensten Seiner Durchlaucht des
Fürsten von Pleß gestanden.

Wohin ihn sein Fürst berief, sowohl als Steiger auf

den ober- wie auf den niederschlesischen Gruben, immer

war er ‚voll unermüdlichem Eifer und mit lohnender
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In tiefer Trauer

Die Neuphilologische Verbindung.
i.A. F. Neumann (x x) x.
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Tatkraft auf seinem Posten. Elf Jahre hat er als Berg- 13“
Uletzoreck, Hentsohel, Guth, Owaak, ‚."‘. verwalter und Betriebsführer die Fürstliche Bradegrube II

geleitet. In dieser Zeit war er seinen Beamten ein Vor- ;...H

· bild von Pflichttreue und steter Kameradschaftlichkeit.

Unterzeichneter Verein erfüllt hiermit die traurige Seine Arbeiter haben ihn verehrt und sahen ihn ungern ;
Pfli . . . scheiden als er schweren Herzens aus Gesundheits- "12.13.2

zu 803223118611?th (degf’amhg fhnfinmfierlgmlifiägfänää: ;‘ Heute vormittag entschlief sanft nach längerem rücksichten seinen Posten verlassen mußte.
seines lieben aktiven Mitgliedes “l: Leiden in. der Heil-Anstalt 1)le i' SCUO im Wir werden diesem braven Beamten ein ehrendes

65. Lebensjahre unsere inniggeliebte Schwägerin und Andenken bewahren. »F
H ' s Tante : .

Ok- Fräulein cand. med' 1;; ;: ’ ad lgl M b B M b k täl' D Kattowitz, den 7. April 1913. HE«
- - ji«-s Fest-—- verw. n . sen abn- e e sse re a. s-Kaethe Heinrichs-sooft ‑° l « s

t
-

Fürstlich Plessische Bergwerksdirektion.
Pistorius.
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Breslau, den 8. April 1913.Es "I
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Frau Mathilde Boxhammer,
  
  

  

  

  

  

  
  

 

  
     

   

  

  

 

   

 

  

   

  

    

   

  
    

  

  

 

  

  

  

      

  
  

  

i“ Studentinnen-Verein Breslau ’ geh BMW" «" sie-s-

ä; 1· mende' Tki « Die tieftrauernden Hinterbliebenen. jjjft Nachruf
29‘« ««H.«.«H.«.«-:,;-«s«. «-..-."» „...? ...;f'nt.” UND-» THEFHH -.- „f; -.»« _ « . .‚ l

. ' « . ·"«««7"«»"«k««:' « . . ."’”! . .. . _ " . ‚‘ .2 . T « »«EF-’·«« Beerdigung: Freitag den II d M nachnfittggs ' « .

' - — « -- « - - « - 2% Uhr von der Leichenhalle des St. Salvator-Fried- »s; Am 6' d' M versch1ed nach langem schweren Leiden
« hofes (Lohestraße). - - im 83' LebensjahreGestern abend ist im Alter von 78 Jahren meine liebe, . . . . 1. . HEI‘I‘ Ratsmaurer ei t “:.-

unermudhch treußorgende Mutter, “'.; « “ ·’ is ’.ss»sxfldeixk1.31:.s_-„\11.29%,-‚54'{i'1:,Es f 1....‘12N3Ist!_ii‘LLS?’IL“ML-."1. '‚Ä?‘ m s er CHZHII

i« i }:"-1‚°’„"' « -. . - -.- FLKf‘.’ «-.«x«..««H.» '.- ««.«-«::y·.·««,:«« ‚ HI·-s,, \ « “1,“; « -. .··;—7« . 1.) !-

verw. Frau Hi
M I D Statt besonderer Anzeige! J s I d o I‘ u .- ba “1:“?

al‘ e epene’ Sonntag früh 5 Uhr entschlief sanft in Liegnitz unsere _aus BleSIau' T
. geb. Wagner liebe Tante und Großtante Der Verstorbene war seit dem Jahre 1858 Mitglied jsz

nach kur- ’ und Mitbegründer der unterzeichneten Innung und ver- :.

Schlaf zem schweren Km1111‘911194861' in dem Herrn out- Fräulein Elllll|a Khflblflllßh, lieren wir in dem Heimgegangenen, welcher durch seine »Er
en unermüdliche Tätigkeit und Hingebung die Interessen der XI

im Alter von 77 Jahren. ·«"::s.«Breslau, den 8. April 1913-
5.1.

Innung zu fördern suchte, einen ehrenwerten Kollegen,
051.0me

dessen Andenken wir allzeit in hohen Ehren halten werden.

Neumarkt, den 8. April 1913.

dient-ers- und Zimmerer--Innung
f, zu Neumarkt i. Schles.

Gegr. 1858.

Liegnitz. den 6. April 1913.

Im "einen der treu-Inder Hinterbliebenen:

Chr. Spohrmann,
Dresden, Hagerstr. 10.

   

 

    

 

  

  

Dr. Richard Depene,
Augenarzt.

'7
1"
-1

l«
--

  

 

 

   

 

3 mananeetdigung findet am Freitag, den 11. d. M., nachm.
ways dem neuen Friedhofs St. Bernhardin (Bernhardin-

v°n der Kapelle aus statt.

 

     

 

Beerdigung: Mittwoch nachm. 8% Uhr von der Kapelle
des Grabsohener Friedhofe-. 



 

 
Heute mittag endete ein sanfter Tod nach schweren Leiden das arbeits-

relehe Leben meines lieben Mannes, unseres guten treuen Vaters, schwiegen-ter-

und Großvaters, des

Königlichen Kommerzien-selig

Herrn Max HÜbn,er

 

für Damen, 5er„“

und Kinder.Dr. Diehl Stiefel
Bequeme Form, dem normalen menschlichen M ges-

angepasst -- flusgezeichnete ‚Ventilation. —- does-reichte

Biegsamkeit der Sohle. -— Leichter gerächt-us Gang,

Diese Stiefel sind mit porösem Futter. -- Wenn-»F  
  
     

 

 
 

 

  
  
   

  

 

 

  

  

 

 

        
 

     
  
  

 

        

    

    
    

        
      
      

 

    

  
     
 

 

   

gegen Platt- oder Senldus: an Knaben- l. Mädchen-neigt

km vor Vollendung des es. Lebensjahres. Dies zeigen in tiefstem sei-mer- an W VIII-M «- WM s
Liegnitz, den 7. April 1913 Niederlage n.

.. Allein-Verkauf -
Hermine IInbner, geb. Clar, _ Ms v O *1
Käthe Lindow eb Hühner m Breslau M ·
E t n»bn ’ g « ’ Hoflleferant vieler Höfe MINI- BH Muse 25——27.

Belmi und Wilhelm LindOW. f onlgl. Prmzl. Hoilleferant

Trauerfeier im Hause Bismarckstr. No.3 am Donnerstag, den 10. April 1913,
mittags 1 Uhr. -- Beisetaung tage darauf zu Trebm'tz i. Schl. M E RSTE

»;;«—,· I L

j Breslau Paris (Einkaufshaus)

Statt besonderer Anzeige. Schwimmer S111110/111 2 Este Bergs-so

Krank n?eut nachnzittag ‘33: Ulä ltåntzeelälielkJ saiåkt tnaex hkurzem Fi- Permanenter Eingang neuester Modelle:
e ager unser eurer a er, ro - un rgro va er, c Wieger— .1 . . ‚

ratet, Schwager und Onkel, der F Jackenklelder, Elegante Teiletten, Capes, Mäntel, Blusen, Schirme

« . . 1 aus den maßgebendsten Pariser Salons.
Fabrlkbesnzer

'ff,".;-1‘ U
y- Swald Z ahn Maßanfertigung von ersten, bewährten

« _ , Kräften Zu streng soliden Preisen.
1'? . .

· im 82. Jahre seines arbeitsreichen Lebens. Z Atellers nur 1m Hause.

Jener, Berlin, Flensburg, den 7. April 1913. HEF-; L
HI- _—

.. III-Pl . V

Clara Anders, geb. Zahn, 1451101913“! 2 ·
reg-» Nur beste Fabrikate! o 1|

Fritz Zahn ZEIT Übernahme reger Lieferun enr für R Sleoert :

Cl r h ’ b B 511-} Zimmer, en und w. O I « .

Bär-sahst n], gle . rimäüläer’ Zahlreiche Reasie Ists Breslair Telephon 11989 und 8830
« 200 b '‚t « s:

M e Se m ze, ge n ers, ”31‘511 in “mehc‘r’nmrämem · wich It M dar SIEBEL-ZEIT i dhf End Z bteustr i;- Hans Anders, cand. med., lnlaid- momum ;-.; 8 I en a 1 “0., 1 1 ct .. U ! -«t e ° - ° ° 1 ,;
Walther seher Hauptmann 5..... .. .-H... M... (Germanen fur Jneclbolsliunlt

im 1- Seebakammi Enkel, ganz besonders We · Husmllung von Grabdenkmälem 2:.
/ gis-; W ab Lager B'eslauo in einf. u. reichfter Ausführung-. entwarf: erster Mler.

Dorothee, Sophie-Charlotte, s Linoleum-Teppiche » Zweiggeschä Ofenerstr.105, am alten Bernhard.LFriedhoi :
Eva, Werner Zahn, Hex-; 1337333 genm.81gcg,.11}n1„*g1gggck(Immer der Werkstätten für Friedhoßkunlt, Planen! (l.

Heinz und Gerda, Schulze, Urenkel. » « 200/300 cm e 10 Mk. rein netto is; chbcumenaenkmälcr [4 ;.
» soweit Vorrat reicht. -

1xlcories Co.‚Breslaul‚
‚ « T Albrechtsstr. 55, 1. u. 2. Etage. If

Trauerfeier: Donnerstag, den 10. April, nachmittags 2 Uhr im Hause.:.1;‚1;.;.:jgl1

Kondolenzbesuche dankend abgelehnt. I’ll“{mm "HE sein Handarb. N At

- - — - _‚___„«« d«„1.1.1.. i1:1:21:..11e1i:i.;.e; Invention-n ii
e... 81.616: u b u v. W t dt 25. —- b k b. J3: -

54 lLllbertEtwas? gIillzceårkltenercitr eFTJJe a Esreenssvre ev»OfFIc11erxsitrar2. HEF Ring l! Ecke Nikolaistraße. l‘elephon 4010‘
—- Badedienekr u. Schwimmlehrer Karl Scham ann, ev» Wasserg.16, C

Am 6° h' m. verschied nach kurzer schwerer Krank- ginge nitlrl. 25i? ZallstCtzeingtxgt1äv.,—A?1sx?i?ger5 .riigäxelcgiktkt H3 « ;·. . I ist «
elt unser verehrtes Vereinsmitglied, der ,»He Paul DamkeB k» Bärenstr. 11. Anna Hoffmann, k» Hilde randt- LI. II g; ;

k A t szz»z.«;:«. große 23.(5:165Bcshnarh Fåexn Håimåx nkaeQ Läut enstäg (€36. Fugu 3%,; .15} ‚. »F .-» H
‘ r I ‚ lck —- e ma er U la l ‚ c c - .-’..-··»-. „1.1:. I«

pra‘ t’ lZ J.J.Js« FäheliåistnvloöTh— siegten?) 2U?” ł1d.Sixö ZFnU-—vis lkzjzlrtrllgitr ä" « Fig-l ni
. AS oni , e ereen r . ar Im in e e i - 11.: „ -.-

"8" “r. “du" nossmann-KiliSCthPf‚ -;..«jjs, straße He E I Erri. athvl2 Fiener WsilkggkinchKollet IChef, Eiter, FITNE- »«- in grosster Auswahl. i
»k- cim, r D er I c Te D uer — HEF ‑‑ « ‑ » " ‚

Ritter pp. » ©trqi3benbahn chaffanARbiskrrddKHill ei' t,lchGIdengrad-cegke 11.tAnå13a » Blusen, Recke, lüge, Schlleier, Mantel, Madchen

ri ‚ .‚ 1er. —- r ei er ar ro lt . e einauer r · i e c. .-
Wir verlieren mit ihm einen hochgeachteten, liebens- ·"sL"-«·,"f;«; Helelle Ktvll. geb— Künz hier — KaufmannndPaul « inbr, Dis-XI und. lndefk e der t . __.._.. 1;.‚ . . · im... Schweiduiizerste 3/4.“einem Oktendorfßird» Winzerme- Maßanfertigung m kürzester Ze't- -würdigen Kollegen, dem em bleibendes Andenken ge ruH iBrcöIau __ Buchhalter (Singen Schroller«1ev» Friedrich- Auswahlsendun en auf Wunsch ins Haus. .

sichert ist. mii'beiniiir. 96. Eise W eigtx iigieriglaefie 26. 3,3.. 8
er e ·«,i. ,

« Standesamt L1. rivatier Jsaak Silber, 76 J. -— Lokomotiv- 21’“;Der Verein der Aerzte Schlesiens
und der Lausitz.

I. A.

Booten, Görlitz.

eizerswitwe Martha
2 a n s e n, 618 iliudibänbl(21:38'1
Dchneider Richard K u d e rt,
.8 its d)! 36 HEF —- Briefträger Ma
anbei? 33 . Kaumann

7üblenmstr. Ferdinand K u g e,
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» Wil elm Kell er. —- Dien

     

      
   

e ander

Lugtv«Lig:l—tzDosrfmüller

—- Eisenbahnarbeiterswitwe 7Eli abetb S tei n
J stmädchen

1J —- Illialermeisterswitwe83Johanna D r e w e s. 85J

— Eisenbabneisendreher Leopold
W ei m a n n,

4Haushälters rau erta
ner Richard

bJohanne rP l uiis
chler65

€65!)—chr enn e r,
—-fRentiers-

ka,

Gmillc

 

ME-»sm»—«y»pw« witwe Amalie Greilich 3.J -—- Arbeiter GottliebJ oifkmana
- - — 80 Otto Butter,chi!) 83. -—nKne tswitwe Rosan )l, 77 .........

«;;-z-- usfchänker Gottlieb Sku J. —- Frliseurswitwe CLaPau . i
_ .-«;-.j- gute b 212J ‚f Lokomotivfü Zrchjxtgo Eis “1133368 36—— Gbasers 1«s«l

mer er a a ob —- u enma er ar ie ers er ·-
Danksagung' · »i;s 71;.— (fäengnßmStelligachler Tåeo r Habel Fe?h t — Schlosses- ·

Für die überaus herzliche Teilnahme nährend der 5... Fsttzesrstxz me jrgkmsncksmenlwarterswttwe Agiktrlzfa ssnddiTauMcåsmma E
Krankheit und dem Hinscheiden meines heben Sohnes Ellluiijlllehrers9 an Marce Sinn. 72 —- Le ge Schnei rin lara .
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    und Bruders, des

Oberingenieurs
  . l

v! «« .y.-I,f x

.

l i' ',

«
  

   

     

 

      
« :««.,lsk ::/‘

  
. . s

. Erbi- _ ’01“ ;T" « «
— ..-..-—-—«.·..-..—..-...—.--«..- -..-.... ..........._.....—.-- ‑.‑‑.‑‑.‑‑‑‑....‑..‑.‑.‑‑‑.. .-

glaubeßamtlidyebNachrichten.

Standes-unt I. Schlo ersäßafnßebPäsgxien ev Ander en tr120114.

  

 wund; eIIer. eb., 6r- näringZK. n—---o(--Ztc«slssober
a

R:fch UPlvchvwaibpevö Als-bitt modernsten
El , m. ‚hier.... sabrilarb anleWartue.t·‚1.. .Und-Emai-

Fr‚Zimmermann?
Johann Masek, - ge e. m. .. H.

Z z. Breslau, Neue Sehweidniteerstraße 2
sage ich hiermit allen seinen Freunden und Bekannten g; J

11111111 11111111111 D1111- s Äusstattungs-Magazin
Breslau, den 7. April 1913. ‚ F s f 6/ P //

Frau Joseflne Masek, als Mutter. « IS « ”S" ””8 an"
_ Leibinstitut für Glas. Porzellan ‚uns A/fsnia'e.

XAnalyse
Apotheke In der Sollwsldnltrentrele 43a, Ecke Hummml.

ernten neu v

     Storesßleaux 0eeinem".

Tischdecken läuft-malte

ges-wroon
Schweldnitzer Straße)-

...—.—.‑.‑ ‑.‑‑n‑‑‑.‑....‑...‑‑..uWM

  uno Luxuswaren.
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prompt . und
zuverlässig.

Laboratorium der

K      den« ·- x 



 

 

‚3„ 244. Sechster Bogen. Breslam Mittwoch, 9. April 1913.   YMMMUW .

 

aus meiner Jpeziaf- cis-elpr cmpfefile
tanzten Stau/faden der Tals-on In größter Use-M

ßacfiflkcbncostame:

Dackejzisch ... ’I‘at’etots

Ki/zdera—Jacfeetts · -.

Kz'rzder-Jß’äntet’ f
Daöyss nie!.

v

 

v Onaräczizrzt ZEIT-MS streng feste Weise- g?

 

nur W III-Hofazisz‘raße ö.
Jpezzafliaas 1. Ranges für Damen-undDßädcgenaKorz/ektzom
 

Mittwo 7V U t.
ErwäßigtechOerngreifr.
D Mgigunu.‘l‘I
onnereta 7l r.

Ermäßiaie Zueknmhelsr.
„8:1:tha.“
Frei 78Uhr:

sag-m-Rufltue. 5. Vorstellung.
»Die Meistersinger von

Wimberg.“

 

Zoologischer Garten.
le“

s 5 l. . ‘g'

.... VIII-» Konzertdzongzllestfagiwi
»

Anfang 4 Uhr.

Neu eingetroffen:

  

 

Helena Knoch
Schweidnitzerstrasse 9.     

 

Hohe-Theater.
Mittwoch 7 V. Uhr:

Gast spiel
Maria Mayer
»Magdalena.«

DiDonnerstag 7IJ2 Uhr:
isDie grau Präsidentitw

renag 7», llbr:

„meinen nnd3u______I________ta.“

WimThratei
Mittwoch: sumboldisVereiw
abongnementecllioriteflunfl

(graue Starten)

  

 

  

    

   
  

 

 

täten: Gruppe ll, 5. Votstcllsk
..DBaVBchn einer grau.“

ostetRaub d. Sabinerinnen.«

 

ZSWssspiclyauTI
Mittwochi 8 lIbr:

„ui6

Zweit-BEEzläviuekr

L00 Sllezak
»Die Hngenotten.«

Freitag 8 um;
»Susi.«

Sonnabend 7 Uhr:
L Lebtes Gast viel

eo Slezak
»Die Sübtn.u

  Donnetsiosi

 

{frommer-Verein.
· 00h, den 9. April,

Fggaåiksfiiiizcri
Piafter-,Leitung der-Hektorn (

Wssvkkr..li vol-m
taxI""8|nmfi' Mitwirkung von

Mm,Wams Slum.
get-m aus Dresden.

Nr. 5 Cmoll, Beethoven.
danlvirSiei0f, unsJ Puritanl“ Belllnl.

Frfigd’nR"ein7aenal‘lwt. 9; Wagner.

Job. Stru-
. Rich. Streits}

35331127“ l..bO
n u

»SoderAbendknagena er

GIVE-»HmakananN( its-THE

izmbhoniean

 

fCircus Busch.i
Heute Mittwoch, d. 9. April 1913,

„Modelle“ flir EngI. Jackenkleider u. Mäntel

abends 7% Uhr:

Grosse Gala-Premiere!

Sport- u. Reitkleider.

Maßanfertigung im eigenen Atelier von nur

„Unter Col-Mass-

ersten langjährig bewährten Sohneidern.

Original Pantomimen-Burleske des Circus Busch

Bekannt guter Sitz. — Tadellose Ausführung. — Zlvllste Prelse.

‚21.;

 
9.

“5'-
in vier Bildern.

I· Bild! Im dichten Urwald. Tanz der Leu'oht.

linker-. Der Orkan.

2. Bild 8 (spielt fünf Jahre später) Am Kongo. Unter
Gorillas. Die Rettung Gezierae aus der
Wildnis. Kampf mit den Kongonegern.

Der Waldbrand.

8. Bild: Im Zoologischen Garten.

_ S
f.
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er _ _ verreist am 14. April
4. Bild: Im Lekällerxlääoklxekglneöibwgääsest der Helm _ Victorna.«>33 für inehrere Wochen [0

Das große Schlangenballett. Etablissement. 3-3. “um" z»::j» Vesrciito
———--;- —«-«.«-...2».--.s»-.... Die neue sit-We Professor lllllillfl

Fenmer. t ‚gg- w Spontaner Erfolg!II « „Bin ins Vergnügen“ “ng D d ·

Mac or on, c r‑ m ‑
das Phänomen des Magentrainingsl ‚Trlora Sorg wamlßl’ net-mann-

sowie das gesamte s ezlalarzt
große Novitäten-Programm. « NYÄZJTFFZMO Ratsc- für pflautleiden  

    
   

praktiziert vom 7. April abSlsters Carrö,

 

  
   

 

 
   

- „_„N' “9H -".·FY;':II; USSCIIM MHO- USE-US « »T- und die vorzüglichen in Breslau, (2
* · NO «“ 7“” « ""«""«—«"«"·"""««— "" Söderström site-w Bros. Itzt-z -; Solokriifte! (9» Eik; Neue Taschenstr. 3 II.

  

 

Bons gültig. -;.  Anfang 8 Uhr.

 

Sprechstunde 11——1;3-—-4.
 SpileAllsiliilllli del Blilllklel6Kam

Schweidnitzer Str. 87. Tel. 8103. Hummerei 7.

Mittwoch, den 9. April 1913:

Sehweinsehlachten.
Von 10 Uhr ab Neuheim nnd Wellwurlt.

Es ladetergebenstein Hugofleckerle.

u KTschlingt-til UInn
Lichtbildbühno nu- wissen-

Urania-Kino-Theater
sohattliche und belehrende

Unterhaltung.

Jan-konnte 38/40. Ecke Altbllasarstr.

Ilenta und die folgenden Tage:

Von 6-11 Uhr

Zufall Im;Glückes
Spannender Drama aus dem Leben

 

 

von;-1

ll. Abteilung:

„Alle Preuss-IS M. s 38%LETTERng  schwerer Zeit“,
und das neue Programm!

eines Spielers.

Das neue man Programm.
i

 

Junkernstrafle 40,1.Btag°_ .. »

Heute und die‘follignden Tag. s

Königin LuIse _ 

Bacchus Jacohy
Paul

BeetIns-s
„Das Original“.

81‘113.00.
 

4 llllr i Vggfgl'lnung
(kleine Preise!)
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Mill"! Wl
Neue Gasse 17,1.u

II Täglich Ball. O.

  .G orae I
Beatrix-I - l.

 

« 9. 4.’sI/'.U.v.

 

   

  

  

Ast-s 8. Co. II Maud Kerry
2,7,

'. l

«.·-;-
-»f«

I K

. T«.««-
, '‚l · »-

.« ««

Originallltumpstl-Bumsti «-

     

 

Sonntag, 13. Aprill8' »

Gib Nachricht und sendc mir Bild
j retour.‑..óDeṙsl Gr. I.

· _- .«s. '{Ä' I-

d.MYCWWgeäana...)

   

zurückgekehrt

Dr. P. Kaliski,
Spezialarzt ihr Magen,
Darm- u. Zuckerkranke‚

Gartenstrasse 28. [O
erzogen nach

Gartenstr. 7|. ll.‚
vis-a-vis Cafe 4 Jahreszeiten.

Zahnarzt Todtmann.

Frau bangt-. 3:32.555.

Tquennicaiiiåie"ii. 2 ui:
Wien.Menihureönenlflronprfsir.3
aienr n, reichen. 40, .I. IF

Rechtsanwalt
ich habe meine Wl‘keil i Mgchilcegüknum+

wieder anfkenommen. rau Krämer whom-komme z

lEzsllinfienle MONEY disz

 

   

 

 

Zeltgarten.
llaman- Magie-mai

l2 Ringes-innen
und das glänzende

Spezialitäten-Programm.
Anf. 8Uhr. Bons wochent gültig.

Cliiffrc Berlitz.
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dggabe mich in
er In S 14, Dresdenerstr. 86

san-lich der Al t.- alobs u. Elle an-
rlinenstri als Die tzanwalt nie er-

Yernsprech:21mt Rotie-

einhold Koenlgsherger.

chassen.
« via 1146

   

 

Nervenarzt Dr. satt-or
Neue Taschenstr. 12.  



  

  

   

 

auicrire er illa Herzliebe 9811112911-
Næeringerichtet fllßreidnßitrffgfll. eFåItanLZlentterchtggrdeeittil getrageer

Sedanstraße 115 um" u. efbtlb Familie, » «s
Massenriu 8.111111. rechts -3 dier 811‘511“ cbtnerfte YeimiuchUUgeU 111111111111111111111111  

 

  

 

 

  

  
 

  
       

 

    

 

       
   

  

 

  

  
   

  

  

  

  

 

  

 

  
    

 

 
  

 

   
  

lagern  

   

  
Schreiberhan. _ _

Portugal, Spanien, · , 4,1' 1 « L" .»XENIEN «

der französischen um)

italienischen Riviera

nach l

    

    

‚Trinzl. Schwnrzb.Mudolsd Hofl.
 

Ill'ä

«  —- Neue Kleiderstofie —-

« zu Wissens ktsssttt· m

zu kaufen.
  i’

I ce-

Mufs u g e MARTHE-isM 111 ”‘51““82‘58‘382?3122285325231._8 n

Massenriu 2'222?“8 2’322112221125221122162222 der Firmaage. u "
W bb an all, dabei schwer beta: u. an en- . __ neue ___Ei gesessenHex32:22:12. ist«-HEXE —- Aparte — j.. c re er o , . .

-mm Wirte-Hei 1111 mehren 511. Weiter-. , lees mit Bordüre « WOIIMUSSOIM
ebnen: Allein ic ender älterer Mar uisette sama e ‑‑ -- Frone-starreq3052““! Herr (Igel. Dank-Fa - Eolienne BI‘OOhG bestehend aus nur modernen u..:lllerlfa:rnt guten II. besten Engl. zephym .-

II . ‚ ·« ein ‚ZU mäßigenpkeifeu Fådiitniiixkleotiteni Eisfeggggæiiit reizeiis Kcsiumstcffs Qualitaten, we n KIelder—Lelnen
dem GEISerme SFFUBJY 3312223122 Epingle für elegante a · .· _

mit Salonvbampfem seid Baues aeikneiis sehr greiitableni . .. IlstanaseiM mm5 ansah-buntennach Geschä t3 Zuschr unt. C M holt31'271," Kle1der ll. Kostüme. . ‚y .
» unterstellt. Die Preise sind-10 bis 50 Prozent herabgesetzt, und ist dadurch Gelegenheit geboten, wirklich

-

·  

 

si,Zäki Cis amlt Planes

 

·Iralien, Sizilien,  
     

    

  

   

 

     

 

     
  

 

 

 

  

 
._.‚1

Arge-les u. ”99W?“ besitzen die Haupteigen- 3’««"«««
»»ll)irelrie Silenbaänsiieäs „haften des Klaviers --s" .. · _ «««««««

« ‚in? båztitttätäeenermmdz udtzmvlonnoydem Klangschönheit lWe«en«««Usz nachAmerjkaein .« ‚-._‚ .. w...

1111111251111” und dem _Anschlagsvollkommenheit z oålie 1111115 » Z km 3121211816223- .
3999111119113. « Haltbarkeit. „gfggfwgu„35,51,; » » ‚_ .. .

Reiskschecks ; Welssenberg,nskiiifchenplatz 1. . « “71€: J«

giesst-surrte III-TM ‘9 1122 222222.2122'1222‘ «m c , « 1/ i-111 1 « e 1111 Maihniis Jaeoeun Ostens-»Dein Gau 9 a Schlgsien des A D A c.

Io d keinen ”M“ M ' Unser Handelsregister Ab-: . . ‚ It-
m 121,11: vntntwgtn J Anat-c Schranke teiFiingUnA ist heute eingetragen

worden: Bei Nr. 32, of ene Hans . . -i I t d t, , . - . ,"121222212211““2123212113115.21.222922222211132““21122232125 Sieger Herr Schulz auf Apollo mit Excelsmr
vatorplatz 3/4. niaiin istVerlä) eben. HstDeiä Ottlo,;,;« . _ l s

WMZHFTFOZRIZPZFWM „151‘1221221112511211f31112‘222" 2ter Herr v. GaIIOWItz „ Audi „ Exce Stol-
sind unter dem Preise abzugeben. Handelsgesellscha tieSääfried Lan-s« · « ‚Mum ;1'.-

.

si-41111FAEXWPHVFFM Igiidliiioeoriieipaßjeinälkrdcåbelih Elleue gebt FletnrhSiseiirlyler midzdegrgiliiieittigss 3ter Herr Rat-Jan ,1, Adler » EXCEISIÜI‘

_f {... Strickes-ngorm- Breslau:

HEFT-ist« neue scbwclanmmm. 6. 

 

   

 

  

 

 

 

 
32311321111

· · Suche zu laufen b1 nachts gut Behn d) sind erloschen.Bei Nr. 497. ‘1
Im keh« erhaltene herrsäfarfncneßett- Die ZFIVMT Richard -Mühlm HIEV 1

Hamen{füllfemml m1 en ge- Wäsche. Off.m Preis u. Dis- Ist er 0565611. Bei Nr 507 1tma, .-:.-; h ' d D f kt ans auf« « " N. Raphael Bier: Der Kau mann -."’ O ne e en e eehrte11 berrfcb. AnHertffZVMMZ fretmn__684_a__b__(g5_ejg)_J8g Hugo Raphael Vieslau ist in J  
    

 

  

nnd Paletvts et nähen ‚reifen Be sereFamiliesucht guterhaltene baö non her QIerinerbLn des Fir,j«
Modemiskrnaiirjjätiukåxksgiesigiilllåj Bisse e, mittIere igur 11 1ugenb- meninbabers 1 rau verwitw. Kauf-l

  

 

  

 

  

a on, s von privat u81.. 1111111 a. e 61451211. 8419. (x 111111111. guter-L 1556"75 11.—Geschzst.d.;1;«ckn3rijg!« steheelnr nebGFsMU
Charlotte Bremer I9 b?!69355—8“ . als bersönlichfo Fagjnder ci«li«tsJestsDichtktkU schgfter eingetreten. Die von den-Ueudorfsiiu 37, nahe Sadowastr. _._

T‘snon-W-senom.
TELEGRAPHENSTRASSE 6 "51--17

am Sonnenplatz

| ... 1111111111111:-
Prospek te gratis.

Genanntten begründette offene ans «-
«:-k;: delsgesellscbgkt t a111213.c"irz-":I1

- F 1918 begonnen. ei Nr.5 4, Firmajj
. Roger hier, ngeigniedevi

lassung von ambnrgt Der Kauf-.·
·· mann Conr August Roger

" Zamburg ist in das Geschaft dess:
- aMannss Louid Ulbert No

persönlich bafi

Große Gelegenheltl

Mehrere echte
Perser Teppiche

große u. kleine Stücke

  

 
 

  

    ebe

    
 

  

BesondereAbteilung » ganz hin-S anzugehen Gesell chafter angetreten. Die von; « Li l. .. 1 .‚ Ilion-unsers tu ein.I Übersetzungs Bureau. ff Huschk 115'818? Gsts SChIsZtg. .111“ gen Fieiiircignbggrhüliidteetg FäuleisgiirtiqWach einem ländlich. 1531":s elektr. --- Iellsgeöellscbaft bat am . Januar« « e    

   

 

äagnäärbgfäfgiä'abbuSt t- tvird ·« d «Je onnen. Der Frau Loui.:«sei
 o cltgellwwe Verthlia nna Roger, ebFinke in P di ü _ hriet-rüste Lcliutcrin 11.111.11.11111111111 121 Wes-zausedewsuksz1. Vertretung: er nun -- m,

o ene an e 111 5
 t. Kenntni eim Klavier viel

greiorGerli An ritt bald. elb Solon-Plusia
nnt Gebal ösAU Auch-U beifre1er er abr.. wem ebr., 380 Mk.u.Pension unter b19552161131(8‘113.55111111111111115128,360 Mk»»oe·er.rblef. 8te Glenz, Breslau, Kantstr291oSt 11. 1111. ‚ s t. l ,
iUchtaganIiie odcrcislålbegu 81111111622 2 NlißiliIUUi-Lcljllscfscl,

Hallslchkckstcllc. ich: gkutSerhaxtn(p Fugkamnzvst
RGO n. an 259 ©efcbft. d« Schl Z 2118113119111392—6 naffbuffr »r.

i “t erfolgnäfadgbilfeu Elegante ut erhaltene Damen-
51mphi51em2811.rbere1t1 aII arderobe CSanft Toilettenverkfå

MELFUÆM Trätenikepikäesei-II Tzigk Breslau V, Gartenstraße 5|.beide in »Bresla ist Gesamtpro- s-«
kura erteilt. ei 827·0, Firma

. -
. ‚ ‚ ..» » .. _._ »Hi-

giegchnikitnd ftScliotttlandter bösleh »Das . ‘_ » .. . . » . Bc a i un er c1: 1 erigen ’-···" « « T · « « « « ««s«ie andelsr 1W.irma and Ran ann Will unser andelsregifter Av- Konkursverfabtem 31111€ ‚ein:Sabattky in Bereslau ufgiergegangenv teiLiungB istbFi Nr 223 —-— An ui Jn dem Konkursverfahteu Ubek an“ 2bestsåssnsesstifschufs vormalsBei Nr. 4156. Die ixma Paul Scheel Deutsche Adr buch-Gee- das Vermögen des Kaufmanns LusngIer 111311111311: kam-siteBenlcrt hier ist ofchen. Bei chafi mit beschränk er Haftung Georgl Thomussek 1n 2116111118 ist 19.13" m 31m en Dein ExoedieukNr. 4501. Die offene Handels- ier,3weigniederlassung vonBerlin bnabme der Schlu rechUUUg Fri» Veso-»F in 89m“11196Fiwem. Zus uOr.131Gescbstd.Z. in 4 161a e gexfellschaft Dann & Scholz hier t —- heute ein etra en worden: Der ges Verwalters, zur Erbe un VOU "g ofura mit dem bereiteSuche per bald gebildete, junge g q 2aufgelöst Der biIhrer-i Gesells- Kaufmann rnoll Peiers ist niU tEinwendungen gegen das S bluß- Ikkaprenen ProkuristenGeorggRiUs“ i l 5 i Goldene Medaille des Landes. fchafter KaufmannFoiepGNq eI mehr Geschäftsfüchrer. DerFi verzeichnjs der bei der Verteilung 213181111111118111111111111e11111111111(III Ü c ikcc U kultnrrates Prag; 1912. . 311 Veestau ist alleim er nha er mann Carl Schetdemsmtel its Berlin 311 berücksichtigenden Forderungen in sehr e nnd 1111 zne Zweigniede-u ri t. mit Stundenpreis unt. der Firma. Nr. 5280. ffene Han- undderSchriftstellerEUgeUZiMytet- und zur Beschlußfa Ung Der Glau- jass In 282m bcn OS. erteilt DEeZIF Eichst. der Schlei. Ztg. watte- Nisus-tiefer delsgefellfchaft Wilh. Nitfchke 8:611, mann in Berlin sind zu Geschäftss Enger über die ni t vergertbaren Päng bee Mann »ide:ist.— (Engl. frana.. ital. 1111111111111 1811811111, begonnen am 14. Märöfiifntern bestellt Sie sind nur be- Bermö enstücke und zur Forum e_.r.11cf)e11 211111611:M
nah Renner ation. [9 „Konservatlv“ fmmmnnb Möbel, einein an erein eschäftsfübret bie für

‚ t, einein ftlich oder mit b e über das » onorai.
Rosa Breit e r. Lehrerin lgiåerPieniiöZcimchfmBaftenbe (55efeffö chig dm ber Keälzildiglrieder des Glaäibigere Die Mann-t- EVEN-) ”"23

-bare-18' mr Rat-stauen „Patentli'liogel“ xa 1111111 Wilhelm Nitschke Prez, Gesellschakt u vertreten. Sollten augschusscs her Schlußtermin auf Zum Bau des 111e Uichän zum nbOI
a

      

 

    

  

          

   

  

 
 

 
 Fen«5°“ M0981 Zur Erzlalun absolut reiner Milch! ellvertre en eGe a is {ihrer oder 1913, vormittagss lsg ‑.,. ‑. » Ian unb Kaufmann Geom Senat, Prokuristen beste 551811 en. so ist 20/ sfix 2mfmr dem Königlichen EäLYESEgtä‘ääim sollen man???

 

 

  
 

 

 

  Aussicht Höf 111111111111 kür ere
u. längere auer a. 1. uni
Zu vermieten dechenpla 1 in
esterLaage, Ecketdohen o ern-
ra e. aheres bei eignen
pi str. 37, part. I.

i von indel reig
Tel. Nebenst. 5377. .·

reiB ekrönt durch den Staatspreis Vla Nks 15 auf
W

Familien-— a. Preneste-v; 1. 115111111111 weis-im Lenz-kin- zart
Neuanlage von kompl. Wolke-roten gäbeMast-Je eorggene-n

P01185011 In RangOS für Hand- und Kraftbetrieb, Rahm 28. Mai 1913 bestimmte

 lau, den April 1918. das Ane50 des „wütenpgegann heute bei derffunterN213ngginge- po ozeteinzurceeiålånz.5Zlgkhålgs»113 . ‚D 95:91:“?MEDIUM enenarZuwihexmbrt“€933 331“ den {äfä’äne'igesxcis Zeit-enges Greiin 31111:. Eiseiibabnbemkbeem geeraß er a ren Esle m11 " ein etragen worden:DDie Aus r na der .versteiaerung des »MngdfsMGVUUDIWJJUZJZZM (geferCbat i mauiånxllöfäwDWCJIFaewFlibeF iru drisoszatekiaiglrichM
m“ ist d: (‘h L crUUg er ,Mgknüsohaun4 1111111132111 sent sm 11111, den 4 1811181111181; neuen Ges sitegeXkaiiot «en, u v er

Profent voiiiimietzaåiiiar 1899 ver- Konkursverfahrew der Köni lieben i".«5i»»[»eiievAhnffentkjchu
rderu n dem Konkursverfahren über Breslau oll im Werd-is

3in8Mkickgza„gatieäääffgt IFka Zeit-: dag) Vermö en der Firma Witwe Ausjchreibungkö vexgtttixtllenimmet4
7aber der Urkunde wird au ge- E.bPosener-enbaberint Frau Marie Bedin un en nn B aueerst-»der

11
A

 
 

 

  

   

 

Breslan bele enen,

B slInmitten-dMFIZZZIIIUPSUTMI s « 211121222212122221“”3 see-ePre»g«ta«»"e«iikekgkst 2222111161-11- sssswst 1.11... 1111.11.31. Ausschussespp ; .O mm. we en. e i .Bliislkm II IBIumcnltraBe 10 I ‚25 »Hu unser Handelsregister Ab; einem Der ftenbertretenben Ge- L:Lubliniei,z,lden29. März 1913. 3311 hier eingeeeheii oder-« 1012:1.Erst V aUsSeZ Ruf, rubi e Und ‚3:: tei 1111gFtB Nr. 388 ist bei der Ge- i»chä,ftsthr.et ober m11 einem Pro- Königliches Aintsgerirbt. der Vorrat rei t-—Migegen Po(11jchtZFUWIELASO 1111111113111 ° 11'111? gute-‚111111 Rai-dies e. Ce» e11. Juristen die Gesellschaft zu ver- 1 (Einfenbung non 2113111111: Weit- “1111111114äläewflee7 elektr. Li ‚32 Frischka mit beschränkter Hakkung tieråtenglunddd1 iizzieig zu»Es-sehnen nZie Fägideensgräosigrwrvgien Lqule Briefmnrkenj bon eingängig“ ber
re an en ar81- iOn wie franeals Enellsh senken ng iffkch ] Lust e1n 5222833311252, nonigiiches 2111131111111. 96-31111"141 Figgzlåctitiörvaigdest Izu-;- MEPHIer KERFENUMankaWL.

- ' ex oI Bornebnie ZZZ äeölfssiggrämsuisi likeayzzieefellfkggth Aufsentl- Handelsregiiter A 32 sind erlos en.gx?ektsåthsrZM31UU-Nikola»"tltvk.«l j«‚ ‚5. l t. D _ Die verebelichte Müllerfrau So e Amisgericht Liiblinitz, b oxæzttswnchasen FU« .1Ft eindenpeusioin ZEIT-E fü 1€:er KaiiferiiannbfisiiigeoGZiIistrfiIs Pptåzröcbgtgeb. 6obottab1n Sncihal 0’ 4« QItmI 1913 Yzäiåhiigrmif 11 Ukrr das 11116;.Elegant möblierte Zininier, w vertreten du en e ts- cxnkzexsiegeks55.2 zu Breslau ist Liauida€11. anmaItDr.boAantHtMn„(Eh Jn unser Handelzzregister A ist geeignete Betrsiebsamt «
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M. g, Hüter-Schmidt « stationen. Gutsmolkereien, Um- t kens de nTischler. geb. Possener in Rawiiichi s au ureane. VDYvjktokkskmge 35, 1, Etage bauten etc. [9 fäßrelgfou,“ben 4. übt“ 1918 Grdggeptsxåbeä wills Forsfttmge 1‘111"mfoLge eines von der Gemeine arirnbaus lsiieHEestSespbMhe Ilcojsekwlålähs meöfghenstraßeL « Internationale Kennwerte Kgnigkicheg ümtßgeritht. M W bem wämzsejfgg ten achugkititieetitrlinZäeänaaåizgngkåzgåschllaås gegnn sooft »Es-rein btå nichtgwkiEEene e egen e ums ur urzeren u. H ' eraum u o bis «»Unser-on Aufenthalt. —- Elektr. Licht. 11 Im ex HgUdeUkegistet ab Witze eine Rechte anaumeren gleichsterinin a zuden 1913, marfen) von unseres2IIb0Bad. __ Telephon 4594 (x Georg Sindermann,1.2m211.111m 240, betre nd unb irie rIunbe Vomkkegem widri, vormitta 8 10 vorndemRägintich buckeenauwglzxeanssen “123‘111nzf tna„ff; ZF
« 

 

  
 

«er„_pal'le trustees-. Engliin spoken Maltatal-Maschinenfabrik b“ Gefellf oft Sch”b" E Pf old enfalls die Kraftloserklarung der “95°“ m ßgerid’) n gen-M.W— .-. Harima-, srkeeike sag-kriegeri- äggmegfiutggefggggu3311:1111. iirkimde e 319511“ 1111119131111? 121—111 SIEBEer11alt—553'134 ggf Zeitssgirchxxx 15212111756“!I Mieslthi,
Für einen Quintarier wird is 1 Rittergut Westdorf esamltpro ura des Hugo 32111311, den are / kärung des Gläubifierausschuses rej ab abe erwiringkk»Na„11113; (

    « für bald mögt ichft -- - d 1. De embe 1912’. Sibulz ist erlos en- sind auf Der Gericbte wibmi es e n witd
en z r Die »Hu » seitng anbeIere iiter Konkurs erichts Zurle tinsicbt der Es Vtiquf Austme

« 1 h b , d Breslau·, den A.vri11918.Einzclpcnsiou . iclfc mass-I eam.111111‘111‘1511'11„thaee Königliches Amtsgericht i garmin}; in PolrimodFeFeTen Juc-Z Veteelszisschen medergå Fva für Königliåy35;“;an Fäng Yvkåltstgkz 111mm“ „Systemsmel‘ XIIw- aber den uqchia des am ist-sei OMWIØSchekesmbene Mo Eide- dchiiisiTåleiigxka Haftåssbaapeitionmost III-irrtefinden bin. W" U m W Wär 1913 a „81:81:11 verstorbenen beßKönig ichxn Amtsgerichis. gäekenwhizFinstern-imact-VII GI"

tr

     

   

  

  

  
  « (Bnmnafialqtt "2“!)chiGeflsZou' ’ähri Bestellungen ersehen. HilkaZEI-gswegkn Hfcht ww-« it leisten ”ms »Waan ”J Saß zur Zeit der Fütterung von: 1 on m der rm r nun er Handelsre ter A ist ., vom. does».11896 Geschsthlef “Wim“: C h' in schmutz) W außnaBreäiäg ZEISS asfiggggkitcvben einedRechthiiaecthfeöjigergäbe: Rief-mMJ ärz 1913 uiirtteir Nr. 153 reau veriiegelcfifnUnd

« «· " 401“!” Kühsm" hat” ich keine “8° Genseiz uchs anskeordnet unb Der aefordert, einen etwaigen Wider- die Firma: »Siebenbäuser Verlag, åzggitixeächlxt Fässimmerg1 ddelässt-ges
Y—« » _ . .-..·-. -).-«-«.

r Sprife- u. Herrenzininier(5,"iff)1:‚fin betraf der vefunmmgung de“ Nechtsanwalt ustizrat ermann brucli gegen die Löschung binnen Artur von Strom in Schreiberhau
a
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°

  

  

 

 

         S WMI sohsbki ich “dem die“ nach: ‚ t d ls de en n aber: Kaufmann nannten BanUIZiEFUEBook-Exis-EeiieegkijiiieiiliikewFoziiiihe51?:J iiiigääs'ääf’im‘fäfi ist d8; Eggtgllllg 3:33“? äsmsrxfålksfaßvelsså Her-eZornimieeeteltkiåizdegl älirsxszkkitchiiigåkggsn81118111:vonssStrleZggeslbszeeines»Es-nichINDIREijme 640W«- an, - 1 t llt werben. n 1e Lo g. a ig ir« III-NR new1:. 1chk.. ‑. WWIJ’ “.31 Festlau den 5.811151 1913. Melu- deng2.211111!nistet JZFFU beitßbage.WW , -W5““ aeaiam'W mminne



«t-Mutes-Verkauf11 1It‘rInI ts-
: .

lekschn'‚' :- I. hoähherrschaftl aalles im besten .
.1, 200093: ., 1a ä _ DieMollerei Wohlau .

I'ma-„f, , -.-.i ,1 . .. ‚c. mit Gespann erreichbar, verläuftflich. gkg ngj ht €811an101 9616 em'mit 6%?“ Stxge

'‚. feste m). Anzahl. 300- bis 400000 Mari-c Näberes nur an Selbst-s ,
erei-—2thtetgut reflektsanten unter III 266 an die Geschäftsstelle d. SchLeL Zig. [3 EssngMal inteftkld Respekt-Ve-

MemkIW Sau-un;M F Kavaliersitz w 11:11,1;Izu-zum 111....uns1.11.25: 1131; Kuh-· Ballen-·- “ab"
Feenggengtvßs Mit VOLK-Mc irla 800 Mrg. großes hochberrsch u. hochrent. Rittergnte a es im gqu tngebote an mache«n« Ageni15m

kon in alt.lLPaekgisz zäöbäte esten ustande, Schloß llber 30 Zimmer mit gr. Part, günft. Lage hegte-legte 0111:1111. *1). ti f”lb
MU-Yjähsehr v m zur S nellzugstat. nnd Berlin, Dresden u. Breslau bes. Umstände 9111111111111! kämeWthap er a er

     

    
  

  

  
  

   

  

  
   

 

   

  

   

  
  
   

    

 

  

 

 

 

  
 

 
 

 

 

 

 

 

 

  

 

  

   
  
  

  

    

    

  

  

   
  

   

    

 

   

 

   
  

 

 

 

 

  

   

13.11.1110 ng S 76 GFlhgtve be 200000 201.111.111 verkanttichz näher-g nur an
1111W“ e 011.18 G tG Selbsktsst«v.!tter U 255Lchltb“ Schlss 3‘9 (3 HHYMUM 1? 333 Milll8 · have ich durch günstigeW sehr out-wert ais-gesen-

elle zu eren u t.
Sch10110;11.1Bild Frgirichterglm edgch 011111. kaut-n 1I11 1’. J Fleischhauer

11191131111wa nüka 243Atmemitsämtl.20FässenvorroNe6 Pferds-, 28 911 er. t0111111,.11111). sofort 20 000 War-; ' I «-
« bestes-Todes 11 s Oft-It Anzahl ”"0““ [2 Telephon 3073. 0011111011111: 7. cisd zu verkaufen. n a lung 8.uschr an« Gu«tsbes. Trinczek, Landeck i. Schlelfh auf F«2Ngäek13tt 01111! am m Jahnstraße 31 ..;

S —--—:., v . .

603011331. 3'3313333603 es.UEMYZ Fleck-Z .1.93"}?011113301111. 23631. eth- a
« Äuf 300 Mor en gr.eSta t ntu. s- ‚1.. - __ -- —-

0111110110111110! E « Ziegetci Orte-schrienguckte 50003Wust-. ---——————„.... —„..-...»W—„.-.... -

J'IIIEIHIII 333 IIII. Beim T EHZECEOHJEH ...... 11...11 ff,UZOZDSEIn“15ff 1,1„ 303935113619 Zuverkaufen wogen Auto-Anschaffung! f

« „0931333113333?31.1.1311 JnramazzienzausezIRS-«me- .130 0110 END .1. Ineuer Bsitziger Jagdwagen, III-MONEY
“um IS . - I.033"state-TMu .11 is““1:poihTeE « w'mimwIMMW « 3‘113“.e 3110113121. “105 .19 l Landauer MM ‚...._nge... “1"“'3äbcöawet {14151403202æeA 1 zu können. i sspäam Sielen u. Kummetgm.

1.11“tasztxexrestrltSbsäksmgzrcert- 1 use-hast Baut?an3'}... “CL-CBS- IlmåMf ggf;in}, Näheres Breslau-KIelnburg, Lindenallee 3.

35.323.131.11... 15 11.1131... M 1 1:11:11.515;t Imag- asng — Hampshiredomeollblut— g
U Us is

ZUchmkltllcmspsooellllflkllllcark ZEITSeesoMeissners-Heer St. E g Stammbuch! E
« m« ' ““1“ e u: ee g ' Exi- Domäne Groß-Held“,11.12.1211 11.516.50.312“325 chluburg Kastanienallee 3a ZL WANT-Ostehst-zis-...,Zx 1.12111111:... 11.11.11:;

«t·Sä-«ke-s.-8111““ 13 ist die VILLA mit großem Garten “"0";(gigmäcfgegfßgmf ZZ 1.11111.ah‘i’fiä‘pwm"«W Z
Hummer. mitMStab-‚m:- ä— msai-bei"_Bezgrossen bestehend aus 6 Wohnungen, in guter ruhiger Lage, bei 30 000 Mark mein Geschafts(BaUmU1en)« . .1

etqu Anz. fortzugshalber bald zu ver ufen; eine Wohnung kann sogleich hypothgk Eintrag11an Usch1:1 ten51mmprimiiert. ‚_
„1 WMurchweg Rüben- und bezo en werden. Annkragen von Selbstkäufern nimmt unter M 219 die unter K 19 Ges st er 11115;. non-e8- ä
111113121100 rn, diseltt atm Kåhbxttldiin Ges äftsstelle d«. Seh es Ztg. entgegen [5 2. 01111011200002021 1111101111113.

.Ktt«aber·weg«enenTh111131111111 50 Baß sæIzb[0']l. l. ZLLtsuseeseäeäzf 30'135.13." IT Graf Yvkck

« “1.1.2113We · 6000 Mix. 1..... Marienburg-sch-. Vornehmes Logiers und Pensionshaus in bester Sage, 1210151111111 eines 1311110111011; auf zeimnermalmng
Gut ca. 500 9313g. 23 Zimmer Speise-s u. Billardzimmer Garten u w. sofort f L d
.... SBr'eßIan, nahe Kreisstadt meit zu verbarht'en ebt. zu betrauten. Anf«r. mit. A Es an 313351113111331136333113.11631113: « Kleinvls, Kreis 90ml),
.... « ulen, durchng Rüben-, « alles verm- unter ehr «· " « Telephon Waner Nr. 36 (8-12, 2-6 Uhr‚1111 1111 klöefäh 2391m. gute die »Salzbrunner Zeitung, Bad—Salzbrmm. (2 zu zedipken Ang 0te 3:111. unter Brig-Es ff, "m91" Vorräte ausreichen aus 1... gezüchtetcn, schnell-ghstots d1·b ds . Htsdiecszeschfttcszchlesustg1111iä Zug 1080 Wage enAäs Zu yetkaufen Eimcnyof Oberamt 2.-.Ctagcn _mmmLebensversicherung-b- gentgjtberaäkädgahigen und mit ersten reisen poämtierten

- 111100 Mk wegen hoben Haus, unvergl. schöne Lage n. Garten. 1111211111111, werbe
--««vo?;selå«älg;t«fee;r?t;axrb.831«tchå Verpacht. od. verkauf. todesfallsh. spottbill.meiua. d. Oder gebe-III MedDgrhlchxcåkevetrng f1. la Galizier Edelfatzkarpfen

Ie o i er oe umo ermi e ’ »-

Als schnell entscht spP1 11111111111 Fabrik.111agents WWW ‘" M WM isgeeign. z jedw Groß- u. Massenbetrieb. Bezirk-Oppean na Bahnhof. ER. SIR.) I den m1: an Besqtz masurjschcr Usicscu-Schleicu.
HKZUfer suche Gut Günftigftes Terrain zur Errichtung einer Zementfabrik,Flexåeg(38·szerenGP155enut8chtigs, bei 288 EI:1111111111901 3—7 cm Iang, a ad; 11.3.0 Mk.

    

  

  
     

    

  

   

  
   

   

 

  

   

  
  
  

 

  

 

  
     

     

   

 

      

   

  

   

 

 

 

   

 
300 Morgen,rcheBedin da ausgedehntGrundstuckkomplex ZUschr U P284Geschst Schle»Zt·g Geschäften der Bel-»·btsmgg-, ©11- ock 1 ommrxge, 7—11 cm ICäang, S 0d .

««-««ssule u. kath. nÆZI i .-«.--,-—« . - « - — . » «lanterie- und Haushalungsbranrhe S ock 2 ommrige, 11-17 cm lang. a S odl 10.00 -
Wohn .. Bahnst»chtr)3en«ig WZOF d1

« mehr ckrr. Aus-»P-
I'M: ob sinke ")-’»’e “'HEZFHFH‘I. ‚11".-

’»11'011. u. M 233 Gschfbn Schl. st· (2

Meinen sehr rentablen, an l)-Zug-s ;.'k.·«
.... sn in Schlesicn gelegenen - «

Ritterautglsesit
·besten Gebäuden u. Inventar, «

    ow«ie tbei u r es ut ein-i d2 0mmrtge. 17-20 0m
' F e e « ü“ e hngbtne von 50 SchJitWieso-» Nachlaß.

Etstklassne 0111111111111 ”01011111 11.111.1111.110:1.05111.1.1111...1111111111
rob. m. Re er. u. Statton inlotvib Oberschlesieen. Nach. Für eine vornehme Bielefelder Seinen-, Südhang: und ; e eee -

Wäsche-Fal- tsik, (0 Messe(153111113113'300 xsp D- TM- Teichwirtfchaft Jarzombkowitz, Post Golassow««i««tzmO«berschle«f.

Spezialität Braut-flusstattungen, Vertreter Ca 3 Zir. Besatzlarpsen (Spiegel)-

 
     

  

 

  
 

 

 

 

  
 

 
 

 

... »den, z- wird ein wirklich tüchtige-: 11 1 tt a 1 igt .10-17 cm Umg- bctt üböusst

1101—355533'2511'311110011 Provisions-Wertreter eeeee eeeeeeeune eeeeul 01.111. ...... eeeekeäemåheeec 111.11.11...
«:«...«e««rer«k tf«t«kick;.««å„332335831211:th und erstllassiger Berläuufftet gesucht der in der La e ist mit gesuch«gesagte 96.5150ftfgcf) 1te3 lTrkaufe 2 eobarertfchesägelö ging‘s?)enÄbsatzfohleu- - m ttenrev er einge ,l«A:oc:32«):sichjsttitereMS f.t8 eingletätteasatäne'rtg'i'äämat 80 Vekeebken unb 1011:3Ich große iacbfunbfget G "gääiggelluger'm chieftellßungent atflltLie ekrfungfgfblion

» fit geeignete Bewerber selbständige, glänzende Position. « « W« e Iü IS- es e ek- wenn, 011 ge e ZU as 0 en
sztM 01;0005210133191111[01111.1: AusführL Angebot-: unter L 244 01.111.011.13...PI’OWSJÜQI‘II’QIQI’ fkajsstznsZsfstendfkosefsptadzes eang fspsuäeeststeTkgTFengFFFZIIcPeVeM

hölzerlelung. 3.Wflucht Gefl« kt" alkenhayn: Rtlttm. d. R., eI r oder sde» 8b ng. erb. an dien Pfgläptktelle der -W the Her schüft bet
gn,Jahnstraße 1.eSEeI.11290. elektr. transport; Staubsauger Schlef. Zig. unter beiFMrevftadötV30111111111eblef) inhaber verkauft ein

Veskcmpfohleuer Laudwirt . Vers-mie- weil übetaähL. roth-r- W d fromm. Pferd-

««L«Ju«e««««c 210m. gmfs. ßegut. sukcht Allein-“238111360 ostpreuß Stute, agenhfet das sich als Reitb erd eignet und
f, 8i. ostprensz. Rabpftnte o. Abz. einfb. geht. Kein uxuspn Zuschr.

11m1 eines maß Gutezlg zuhergeben. Bedeutende Verdienst ancen. An vielen, vielen Plätzen mit Zählt-;- 1,Zi1n-muctzltzoßäwgeli1stsän?jlbgtagv 1011010000110. bieI Tempeer mit Preisang unt. M 257 an bis

Föeßfem Erfolge eingeführt Stau enbe in sagttrieb. LVefiftZrengezeedafäxtä fahren u. geritten, ohne Untugend,1hu ausdauernd, flott. thagX, 01.1011. d. Schlej._Ztg
I.

   

 

   

 

   

  

  

     
mitei uv t ehörden undF me Mt t , l e r - g————————

.","“' «««708002731.en ar«u«se«ek.««t;e1«?.ausgefetchnet. —«««Ern«s«t« meerftef'bei'ä Fihäspethos eKapitalO traut 810%Igeeignet. Preis 900 M B’ef1chZsFaktsgtbesegi.veeeå71' ‑ Ein gut erhaltener, halb gehaftet
1 ad. GlchsrPdetIII-Zwist Akqut Talentverfug bel·Zuthrz emzusu.M271 Gescheb Sr 161.80;- e leees 81211011111 OS (3 E. S. 11 pnftIag. 2111001353301: Wagen,

ttKUmsqkmMeH 6 mm .32:11.00“M . « 03. 503 PIBHIB-AIISWEIII 0111:3111... t- u. 2spännig, zu taufen gesucht.
fteIIt das Straßenkeinjgung,n Wegen Automobilanschaffung Angebote er etenZunter M 213

Eine Fabrik sucht für ihre besonders bei der Eisenbahn Fgukgxwghkbgsp nuugsngten sofort zu verlaufen: [2 Geschst. d. Schlef. (3
 111"“ Laub unter Red- m e «·«««’ in großem Maßstabe grbrauchte Spezialität tüchtigen, Berlauf. Da eine AUktWU ‚30'? 2 braune Wallaches 1015031!‘JSatelttnm'nifiuä, 

  

  

 

 

   

 

 

" 11. rä'ab'iä' “(amSch ' erstklafsi en 2 fi bei w rde äferde fr händm U e n CI
ttten m ere“emsirssr e [ nach Taxe abaeg und auch ver-g: verschiedene Wagen« lMRnemfederleicht I- auch 2fpännig-
»lL 1 an die Geschäftsstelle d. mietet. Beim Kauf monatelang: Schattens ollwagen ohne edern- Kuttscher-
" Of Ztg erbeten 2·--«.« ei' lI Garantie. da Pferde versichert sin mehrere zwei-s u. einspännige 211111.1. bIUIS zu 1111111111111: l2« 'i" J nicht bassende werden rüeckgenom- Geschirre Bricger, Hohenzollernftr. 33/35.As in Solon-Inmitten me« LMWU ... “5%“ lli decktet W.° 011DLigLss enthält 12 Bitumen. wel er bei der Staatseisenbahn gut eingeführt ist. Ruhm er.ltg,egengebwcbt Beet au s- uneteshlskszgs ä}? äeUSJIlf sAUtgWe Ha ge agen-
(8021101101111, Veranda, t- lusführliche Offerten mit Referenzen unter II 308811“b Sßetmietungßbepot 8110113 e e e WQUTS gebr»1218013 lelcht steht preus:

. „115'010? arten, Kutscherwohngi, 1 an Haasanstein E Vogler ji«-su- Frankfurta. M. KLteenerstmße 26° ( Tübkllvs MERMIT- mäßig um erian eek H' Feige-
Jä agen P11 vers ’ Terkaufe 7jäßr.,169% ar» a lo-arab flsmaentrafzel111.11.0’193'101... ;...... ____L 2Fiichse, HatwinkxsqukM Es stehen 5bei mit zum so-

 

 

HerrschchL Viua « « « 5 u. 6jähr.. sicher efa en '4 “' fertigen Verkauf spreisweky- . gr» — Geburtsschein — langfclgääntig,
Moder-necm K fort 12 —Gl-V t t— elbftd gezogen, egr geb Beide f ones, normales l5 Stück sehr gute

TierWIIIZY ä???21113, VIII-III euer“ " er see cr[oesfeertxe fä‘gnä‘l1112'1’11“"&m‘ä”eü’ 311111111135;echgiegkesGaanzt ‚5311191 hochtragende, schwaezbnnte
3'303'111?11.1„“83fämgätg’; ichti un« Kleinbahnstation Sul- eiserne-Z JDienstpfertz oehne ntu«g., nasse-‚Kalben
M ie ngschst b I. Z [1 mie chü 3 reine« Beine, unter Garantie ver-
1 ge meine in n tti T von Mit chke Collanbe. käuflt(I). Zu chr. unt. M 254 an d. gegen 11 Zer« schwer-1'11sonst-than Lag.Vjllq« a 1156111 ergu««« 11.110.111... e- Kr Militsch Geschst d 11111. 8111. 15 Stück prima junge,

sit-IV„am VMUU1111111111101 Ostsee Ungar. Fuchsftnte, starke, Witweende-Uekmüchen Warmbrumu L "III t tvoo ersttlassigem, leitnn s ä i em Werk ü Bre la m. 00 n U c-Eundfnick in ut. Lage, 3000 « g f h g f r s u esse-o1,61f,ikompl.gerittenftlammfromm gethFI, lesheorkörlethctesx« Benenner mitfegvnklrgzgktnztålbeüglägeend

«
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50,111) 'Irbet'cbuß Nur bestempfohlene, bei der einschlägigen Kund cha t Be örden e I 9 i b ll s t D100:.use-FORGescheterd.Svslksume11,Eisengrothandlungen, Inftallations raten) durch f1m3e1:(e ertikelPr see erfrei, jähe e« au « «g««m1(«3mw2«l«llrk«t?:t«1fe1ltrrap«t«.«. SIEng 36 Stück sehr guteIII-tut.ulsunluge Vetkausp meineingeführte Herren in angesehener osition belieben sich zu melden PD«e«sgl. 2 starke junge [2 VeeGescklsts Seele-see'33"? (3 Rasse-Kuhkäjbef33thMtSchwgzwisersg herb unter U 3083 an klar-sonsten- 11.: Vogler A.-G.‚ Breslau. anochscu 3 A b t dMS Ehleee Ztg. Angeseh. Ieiftungäg. Fabrik bietet einem arbeitsfreudstrebtz 12 b 13 t1: ' r EI so er 8,61“ Zucht- schwarzbmltter un 8 9—14 Monate an;

 

  

 

  

c Herrn, gleich welche ufes, eine durchaus selbständige t , 2 eig· .H tekkmtfe mein PM- IMM- GIDHHUUW IT e13‘111.21. Fälåseesfkuickw ' 15 Stück sehr guteHub Rassebullen u. Stiere,
. « o l I Ranges Zu verkausmt sind u. 1 lurzbeiuiger Dtin .Kreisst S I o botne meß v_e____rl'auft billig Sonnenstrasgee321
F;1«;;IJFO-«ekhr reräI betet-DIE quellt e o I in“ « hGckå fpa t?“« briginaläßdnm‘o schwarzbunt,geg. 83tr. schwer.
(ä:GÆSlSæristentunter: Berlaufe 6 im ortierte Stuteu, Gustav SUCH-cle-
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e-

T

 
 

8m ru Vollblut-Rappen 051169151166».ä1ä91„anipannfä.,2motii‚mmeI Biehgeschäft, Militfch,s
 

    

       

  

 

 

  
 
 

   
 

       
mit 5-——6000 Mk. jährl. Einkommen durch ÜbertraTun eines tren .

«oguthesucht Logeerhaus foliden neuen Unternehmens. Branchekenntnisse nichci nd ig Ger«1rderE Slßöfergg' iEckbIlckxecbe sehneI ten-etaus- szkeekeåskssesk ätaejnssesisssjusskäs Telephon 27 [1
Axnommem schlesischem Bade. lichMk 1000 bar. Nur ernsth. christl. Selbstreflelt. wollen ausführl, dauernd delos gef. auto-, a n- K I D

um}? iU besterJWUAJAngebote einreickr unter N 198 an Haasenstein & 23111111, Dresden. UHWRBDE dm: U 0 Ue JOHN-.U- erlie g “man 6'" Qeiban„213110305 ozzomsagk000 Gutgehendes n’a—111W unA ebttz 0%”11nä‘32. 9111 d A be z an b Nimtau verkauft ausfeiner

met-Instit M 223 1111 Schönes 2111111111111 Itsdastktnjtnichlkssg T; ask-MostM 11:11:15.11 M “”1 1111011111111 Ostfricscm3:0 es 8te. 11 311111111112 Kuchen 01111111. 12104.3: 58 0111110111101 [11...1101111111 Siäbüüsrs brtwnet Mm exemee Stumm ckdcchfemgma" ü 2" mit Acker, in den Vorbenr en des Un W u ch - Breslam Reus estrasze 58/59.f. Rief-engen iit weg. est des Fourage-Geschäft fu vertan etn. garO a a s jun e B a tBulmdsch gel. Logierhaus Bei bald zu nett. “Hmtabt' Zuschru. S109 Gelcht d.Schl.1,80 m1 feIfen schönes Tier, ein: Z “arte Arbeits Erbe g U e" zur 800)
?or „nimm zu käma T bermiefef “(ähnelt gut- Werleiht ftre am. Cuni- 1111.11 weist-. ef.·, auchrdalsa’fl‘teit ferd sowie 10 junge, tragendeANY-ter- 2 fiebern I0 Kåu er e Näbereöestmter 1000 Mk. am: ollenbtma eines Eggan931111111 darunter ein Oldenburger, etwüs Kühe Gerdlm ti re wM 21111. 201111111111. 2 Studium-t- ca.13 11.1. 11111311 “1L istthastermüdn stehen 111111 Verkauf Te e ) eeen. (‚3 Weg-ichs 111. aIg [111111110 MuschstnfSetzt tg. ‚1111111111132 1011111111110. to 



Bin Staufer zu led. Posten gut
Ieuiiisteter

Kühen Färsrn
Ieil. Zus r. unt.

tiö sten Brei en. Abna me ietzt —
get bäter. ·
natv e

eblei. Zig.

15 Stück
prima schwarzb. Oftfriefifche z

Kalben
eign.Zurht. 7 bis 10 Zentner,
mehrere gedeute,
tvegen Stalliiberfüllung.
Fuchs, Protfchteiihain,

See. Brett-Lau, Bahn Metrtau.

  

20 Stückdirekt ausDsTs «-
friesland importierte (3

3111111b1111e11, »
schwarzbunt und rotbunt, zum
Teil mit Herdburhsrheineu
verkauft

Dom. Scharfenort,
Sir. CzoldbergksgayiLw

Dnm. Ob.-Brorlendorf,Kreis
Goldberg-Haynau,

stellt wegen Auflösung der
Schäferei die gesamte Merinos
Ileifihschafherde zum Verkauf

ö einjähr. prima [0

Ziiktirtiiirte,
ea. 300

Miitterfrtirife,
40 zweijiihrige

Miittei«ietiiife,
60 einiiilirige

Miittei«taiiiiiier,
260 diesiährige

Lavinien

 

 

 

 

HammtrrdotoiisUbaldin
Stammlitiiiieret Würmwiti
ost Nitbau (Schlesiene. Fern.
brechen Nilbau 14 Te -Adressleö

‘Dom. Wiirchwitz Nit.bau

0110111qu der Filiriinais
titiile liat 1111111111111.
ie Herde erhielt aus 23 Schauen
. G. neben vielen zweiten u.

ritten Preisen erste und
Ziichters und Sieger-Ehrenpreise·
GtäfL von Author-M[du

Verwaltung.
Grumuch.

lahme: sieli Mir-M
u taufen gesucht.
ieisangabe erbeten an
Doniinium Ober Steinsdorf

bei Hannau i. Schlesiew

Gute Pension
flir«9 Jagdtiunde

in Fbrsterei gesucht. [1
fleese, Johnsdors Post Liegnitz.

Hundcdressur.
Sälg Törster nimmt gut veranl.

Wo hun e unt. Garantie in Dress.
werdin auch ferii e Kunde in

ension genommen. . us r unter
294 Geschir. d. Schl. Zig.

Csiii For-Teri«ier,
hübsches Eier, garantiert scharf auf
Ratten und kleines Raubzeug, ist
greißmä ig Puder-taufen Reichen-
1515, Poststrasie 3, I. (2

"Ab—Är’dmgteur,
Rübe, hellgelb, 55 cm Schulterhöbe,

7 an b. 011111111 ii. i’
se

vertaufe «

[2 ’

JB1e1111erei-Jiariofleln

 

 

 
ffpI1_ae:Ire’S allbelan

chwere Böden o riert zum Preise
tation Panten.

Die Schliephacke’icbe

Zur
von der D. L. G. und

‘ Firma Wir. louise 11111111, ·
Keinpen i. Posen,

Karte el-Exvort und Saat-
gerettet-Geschäft

Stroh-Erheit. Oe r. 1870. riilfi
Tetpsiitdr Kartofse ritter- 
 

offeriert äusserst vreiswertir unter einsenduna des Betrages.
günstigen Bedin ungen

Beeitetlungen andie Kartoffe obhaSrcidltung5883

PHII'ZEII z III-II- BIecsIgii II.
 

Bieiuitiiiiosscln
abzugeben

 

 

verkauft

hochprozenti 1e gesunde  Friedrich P0111,

bei Liegnif

aarbauvereiu 1 osen anerkanntes 6aatgut.
FernsptecherNr.8.100kg 1000 kg 5000

.. ·. - — - » "einen HaunasGerste 2. Abs. 24 ,00 aß 23,60 .//C 0.1%
__ Fiie—driche VannaiGerste 1. Abs. ausbertau t.

Alle Sorten handgewahtte [x gross-IS aiidnchemkiterste11.ALäbs· 22913.88 «’15 ‘22228 ß 33,88 X
va o regenia er -

Minmfwifkmi svhhinks Ghidkcgcniphiek 2. Ahi. 23,00 »- 22,50 »r- 22,00 «
sowie gesunde, stärkereiche WOBItmafln Saat-Martåsfeckln ber Tät 8,()fo 1th t R t i b!

1e1erung in neuen a en u .1. rei a ion o ow e o,
Ypeuueryukartosieln der Kleinbahn Orionz- Kotowiehko unter Nachnahme oder Vor-

eondere Frachtermäßigung für Saatgut bei der Abfertigung.

F. von Lekowiibeß Rentamt Glaski
bei Kotowietzko, Bez. Posen.

 

Nadiiale Wirkung- sofort gebrauchsfertig.« mit garant. 75·5%

»O_BILiglläauffnger 3730. ä

Saiikicis1111111111111. 1111111 Z Hcderich -Vcriiirlitiingspnlvcr
wie," HYLIIIIFE,MUU.’Bflglllm Z ges gesch Nr. 143607.
äirceletlirru I‚101 8189110023323; So 0 (ä g calca esixelnvixrioli. en Gierbraäigisealnieveissrug

Turms-blank Stkkiiiiiibiiik 20 Z ······ · · B ······ · ··· · b L ·Kalt letter Art 111111 Kallinerget Kallitiitltols

 

 

von 115 lt. pro Zentner franlo

Gutsverwaltiing Panten

 

fta reif[auf

wie« Gutachten mit
gratis.sh-

Patuistrasze 15.
ICI 70.BE rslau il,
  

 

 

 

weiße Kartoffeln
werden zu laufen e ucht

Pacharznna, L·ip·ine Oas.

Kaiserkrono,
Köln-is Erfolg,

  

fitfi:2::;e?onm Telephon c(1475. (x‘

ZEIT-IV FutterrtilIiiiIaiiien 61111111,
Lobveriitier Mivrrniamen

beides auch zu beziehen durch meine
erren Vertreter: Rechte Oder-
fertht leo Kreuiburg OS.,

Gräber, Strelili 126., Wit
ul. Knebetko amenhan lg., Hiermit-.
äckerstra e 19, Gustav von Hütten.

Berlin-bin oiv,Kanatstratze; ferner

hat abzugeben [2
ligl. Domäne Gr. Sauber

b. Nimkau. Zirpel.
Gutsverwaltung bei Breslau

1110113003115Jetaufen.

  
Angebote mi;1

...... .. 411110131 Mainiimtaiit· Riiiiiiiiiiiiilsertit
Z- 4 v It (HCa. 1500 81:. Magnum bonum 2 III Ei""u 15 rät). ishr VII-In Hakssizstersnx—

chisckactoffcln ,vfferiert solan e der Vorrat reicht 60m111n 2i. beridiulte, 2.75
unb alle anderen Sorten sowie unb crbiitct ndkw en unt. L 27811110 9 I.‚ Nsibugzkuc65/100 Wqu
auch unsortierte habe bilti ·st abzu- an bic ©eic1111.blei__3t0._____(2 Gidien 40/65 23 essn „ch111111.
eben. gerner'nodizoo. entn franlo Sagaii solange crräte frei.

s - Faattiartoffeln G .-pa Pferdebo nen MSIMUOM
· d G 3213011113111Sggäummoggeflaßmgnrggg, Itergartenmi diun ““6 beiten
Im einen-»O 1....... ists ...... ...... Zeissrthhkshism 11“ Einige

‚3Min! Dei-et. Dnarib.___ Anfragen unter S 103 an die Ge- rai’cn 1’40 . bcr 100 Rilo ab
saatkanofleInT Lastsstclxeber SchlesZUg-— Sagan, auch in kleineren Posten,

Alle Sortcu sowie alle andere Grassämerexien

F« "Prima l. Abfaat mit höchstes

Schöiithat b. Sqagan i. Schlei.
einen

Etablisseuieiit ··für Forstwirtschaftg

I» seatteiii "I
Eilite OriginalKronshaes
leiniaotegmlgctrtmrr Ernte

Keimfähigteit offeriert

das Jiniiortriiins

M. fsbll·llli, NIHI6111|.
FlachssusWerghandlg Tel.26.
  

- Wobltmann meinen hochertragreich·en
Gaatrai'toofieln Späthafer nnd sämtliche

Gut e t cit uteun eb. 11111674 erwmlmrtkn ”9" Völlmt
Mits Schef· ZU grbeten____[2 M. Penctert, Perris-does
-.....— · bei Münsterbera in Schleifen.

 

 

ifl'cobmao Gimbalä Cxpotti “fliegen PlatimanlgelTifferieren

 

 

iißoliltmann, ceres sSaats u. wir viu iast
Eßrartogeiin verkauft 1000 Zir. gesunde reelle
90111.01). Rosen,11‘ir.6trel11e11.l mangentleie,
»IchbinStaufer für ' " ' 600 I geiunbe {Magens

USstii diätesSaaktkatrtkiffslelm Gricsklcic,
l -V a 0 ‚

051m. TarcahFShiiiiqktiikieiti 60° ' gkju.ndk grobe
unb bitte um Angebotc (3 üemenirbale,

Kasse Uåchq Wissschae 200 - Sonnenblumenkurlu

Bunzliiut Teled an180. 283 « Vanmwolliaatmchlj

I Der eaatIartofieli‘Ber—IEW gerne; hakknnftkvkxheridgekilni eift beendet. Zentner Yo
—Doniz-«»Nafsadel berraliE
—Königl. Amt Tövvendorf,

Sir. Gtogau, kauft-
Fabriltartoffeln ea. 2000 3111.
Saattarroffeln ea. 1000 8tr.

bevorzugt Wohltmann 10 u. 34
u. andere Neuziichtungeu fiir

Jeißs und Gelbklee
abzugeben. J.l ustergern zu Diensten
Erich Oppenberg C co.,

Carlsruhe Dö.

120 bis 150 Zentner

Mützen

 

 

 

 

USJSah amäußerstwachsaniu linder-

Ukksikerhithgwio“"5“MAY-M ”mm“ "' "W“ Boden« eminniixi'iäeiamau.
Lietichen Siessiib b.···M·ilit ch. l2 Dfierten crbetcns [3

Zwerg-Pudel ,fnaathartoffeln, WROhfIachsW
und Japanische Ghin-J 9011thann, Vspimikck 5002111111, ca.1000 Zentner 1012er Ernte.

sehr klein,That abzugeben t9 Wohltmann 34,0915008“ bat und) ‚00311060611
. Wehe-, arten traße 87. Dame {ReigiQ_bei abanb. (3 GitterbireIt. b. Üertfdtaft Nutle

titolieierwBruteier Zaatliartoffetnt .eswhhhhhg. «an. 3
von garantiert seuche reien Tor- 200 tr. Böhms WErfolg u100 Zir.

hier-?-ititkehhiiähhxiuiieh«"»sich Eitiåhbri Miste "1 i··iiIliiIll 1m Pisa
raiitie Iiir Bruch und 86 Proz. BeiStätixkiybiothiiirbie:n·.tz· · · au,
fruchtung verkauft preiswert

(unterII: I1,
Ging}. von 'I‘IeIe-Winckler’fcbcr

ildmeister in Ursutanowiti
ost und Liahnitation Kuiau OS

tiirt zweiiiilirige

weisse Srhwiine
(3

starke Tiere, hat abzugeben die
Grttll. I’rusclimascho Garton-
vcrwnltung, Rogan b. Grause Die.

Erstklass., ichiiellwiichsige

Gut Srie il ii. beloiilartiieii
iitieltrlo nelliobtieliiiiiilileien

ieriert blli rast
Fischzuchtol {Haine-r, Lininau#6111”.

Fabiitliiriofsetii
t unb erbittet Angebote sr nto

Stationen Rudzinib und Pat chin
Illrstlirh Ilohenlohe'tcbcn

Okonomiedirektion l8
Ponifrhowitz bei Toft 06.

. Lea Salinzer. Breslau XIII

 

für Wildremisen und auch
PutterpfllMeSLunentbehrlich, 100 611.

8.210!., empfiehlt
Pawlas, Gbrliv.

Echte Hetianthi
x(6aliif1'6) gesuäd öhazidverh

geIcimt, ., 2000 St.
8..Mt wertv. für Wildreinisen und

 

Kartoffeln,
alle Sorten, Iauft

Fernruf 8730.

Brauche 2 bis 3 Waggons

Saatkartoffrln
stärkereiche Fabxillarto fein),

Rei istanzler. Fürt isniarck,

Gemüiegarten, Touinaniburd
8 .UiarI. hat abzii eben
Dom. Wnkow lie Di. Kosrhmim

Kreis Krotoschintm

Tiiaiitlilsltiiolloii   Alloittmannareoder ä nlicbe. Gan
gesunge erfand na frisch gegraben u. banbberlefen,
umanien ndtiii LLVIOUMY aus ervorra end für Wildremisen,

ancrIannt. Samaritva0Itiiitscha wo mIbo offeriert ro 1000 ·Sti««i·ck
Icine Blattrolltrantheit vorhanden.5 s-—10 000 tiick 40 Mark.
{begnüggänäiea’gfe "315? 802631013616: AufMit-bunten Kiilturanweisung. (4

a a Ritter iit To
unterG93Glis-lt.WSchz.„ätg: IS r. Gu rau ergäbe

utsverwaltunm"Meb·. Tit schwi ,
Mwohltmann Steinau ii.2 .oe·i·-isannst 101:
Sagt-ft. 6beiieIaetoHeIn, “M
An cbote unter S 104  txt- °‘° GåitioaiienliiiivlaimriicIlirelltrolrich ftsstelle dar Weil

   

an-

Ztr ji«

Verichulte

Ballenfichien.
bis 1,50 Meter hoch, verkauft [0l

90m. Tasse-asi-
Kreis Trebnib

Fichte-I mit II. Erdilumpen, ‘l,

‚i'd—1 m 1000

desl

bis s-«1nd åglkxl 90 Mi»

mitBallen a/,-—1 m 100 25912!.
Stie ern 111.,1. Wahl, ar. deutsche

Sant, 1000 2,50 M.
Bantsticeser 2i., berpfl.,Iraft1g, 1000

‘ßtrIenJJ·b·e·rsch 311—1 m 1000 2831721,
2mal bericb. 1—1'4111100 l2 Mk.

Roterlen berich 0,00—1 m 1000 17
‚IM—13% m 28 Mk.

Eschen bber s·ch /—-1 m 1000 36 SUII,
mebrm. berich0 aus weit Stand

Ech···· ZUICEIOVW—····«-'/ 1 1b«si en ber 2'- 41 ⱥ‑‑‑ U. 1
1, 0111 1000 25, 4011.75 11111.

iIiiiteiodien2201eridi6 123.44“·u. 94—1 m
10

Dou las ihren mehrm.over ch mit
WEI·Lßil 'l.—‘Vm 01 11111.

Wir ein fehlen sernelro alle Arten
b. Obst-, lllee- u. Ziergehölzen.

Hotanischer Garten
0111111111119 i. ätblef.

Its-Is-

300 Sich schöneWeninutstiefer·n
mit Ballen l,00 bis 1,50 Mir. hoch
und 100 61d. Lärchen m. Ballen
verkauft Dom. ‘BuidnuiQ b. Canth.(s

 

 

  

« « Fa Hhihh · ·
4003tr. 111111111111.

Allltlltlliilli
mit 201417., Siiasioss

verkauft zu Ausnahmevreilen

Knocherimrlil- ii. Leim-
fabril 1

Yeerhetohof i. thi.

 

    
      

dreih.e{intitbedneiaidn „Unterfl

· betricbaitl. Hochvart., 7Z., Diele,Diener- u. Mädchens-Da“'D

epentl. früher zu vermieten.

  

 

m.

gahrinnartoffeln, Kartoffeln lauft 11 Flocken gibt breiswerr ab Trommsrhnihel xabrtlibesitzkk
bochbrozenttig 2000 str» gesucht. KartothslockeniabritAlzenam Bez. Breslau. Tel. Brieg 62. [9 vrom t u. väter sehr billig, (9 itattIicbe Erschein 34 J «

Zuschriten an Koni L Domäne an! Cis-weh Seliweidnih. bermögend, gr! PWv NodDes-»i- sss w 11.1,. Ists-Ei · SohliephackeS Auto eiää"‘1a.‘::i“‘0..rüwü“115.51.
. Ö citat «-

Wegen Erbschaftsregulierun Brie wechsel u treten "1
Alle 6orten «s ich e w t e giblt. diir Ve man t BeUUUI

Saatmrwffclnlg . Orig« Gcrlnanjage1 te D«R« G«M Ope··l-sziiiiggrcn ···2···l·)·r·z·.··bi ·igzii vng {”ng Iuchietchris·t·ei·i····ii·r·i·t·.··si·· 221at preiömert und) allen fabsolut lirtigerfesth aroßIörPige, hör stertragreiche, erstktassige, mit den {327920 b MikeKäkefeåeisvögsgistthdie Liszt Schless.Zt M
tationen . göedkeiädikin ehiäbeirnterlnattirona en Prei en ausgezeichnete Braugerste für berTeichle Ztg unter M 277_ Gutsbcs’sz—li‘cn

abzugeben Sowie sit-list nte Hafer iirbtungen für leichte u 22 J eng-, bermög.,-bbübscheEkschLehrer ob “Beamm'

     

 

 

w.
nur 2 Tage gebrauch t. wegen ·-å«·erPUU1111on balb “Gütrbeiru1‚:'
schaffung einer 4reihig·en, ZU11311111115. dänggstkdcstrehlen 1,1";

  wecklos

 

hat sehr billig
abzugeben.

Dom.w‘.13111111.____110_Iir'bib___OS.
stei Kunstramnien zRammb

 

b. (Snierttontwreielb Pi·g.··st·it dteZ

 

 

d d‑ S , .

«·i-iivai·isui-.·2Ikesiq«ite"l«i °ff 6’ bis-—8·Zimmcks··lArbeitersa Wohnung
v t '.l1.1111...s- «2.1.1211.“geht«-irrte

iaderniter (. a ii.3‚anb nell
mietet) für l Ot ob. 313° mienrn

Sgtkphiiidcke und stiften {5‘361‘136 EIIZIIL Fsk····S··(·I·91·eI··········"

Biiidkgllkuc 1 Einge-fü B r u, G. i d.
füitj ba·t·dca", vereiiici·3:·n.o ÆWOHUMII
——lzlauerstraszeL

Etugulialtn42
neben Ecke Hohenzoll

ist das berrschafttiche HEFT-III

für Mäbma schinen und Strohbressen

Willeiiiitlte Planet
für Wagen und Maschinen aller Art

Säcke
Pfcrdcdcikcu 1. 1"1.1..1“:.1'.11°.1..;1111

Ferner im 4. Stock900ein b
5-Zimm.War-ii. 1. ·nimm«

forclieiibectisir10
fluchnart. u. I. E111. 6 11.7 Zimm.. Bad
Mädchensiuhe elektr LIiIit.v0n101.m

Ia Kernteder
Batata und Hamelhaar

Trciliiieiiien
 

embficblt billig“ IV geschloss. [In18. Oktober zu ver-ii. I-'M“t0“ weiss “mentammw-.
011111111111. Atti EIlilkiklitikIIsPillii

Mc grosse-. -.Fs.!.k!kx!f..2.4k! schönste Lage von Kleinburg

Vitleiiwotiiinng
10 81111., gr Gart., Veranda,
eig. Wiiichiüche u Trauean

H g iitizn verm. »O ScheiideIg e .

 

tät

'
-
m
m
e
u
e
«

Aiissunste·i Preises-Berlin W.16,s epdon 8631.

MADE-W

Krletern,
dicht am Südvart.

JohanniWotsgaiigsSirasie10
schöne össiinmersWohnunii thothtiI
der Neu eit entsprech. eingericlire
Gas u e ettrii .Liitt. Wurmwasss
Heizung, an ru ige tierer fui bald
oder spater zu vermieten. 5

Brieg, Bez. Brcslau.
Jn bester Geschäftslage(Mini-

Ecke) in modern bauteui Hause
litvßer ckloden, ·

3 mehr Schaufensier mit 2 Ein-
ällllcni fur Manufakt..s Konten--

riedrichsir. 82u.ll.Nah. ii. d. Linden.
eobacht. (a.Reisen, in Badeoetirlf

(H3ioil·-u.mäStrufvroz
orteben, Lebens-·

wandel, Vermö AUSIIÜIIIIB21'.
an all. Plätzen get citdel Dis-tret.

—Grbsite Praxis. Zuverlässig. [8
9111111lStaatsb.,MJuneIeL 403

eb., z. 81. 48001111 Eis willssich
ein glückl. Heim s·ffchasien und als
Privating. niederlaien event. in
Baugeschaft oder te n. Betrieb

einbeiraten.
Damen. Witw. nicht ausgeschloss n,
entspr. Alters mit Vermogen bezw.
ent.svr Geschäftsbesiv werden ge-
beten. nähere Angaben bperiönl.

9Verhältii. niclt anon m niederzu

T
Ermitt.Hsbez i.

Heirats-

le en untern 222 Ge dit. d. Schlei. agil) eichaft boraiigl. geeign. zUM
8 g. Distretioii zu esic ert, ebenso 1. ui er. ebtl. früher zu vcimlct
erwünscht. Gewer smaßige Vers höheres unter 263 durch Dle

Geschst. der Schlei. 8tg z

neuer u. Lagei«iiiimir
mittelung verbeten.

1111111111111114111111151111

 

     

  

 

 wünscht tmitvverinö Dlaine t3111::ch zu vermieten. bequeme Eint-litt I2
eira in rie ioe e u re en.

Frisch-. u. e101) mit. dFSchi 31...1Iicgliucritmisc9631
 

Cirlieiidorfsftrofie .··)l, 111. l.
vom Mieter bodiberriib. 8 Zimmer-Wohnung mit GartenbenUiUUI

uIi oder später zu vermieten. (5th. EDIictäerIaig.

obenzollernstr. 33/35111
am Schmuckvlth hochberxscti Wohnung mit Fahrituhl, 4511110116, sreIä
schone 8-—10 Zimmer, sofort billigjuwvermieten.

Ring 52
halbe 2. (Etagezum 1. Oktober zu bermieten.

Lohe-strack- 52
iet

herrschaftl. Wohnungen ä 3 1mmer mit Bei ela für bald oder 1954
zu vermieten. Z g ß —«·-.I-

Amor-to Straße Nr. 118/120 i
herrschaftl. Wo niingen a 6 u. 8 Zimmer, mit allem Konikat- eleesäkk
renoviert, f. ba d ods.pater zu vermieten. Näheres beid-(1U·sm
daselbst oder bei Carl Micksch, Scliweiduiber SNELL-,-

Gartensriasie 48, gegenüber biet-lobi’läbdii"
schöne sonnige immer-Wohnung mit Gitter, Lo gra, Bod-
nimmer, Gag e.tr Licht, Fahrstuhl, zum 1. Otto er zu verni.

Näheres beeim Housmeisreo

SaEvatorpiatz g,
11

na st dem Stadtgraben, eine ruhige, ionnige S- lMMeVFZsngFZiIIA
Wo nung mit anschließendem ro en Garten omplcx 2

9itiibtiicben Schmuckanlagen. vollständsg neu renobiert_fl_l_r_5_'3‚f9_ri'/L

ziroiipriuxeuliralie 10,11“
lIkkkichiistcsIDIZTM-Wt1hn.,bielBeigel»Gartenben.z.1.0XW

Steiristrafze 73
Nähe Kai er Wilh.-Pl., schön. sonn. 4sZimm.-Wohn.- Erd-M
ils-od. gr. alI. cleIr. usw. preiswz.l. 10 ob. 1. 7. lßaujverm.

"I«09kbeatelstkasse
icbönfitteb freie Lagebin 0eerbcutel, sind in ZweifamilievabiiWII III-
t. ttoberd ie beiden Wohnungmn von e 0 Simmm' 913,010- -
ri te. Bad, Klosett, Slpeiseiainmer, ädchen ammeäjägflflwbe} iettrisckl

 

   

  

     

  
   

  
  

 

   

  

zartes-i
NähEIN-U

    

    
  

Sie er, 171011- unb Plattitube Gartenbenutzung, bei
iBeleucbtung forme Zenkkalheizuiäi lzu vermieten. Nähskcsadai 9
Hausmeister oder bei Slmon ös- a maap. Telephon50
 

Hotieiikotieriiftu 25, am Srliiiiiirt«·,»iil
renoviert, tut ioiori od. ibäter, ll. Eig« 8 8. usw-« ö

Siniier==201finlm=61111520 31,
2gfgillfl'ßl’flbe 2 ist das Dochbarterre 6 immer {"11

O 11111111 ober für Kontore zum 1. Oktober zu vers

. West-»Geister 11; .11.h-
Näfie Könlgsplatl hp
und sonnige Z- bis 4- immer-Wohnung mit Bei-Ifflattert?

Ecke
als    

   

  

 

U
s
e
-
»
„
Ä
.

 

 

 

    
e

%%ena„ belle Küche,z. 1. O .gesucht. Zuschr. u. 81



Nr. 244O MBW

 

“501101171110 301111110.
 

1811311111. Mitton 9. April 1913.

über 34,000 ähnlich lautende schriftliche Anerkennungenl

 Genossenschafts- Verwaltung
sticht für Herbst 1914

neue Bureanriiume
in der Nä e des Hauptbahnhofs. Es werden etwa 6—7
mittlerer röße zeuSebener Erde und im Hochvarterre o er im
parterre und ers

180 qm) ebraucht. Das Bureau soll in neuzuer auendesf Haus
BerdcrltTe n0111)1bonxhnxt arågpugbkuj in gutåmssachteten teåuse its ä:
er 01 111 rer o e annin u 1 e wer e11.
811101111te1113 .Mai u. s l4 ©efcbäft3itbSgdchies 810. erb

Welcher Hausbesitzer
lässt zahlssssosfäbsssm Eekladen modern ausbrechen?iKaufmann

Zuschriften unter S 98 011 die Geschst. der Schles Ztg.

Doppelvilla Sollt-innig
Briskestrasze 4

gvornehme Wohnung zn vermieten-'s-
7 bis10 Zimmer, gro e Diele, 2 gr. Veranden, 2 Mäd en , G-3
elektr. Licht, parkart. sGarten, Warmwasserheiz. u. ngsoggung? Eutiltk

Desgl. 4 Zimmer, Diele usw. Parkstr. 25. Nah. daselbst.

Morilzstrasze Nr. 14,
an der Kais-Wilh—Str, 2. Etage, 5 gro e Zimmer, edes mit
Eingang, davon 3 Vorderzimmer, Erker, arten, 111 vigrnehmem welken-
attigent Hause, für 1. Oktober d. J. zu vermie11.te

Hermann Freudenthal, Berlin W.‚ Uhlandstraße 159.

 [3

staubungsauL

tt
siüeha B d
Besichtigung von 11 013 1 llhr mittag

elIe Zinåmår i'.-";'}"r-""‘77"‘"?

0 - ·
Stock oder im dur e enden o arterre oder

ersten Stock (mit Nebenräumen für Aktenchrizstä zu amthigkitpetwa 1601bis

e eg «-
r.age »

Kastanieiiäliee 3a Regierungs-sah
eme 110010011101011111110 Wohnung, l. Stock, 7 schöne, 0eIIe 81111111812, schon mehrere Jahre in der Industrie tätig sucht leitende Stellung

0 usw, mit Gartenbenutzun,

 

      
Hfsxzkxp44;":Jenes

ånüh

 

g, 110111 1. April er. zu vcrmietet

5111111101: moderner aden
6 >< 14 Meter eventuell mit gr. Keller

Ohlanerstrasse 53|54
Tpr f. bald od. später zu verm. Näh b.

Lade
  

event. mit Nebenräumem fett
Fuhren v. Kolonialw..-GesehäE

Nachodstrasze Nr.
Juli zu vermieten. [5 -----

ZJn bester Geschäftslage OppelnsS
ist ein modern ausgebanter Laden,

zu eder Bran e geet ne ur 1. uli 1913 oder äter u
iNäheres beåi L. Bgingttzgn OpFellu. {p z vermieten

c in Industrie,
[x bändeu oder in grosser Priva

 

  

     3313« , evg., ver.,»übungsfre»i,
- Grün- 11110 iunstL üngung, Vie
— und Amtsvorste ergeschaften.

stehen mir gute eugn. u. Refer.
Gefl. Angeb.erb. an Juspelto

  
Hausmeister- a. Fernva8087.

   
   

  

 

J, 1Suchefiirverheiratete ..

511111011101,
36 ahre alt 5% Jahre in jetz1»ger
Ste ung, Es: sofort oder aspäter
Stellun. erselbe beits 111110
Zeugnis e aus renommier; Rüben-
wirt chaften und kann ich ihn als
dur aus pflichttreuen u. ge

 

 
 

Ern·
V 

Hobrechtnser 12I14
herrsch. Wohnungen. 5 11. 68
später zu vermieten.Näheres dasel st oder Telefon4

Kaiser-WilheIm-Strasse 187,7189
ftl. Wohnungen it 7 re 9 unmer-

Lalkkon, Gas und elektr. Licht,n8e11tg0lbe1111
bald oder später zu vermieten. J20heres
orerbei Carl Micksch, Schweidnitzerstrasze 12.

Hilfmeidntlxer 510010000011 24
nt diehochberrschaftliche erste (Etage zu vermieten.

früherClansewitzstrasze 8 Frost-»HeHerrschafthz 11. e o 1:. 011111 e 'Beigelaß, Gartenb» Ottto er ztiJ „einnieän81mm. ‚5800 611eifef, ”152115.

Feldstrnsze 21123
Er 4Wohnanen u. 7 Zimm. m. all. Komforh 00I1[14u.
später preiswert zu vermieten.1111111111111.

Schnhbrüeke 57
Ecke Kupferschmiedetr. herr a tl. ö-

ital-d odervagtu ztsittxrnriiiegkeorknung mit Beilåelaß

  

errsiha

 

 

 

 

 

 

iit1311111813Innsplatz N0. 8
I«Oktteob2e.r(1i59ci räusvåinmirzrtcää vornehme illiepräsentationsräumel0zum
 

 

50.62'
b“KbLob-Or später.

Immer,Tilgt-stetem 491
Näheres 1. Etage.  

  

Sadowastr. 60.

  

 

Hochpqrtekre, (22;; Fimmgk mit Bad, 900 Mk.
e r ro e u Bureau eei ne

Halbc 3. Ctagc,44simmzer, 75332011. 111
  

äu vermieten._ . Glossen 101111101 Gatten

Charlottenstrassel3,
mit 75 qm ro em Saalm 5300010, Erker,

\tngmchgitrb18. Balkon, ele »triPches Licht, mVorgartem 001I0,

  

 

 

Zimmer ele6 g. ausgestattet7th bald sder 2:11 ald zu vermieten.

mit all. Komfort, Loggia,
Zuer»ltgo eig. Garten mit Laube, 7L

em Hausmeister daselbst YJtI »

 

(Jnsertionspreis 15 819. Efitr01080111).

 

   

|
:
?

zum 1. Oktober zu vermieten

1911:." ·

  

 

Näheres

rasze 10 (am Hauptbahnhoß
Lager- oder Fabrikränme (ca. 300 m),

011 zwei Seiten Fenster, Fahrstujtzl elektr. LtitcghGsågträtaheigung

Kellerelen
Albrechtsstraße 16 1111 Kontorz

Ja. Mann mit Ein1.-Zettgn. suiht

gehrstelltmg
in gro erem Ge

n
hagen Beamten bestens em ‚feigen.

uherenäi erer Auskunft in ichW
gern

20:11:10), Erbscholtiseibesitzer,
Ditttersdorf O..-S (5

Suche siir meinen 32 Jahre
alten, unverheirateten, evg.

« Inspeltollr,
« der sich verbessern will zumL
dauernde Stellung. Selbiger

.z. meine Be üte1:11_11%2 Jahre hindurch
ziemlich elbstst· rg bewirts» aftet,
und kann ichihn für einen grö eren,
selbständigen Wirkungskreis-
ehr empfehlen. MBevoirzutftwird
Brennereb und

ujeder weiterenAuskunftgern
bereuit, erbittet Offerten

  BE

uli   
  

 

 

 

 

Ste ung alsF lialenle
Zig.-Br. Postlgrnd. J R 50RRatibor.

ter od. Verls

 

Schloß- und Jagdverwalter

MEFLW skhskegctt eisttZtg

I 212——20— eI unter 271 Gs Ptäfäclslethålngeå “ERStabltgwski,

Eis-anng3211. ginmui. Besän. txstlgr mäßig„g: Fortst- 18 II VII Neugabel, grgiguSsvretithäi Schles.
at s on. an Fir» dopp. Buch- g 011 111

führ» tenogr. uw Lehrstcllc 1111113191118Wirlimafnveqmle
sucht Anfangsstcllg.in port- oder Fabrikationsgestha Wde, 11.901101“: b Atsistmte11,
bhesch Ausr Sucrcwar schon 0I3 eizxezskbi. gäbspws Ncnlmkiflck, 9110011111101.

rtvatsekr. ätig. ute eugnisse. 01. ef (2
Zuschnu. 6 82 Gefchst. Schl. Ztg. kangssb Ja er und Heller 911111518118“? Bgsmxxr.t

Jlmgcc 9.11010021: Re..,q-Off kautwnsfähilg Focachmlc, bism Watiiiviixieerk
23 -- militär Muffen f. bald suchtgeBertrauensstellung als GåkmekA910101111119". Eichen

Kramer,
Angeb. unt. gewerbspmäaiger Stellenvermittler

 

 

 

 

   
  

 

sucht, estii t au a.
Getrei egesgn od.f 2971110 .112...s- 11°

 

 

10. zu vermieten.

Braut-rinnentrakt- 12
11111 d spät. z. verm.. 581111., viel Vetgel Gartenben bal

Ohlonerstrnße 16I17 zu vermieten
I Riilllllil Klllllllc Llllllc Akblillilllll III. 1111111,

   

 

[9
  

        

 

 

 

          22 Ja re, gelernter Svediteur, der 
 

um5191101 c 01‘. o neu gebaut,

- fwtcklai ob später« Näheress2. gtage. el.fIOLZrLMkll7[11111th
        

 

erb. 6501051151“ K11 lmer.

III

 

 
 

Jungcr ”Rat"! K (2 %te31011, Borihstru 15. Tel. 740
der Dael a e ban , We Todes lls ids
011 (2) J)re»gptml;1ei1Jizireltitnckitztuak-276511215111: Stellggz 7f01 e(12021611411? Exenlkexggkxnkxv.l,e
01 , 11 11 e "0 re r r
dnugrnde tellung ials e früher bbafksöAdsagdBanfchhcr t FieäunaSavgdmlHerrtkCbepfæhliyth

e n mer er e e u e ,
Exipcdent. l;I0ngi Z 11 Er Versaan zestgklslkugicht z.1.Juli variirende 1(ts-Estell’lut«in.

Gest. 8111 1:. erbeten unter S 79 Fu der vorletzten Stellung ucheuder hate Kurlsus mit fegt!
Geschäftsst« er 6cI1Ie1.8 GBJIfLAin derb jetzigen göJetrhreT gutem Erfolgu912111 II: tt

e ebote , te
Jilialenleifer 2HoheneiehAenKt Landdägerg 1: er ibe LiebesitkHbei C" 0100101 N«-L

C o smm... Man-» 0.5.1011 et Forstntnun. w
au.fpa eugn» Stell. als{fügen-2525}:.0Itnm111tärft., f. Si nalhorn- and irtk
leiten aution vor andeu. Gef blä er, gu». S übe 11110 aubzeug- 21 0.1,chdeUFs 1101M“- S rachbb
Aug. u. M 252 Gefcht. Schli. Zt (2 vefttilgseu knha en Beru sgeichästen VosgaMZeutsr“? 111131111 Uon gäb“329-

be en e e
3000er Mann 8511111101653, äekåtxpss isthtchteefiblg901,1 Inschr. u. 94 Geschtt d. Schl.

er spat. Sllteun Ge. Angeb. Suche zum 1 Juli für einen

in Meckkmkxukg meiner ersten Beamten,
 

 
 

 

Hofberwaltun bestens vertraut,1111111. 311511233. Ueicssj
 

 

 

 

 

 

 

 

{I1.

bei industriellen oder wirtschaftlichen Ver-
tverwaltung. üefl.%flerten[11mter

-_ l) U 4210 an liaasenstein ek- VoglerA.-G.‚Berlin W. 8.

Zum 1. Juli suche Stellung als

erster oder selbständiger Beamten«
vertraut mit Ruhm-, lachsbau,

hzucht, Brennerei,Ziege ei, Guts-
'lJn» jetziger Stellung 61/4

0113 jetz. und früh. Stellg.z
r Krause, Sulau, Bez. 581e31011.

led. Beamten,
vertretungsweise hier ist-

empfehle i zum 15. Mai oder
später als eifz., solid» rechtschaff.
Mann. An priiche sindbescheidene.

Kaul, Rittergutsbes.,
Hennersdorf,iKreis Grottkan.

3111110111101. Aliistenlen
Wirtschafter Val.sllecwalL
111111= u. Gartenverlou 1111111.
II 0.1mann Exner gewerbsmäßi er
Ctellenvermtttler,Brsl,Wäldchen 3

« Meinen · 361001.,
der

 

Gebildeter Landwirt,
ev., 27 .,alt unv»erheir., von
Adel u. eerveoffizier, bisher
Landwirtseaatktsbeamer-
0I3 solcher chon selbständi
kczbs Gut bewirtschaftet 0

aus praktisch- 1111111111111,-
zztlverlät03110,. solideucvanspruchs-

lutt zuml Juli event.
sofor grösseren Wirkungskreis
als selbständiger nspeltor, als
Oberinsveltor 0 et: Adminis
struator bei bescheid. Ansprü

ender it iteitcht Ackerwir»
sorg amer fleger, mi
allen modernene etrreben und
Maschinen Buch ührung und
0IIe111 riftL Sa en vertraut.
G.efl Aurebote u. Seh2SSl7
an Ru alt Mosse. Berlin
W. 30, Martin-Luther-Strasze
Nr.9,.erbeten

m,

Snkhe s. m. Jnspektor,
35 8., ev., 1. Juli elbst. Stellung.

Ders. hat m. 2350 15.11061-
und Brennerei ut 4 100110111.
Erfol bewirt ch.aftet Weggang
weg. nnahme unverheir. Beamten.
Emp ehle den. rhesteSns Auskunft
ertet e gern. Slrho0.13011001:

Bernsttadt (Schlesien). Aufr. an
Inst-. Pävold in Pangau.

(Einfacher, 111 all. Zweig. tüchtiger

Landwirt,
ledig, an stren te Tätigkeit

gewohnt mit guten eugnissen u.
mpfehlungetn bittet um möglichst
aldige, wenn auch bescheidcne

Satellung eventl. Verirrt-ums
Gefl. Angebote unter F ü. 100

vostlagernd Gleiwitz. 12

(1111111. tumlLanvwirtlmaiter
vfkereti.

 

 

 

 

t - welch

IIIIIJIJIIIIII III. IIIIIIIIIIII Der Betriebsleiter dåiefssiieei 91112133311.111,00};11111311103111131,53*“““
0 11 11 -

Geschst.d.åsi;1eimåthw263M IF reis Derseler ictrenim uskcittide e101. Jungf. f. Lalidschl.
tCmCI' gl’Oß. pommesichen selbständig ede grö ere Verwalt.Junger Kaufmann 18J. an 1'111ernte 111e11. Z A 31 Clara Fabian gewerbsmäfsige

1Stesllunk1in bess Ko - oder Dem-s Begüf dem sein €15. Zbefagern bereit U U Un Stenenneemüugm.21111111110 r 17.
bevoräuo..1?;LH1quM(R.-B.BrueslauMb sit daß unt. Lin » 9220100011BKuczkow». Suele f.l111. Sohn,stSekundaney

Tuchtiger er Fa e 003 0 e e in einemlEva-weGeschäft der811000110eamtet, e513 ektunöabTW11110 gxmin üirtieljaftßbeamtet, KolonieäwgrenlgrabngeIt I1
t 6 g g jeglicher Hinsicht 25 . 0It V . auf b F. prak f 010, o ifeimich“1111 tenogiraphie Schreibmaf ine . 11| 1..CWZ 11. »ver gesi sucht gestützt mle Arnsbera, Pot LäbIm i

gslkkjrejut,dw.1 Itttf Vårwslkuu sweeen. W" g anz. Empj.qzPme g teII 13 (51g I. An Suche fiir bescheidenen, ruhigen
. 011 10 af ekle e 111 t aSclles z. Seite ste en sucht zum unt. M 270 Gefässe 1610021. 810. Zuwalmetläffigen Beamten, 30 J.unerfalren, sn t Stellung. Aug o1. uii od.zum1tober anderw. alt, Stellung auf größerem Gut.

unter 102 Gchst Schlå 810. 110 eudcs Engageinentoals Junger Manns Kann denselben bestens empfehl-
9011111101111,anmmiitmmf over Ginle mitt001111 Bachs Amts-u Guts- Neustadt OS. B. Flpper.

11 «Wlsernciduiften, »Korreusvondenz-Suche für m. 1715100060011

d und kräftig, deutsch, filr

 

s· - - im Otober seiner Militärvslicht011110 11111 t t snelt z. L Juli o r eher Stell. 0139WfFlichilllWilhelm-ZU8, Elle3111111lllljic iiikikizäzeieigziitekufiifsogisxkktgiebåk g Huchejq- 02010000001110121. TITWiteklkfkhastzElever. r e en unters
clle satterre— aume die Geschst. der Schlei. ZLg fürwm. Aisistent., 261/ toeI €061 chsgbrifteåtlunt. M 261 011 die m1tteIgr Gut 0230111011 1111:

- Strebt. Mann, 19Zu re alT, tn jed. Hinsicht wärmt. e«rt»tpf. ann e d1!et 819 vo ent Famr-Ansrhlu 111ng. ‚110 e
aus der fifoJontaIm.: ikate .- Sttlleung zum 1. uli er. direkt unt- f d i t SsPofetLK Rawikpctl 3

voriütillch geedneh Ifgr LYZtukOeau we‘re sokcttinechii«Autr Fle1.109 311111 o· i “Egge?ggäntgäggcgteßgelbig Fa an w r 151? 1110 Apptiiiickentlsc TanwgwJahereg e e r 1 amv heizung, sofort zu vermli2eten. emer Kkil- Gutspächtkk 40 Jahre ““1 01111 «OWNWHU Icherla s se errs täti BernBresl.-Liegni chltkugan e111: e’fmmgm‘m 1110 -
Loh v fällt-seitennflgiflßl'qumgiiikg Hättsaitgfteäauex: Schier. Zig. du«unsern 0121111111? e braucht Und Für 20i 111110. Mannb rngerStrafzc 9,Pgmeuau, TurmsttNr.2“I. æWirU,ch.Elan", 131111212000%1111gm1‘gtaubefäeäeä tlticirtternikisigtl agitäitsstniipeichøtzeerimsilisihunger Mann su t nK t.

«“Tue Gl.roß)andl in 1801231211Stelængezgevy alt,l » Mitglier 6‘150'111. Steigt ätreggbxä Stellung als Eleve“13€ Haus, die ganze elegante 1.Etagle, bestehend » esns
1 8h3immcm' Volontiirermiete ' 11111 größtem 301111011, 11111011011? In zur weit.Ausbitd. åchschkiften unt. gener-. tmeteetiigdzähgeiäkueteeos 23.33.12.?”Schulms1 pwesåenot0mm;I s 101 Geschst. der les Zt0 ng erb. n.uLeHAschft Schl. 8. OGeschixt0.gSchle. 810.  oJin 101.,u,citkz)eor.Ihrs-riss- Jerwerben 5111110. Bevorzugt Stadt,   Gefl.

Iswa

ensionsa I 11.t bei vollem
ami ienanschiuß u

uscbn tin-IN01m
10.601080.



 

 

Seit Jahren laut Attest des Oberhofmnrsehallmntes von?
Enthaltung-en

sk. Maiestät des Kaisers
zahlreichen anderen Holdaltuugau militärischen liekleiduus„vs-
kam-nein und vielen Privathaushaliungeu ständig verwendetes zu
verlässig nirkendes Mottonsehutzmittel. Zu beziehen durch aus
besseren Drogerien, Apotheken, Partümerien in Maschen a M 1)«-,·
2,——, 3,50 und 6-—. Zerstäuber a l10 und 2w.

Prospekte gratis und f1anko. (6
Pharmakon 6. m. h. H.‚ Berlln 3W. 23 und Frankfurt/M.
 

   

   

11111. 1111111111111Journa- Zoll junge IIIIIIIIIIIIII "WM?“ « « ·· Will-it-xtliiciw
vertraut m allen Bodenberl), such bald oder später junge Köchin . g (ICIM

Il1ei bescheid. Ansprüchen bald oder aus heiser-IN Stande Indien für wegen Versetzung der Herrschaft » e nei · mit nur gut lallgjäbr Zeugnis-sen
I· Juli Danernbe Su«jm»g Mai ebtl.1. Juni Stellung ö" für Breslau oder Nähe. 801%?)(Seliithlii.Deägciirlgitcgfilm“

“Seil Angebot-e 6111.1111 Maiwald,
113311111111, nkiedlsoffllaßc 8.

Glierschweiser
empfehle für sofort und 1. Juli,
sowie led. Schweizer

lallt-d Schranz,
gewerbsmäßiger Stellenbermittler

in Liegnitk,
Breslaucrftrafze 7. Telephon 531

Oberschwcizer-
welcher mit rseinen eigenen Leuten
70 bis 90 Kii e besorgt u. langjähr.

 

cmpficf
b sucht zum IIBIIIIIIIIau für auswärts. Angebote unter EB 112 po

g.“t{ein/5131811(meilflficinä’efiglngeote unter ngtrua Wom’,Augustastr. 3, 11_t_r. Hirschberg i. Schlel

P 161 Geschl« chlei Zto Tücht.Tamrstcllschvksslkkgtenle 7 ZAnftiintdiniidchelln 22 ·J·.f m. a.
d. eehrt. 61:1 ) a an Nel- cugn 1 in ess. Häu w»

Obckfchwcizcss ges-»L-Ang.u. S 8·1 GschiLkchth·.f bald od. Mai leichte Stellung
n., sucht Stell. 1. Juli empf.—sich in·s ohne große Wäsche alls

Stubenmiidchen.ieI bestand: in jzetzerStezu.mgkoTereglle
‘erte i’Ingeg. an

79. Schwertner, ObersclR1116iaer,(3
Liebichau, Kr. Bau-z
 

flüchtiger und anständiger-

Oberschweizer
in t um Mai Stellung.
kal Angbbote bitte an »Ohn-

gimeiaer“, Oberlaugendorf, Poi2t
roh Wartenberg.
Suche dau. St.ellg als Anftalts-

:9D. 66t1id).=[®ärtner
WI, perh» ev» am» ged.
Jäger in 1111.6292 Berufs
gründl. erf, auch m. arItuerIauf.
ut Zeugn. u. Euin a.·D0ioensten.
erte Zufchr. erb K. 00pofis1

lag. Vrgckaiu (2

Stellmacher,
mit Werkzeug. bertrautm Dampf-

 

druichl CileItriaiI-ät, futlitf. halb
·d.1. Mai dauernde Stelluug. u-

riften unt M 208 an Die e-
äftsst. b'. Schlei. Zig.

Oberlelluetz
|1 J.
eugnisse- Jahresstellung in gutem

got-rufe (Steil. An eb.u
uptpostlagernd ieg__nint:1. [_3

ungcr Mann, 413 alt, led»
Abtinent, sucht al;

Portier, Kassenbote-
Kontordiener

od. _Dcrgl. Stellung bei bescheid. An-
lpriichen. Gefl. Angeb. bittes unt.
M264 (öeIdIIt. d Schl. Zt z.

Juugcr Dienerburfche.
16 3. alt, 1 ‚64 m gro Diener chule
besucht, 1 Jahr berei ·s in 6te ung,
Liefsichzu verbessern.P.Snchanek,
o leich, Kreis (Seit! OS. [O

Dienerburfrha
163»1,55 m gr» ev., mit uten
tsen n., Dienerschule bes., fugt bei
es eid. Ansprüchen sofort telIg.

Angebot an W. Melzer in
Ober· 2621111111. Kr. Schweidnitz.

Illustration-ers I
28 Jahralt, im Verkehr mit fein.
Herrschaften bewand., z. t.n
in 6tellunn. sucht sofort oder später
Engagement evtl. auch als Kassen-
bote. Kaution vorhanden. Offerten
unter F. W. 81 Gründerg, Schl.,
gostlagernd

Dies-erstarrte

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

(3

a. ZIIIIII.Plålllllll

alt, sucht, gestützt auf gute-l

25 RichardJanum

I edel 2 .11I11D1'1n in demselbenLOrte
DDer auf dein Land-, letzteres be-
vorzugt. Alter 17 u.18 Jahre.

Werte Angehote erbitt. wir bis
12. April unter M. (S. 24 poftlaa
6triegan (

Kindern-unterm
22 J» evg., mit guten 5Beugnifien,
sucht l11111 .o .Stellung.
Gel. Angeb.···bis z. 14 d.· M. unter
E 00poI.tlag Krenzburg OS. er

Buchhalteriu
t .1 lbta ditellung

"Einig u. X 75 Gschst. Schl.

 

ll
Zig.

h··lt sich i. HausIo-
  

gewerbsmäFige ptellenbermitllerin

1.!

Frau Sermine lilirenliaus,

_Spöfcheui'traüe 51. Tel.

—vmmumlell Saifonfstell»

Kra- 11111 Soneivustiillea
Kiichiu u. jüngere Dienstmädchen,
Babnpflegerin u. Kinderfräul.,
iunnermädchen, em·pf. Anna
11hrich, gewerbsmäßige Stel-

lenvermittlerin, Paradies-litt 24.

Jüngere-sMädchen sucht

Karlflehrstellc
auf größerem Gut, Domäne oder
Eltittergut NiederschLef beborjztugt

 

 

  

Os, Näh.Kaiser-

 

Wirtschafterin
lterem errn oder in frauenl.

librachristh einen Haushalt Ver-
mittl. erw. efl. .lnaeb. b. z.san
.1. Hartmann. Liegnitz,,Breslauelr-
Itraje 43. 3 l

Wirtschaftstochter-
30 ‚.a r., sucht Stellun wo
Hausskthe fehlt. Mit der Blußens
wie mit der Jnnenwirtichaft poll-
ständig vertraut; Iann bald oder
Mai antreten An ebåote unter

LM 228 Gichst—Scthl
Wirtschaftsfrauletm

40 Jahre alt sucht Stellung um 1. Mai in starkeanen ausbalt
si cu n. bori 11ch).

M·····.30Z g postl.Muilkfwitu Kreis·

6___c_l__11ni_e_gel, (2
 

Empi. 61l1lni'1mirtidiafter., Land-
wirtschafter., nett. Zimmermiidcheu
für Saifou, 'ti6tiien mit kochen u.
schneidernfchlelsdi Pilzen DvienlerKnnd
1 rr u er, e
11:11 he chst.,alpstern.17,
gewerbsmäßiger Stellenpermittler.

-.----

vaf Wirtin,Stlit-·., auchffLand-

««le:ls««rl;-;ll«.sC « »
SJIä'bd) fpmmråtlkäeheh ttI

b ma 1 e e enbermi erin,

Fikglaä gingtermarkt 3, am Ring.
Wegen Verhe«ratung empfehle
ältere, tüchtige, sparsame

 

 

.Landsehloß heuer.I clm:-Stras3e 60, .‘binterhßA

Wlskltche für meine Nichte-, 38—“— Be10an Es. e eh. als h. Gehalt.

ev., mit sehr uten Zeugn.,bbklrd Angeld b; 2 . lpril u. ·. 6. 3000'

oder später Ste ung als doltlag. säubelfchwerdt erbeten.

CON-

ein
Schlcsien gut eingeführtcr

(Chrift)
späteren Antritt gesucht. Augebote
mit Zeugnisabfchriften und Ge-
haltsanspriichen unter M 249
an die Geschst. der Schlos. Zig.

Es w m. auf g.

 

1Jan-fehle Stube-unweit
8Jahre, für Breslau od. Land-

schloß lAntritt 1. Mail.

Marthe Ernst,
Sirelnlen, Ring 13.
smiißigeStellenbermittlerin.

och Wufchftellen. I
6. Frau Hirsch.

gewerb

n- Suchn

 

StellenNachweis

 

CJnserttonopreis 20 Pfg für Die Belle.)

Oielleiilneencbe können den
non-Dir-zutei-

itzt-fifty tät-it “
eitungspreislifte Seite

durch jede P·ostanstalt beziehen. I
Bezugsprelo 1.1l! für den stalenbermonat, 3.1 l-

fur das Vierteljahrv Für kürzere Zelt wlkd der
Stellen-Nachweis direkt von der Expedltion
portofrei verschlckt Smal ua Etusendung von

n mal fur 75 Pf. Be Abholung in der
Ewedldonzschweldnttzerslr 47, 151m. Dle Woche.

Für alte Spirituofenfabrit wird
tüchtigen strebsamen Ein

Wiender
zum baldigen event.
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